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Die Französische Revolution 1m Spiegel NeueTer Lıteratur
Von arl Oose - Sankt Augustin

Replik auf die Zweihundertjahrfeier die „Mutter aller Revolutionen“ 1m einzelnen beurteilen Inag ob
als radikalen Bruch mıt der alten Ordnung des Feudalismus der als

In Frankreich und anderenorts stand das verflossene ahr gal1Z gewaltsame Zäsur eINeEeSs her kontinuierlich angelegten Prozesses1ım Zeichen des Bicentenaire, der zweihundertsten Wiederkehr des des Übergangs VO der absolutistischen Herrschaftsform Z moder-Beginns der Grobßben Revolution. Neben der Industrialisierung mıiıt Ne  w pluralistischen Demokratie äDt sich nicht übersehen, daßiNrer umfassenden und tieigreifenden Umgestaltung des politi- auch heute noch Frankreich, Kuropa, Ja die gesamte Welt Spurenschen, SOZ10-Ökonomischen, gelstigen, rechtlichen und ten des revolutionären Erbes Lragen. S50 konnte keineswegs erWunNn-Bereichs stellt S1e das bedeutsamste Geschehnis 1n der Neuzeit dar, dern, daß dieses epochale nationale WI1e internationale Ereignisdas die Gegenwart schäristen VO  } den Iirüheren Epochen trennt. vornehmlıc 1m Mutterland der Revolution, ber gleichfalls 1nDie nachfolgende historische Entwicklung ist VO  H ihr maßgeblich Deutschland und vielen anderen Ländern, besonders der westlichen
geprägt worden. Wie immer INa  ® die Französische Revolution als Hemisphäre, 1n ZzZahnlreichen Veranstaltungen, Kolloquien un! Sem  1=
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zelebriert und kommemoriert wurde Außerdem über- 1116 her unbefangene WENILSECLI traditionsbelastete und ideologisch
schwemmte 1116 kaum überschaubare Flut VO  w Publikationen A US eingefärbte Beurteilung der Großen Revolution VOTL als während
Desagtem Anlaß den Büchermarkt des gesamte und der ersten Hälfte des gegenwäartiıgen

Jahrhunderts der Fall BE WESEN 1S1.“ Anhand VO  _ sieben BüchernUngezählte Festveranstaltungen Kongresse, Arrangements und
öffentliche Maniftestationen bisweilen csehr unterschiedlicher Art werden CIN186 Aspekte des Gegenstands der Zweihundertjahrfeier
und hne ANNeTifell Zusammenhang m1T dem feiernden TE1gN1S folgenden eiIwas näher beleuchtet
Ausstellungen Volksfeste ock Festivals insgesamt eE111 Medien-
spektakel ersten angs fanden VeErgaNgeNEN ahr Frankreich
selbst STa Aber uch „Gegenveranstaltungen m117 denen 1981028  a sich Eine übersichtliche Gesamtdarstellung

das Showbusineb und den Mythos, der sich Lauf der
eıt die Revolution gerankt hat Z UE Wehr seizte wurden Sowochl äalteren als auch neuesten Gesamtdarstellungen

7ABSL Französischen Revolution herrscht kein Mangel her trifft dasabgehalten Im Durchschnitt gab jeder Stunde zwölf Veranstal-
Lungen ZU Bicentenaire dessen sich uch der OMMEerTZ sehr rasch Gegenteil Für den interessierten Zeitgenossen und Nichthistori-
und gründlich bemächtigt hatte Mehrere Komitees eingesetzt VO  . ker Sind S1IEe ber vielfiac. umfangreich speziell und detail-

reudig 1)as erschwert 1116 verständnisvolle Lektüre WIC auch dasder französischen Keglerung, die sich die Revolutionsfeiern Unsum-
INe  an kosten jieß die rechte Opposition und die exireme Linke ne1ignen wichtiger Informationen Darüber hinaus ranken nicht
Frankreich warfen der Parıser eglerung „Größenwahn VOT WEN1SE Abhandlungen verkürzten, e1iNse1lllgen der VOTI-

EINSCNOININENE Geschichtsverständnis und methodischen Ansatzhatten tiwa zehnjähriger Arbeit das illustre und presüge-
trächtige ubılaum AER Zweck der nationalen kKepräsentatıon VOTI- wodurch dem Leser zwangsläufig 1116 schiefe, WEeNNn nicht alsche
bereitet Sicht und Deutung der historischen aten und Fakten vermittelt

Im Vortifeld des Bicentenaire kam bei der ritischen Bilanzie- werden Beides vermeidet allgemeinen wohltuend 88! Werk VO  w

FUg untier Historikern, Politikern, Sozlal- und Lıteraturwissen- THS cChau lın Prof für Neuere Geschichte der Unıv
schaftlern, Theologen, Publizisten und der interessierten Offentlich- Freiburg Br „D)ıe Französische Revolution S5e1in
keit heftigen und teilweise außerst emotional geführten Kontro- besonderer Vorzug liegt darın sich u{fs Wesentliche beschrän-
eIsenl 11N€ Art firanzösischer Historikerstreit „Soll und darf C111 ken olglic. nicht umfangreich SECHN, dabei klar gegliedert und
Ereign1s, das viele Menschenleben gefordert hat auf der uilloti- verständlich geschrieben Die relevanten Perspektiven des Revolu-

und Bürgerkrieg, StraßBenkämpfen und UrcC politische tionsgeschehens finden gleichwohl gebührende Berücksichtigung
Morde, AB Gründungsmythos und ideal modernen eMmMO- Vorliegendes Buch VIieTr Hauptteile gegliedert gründet „auf
kratie werden?“1 Darüber hinaus verkündete TanCO1s Furet der großen, VO politischer Parteinahme und wissenschafttlichen
VO  - Frankreichs bedeutendsten Revolutionshistorikern das Ende Kontroversen gepragten Geschichtsschreibung Frankreich“,
der Revolution ET plädierte dafür, die Geschehnisse VO 1789 WI1ie berücksichtigt ber uch die anglo amerikanischen und deutschen

erloschenen Vulkan betrachten Iie revolutionären EnNner- Darstellungen denen stärker die europäische Gesamtperspektive
S1ICI1 erschöpft und auch die Langzeitwirkungen der Revolu- Z Geltung kommt (Vorwort 7) In den einführenden Bemerkungen
L107N abgeklungen daß die Zweihundertjahrfeier HULE noch das E Entwicklung und komplexen Verwendung des Revolutions-

egriffs der modernen europäischen Geschichtswissenschaft„Leichentuch Tradition darstelle Frankreich Se1 dUS dem
Bann der revolutionsgeschichtlichen Polarisierung herausgetreten (9 21) S1Ie seizen viel für den Nichtexperten UOTaUus uUun!
Albert Soboul hemals Jangjähriger Direktor des Instituts für nehmen spatere Ergebnisse OrWEßB gelingt dem Vf der Nachweis,
Geschichte der Französischen Revolution der Sorbonne und daß bereits die Begriffsgeschichte die Sonderstellung der FTranzÖösı-
Vertreter jakobinischen Revolutionsbetrachtung, widersprach schen Revolution dokumentiert Danach 1ST S16 „tatsächlich und
uUure entschieden ET warf ihm Rev1ision1ismus VOTL weil die bewußtseinsmäßig 116 große Epoche etwas außerordentlic
orgänge lediglich als Kulturrevolution und Verirrung des Intellekts Neues der europäischen Geschichte Man kann SI TIr verglei-
verstehe und die ökonomischen Bedingtheiten gröblic vernachläs- chen mıiıt dem Übergang VO Mittelalter SAUE Neuzeıit Urc die
5S15C Indes trifft daß die wesentlichen Forderungen der Revolu- Reiformation, Der viele Historiker halten den Einschnitt der Fran-
L0Nn „Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit“ uch zweihundert zösischen Revolution für weit tiefer, weil C111 geistiger, politischer
Te nach dem urm auf die Bagstille nicht erfüllt sind und sozialer Umbruch Wa  e Über die Tatsache der beiden ersten

Aufschlußreich diesem Kontext 1SsT festzustellen daß INall MmMDruche sind sich heute alle Historiker B: nicht über den
neben der erschreckenden und desillusionierenden Negativbilanz sozialen Umbruch“ 201)
der Revolution den vielen Rechtsbrüchen, des erITOors der ngs Der i rekapituliert die „Geschichte der
der gelstigen, seelischen und materiellen Not während der revolu- über die Französische Revolution die
L1L0onNäaren Wiırren, die das Rechtsbewußtsein Frankreich tief nde des Jahrhunderts beginnt und bis die Gegenwart reicht
erschüttert aben, wieder auf die Wichtigkeit der VO  ; ihr (22 51)

Hel ontrovers diskutierten un! weiterwirkenden Phänomenproklamierten Menschenrechte hinweist S0 veranstaltete der PIO-
mınenteurRobert Osse1ın 111e beeindruckende überdimen- WI1e der Französischen Revolution sind VOTLI allem ‚Wel TUNdmMUsier eIl-

sionale und stark irequentierte Theaterschau mı1t einhundert Bil- halb der Historiographie bedenken der Gesichtspunkt des Erkenntnistfort-
dern untier der Leitidee „La 1iıberte ei la moOrTt:: In ihr wird nicht schritts un! die Einsicht die starke Zeitgebundenheit aller Geschichts-

betrachtung Der LeserT erhält fast verwirrenden Einblick die jeweili-wa die Revolution als solche gerühmt sondern S1Ie würdigt die
Menschenrechte, die namentlich VO  H Robespierre und SC11HEeI SC Standortgebundenheit der behandelten Autoren un! ihre Forschungsar-

beiten HS wird zudem deutlich WI1e sehr die Erklärungs und Deutungsversu-Gesinnungsgenossen miBßachtet und m1T Füßen e  ete worden che, die einzelnen diskutiert miteinander Beziehung esetzt un!
Sind Denn dieser Grundrechtskatalog seizite Frankreich eich- kritisch beurteilt werden, bezüglich der Bewertung des Revolutionsgesche-
wohl Wertmaßstäbe die sämtliche Staaten auf dem europäischen hens sowohl VOIl den ihnen zugrundeliegenden methodischen un! ideologl-
Kontinent mıt parlamentarisch demokratischen Verfassungen schen Ansätzen abhängen als uch VOIl veränderten historischen Rahmenbe-
der Folgezeit übernommen und welter ausgebaut en dingungen uch gelangt I11all unweigerlich schiefen der falschen Schluß-

Von Ausnahmen einmal abgesehen {wa die rund folgerungen und Interpretationen, falls 6111 Vorgang der 611 Kre1ign1s isoliert
betrachtet wird beispielsweise die Jlerreur der die Septembermorde Am4000 Mitglieder der „Petite Eglise“ der Vendee als Über-

bleibsels der Revolutionsepoche der manche Dörfer dieser
Provinz denen der republikanische Nationalfeiertag uli Aufschlußreich dafür sind folgende eiıträge Eberhard Schmitt Die FranzÖO-
bis heute noch nicht begangen wird herrscht heute insgesamt sische Revolution VoO  - 1/89 Grundpositionen der Deutung, Aus Politik

un Zeitgeschichte Beilage ZUTLT Wochenzeitung „Das Parlament“ VO
Maı 1989 13 Herfried Münkler, „mMıine 11606 Epoche der Weltgeschichte

Dazu siehe etwa Mark 5S1emons, Terror denken, 113 FAZ NT 196 VO Revolution als Fortschritt der als Rückkehr? eb 195 23 Marieluise
August 1987 88 Rudaolf VO:  _ Thadden, Die Botschaft der Brüderlichkeit Christadler, 200 Jahre danach Die Revolutionsfeiern zwischen postmoder-
Frankreichs GroDße Revolution und das Ekuropa der Bürger, Beilage der 111e Festival un! republikanischer Wachsamkeit eb 31 außer-
Süddeutschen Zeitung, Nr 273 VO /27 November 1988 If Alfred dem Alfred Frisch Zwischen Mythos un! Wahrheit Frankreich un!
GTOSSeTr Les CI1INeSs de la Revolution irancaise, Le onde, März 1989 Große Revolution Jubiläumsjahr, Herder Korrespondenz 43

argot Hornblower, What dTIe they celebrating? 200 later, the 255 262
French dIe sti11 quareling about the INCaNlNs of the revolution, 1ıme NT Schulin, TNS Die Französische Revolution München Beck 1989
18 VO März 1989 C 18 Aufl 285 geb
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Ende dieses Forschungsüberblicks hält der V{. als azZı fest, daß Elıne konzise Schlußbetrachtung (250-254 und e1n Anhang, der
des gewaltigen Fortschritts in der Erforschung der Französischen KEevo- die Anmerkungen, 1ne Auswahlbibliographie, 1Ne Zeittatel SOWI1e

Iution Uun! ihres komplexen, weıt ın die Vergangenheit zurückreichenden eın Personen- un! Sachregister enthält, schließen das zuVverlässigUrsachengefüges verfehlt wAaäre, eiıne Synthese versuchen. Dafür selen die informierende un: lesenswerte uch aD 255-2895).Resultate 1n den Gesamtkonzeptionen weltanschaulich der politisch Da nach ausdrücklichem Bekunden des Vis vorliegendes Werkbezogen (50)
Im zweıten eil wird der Verlau{f der Revolkutian „ ais einführende Orientierung“ edacht ist (7) wWÄäre wünschenswer

SEWESEN, WEe1 manche Sachverhalte bei ihrer eTrsten Nennung
VO 1788/89 hıs September 1792 geschildert, Iso VoO  » der beziehungsweise überhaupt kurz erläutert worden wären. Was hat
Einberufung der Generalstände ZUTL Beseltigung der sich dramatisch INa tiwa unier „Gallikanismus“ der untier einem VO heutigenzugespitzten Finanzkrise der Oonarchie His SA Sturz des ÖN1g- Sprachgebrauch AUSs betrachtet mißverständlichen Termıinus
LUMS und der Errichtung der epubli (52—-1 W1e „Parlamente“ die Staatsgerichtshöfe 96 WESEI sind

er V{.. der für Sein Vorgehen 1l1er Gründe benennt (521) tragt Iso
zunächst gleichsam den Tatbestand 1: TST annn iragt ach den Ursachen,

verstehen? |)as Jleiche trifft MÜr wichtige Personen. Welche
Positionen beziehungsweise Amter bekleideten Necker oder COl

un! untersucht die Folgen. Für ihn stehen Iso die Revolutionsereignisse bert, welche Bedeutung und Funktion kamen Lafayette Zzu?
nicht ım Zentrum, vielmehr stellen 61e den Ausgangspunkt dar. Er 111 mi1t [ hese Beanstandungen schmälern jedoch nicht den Wert des hierdiesem „Versuch“ unterstreichen, „worauf E besonders ankommen soll auf
das Problem ihrer Erklärung, ihrer Herkunftserklärung, un auf das ihrer vorgestellten Buchs
Auswirkung“ 53  o

E1N solcher (Quereinstieg 1n die Ereignisgeschichte überrascht, )as Verhältnis VO  - Kirche un! Revolutionund lassen sich plausible rgumente 1ne derartige Anord-
NunNng 1Ns Feld Ten. Allenfalls kann 190128  o S1@e AUS di  ktischen nfolge der schweren Zusammenstöße der Französischen eVO-rwägungen und AUus Gründen der Überschaubarkeit akzeptieren.
Jedenfalls hat diese Einteilung zahlreiche Doppelungen und Redun- Iution mıiıt der Kirche kam bald elner unversöhnlichen Geg-

nerschaft und einem Bruch zwischen beiden Auch nach demdanzen AALE Folge Darüber hinaus finden sich Wertungen, deren SE des Konkordats VO  w 1801 zwischen dem ApostolischenBeurteilungskriterien erst später post factum/eventum)
und näher eTrOrTtert werden. und Napoleon, mıt dem 1ne Neuregelung der kirc  ıchen

Iie den konkreten Verlauf des /Rn Diskussion stehenden Zeitab- Verhältnisse und 1ıne gewlsse „Normalisierung“ der Beziehungen
der Kirche ZALE weltlichen Macht erreicht wurden, bestanden dieschnitts bedingenden Zustände, Faktoren., geistigen Einflüsse, Mo- adurch bewirkte Entiremdung un! Distanzierung der Kirche undt1ve und Anlässe bilden als „Vorgeschichte der evVvo-

lutio den Gegenstand des D eils 123-190). Katholiken Frankreichs gegenüber dem aa während des gesamten
Jh.s und bis weit 1n das unsrıge hinein Deziehungsweise sind S1e

Dıiese wird unter ıer Aspekten näher durchleuchtet un:! analysiert: der ın bestimmten TeIlsen His heute existent. |)hese feindselige der
Wirtschafts- un:! Sozialgeschichte (124-149), der Verfassungs- uUun! Verwal-
tungsgeschichte 149-166), der Ideen- und Mentalitätsgeschichte 166-182) zumindest reserTvlierte Einstellung der Revolution und ihren urch-

Aus auch positiven Errungenschaiften gegenüber, beispielsweise dieSOW1e der Außenpolitik 183-190) dezidierte Anerkennung der Menschen- und Bürgerrechte un: der
Im Abschnitt über die Ideen- und Mentalitätsgeschichte unter- parlamentarischen Demokrtatie als Jegitimer Staatsiorm, wurde VO  -

scheidet der V{. wW1e bei der Wirtschaftsgeschichte Recht lang-, der katholischen Geschichtsschreibung, die sS1e viellac als Satans-
mittel- und kurzfristige Einwirkungen, die das revolutionäre werk diffamiert und gebrandmarkt hat, bewußt wachgehalten, Vel-
Geschehen verständlich machen. Mıt dieser Differenzierung der tieft und die iolgenden katholischen Generationen weıltergege-Wirkursachen widerspricht den der ben Erst 1m bahnte sich allmählich 1nNne mehr positıve un
schen Geschichtsbetrachtung verpllichteten Historikern, weni1ger voreingenommene Sicht der Revolution selitens der Kirche
wonach die Französische Revolution als e1n OC für sich mıiıt und ihrer Gläubigen Dieser Wandel äDt sich e1INeT Außerunggesetzmäßbig ablaufenden Phasen der Klassenauseinandersetzungen aps Johannes Pauls IL Juni 1980 auf dem Flughafen Le

anzusehen sSe1 Diese Annahme verharmlost den lerror und die Bourget aus Anlaß se1INes ersten Frankreichsbesuchs entnehmen:
Tausamen Begleiterscheinungen 1m Zuge des revolutionären Pro- ‚Jedem ist bekannt, welchen Platz die Idee der Freiheit, Gleichheit
Z6SSES, dem die dynamische Tendenz innewohnte, sich rasant und Brüderlichkeit 1n kuerer Geschichte einNnNımmt. Im Grund sind
verändern. ber auch sS1e gilt kritisch reflektieren und dies ChHArıstliıche Werte.“
bewerten. Gerade die krisenhafte, dramatische Entwicklung der TOLZ des unbestreitbaren Gesinnungswandels fallen vielen fran-
etzten Monate un Wochen 1n den sozlalistischen Gesellschaften
des Ostblocks hat üÜüberaus eutilc illustriert, daß die Marxsche

zösischen Katholiken e1n vorbehaltloser Umgang miıt der Revolution
und ihrem Erbe, 1iıne unbefangene Beurteilung der historischen:

Klassenkampftheorie heute als obsolet hetrachtet werden mu und Position und Rolle der Kirche damals SOWI1Ee 1ne gründliche geistigevernüniftigerweise keine Akzeptanz mehr beanspruchen kann. Auseinandersetzung mıt der Revolution und ihren Folgen immer
Dagegen ist er vom erwähnten Mentalitätsgeschich- och schwer. 1eSs äDt sich ablesen Verhalten der Bischöfe als

Le eın VO  ; Frankreich duUsSgeESAaANSECNETI Forschungszweig, der ine den kirchlichen Repräsentanten gegenüber den Revolutionsfeiern
Synthese VO  w Marx1ısmus und strukturalistischer Betrachtung NVI1- 1m VETITSANSEILENI ‚Dabei hatte 1i1ne Erklärung der Bischofskon-
siıert besondere Aufmerksamkeit schenken. Wiıie eueIe emMPN- ferenz VO November etzten Jahres vgl Documentation Cathaoliji-
sche Feldiorschungen VO  e Wissenschafitlern Michel H QUE, 1983, 1143 durchaus krwartungen geweckt, 1n der fran-
den derzeitigen Direktor des Instıtuts für Revolutionsgeschichte zösischen Kirche werde sich AdUS nla des Revolutionsjubiläumsder Sorbonne, immer nachdrücklicher belegen, stellt der entali- uch oberster Stelle 1ne weni1ger auf die Schattenseiten der
tätswandel, die Revolution 1n den Herzen und Köpfen der beteilig- Revolutionsereignisse fixierte Sicht durchsetzen.“5 Teile des franzö-
ten Menschen, die eigentliche Signatur der Französischen Revolu- sischen Katholizismus lehnen die Revolution Dis heute kompromiß-t1on dar Denn die sozi0-öOkonomischen Strukturen des Anclen los und entschieden ab SO hatten traditionalistische un integrali-kegime hatten kE Ye die Revolution keineswegs einen grundlegen- stische Gruppen ugust 19839 ıne grobe Anti-89-Kundge-den Umbruch erfahren. Dung veranstaltet.®

Im Vıerten Te1d SEIZ der V{. die Darstellung der Verlaufs- In zahlreichen Publikationen ZU Bıcentenailre WIT die religlö-und Kreignisgeschichte fort ET schildert die Entwicklung VO den rage und die Kirchenpolitik der Revolutionsjahre ditferenzierter
Massakern 1n den Pariser Gefängnissen fa und intens1ver als früher gewürdigt. Schulin hat S1e ebentfalls
1792 bis AADE Brumaire-Staatsstreich Bonapartes 9./10 behandelt, allerdings etiwas ummarisch und manche Themen
November 1799, der die Auflösung des Direktoriums und die lediglich andeutungsweise, obwohl S1e doch einen hochbedeutsa-
Krrichtung des Konsulats Z Folge hat 191-2449). I1le  b Faktor innerhalb des Revolutionsgeschehens darstellten.

In diese Periode fallen gewichtige Geschehnisse w1e die Krlıege miıt dem AuBberdem hat Wichtiges w1e die „Zivilkonstitution für den
Ausland, die inrichtung Önilg Ludwigs AT Z Januar 1793, die Zeit der
Schreckensherrschaft VO  - 793/94, der Bürgerkrieg und die Bildung des
ersten Direktoriums. Die militärischen Erfolge der Revolutionsarmeen un! Bezüglich des eltrags der Bischöfe Frankreichs den Revolutionsfeier-
deren Auswirkungen auf dem europäischen Kontinent werden 1n den wesent- lichkeiten: Herder Korrespondenz 43 1989) 347{.
lichen Zügen rekapituliert. Instruktiv Sind die Ausführungen AZUT Kulturge- Ebd 347
schichte der Revolution“, die näheren Aufschluß geben ber die Veränderun- Siehe ZUTLFIC Mobilisation für diese Anti-Kundgebung: Bertrand Le Gendre, Les
sen des Alltags 1mM revolutionären Frankreich 225-234). refractaires Bicentenaire, 1n HO Monde, Juli 1989
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Z diesem Zweck erarbeitete 11a1 1 „Kirc  ıchen Ausschuß“ der National-Klerus“ VO uli 1790 überhaupt nicht eXplizit thematisiert,
wenngleich deren Promulgation einen Tolgenreichen Einschnitt 1m versammlung e1Nn entsprechendes Statut, mittels dessen die Kırche als eine
revolutionären Prozeb bewirkte. S1e ırug nämlich wesentlich dazu „eglise salariee“ dem politischen System inkorporiert werden collte

(101)bei, daß sich die französische Nation SC  ieBßlich 1n wel sich
unversöhnlich gegenüberstehende ager spaltete. [)as Ergebnis WLr die C ONStiTLEUEION Civile du clerge“.

Im NSCHILU das Buch „Revolution und Kirche. Zur Früh- Allein S1e „Drachte keine Lösung des Kontftlikts: bemüht:, den ständi-
schen Eigenwillen des Klerus vernichten, hob 6S1e miı1ıt dem Baugeschichte der Christlichen Demokratie“ VO ans Maile des

vormaligen bayerischen Kultusministers un: jetzıgen Lehrstu  1N- der alten Kirche zugleich das Gefüge des Gallikanismus AUSs den
habers für Christliche Weltanschauung, Religions- und Kulturtheo- Angeln“ (121} DIie Zivilkonstitution 99  dI ursprünglich 1U e1n
T1e der Universıtä München, werden die orgänge die besonders augenfälliger Ausdruck dieser [|obenerwähnten| Ver-
Zivilkonstitution e{I{was näher beleuchte schmelzungstendenzen, obwohl S1e später ZU Anlaß des Kon-

Der Feudalismus, die Ständestruktur der Gesellschafi und der zwischen Kirche und Revolution werden sollte  66 (76)
Absolutismus die drei Komponenten des politischen Systems Als Neuregelung sah die Konstitution, VoO Ön1g uli
des Ancıen Kegımes, 1n dessen Zentrum das önıgtum VO  e} (s‚ottes gebilligt und Lags darauf VO aps verworfen, 1n den wesentlichen
CGnaden stand. 1)as katholische Bekenntnis WAar offiziell Staatsreli- Punkten folgendes VOLr

g10N. Der Öönlg verstand sich als oberster Kirchenherr und andelte Neue Einteilung der Diözesen, daß deren (Grenzen mıiıt denen der
demgemäßb. VorT Ausbruch der Revolution boten Kirche und Klerus Nepartements zusammentielen. Jedem Geistlichen ist streng untersagl, die

Autori1ıtät irgendeines Bischofs der Metropoliten nNzuerkennen. dessen 5117VO  = Frankreich e1n wenig erfreuliches Bild Beide 1n em sich außerhalb des französischen Hoheitsgebiets un! der französischen Staats-Mal reformbedüritig
Außerlich betrachtet, besaß die Kirche eine imponierende Machtposition. ordnung befindet. Der Bischof steht als unmittelbarer Pfarrer der Gemeinde

VOTLT, die se1iner Kirche gehört, bei sSe1lNerTr Arbeit VO einigen Vikaren
S1e genoß Steuerfreiheit: alle ihre Abgaben beruhten auf Freiwilligkeit. unterstutzt Die Domkapitel mıiıt ihren zahlreichen Sinekuren fallen WES. Ihre
Aufgrund ihres Privilegium fori konnte S1e sämtliche Streitfälle, 1ın die Stelle nımmt der enNna:; des Bischofts 1N, der VO  D den Pfarrern sSe1INes Sitzes
Kleriker verwickelt A VOT geistlichen Gerichten abhandeln. ber die un den Seminarprofessoren gebildet wird. Jede Diözese verfügt ber e1n
sozialen, wirtschaftlichen un! ideellen Gegensätze zwischen höherem uUun! ausschließlich VO. aa geleitetes Priesterseminar ZAGHE Heranbildung der
niederem Klerus., die sich bereits auf den Wahlversammlungen deutlich Geistlichen Sämtliche Titel, AÄmter., Würden und Piründen, die 1n der
ezeigt hatten, gravierend, daß die Bezeichnung „‚Stand“ 1m Blick Konstitution nicht eXpress1s verbis enannt sSind, haben ihre Gültigkeit VeTl-
auf die Geistlichkeit der Wirklichkeit nicht entsprach. Bischöfe uUun! Kapitel- loren.
mitglieder rekrutierten sich ausschließlich d US dem Adel, mıiıt dem S1e Lebens-
stil und Interessen völlig teilten. Insofern Wäar der Uritte Stand für die Eıiıne weıitere, äuDßerst einschneidende Bestimmung, die den dog-

matischen Bereich angılert, beinhaltet den künftigen Modus derGemeindepfarrer der natürliche Bundesgenosse. Der Episkopat vernachlässig- Wahlen V} Bischöfen und Prıestern.te vielfach seıne geistlichen Aufgaben; oblag hauptsächlich se1inen politi-
schen, administrativen und gesellschaftlichen Verpflichtungen 101) Klöster Danach werden diese kirchlichen Amtsträger wWI1e die BHeamten „VOIL olk
verfielen, zahlreiche Mönche un: Nonnen verlieben ihre Ordensgemein- gewählt“ das heißt VO  - den aktiven Staatsbürgern, Uun! ‚WäaT 1n der 1mM
schaften, großenteils eine Folge der reziıplerten autfklärerischen Ideen. Anschluß den Sonntagsgottesdienst stattfindenden Wählerversammlung

In der ersten Phase der Revolution kann VO einNner pointiert einNes Distrikts die Pfarrer VO der Zivilgemeinde, die mıiıt der Kirchengemein-
antiklerikalen und kirchenfeindlichen Strömung noch keine ede de nicht identisch Wal; 1n der Wählerversammlung eines Departements der

Bischof VO  - den betreffenden politischen Verwaltungskörperschaften. DieseSe1N. Dıie Kirchenpolitik der Nationalversammlung Wäar vielmehr, Gesetzgebung verlieh Iso selbst Nichtkatholiken, etwa Protestanten und„Wl1e heute allgemein anerkannt wird, anfangs tatsächlich VO  . dem
Wunsch nach yEE Zusammenarbeit mı1t der katholischen Kirche Juden, ber uch Atheisten, e1Nn reguläres innerkirchliches Mitspracherecht.

Die kanonische Kinsetzung erhält der Pfarrer durch selinen Ortsordinarius,geleitet. Man wollte Kirche und aa keineswegs iırennen, sondern der Bischof ÜT se1inen Metropoliten, unabhängig VO  r einer Bestätigung1m Gegenteil ZUTLC Einheit verschmelzen“ (76) Eirst 1mM Gefolge der He den apst, dem die Wahl @NS ah noch einfach ZASR Kenntnis gebrachtDebatte über die Erklärung der Menschenrechte, speziell als die werden konnte. amı ignorierte I1a  — dessen primatiale Stellung und SOuUVve-
Frage der Religionsfreiheit 1n den Mittelpunkt der Kontroversen ränitätsrechte innerhalb des kirchlichen Gefüges. Die Bischöfe wurden über-
rückte, und 1m Verlauf der Diskussion die Enteignung der 1es verpflichtet, 1n ihren Diözesen bleiben und sich nicht länger als
Kirchengüter SOWI1e die Entziehung des klerikalen SteuerTpr1Vv1- vierzehn Tage VO  - ihnen entfernen.
legs und der adurch bewirkten Bedrohung der Eigenständigkeit Im Hinblick a1lf die Zivilkonstitution kann 11a nicht mehr VO
der gallikanischen Kirche, verschärfte sich das Klima SO War denn einem inneren, hierarchischen Autfbau der Kirche sprechen. Der
auch das ese17 über die Säkularisation des KT Bezugspunkt, auf den alle kirchlichen Grade ausgerichtet wurden,

1ne der schwerwiegendsten wirtschaftspoliti- WT der aal, repräsentiert AL die Gerichte un die Wählerver-
schen Maßnahmen der Konstituante, die indirekt ZU Zerwürtfnis sammlungen der Departements und Distrikte. ıe nhaber VO  b
der Revolution mıt der katholischen Kirche Tie Kirchenämtern standen als isolierte Individuen In bloß losem

Diese Säkularisation Z0Oß die Säkularisierung der geistlichen Personen Zusammenhang untereinander, ber den Staat S1Ee alle
nach sich. Der aa sollte nämlich den dMNSEINESSENEN Unterhalt der Geistli- Uure manche Faktoren gleichmäßig verbunden. Beurteilt INa  ; die
chen garantıeren. Durch die annn beschlossene staatliche Besoldung galten Zivilkonstitution 1m damaligen Kontext, 1äßt sich feststellen, daß
die Bischöfe un! Priester praktisch als Staatsbeamte. Die kirchenfeindliche die Konstituante die jahrhundertealte, YAR CNSC Symbiose VOoO  .Aktion der Konfiszierung des EMNOTINEN kirchlichen Grundbesitzes, durch die Nation und Kirche mıiıt der kaum entwirrbaren Verflechtung 385der Existenz des Klerus als anı e1n Ende bereitet wurde, eröffnete die
Möglichkeit, das Verhältnis VO Kirche un:! a AYAGE  - Grund auf 1e  e selt1ger Rechte und Pflichten angeknüpft hat Dazu gesellten sich
regeln. Außerdem WäarLr durch die Einziehung der Kirchengüter „eine Neurege- jansenistische Einflüsse, die auf 1ne Vereinfachung des kirchlichen
lung der rechtlichen un! sozialen Stellung des Klerus nötig geworden“ (121) Lebens drängten, 1n dem Verhältnisse der TKkırche („ecclesia prim1-

t1va”) als Modell gedient hatten. Viele Reformpunkte eianden sich
durchaus 1m Einklang mi1ıt dem katholischen Glauben un! dem

Maier, Hans: Revolution un! Kirche. Zur Frühgeschichte der Christlichen Wesen der Kirche. Andererseits gab Gesetzesparagraphen, bei-
Demokratie. Freiburg-Basel-Wien: Herder 1988 5D neubearb. un: gr spielsweise den bezüglich der Wahlen den geistlichen Amtern,Aulfdl., 3572 Wie der Untertitel anzeıgt Uun!| aut Vorwort ZU ersten Auflage die einen unerlaubten Eingri{ff 1n innerkirchliche Belange darstell-
VO 1959 werden überwiegend die Entwicklung der christlichen Demokra- ten und die das Wesen der Kirche verfälschten. Durch das Vertfas-tıe SOWl1e „Herkunft un! geistige Grundlagen der christlich-demokratischen
Parteien Europas“ untersucht sungswerk der Zivilkonstitution S1e Tie den endgültigen Bruch

zwischen Kirche und Revolution herbei WäarTr die Kirche voll 1n denNeue Erkenntnisse über die orgänge Zivilkonstitution und Verfas-
sungseid des Klerus 1n ihrer Größenordnung un! geographischen Verteli- Staatsorganismus einverleibt worden. Das früher weithin eigenstäan-
lung bringt eine Studie des amerikanischen Historikers Timothy Tackett, dige kirchliche Leben ildete als religiöses oment dariın lediglich
La Revolution, |’Eglise, la France. Le serment de 1791 Mit einem Vorwort einen integralen Bestandteil.
VO  b Michel Vovelle un! einem Nachwort VO. Claude Langlois. Aus dem Aufgrund eINerT Verordnung VO November 1790 ihrAmerikanischen übers. VO.  - Alain Spless, Parıs 1986 Zu diesem Buch t1ımmte der König einen ona später I1 INa  - die Priester,bemerkt Maıler, „Revolution und Kirche“, daß Tackett beides „wohl
abschließend geklärt und ihre zentrale ‚strukturierende’ Rolle 1n der den Eıd 311 die Verfassung eisten. Die Pflicht ZUT
Geschichte der Revolution un des modernen Frankreich herausgearbeitet Entscheidung edeutete den Beginn eines unerbittlichen Bürger-
hat“ 312) Zur religiösen un! kirchenpolitischen Gesamtproblematik siehe kriegs. Seit dem Frühjahr 1791 existierten 1n Frankreich welıl
uch das Themenheft „1789 Französische Revolution un! Kirche“, 1N!: Kirchen: die verfassungsmäßige der Staatsgeistlichen („assermen-Concilium 2 1989 Februar. tes”) und die der Eidverweigerer („insermentes“ oder „Tefractaires“).
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Durch die Konsekration der ersten konstitutionellen Bischöfe WäarTr heute fast völlig VETBESSENEN Vertfasser des berühmten ESSaVS „De
das Schisma 1n Frankreich ormell eingetreten. Im Maı wurden die l’universalite de la langue iIrancaise“ basiert auf der französischen
diplomatischen Beziehungen zwischen dem Apostolischen Stuhl Ausgabe VO 1824 omı1 teilt „das Schicksal all Jener; die 1ın

Zelıten VO  b Revolution und Umsturz auf der ‚Talschen Se1te‘ STAN=-und Parıs abgebrochen KrSt General Napoleon Bonaparte, Urc
Staatsstreich November 1799 die Macht gelangt, nahm miıt den, die den Prozeß, der damit angestrengt wurde, verloren en
Pıus VI®L umgehend Verbindung auf, Normalıität anzustreben un über die die e1t konsequenterweise hinweggegangen ist  06 (7) In

Deutschland, Rivarol se1t dem Frühjahr 1795 als mı1ıgranund ugleich die Katholiken für se1lne machtpolitischen Pläne
gewinnen. Nach langwierigen Verhandlungen wurde uli Zuflucht fand starb April 1801 1n Berlin ist noch

1801 1mMm OT VO  b Parıs der Religionsfrieden wiederherge- weiıt unbekannter als 1n Frankreich. Beim vorliegenden uch han-
delt sich die deutsche Erstausgabe, „Rivarol hierzulandestellt vgl 124:; 194 2221)

ES War lediglich eine überarbeitete Fassung der Zivilkonstitution für den bekannt machen“ ebd.) Auch TNS Jüngers Abhandlung über
Klerus, bei der das Recht des Volks, die Geistlichen wählen, fortgelassen in VO  Xn 19583 ist 1m etzten ahr hei Klett-Cotta 1n Stuttgart 111e  an

wurde. Der aa collte den Bischöfen un! Pfarrern e1nNn AaNSEIMNESSENES Gehalt aufgele worden.
zusichern. „Das napoleonische Konkordat hatte die Stellung, die der Kathaoli- Im Juli 1789 gründete Rivarol gemeinsam mi1ıt dem bbe Andre-Hyacinthe
71SMUS 1n der nachrevolutionären Gesellschaft einnehmen sollte, 1ın der Sabatier, den gleich ihm die Hoffnung auf eine literarische Karrlere AUS der
Schwebe gelassen. ESs hatte keine endgültige Lösung iormuliert, sondern L1UFr Provınz ach Parıs gelockt hatte, den „Journal politique-national“, der bis
einen Ausgleich geschaffen zwischen dem alten Staatskirchentum un den November des folgenden Jahres 1n sehr unregelmäßigen Abständen erschien.
durch die Revolution geschaffenen Tatsachen, indem dem Katholizismus
eiINe Stellung einräumte, die Wäar schwächer WarTr als jene, die 1mMm Rahmen

Rivarol verfaßte und redigierte ihn 1mMm wesentlichen allein. Seinem B1logra-
phen Andre Le BKreton zufolge soll dem „Journal“, der 1790 noch zweimal

des Ancien egıme besessen hatte, ber stärker als jene, die 1n einer nachgedruckt worden 1st, e1n ansehnlicher finanzieller Erfolg eschieden
demokrtatischen Ordnung erringen können“ (165) DE WESEN Se1N.

Maler untersucht außerdem die politisch-theologischen Konzep- Rivarol, e1n aufmerksamer Beobachter des politischen SZeNarlos,
ti1onen der sogenannten Traditionalisten de Maiıstre, e1INn scharfsinniger ommentator der bewegten orgänge und e1Nn
S de Bonald und de Lamennaıs. denenzufolge die Objektivität bemühter Journalist, 0CC mi1t spitzer Feder für 1ne
kirchlich-hierarchische Ordnung der säkularen Gesellschafi als LO - starke, konstitutionelle Monarchie nach englischem Muster SOWI1Ee
matıve Grundstruktur dienen sollte In den Jahren kam überzogene Reformforderungen un die Radikalisie-

Annäherungen VO Kirche und aa Anliegen der „christli- rung der Revolution, ohne jedoch e1Nn Reaktionär se1ın Oder garl
chen Demokraten“ ihnen zählten vornehmlıc Buchez, 1L,aCOT- sich den Hof „verkauft“ en, wW1e se1lne pponenten AUuSs
daire, Lamennaıls un (Q)zanam die Ca die Versöhnung VO  - allen politischen Lagern ihm vorwartien. Andererseits kritisierte
Kirche un Revolution“ vertrauten (216) War C die Gesellschafi unerbittlich das Verhalten der Abgeordneten beider privilegierter
durch e1n geläutertes Christentum Nachdrücklich Stände des eils un des Klerus. „Unübersehbar ber ist, daß seine
forderten S1e die Beteiligung der Christen als Staatsbürger wahren Gegner, jene, denen regelmäßig se1ine I1 Verachtung
demokratischen (G(emelnwesen. Im Verlauf des JIh.s wurden zuteil werden 1äDßt, diejenigen sSind, die, wW1e ihnen wiederholt
derartige Bestrebungen und Postulate lehramtlich "IENS die Enzyk- A Vorwurtf macht, der Revolution Vorschub eisten un die damit
liken „Mirarı VOS  &p 1832 und „Quanta ura  06 miı1ıt dem angehängten LUTFTC jenen Ast absägen, auf dem sS1e selbst sıtzen“ 161) Das BewuDßDt-
„Syllabus  66 1864 unterbunden. JDer Parıser Kommuneaufstand un sSe1N, euge des Untergangs e1INeT Zivilisation se1N, erlieh dem
der Bürgerkrieg VO  b 1870/71 führten „viele Katholiken legitimisti- Skeptiker Rivarol un dem „‚Rufer 1n der üste“,  LA w1e sich
schen und gegenrevolutionären Ideen 71  06 (236) Erst allmählich gelegentlic selbst tituliert hatte, Kraft un Unabhängigkeit, den
söhnte sich der französische Katholizismus mıi1t der epubli AU:  N linden Fanatısmus und die unerleuchtete Zerstörung autkläreri-
Leo PEF gelang dann, „die französische Kirche VO  w jeder Verbin- scher Ideen 1mM „Journal politiqgue-national“ harsch attackieren.
dung mıt der Politik, insbesondere Der mıiıt der monarchischen
Parteisache irennen un auftf diese Weise BA einmal die Basıs für Seine chronologische Beschreibung der eschehensabläufe, se1ine

Darstellung der Ursachen, des Verlaufs und der Perspektiven des
Gespräche mi1ıt der epubli zurückzugewinnen“ 2523 ber der revolutionären Prozesses SOWIl1e deren Analyse un Kritik dienten,
Prozeb der Entchristlichung Frankreichs jeß SI nicht autfhalten. wirkungsgeschichtlich betrachtet, manchen Zeitgenossen wW1e BUur-
99-  1€ laizistische Offensive WT schon weıt fortgeschritten, die ke, Malouet, Senac du Meilhan un Tocqueville als die wichtigste
Katholiken unter sich une1ns, als daß dem kühnen Versuch der Quelle für ihre Arbeiten über die Französische Revolution.
‚Democratie chretienne‘ mehr als e1n vorübergehender Erfolg
beschieden sSe1INn konnte“ (257

Im Nachwort 311-316) plädiert der V{ für die Christliche Kesonanz der Revolution 1mMm gelstigen und kulturellen Bereich
Demokratie, die sich VOTI allem Urc ihre soziale Komponente
auszeichne. ugleic macht auf das 1n ewegung befindliche und Verständlicherweise wirkten sich die revolutionären orgänge
STEeIs gefährdete Verhältnis VO  w} Kirche und Staat 1n der nachrevolu- auch auf das Alltagsleben, die Künste un Wissenschaften AaUus
tionären Welt aufmerksam, das ständig kreativ und innovatorisch Diese Auswirkungen sSind allerdings bis 1n die Gegenwart erhält-

verändern sSe1 (343)P nismäßig weni1ig erforscht, lediglich die Sprachwissenschaft hat sich
der Revolutionsepoche 1n besonderem Maß ANSCHOININEN., Denn Cdie
tiefgreifenden politischen, gesellschaftlichen un! geistigen Verände-

Dokument eines Zeitzeugen runNngenNn 1ın diesem Zeıtraum wirkten sich zwangsläufig ebenfalls
stark auf den Sprachgebrauch und das Sprachverhalten d US, äßt

Plastischer und unmittelbarer als selbst sehr anschauliche Histo- sich ZU Beispiel die beträchtliche Ekrweiterung des Wortschatzes
rMographien sprechen die zahlreich auf uNSs überkommenen zeitge- nicht übersehen. Seit ein1ıger eıt chenkt I11lall größere Au{fmerk-
nössischen Dokumente: Augenzeugenberichte, Reden führender samkeit den Alltagsphänomenen: der Gartenarchitektur, den offi-
Revolutionäre, Reflexionen 1nN- und ausländischer Beobachter über jellen Fresten, der Magıle und dem Aberglauben, der Kezeption der
die revolutionären orgänge, Briefe AU: dem Kerker VO  — ZU Tod Antike 1n der unstT, den Bilddokumenten (Druckgraphiken, Gemäl-
Verurteilten während der Schreckensherrschaft, Flugschriften, den, Skulpturen, Zeichnungen m.)Pamphlete, Zeitungsartikel, Reisetagebücher und sonstige oku- In dem Werk des Straßburger Literaturprofessors Je
mente Ihr authentischer Quellenwert ist allerdings 1n jedem E1lın- binskı=21789. Dıiıe Embleme der Vernunft“1 werden dar-
zeltall kritisch überprüfen. Nachdrucke und Neuausgaben anläß- über hinaus „Bilder und DeTrnN, Bauten un: Plastiken, Gedichte un
ich des Revolutionsjubiläums VO  b Schriften AUuUSs der e1ıt 1789 Tragödien also alle damals genannten schönen Künste) auf die
gibt 1n reicher Auswahl Hier selen lediglich erwähnt die eıträge politische Revolution“ synchron aufeinander bezogendes königstreuen Publizisten Antoine de Rivarok; P-O41t1-
sches 6uüurnal eines Royalisten“.19 Iheses ournal VOoO

1824, hg. un! mit e1iner Einleitung eIs VO.  - Johannes Aus dem
Französischen VO  - Barbara Brumm un! Johannes Willms. Frankfurt a.M.

Wesentliche Grundideen se1nes vorliegenden Buches hat Mailer ın einem enaum 19839, 240 S geb AB
L} Starobinski, Jean: 1789 Die Embleme der Vernunft, hg. un! mıiıt einemAufsatz zusammengefaßt: „Die Französische Revolution un! die Katholi-

Vorwort eIs. VO  D Friedrich Kittler. Aus dem Französischen VO  -ken  “ 1: Internationale katholische Zeitschrift 18 473435
10 Rıvarol, Antoine de Politisches Journal eines Royalisten: Maı bis Gundula Göbel: mıiıt einem Nachwort VO Hans Robert Jauß, München:

Oktober 1789 ach der Ausgabe Memoires de Rivarol, ed Berville, Parıs Wilhelm Fink 1983, 192 S geb A
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Dem MT betrachtet das Jahr 1789 als Scheidelinie 1n der politischen jedoch weder die Zeitgenossen noch die Historiker daran hindert,Geschichte Kuropas, un! dieses atum bildet ür in uch 1mM „Dase1in der VO  e der Revolution!? sprechen, als ob sich 1nNneStilformen“ eine (‚renze geht wesentlich darum, politische OoOntiexie
herzustellen UunNn! historische Konsequenzen ziehen. ET äDt sich dabei VON

geschlossene und einheitliche Entwicklung handelte“ (13)
der Überzeugung leiten, daß den Künsten 1 Unterschied den elis 1m Offensichtlich gehört ZU Wesen der Revolution, 1n e1INeT Art
Vordergrund stehenden kreignissen die Fähigkeiten eignen, kulturelle VO  e Dialektik sich sich selbst kehren und die eigenen
Zustände un epochale Zäsuren sensibler un! tiefer ZU Ausdruck Ideale schmählic preiszugeben. Die Revolution ID SC  jießlich
bringen. nNnier der Generalmetapher VOIN Zicht un: Dunkelheit“ entfaltet ihre eigenen Kinder: 1ne Despotie 1öst die andere ab Als Napoleon
1n eINem dialektischen Vorgehen e1Ne Vielzahl VO  - ZU Teil erstaunlichen Bonaparte hatte Dezember 1799 die Revolution offiziell
Einfällen. Die 1mM 1te stehende Jahreszahl Hguriert als der kleinste geme1n- für beendet erklärt sich selbst 7ASE Kalser der Franzosen krönte,
S5Sd1lle Nenner, die die pluriformen Phänomene 1n 11ns un Politik WI1e durch tTürzte für viele Revolutionsbegeisterte iıne Welt e1N. Bestens VeTl-e1N Prisma focusartig bricht un zugleich zusammenbringt. Vorliegendes
Buch, das die Ambivalenz der Freiheit und Vernunfit als „Licht un! Dunkel- bürgt 1st die heftige Reaktion Ludwig Va  » Beethovens, der Dbekannt-
heit“ ästhetisch darstellt, kann, wW1e 1mM Vorwort heißt, „gelesen werden als ich eis leidenschaftlic Partei für die Freiheit ergriffen und jede
eine Archäologie Jenes beispiellos modernen Wissens, das VON den TrTomantı- Form VO  _ tyrannischer Willkür verurteilt hat, auf die Nachricht VO  ;
schen Lyrismen his hin Freuds Methodik un! darüber hinaus Versenkung Napoleons Selbstkrönung. Er soll das Titelblatt se1lNer Sinfonie
1NSs Nichtwißbare ist Und weil die Archäologie ihre Grabung his ZUTLFC nackten mi1t der Napoleon Bonaparte dedizierten Widmung ZerTissen und
Erde vorantreibt, auf der diese Wissensgebäude ruhen, VeErmag sS1e deren ausgeruifen en „JIst der uch nichts anders WI1e e1N gewÖöhnlicherDialektik konstruieren. Zutage kommt e1Nn mschlag des revolutionären
Lichts, das schon 1mM Augenblick Se1INeT Heraufkunft e1N Dunkel buchstäblich

Mensch! Nun wird auch alle Menschenrechte mıiıt Füßben treten,
3RBBE seinem Ehrgeize irönen:; wird sich ERDE er WI1e alle andernhervorruft“ (91f) stellen, e1Nn Iyrann werden!“ (442) Beethoven gab darauthin derStarobinskis Buch, für e1in gebildetes uDlıkum geschrieben, ist Sinfonie den Titel „Sinionia eTroO1cCa“”. Inhaltlich ist S1e el 1eselbDe

VO  - der Forschung bislang L1UT wen1g rezlplert worden. Gleichwohl geblieben, lediglich Beethovens Urteil über Napoleon hatte sichbesitzt grundsätzliche Aktualität. Denn hat den raschen Para- geändert.digmenwechsel, „der 1n den etzten beiden Jahrzehnten die herTr-
kömmliche Literaturgeschichte und philologische Interpretation
mehr als Je 1n Frage ZOß und auf NEUE Grundlagen tellte, und kKezeption revolutionärer Ideen 1ın Deutschlanddie kommenden Interessen moderner Methoden: der Archäologiedes Wissens, der Ideologiekritik und Psychohistorie, der Geschichte AuDßerhalb Frankreichs hat INa  ; die Zweihundertjahrfeier VOTLder Lebensformen, der Begriffsgeschichte, historischen Semantik allem D: Anlaß SCIHOININEN, sich mıt den Auswirkungen derund selbst noch der Semiotik 1ın NUuCe antızıplert” (175) IIie euTOpÄl- Revolution auft das jeweilige Land befassen. In Deutschlandsche Aufklärung mıiıt der Französischen Revolution als ihrem Schei- verhielt I1a  b sich ihr und ihren Volksarmeen gegenüber, die untertelpunkt WarTr und ist für den V{. e1INn „unvollendetes Projekt“

Eıne gute krgänzung Starobinskis Studie stellt der VO  H
dem Dreiklang VOIL Liberte, Egalite und Fraternite NTrC Kuropa
38 und die vielerorts als Befreier VoO  H der despotischen Herr-Venanz Schubert hg. und eingeleitete Sammelband 99  1e€ Französıi- schaft der Aristokratie egrüßt wurden, entweder entschiedensche Revolution. urzeln und Wirkungen“1? dar ET enthält zwölf ablehnend oder sehnte INa  } S1e lühend herbei ntellektuell-litera-Referate, die 1m 1988 /89 der EATS: München 1m Rahmen rische Kreise und Leseklubs diskutierten eifrig über das Revolu-elINer Ringvorlesung AUSs NIa der zweihundertsten Wiederkehr tionsgeschehen; Sympathisanten WI1Ie Hölderlin, Klopstock undder Französischen Revolution gehalten worden Sind. CNi1ıller bekannten sich SA Großen Revolution, die Hegel SarI als

In diesen Beiträgen werden N1C deren ereignisgeschichtlicher Ablauf, einen „herrlichen Sonnenau{fgang“ prles. Dem deutschen (Se-
nicht die vielfältigen Phasen und die höchst unterschiedlichen Entwicklun- schichtsbewußtsein ist der Tatbestand weitgehend vorenthalten
SE 1n den einzelnen Gesellschaftsschichten der die Erhebungen der Bauern
auf dem Land resümlert. HS geht vielmehr darum, „geistes-, kultur- un!

worden, daß hierzulande starke Sympathien für die Ideale der
Französischen Revolution gegeben hat Die Maınzer epublik, diedenkgeschichtliche Linıen entdecken un nachzuzeichnen, die ın der epubli der Cisrhenanen und die Republikanergesellschaften, 1nZeitachse auf der einen elte hinter die EkEreignisse ab 1789 zurücklaufen un

auf der anderen e1te sich teilen unı Wirkungen auf die einzelnen eurTopäl- denen fortschrittliche Bürger sich engaglerten, SOWI1Ee radikal-demo-
schen Länder anzeigen” (16) )as Hauptinteresse gilt dabei den Auswirkungen kratische und republikanisch: Strömungen werden 1n den (30-
des Revolutionsgeschehens auf Deutschland, auf Politik, religiöses unı kirch- schichtsbüchern bis heute meist geflissentlich ignoriert. Nagegenliches Leben, auf Philosophie, Literatur, Pädagogik, Ökonomie, Naturwissen- hat die deutsche Geschichtsschreibung die royalistische und eTrl-schaft, Musik un! uns Darüber hinaus werden Amerikas Einfluß und der kale Gegenpropaganda [leibig und betont rezıplert. Kirchlicherseitsder französischen Liıteratur, insbesondere KOUSSEAUS, VOrTL dem urm auf die prangerte INa  » besonders intensiv und mıt Vorliebe die antlı  erıka-Bastille eingehend gewürdigt. le Polemik des Jakobinerklubs 50 reimte INa  ; beispielsweiseDie Resultate verdeutlichen nochmals das hinlänglich bekannte bDer die Verfassung VO  } 1797 „Freches Weib Gonstitution, deineFaktum, daß Ideen und Geschehnisse Wirkungen zeıtigen, jedoch Freyheit, die du flichst, ränckt Religion.“ In Karikaturen machtenicht mechanisch, t{wa WI1e e1n Druck einen Gegendruck INa sich lustig über die Dbuntscheckige Sansculotten-Armee INaTIrQO.-eTrZEUgL. en, ınlialle und Ideen sind bei historischen Prozes- dierender Hungerleider.sSe  w un Ereignissen vielmehr auf mannigfache Weise „anwesend“
und irgendwie wirksam. Im einzelnen äDßt sich TEeUNC nicht exakt

Der VO herausgegebene Sammel-
band 99  1€ FTAn zösieCcChe Rex8lutionnn und der deut-eruleren, ob und 1n welchem Maß S1e auch auslösende Momente nu 14 dessen Belträge großenteils ZUEeTST auf elinerund Leitideen SECWESEN sSind. 1mMm Oktober 1988 VO  w} der Katholischen Akademie der ErzdiözeseAm prinzipiell unaufhebbaren Gegensatz VO  e ea und Realität, Freiburg veranstalteten JTagung vorgestellt worden sind, widmetTheorie und Praxis wird die Ambivalenz sowohl des Begriffs eVO- sich den vielfältigen Auswirkungen der Revolution auf den sÜüd-Iution als uch des Geschehens sichtbar, WEeNnN e1Nn Bündel kontra- westdeutschen Raumstierender, divergierender un! heterogener Kräfte, WI1e dies beli der „ıie leitende Idee ZU.  —+ Konzeption dieses Bandes WAar die besondereFranzösischen Revolution zutraf und vorliegende Untersuchungen Siıtuation des deutschen Südwestens gegenüber Frankreich, dessen Ideen unzeiıgen, sich zusammenfügt 1n der erklärten Absicht, Mißstände Flüchtlinge das heutige Baden-Württemberg früher un!| direkter erreichtenbeseitigen SOW1e das sOZlo-politische und soz10-öOkonomische System als andere Teile des deutschen Reiches UrC die Nachbarschaft bestanden

VO  . Grund auf reformieren, die Umsetzung VO  ; sich hohen ältere, den Rhein überschreitende familiäre un: kulturelle Bindungen“ (61)Dank dieser Perspektive ist vorliegendes Buch „e1n Exempel für das Verhält-Idealen 1n die Wirklichkeit jedoch hne aTre und längerfristigangelegte Konzeptionen geschieht. Es folgt der mschlag 1Ns schiere Nn1Ss der Nachbarländer unter der Fragestellung, wW1e s1e voneinander profitier-
Gegenteil: AdUS Freiheit wird Unfreiheit, duUus Gleichheit ngleich- ten un! wIie S1€e untereinander litten Insofern iıst der Band eın Beitrag ZU

heit, aQus Brüderlichkeit menschenverachtender Zynismus. „Aufdiese Weise revolutioniert die Revolution sich selber und chafft L3 Sehr aufschlußreich für die ler angesprochene Problematik sind die1ıne Zzweite Revolution, die die ufhebung der ersten bedeutet, Was Ausführungen VoO eTZY Topolski, Der Mythos „Revolution“ 1n der
Geschichtsschreibung, 1ın Geschichte 1n Wissenschaf{t un! Unterricht 41
1990) 28329712 Die Französische Revolution. Wurzeln und Wirkungen. Hg. un! eingeleitet 14 Die Französische Revolution un der deutsche Südwesten, hg. VO Hans-Von Venanz chubh rI St Ottilien: KOS Verlag Erzabtei St Ottilien tto Mühleisen. ünchen-Zürich Schnell Steiner 1989, 2641989 523 (Wissenschaft un! Philosophie., Interdisziplinäre Studien, 73 (Schriftenreihe der ath Akademie der Erzdiözese Freiburg), kart.kart 24.80
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ema der gemeinsamen Aentschifrangösischen Geschichte, die VO  - wech- kann. { hese orgänge sind hier nicht rekapitulieren. Tatsache ist
selnder Feindschaft und Freundschaft bestimmt war  e 73 jedenfTalls, daß uch die Beginn der Französischen Revolution ın

eueren Forschungen zufolge welısen beträchtlicher Unterschiede Angriff SENOIMMENE Reformmaßnahmen gewaltfrei verwirklicht
zwischen dem französischen und dem deutschen Weg die Entwicklungen worden sSind und Her danach rlieg und lerror ihre Schrecken
beider Länder zahlreiche Ahnlichkeiten auf. Der tiefgreifende sozio-politische
Wandel 1m eutschen Südwesten aufgrund der Ideen der Französischen verbreiteten.

ıe 1n dem VO  . ans Maıler und er  ar SchmittRevolution, die 1891028  - 1n dieser Region besonders nachdrücklich propaglerte,
wurde früh und sensibel rezlıplert 1n der staatsphilosophischen un! der herausgegebenen uch „Wıe ıne Revolution entsteh t“
schönen I ıteratur SOWwl1e iın der uns ET manifestierte sich gleichfalls 1M versammelten Untersuchungen, die zuerst bei der Generalver-
Auftreten (süd-)deutscher Jakobiner un! hatte verheerende Folgen für die sammlung der Görres-Gesellschaft 546 Oktober 1987 1n Augs-
verschiedenen J1räger der traditionellen Ordnungen. 50 wurden, e1n burg vorgeiragen und ZALT Diskussion gestellt, dann für den Druck
konkretes Beispiel NENNEN, die Prinzıplen des monastischen Lebens radi- überarbeitet uUun! aktualisiert worden sSind, richten den IC auf die
kal 1n Trage gestellt. Die literarischen Kontroversen die südwestdeutschen unmittelbare Vorgeschichte der Revolution. I e sechs BeiträgeKlöster während der Revolutionsepoche, 1n die 98138  - die Ordensleute hinein-
ZOß,; Wäal bloß das Präludium Z schließlichen Auflösung der monastischen unterstreichen die Relevanz un Wichtigkeit des Propaglerens auf-

klärerischen Gedankenguts 1 1NDIIC. auft den adurch 1n GangWelt 1ın diesem Raum 1 Zuge der Säkularisation 203-263) Auf die Darle-
gUuNsSEI VO Theo Stammen, „ıe Revolution des (‚elistes 1789 1n der gesetzten revolutionären ProzeßDB. e Abhandlung VO  - Hans Maler,
deutschen Literatur“, sel namentlich hingewiesen 25-59 „Über revolutionäre Feste und Zeitrechnungen“” (99-117) S1e geht

zurück auftf sel1ne Antrittsvorlesung bei der UÜbernahme e1INeESs Lehr-
stuhls der Münchener Universiıtät legt dar, daß esie und

Entstehungsbedingungen und Ausdrucksformen des revolutionären Zeitrechnungen einerseıts das Neue der Revolution anschaulich
Geschehens werden ließen un andererseits darauf abzielten, das „alte  66 Lebens-

ge möglichst adikal I3 NYA  Z6 und das Revolutionsgesche-
Der nicht vorhersehbare rasanite un grundlegende Wandel der hen 1Ns tägliche Leben nachhaltig einzuprägen. Ihese Studie ist

etzten onate 1n den Ländern des Osthlocks auf politischem, ebentfalls 1n dem ben besprochenen Werk des Vf£s „Revolution und
gesellschaftlichem, wirtschaftlichem und geistig-kulturellem Gebiet Kirche“ als erster Exkurs wortwörtlich abgedruckt worden.
hat anschaulich demonstriert, daß rTadıkale und folgenreiche Verän-
derungen, daß die Beseitigung sowohl lang herrschender Eliten als 15 Wiıe inNne Revolution entsteht. Die Französische Revolution als Kommunl-
auch jahrzehntealter Machtstrukturen, des bürokratischen e kationsereignis, hg. VO.  - Hans Maiıler, Eberhard Schmitt. Pader-
strüpps SOWI1Ee der parteipolitischen. Verfilzung und. daß der Verzicht born-München-Wien-Zürich: Ferdinand Schöningh 1988 120 Kom-
auf den universellen ideologischen Anspruch durchaus hne munikationswissenschaft Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft),
gewaltsamen Umsturz, ja autf geradezu „sanfte“ Weise erfolgen kart

Wörterbuch des Christentums. Hg. VO  - Volker Drehsean,; ermann Am schwächsten sind die des Wörterbuchs. Daß
S Karl-Josef el un! Helge 1n Zusammenarbeit Primärliteratur Z ZU Johannesapokalypse) tehlt, ıst ann unverzeihlich,

mıit Manfred Gütersloh, Zürich: Gütersloher Verlagshaus wWenn anderswo fün{fseitige Aufsätze gebucht sind. Man wird sich vielleicht
Mohn/Benzinger 19883 1440 PE geb 245 .— damit abfinden, daß e1nNn Wörterbuch weni1gsten der Literaturanga-

ben der e1n anderer schwacher Punkt der posıtiven AngabenDas Wörterbuch ll das heutige Christentum 1n seinen histori- (Zahlen, aten) bei den Länderartikeln konsultiert wird.schen un soziokulturellen Problemzusammenhängen interkoni{tes-
sionell, interdisziplinär und interkulturell darstellen. Diese Absicht Insgesamt ist die eiıistung erfreulich, zumal das der Zielsetzung

nach verwandte, qualitativ bessere „Evangelische Kirchenlexikon“wird verwirklicht 1n rund 1500, VO  . rund 4.2() Autoren geschriebe-
e  w Stichwortartikeln. Das Erreichte ist beachtlich ist e1n LEeX1- 19888 schleppend erscheint.
kon entstanden, das 1n vielfacher Hinsicht ZUTFC Erstinformation und Münster Herbert Vorgrimler
manchmal noch darüber hinaus ABn Vertiefung benützt werden
WIT'! Daß e1nNn Werk dieses Anspruchs nicht 1n allem das erreicht,
Was angezielt 1st, das ist 1ine banale Selbstverständlichkeit. Schilling, Alfired: „Verstehst du auch, W äas du 1es5  x 7 Vom rechten UmgangZuerst selen wel positive Eigentümlichkeiten enannt, Zum einen gibt
offenbar uch heute noch Autoren, die imstande sind, auf sehr begrenztem mıit der Bibel Freiburg: Herder 1988 17 (Herder 1585), kart.

Raum nicht 1U substantielle Information, w1e I1a  - s1e bei einem Einbänder 12.90
Der katholische Exeget, Liturgiker und Verkünder, der sich1n erster Linıe sucht, sondern uch Problemquerschnitte liefern. afür

einige Beispiele Auferstehung (D Wiederkehr), durch se1ne engaglerten, geistreichen und angriffigen Auslegungen
Bischof Stobbe), das Böse (H Häring), Frieden Dreier), Ökumene, wichtiger Bibeltexte (Evangelium VO  - einem Menschen, Herder
Ökumenische ewegung, Ökumenische Theologie (alle TEl VoO  - H- Stob- 13955 un ‚.Geschichten Jesu weitergeführt‘, Herder 191838 einen
be), Rahner (K Fischer). Zum andern tauchen Artikel auf, die I1Na.  - 1mM Namen gemacht hat (LEr erhielt 1975 den eo Ehrendoktor der
religiös-theologischen Zusammenhang nicht der och nicht erwartet, die Universıitä Tübingen), zielt mıiıt den Belträgen dieses des
ber f1 vermitteln: Bibliodrama, Inkulturation, „die Pest uUNSeIer eıt den biblischen un! KTG  ıchen Fundamen-Kontextuelle Theologie, Kriminalroman, Neue Religionen, New Age, Schwar-

Theologie, Umwelt, Unterhaltungsliteratur un! -musik, Video Die emuü- talismus“.
ET wählt deshalb einerseılts schwierige exie AaUus 2,.1-12 MaglerperI1-hungen des Mitherausgebers Kuschel Informationen ZUTL Iıteratur

sehr erfolgreich. In estimmten Fällen gelang auch, die Int n f kope; 6,13-20: Verheißung, die Verkünder Jesu selen 1ft gefeit;
AAar 1n einem pOosit1v ökumenischen 1nnn realisieren, 1n den Joh 2,1-12 Weinwunder Kana), die ann sachgerecht, zeitgemäß un!

Artikeln Amt un! Kirche des Mitherausgebers Häring. angriffig zugleich ausdeutet, andererseits konfessionell mißverständlich un:
Um bedauerlicher ist e1nNn fa der vielleicht 1n erster gruppenspezifisch gedeutete exite 6,1/7/-20 Wort Petrus:; Mt 8,15-18

Exkommunikation nach Mt:; Anklage Pharisäer un! Schriftge-Linie auf die gebotene KüUürze (indirekt ber auf die Konzeption vieler
Stichworte?) zurückzuführen ıst un: I1 der Kürze 1n konfessioneller lehrte; KOrT ‚32-3 Ehelosigkeit nach Paulus), die ökumenisch aufbricht
Kinseitigkeit, 1n mangelnder Information besteht, Dei den - un! 1n ihrem INn erschließt. Er unterscheidet dabei, möglich ist,
keln Anthropologie, Antike un Christentum, Ehe Freimaurer, Fundamenta- zwischen orten Jesu un! deren Aktualisierung durch die nt! Autoren,
lismus, Offenbarung, Person, Psalmen, Sakrament, Thomas VO  - quin, Tho-

un! Weiterführungen Je e1s5 Jesu miDßt.
näherhin Matthäus der Paulus, wobei deren „redaktionelle“ Auslggungen

M1SMUS, Weihe Bei einigen Artikeln überwiegt e1ne positivistische Banalität,
bei Alltägliche Lebenswelt, Archetyp der Jungfrauengeburt. Dies geschieht 1n theologisc und auch kirchlich vollauf verant-
Anderes ist und gibt Anlaß Fragen. Warum gibt wortlicher Weise. Dadurch efreit aus traditionellen Sackgassenkeinen Artikel ber Integralismus? Warum gibt Artikel Der Barock,

Jugendstil, Kenalssance, ber keine ber Gotik un! Romanik? Das Prinzıp, un unchristlichen Verengungen und weitet den 4C für den
ganzheitlichen Horızont der Offenbarung Gottes Urc un 1n ESuswonach e ] aufgenommen wurden, ıst nicht Sal1Z Ziwar wird INall als Exeget nicht 1n allem der Sacherschließung destTransparent, S0 könnte Ial fragen, ob Ingmar Bergman, Olivier Messlaen,

Pasolini der Penderecki hätten aufgenommen werden mUuüssen, gerade dN86- Vfs folgen (Z. bei Mt 6,183-—-20, die Bezeichnung „Dumm-
sichts mancher Philosophen un! Theologen, die nicht berücksichtigt wurden. heit“ 1n das Christusverständnis des Petrus inführt), ber veräaniti-
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wortbar ist sowochl se1n exegetisches Vorgehen WI1Ie auch se1lne Klostermann, Eichhorn., Gunkel, Grebmann, Alt, Rad,
aktualisierende Auslegung. oth u. a.), als auch „die skandinavische“ (5S. Mowinckel, Pedersen,

Se1n besonderes Geschick zeigt der ‚45 1n der zuweilen faszinie- Hylander, Nyberg, Birkeland, Lindblom, Engnell, Widengren,
renden uns des Aufweises überraschender, jedoch durchaus inggren, Bentzen, apelrud, Nielsen : vorgestellt werden:

ann wird die Methode näherhin 1n Verbindung mıt Übungen dargestellt;begründeter und aufschlußreicher Perspektiven auf die heutige ebenso wird e1m verfahren: hier werden Vertretern Dibelius,kirchliche Situation hin und der dISCINESSCNEN blitzenden sprach- ultmann, Gerhardsson, Schürmann., Barbour, Annen, Märzlichen Formulierung, die sich besonders 1n den Provozierenden Uun!: Sauer vorgestellt. Zuletzt wird e1N: gut gegliederte repräsentatıveUntertiteln der einzelnen Auslegungen zeigt Bibliographie geboten.
„Mit Matthäus ach Disneyland?“ 2,1-11; .Lukas kannte se1ine

Pappenheimer“ Apg 10,1—-11,18; „Wenn die Prediger 1n Fahrt kommen“
Wie die Beispiele zeigen, en sich die V{. miıt dem breitgefä-

Kor
cherten Problemkreis international sehr gut vertiraut gemacht.9,27-29; „Z.ölibatäre Schlagseite e1m Apostel Paulus?“ Natürlich kann INa  ; 1n Einzelfällen, VOTL allem bei den Bibliogra-‚32-35).

Allerdings äßt der V< sich hier zuweilen auch Formulierun- phien, noch zahlreiche Ergänzungswünsche anbringen. Der es
Wichtige und Wesentliche wird geboten. Vor em ber ist das

gEI hinreißen, die gespielt und theatralisch wirken. grobe pädagogische eSCANIC bewundern, miıt dem dieses schwerDennoch ist festzustellen: Dieser Bd ist e1nNn sehr anregender
Versuch, wichtige und schwierige biblische exte theologisc VelI- überschaubare, Dreitgefächerte Sachgebiet erschlossen wird DIie

UÜbungsbeispiele sind alle gut ewählt und WITKIIC pra  ikabel S0antwortlich und zugleich zeitgerecht, konkret und ackend Z kann für dieses Werk miıt guten Gründen behauptet werden, daßSprache bringen, der VOT allem jenen helfen kann, die 1m Dienst
der Verkündigung stehen. Er ist aneben besonders hilfreich für die

nicht LUTr 1n Kanada 1ne Lücke füllt, sondern auch dem eutsch-
sprachigen Benutzer, VOT allem Studierenden und nicht aCcC  3Sökumenische Bibelarbeit. Aber auch aufgeschlossene und zeitkriti- Geschulten vorzügliche Dienste eisten EIMAaS. Diese Einleitungsche Bibelleser werden daran ihre Freude en verdient übersetzt werden.

Passau tto B.Knoch Es bleibt wünschen, daß die \7+ ihr Werk VO  ® eıt e1t
ergäanzen, da geschic  iche Überblicke weitergeführt und Bibliogra-
phien ergänzt werden mUussen.

Guillemette, Pierre Brisebois, Mireille Introduction 808 methodes histo- Passau tto B.Knoch
r1CO-CTitiques. Montreal: Fides, Les Editions 1987 507 (Heritage ei
Projet, 90
DIie beiden aC  4 ausgewlesenen kanadischefi N tätig der

e0 Fak der Univ Montreal, wollen mıiıt diesem Werk einem Mettinger, Iryggve In Search of God A-DO Meaning anı Message of the
Everlasting Names. Translated DYy Frederick TVer, Philadelphia: FOT-Mangel 1n ihrem Vaterland en und 1Ne umfassende, reprä- TEeSs Press 1989 XIV, 251

sentatıve, sich auf das Wichtige beschränkende, dabei verständliche Dies Buch anzuzelgen, ıst 1ne reine Freude. Der Urc e1NnEinführung bieten 1n die gegenwärtig anerkannten und angewand- umfangreiches, exzellent gearbeitetes Schrifttum ausgezeichneteten historisch-kritischen Methoden ZAHT Erforschung der el; ihrer
Vorgeschichte und Überlieferung und ihrer Auslegung samıt Bel- gelehrte V{. hat unternommen, ursprünglich 1n eliner Vorlesungs-reihe und Jetzt 1n Buchform (schwedisch bereits 1987), einemspielen und dazu auf repräsentative Fachliteratur 1n Auswahl hin- größeren Krels als dem der reinen Fachgelehrten diewelsen. Damit wollen sS1e einerseits die Vorurteile die histo- und die Bötschaftt der a 41 Gottesnamen erläuternrisch-kritische Methode widerlegen, andererseits die JIrTagweite, und nahezubringen. hat daher vermieden, sehr VO  3ber uch die TeENzZen dieser Methode aufzeigen. Neben der Fülle Fachtermini Gebrauch machen, und sS1e nicht umgehender Teilmethoden und deren umstrittenen Ergebnissen, die

sichten un! beurteilen gibt, stellte sich das Troblem der Auswahl
SCM hat S1e HTE e1INn dem Buch beigegebenes Glossar Tklärt
Der literarischen Absicht dient auch die Unterscheidung V  3O fort-der wichtigen Veröffentlichungen. Die ‚YAR sich nach uswels laufendem ext und elner Reihe VO  ; Exkursen 1ın Kleindruck, diedes Vorwortes dabei der Problematik dieser Zielsetzung durchaus näher auf die wissenschaftliche Diskussion eingehen. Der et{wasbewußt, hoffen aber, daß das, Was S1e vorlegen, vernünitig und der breitere, anschauliche Stil kommt dem uch sehr zugute WI1e ichbehandelten Sache dMNSCINESSEN ist Insgesamt en el M{3:  a} meine, auch bei Fachleuten.e diesem Projekt gearbeitet.

Das Werk weist wel e1ıle auf:
)as Buch enthält, abgesehen VO  - den „Concluding Reflections“, Kap. Im

eTrstien erklärt M., inwiefern die Namen (Gsottes einen Zugang ZUT Botschaft derKurzer Überblick ber die Geschichte der angewandten bibelexegeti- Bibel Alten Testaments ermöglichen. In den anschließenden Kap. gehtschen Methoden, VOoONn Philo VON Alexandrien bis ZU Gegenwart 15-88) mıiıt ann auf die Namen HWH (1 A bis hin Jesu „Ich bin“-Worten, denBibliographie und die Textüberlieferung der Bibel 90-135) mıit Bibliogra-phie „Gott der ater  66 mit der Verheibungstradition, ber uch mıiıt 5i Schaddaj“,die Göttermythen Kanaans El un! Baal als Hintergrund mancher atlIL Einführung 1n die exegetischen Methoden der Auslegung des un Aussage, den „lebendigen Gott“, den „König  66 un! „Höchsten Gott“, den Titelmıit folgenden Teilbeiträgen: Quellenkritik mıiıt Beispielen 223-283 mıiıt „ZeDaot“, die 1ıte „Retter, Erlöser un! Schöpfer“ SOWl1e auf den Gotteskon-Bibliographie), Bestimmung der literarischen Gattungen mıiıt Beispielen flikt des Buches 10D e1Nn285-350 mit Bibliographie), der vergleichenden Religionsgeschichte mıiıt Bel- In allen Fällen durchmißt 1n Grundzügen die gegenwärtigespielen 351-395), der Traditionsgeschichte 397-433) und der Redaktionsge-schichte mıit Beispielen 435-470). Diskussion, daß INa  - einen en 1NDI1IC 1n die Möglichkeiten
Dem sind beigegeben e1n Abkürzungsverzeichnis der genannten der jeweiligen Titel und Namen erhält, begründet selne Meinung

Autoritäten un! Autoren, e1N Sachregister un! e1n Inhaltsverzeichnis. und versteht tatsächlich, nach der Aufarbeitung der Antike die
Namen un! Titel AAr Funkeln bringen, daß S1e uch heuteDas breit angelegte Werk ıst klar gegliedert und pädagogischgeschickt auigebaut und versteht C alles Wichtige jedem Y.he- ihre 5Symbolkraft erwelsen. Alles ist bestimmt VO  w} einem WäarTrmnell

menkreis bieten, ohne UNaNSECMESSECN vereinfachen oder auch Ton der Identifikation und des Verstehens, Ja der Anbetung der
des Gotteslobes.sich I11LUT: 1m ufzählen erschöpfen. ET Abschnitt wird mıiıt

einer knappen Zusammenfassung abgeschlossen. Man kann 1n Einzelheiten anderer Meinung sSe1ın als Das
nımmt dem uch kaum etwas VO  5 Se1INeT Botschaft und Wirkung.Zwei eispie mögen das Gesagte erhellen: 1) Zur er n1: des Im gegenwärtigen Streit der atl unft, die ‚AB den Eindruckwird zunächst eın knapper geschichtlicher Überblick geboten, der VO

Theodot (Ende Jh.) über Origenes, Hieronymus, ugustin, 5S1imon, erweckt, sich auf fast nichts mehr ein1gen können, Was ihre
Walton, Bengel, E3 Wettstein, Semler, Griesbach, Lach- historisch-kritische Erschließung der at] Tradition eLik. ewährt
INann, Tragelles, VO  a} Tischendorff, esico und Hort, Weiß, sich einmal mehr, daß der eigentliche Gewinn der etzten ahrzehn-Soden, Kenyon, Strecker, a  e, Kilpatrick, Tan!' 1n dem Wiederfinden der fundamentalen theologischen Dimen-bis Nestle, Metzger, Aland geht (je mıiıt knappen Hinweisen auf S10N des Alten Testaments für das Christentum und ohl auch fürderen Beiträge), ann wird über die wichtigsten kritischen Textausgaben des

iechischen informiert SOW1e ber die Regeln der Textkritik; folgen
das udentum) esteht Was SONS UtTC grobe Zwietracht gekenn-SI  Übungen deren AnNnwendung, schließlich folgt e1ıne kurze ZusammentfTas- zeichnet 1st, glättet sich 1n elNner Synthese, die 1U gerade höchst
sinnvoll bei der Botschaft VO  } ott selbst ansetzt un ist sehrSUNg und e1ne Bibliographie, die 1n ihrer Aufteilung dem Aufbau diesesAbschnitts entspricht. atl, daß die Botschafit der Namen und AA Ar O BOl=

Zur Traditionsgeschichte des un! findet sich zunächst schaft VO ott selbst eTISC  1eßen Titel und Untertitel
eine Beschreibung der Methode, ann folgt 1ne Übersicht ber die Geschich-
(e der Forschung ZU 20 wobei sowohl 1€ deutsche Schule“ J Herder,

des Buches sSind dem Original bestens dNSEMLESSEN und nachemp-funden AIn Search of I meınt nicht die Suche nach dem
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unbekannten, dem abwesenden, dem Temden der dem vielleicht kritisch besprochen werden. Gewöhnlich gibt das, W äas VeTI-

garl nicht exıstenten Gott, sondern diej enıge Suche; die M spricht.
5T fa 31 ist und sich DU nach immer mehr ausstreckt kıne Ausnahme bildet der Aufsatz mıiıt dem vielversprechenden Titel Aın

(wobei at| ja eologie und Anthropelogie/Kosmologie asselbe deuteronomistischen Konzeption VO.  - Freiheit un! Frieden“, der sich 1n
sSind, ott nicht 99 sich“ erforscht ird Was jedoch Wirklichkeit als eine recht trockene literarische Analyse über den Gebrauch

des Verbs nwh hi „Ruhe verschaffen“ un! des davon abgeleiteten Substan-Bedeutung und Botschaft Wort bringen kann, wird vielleicht
gerade Sdl1Z anderen Gottsuchern helfen, sofern S1e sich der Mühe t1Vs m°nühä „die Ruhe“ herausgestellt und theologisch sehr wenig y 8

unterziehen, die Zusammenhänge erfassen, die die Forschung Thema „Freiheit un Frieden“ aussagt. Zum Glück sind die meisten anderen
Aufsätze 1n theologischer Hinsicht gehaltvoller, W as sich ler leider nichtdieses Jh.s erschlossen hat näher belegen äßtDas Buch ist e1Nn (‚ewınn und 1ne Ermutigung dazu, sich miıt

dem Alten T Sstfament*: als einem Fundament und Neben dem theologischen Einfühlungsvermögen zeichnet sich
Fundus uUuNSsSseties heutigen G:a u bens befassen, dazu Urc seine große Belesenheit AaUus In diesem Band findet INa  —

den behandelten Themen nicht UTr die Grundliteratur, sondernIso all die Geduld aufzuwenden, die der Durchgang Urc manche
u1lls heute iremde Kulturen erfordert und gerade ın diesem Durch- uch viele weni1ger bekannte Titel, die miıt der ohne Grund der
gang kıgenes wiederzufinden, TEeLNC unDed1IN: AB search of Vergessenheit anheimgefallen sSind. Nur solche ILıteratur sucht INa  ;

vergeblich, die TST nach der Publikation der endgültigen Fassung“
ON H. Seebass dieser Artikel erschienen ist; denn für diese Sammlung sind S1e

weder bibliographisch noch SoOnNnst auf den Stand gebracht
worden.

S50 werden 7 5 1mM Zusammenhang der Religionspolitik der

Braulik, eOTZ: Studien 7.üu] Theologie des Deuteronomı1ums. Stuttgart:
die Arbeiten VOoO  — (Imperialism anı Religion: Assyrla,

and Israel 1n the Eight anı Seventh Centuries BCGE.) un! (nicht:Verlag Katholisches Bibelwerk 1988 3472 (Stuttgarter Biblische Aufsatz- (Religion 1n Juda under the ASSVT1ans) aAaUusSs den Jahren 1974 undbände, 2), kart 1973 erwähnt, jedoch nicht mehr die gründlichste Bearbeitung des Themas,
I )hie Hg der katholischen Reihe die VoO  - AUuUs dem Te 1982 stammt (Juda unter Assur

fs (vorgeschlagenes Sigel SBAB Gerhard 1n der Sargonidenzeit) uUun! den religiösen Einfluß Assyr1ens auf Juda 1n einem
Dautzenberg und Norbert Lohfink begründen den Bedart der Reihe anderen Licht erscheinen äßt.
damit, daß der wissenschaftliche Fortschritt ehesten UuTC Für den methodischen nsatz dieser Aufsätze ist die
Artikel und andere kurze eıträge, die oft schwer zugänglich SIN Konzentration auf die literarische un theologische Analyse der
geschieht. uch WeTlTr die Flut der Artikelproduktion, die Ja auch e1N Endgestalt der extie bezeichnend Damit wird Wäar ihre literarhi-
USATUC mangelnder Geduld und damit 1ne typische Erscheinung storische Tiefendimension nicht grundsätzlich geleugnet, 1n Vollzug

der Auslegung jedoch selten ernst AD  ININEN., Das hrt vielendes Zeitgeistes se1ın Kann, nicht gallzZ hoch bewertet, egrüßt A UuSs
Gründen der Bequemlichkeit den Nachdruck der ler gesammelten tellen Schlußfolgerungen, die einem mehr historisch orlentier-
Auf{fsätze des Wiener Alttestamentlers Georg Braulik Unbekannt ten Xxegeten Kopifzerbrechen bereiten. Besonders eutilic wird
sSind s1e TEeNNNC keinem Forscher des tn, denn hne usnahme dies 1n den nicht wenigen Zusammenhängen, Braulik sich auf
en sS1e alle die gelehrte Welt auft wohlbekannten Foren, ein1ge die Ergebnisse seiner 1SS DIie Mittel deuteronomischer Rhetorik

mehrmals, erTreicht. erhoben A4All. Deuteronomıum 4, 1—-40 (Rom 1978 beruft und meint,
daß der Abschnitt Dtn 4,1—40 bis auf den etzten Strich dUuUS einemAlle 1n diesem Band publizierten Aufsätze, die zwischen
Guß sSe1 Was e1n Fehlurteil istEYAGE ersten Mal erschienen sind, betreffen das Dtin der

das Deuteronomistische Geschichtswerk. gehört den Auser- Die Annahme der Einheitlichkeit VO.  b Dtn 4,1—40 bei
wählten, die als ihr Lebenswerk den Auftrag erhalten en, das der merkwürdigen Hypothese, daß innerhalb dieses Abschnittes
Buch {)tn kommentieren. Er tut gleich wel Fronten 1n 1ne Art „Götterdämmerung“ geschehe (283) e1iNn allmählicher Über-
Kleinformat 1n der deutschen Reihe 1D }, 5A11g VO  ; polytheistischen Denkvoraussetzungen R7 7.19,24,28

VOoO  > ihm 1986 die eTrstie Hälfte erschien (Deuteronomium einem reinen Monotheismus (V. 35,39 iel näher liegt die Annah-
e  ,  )‚ und 1n Grobformat 1n der amerikanischen Reihe Herme- IN  y daß die Verse 3740 lLiterarisch ıne Einheit für sich (mit
nela, für die IN mıiıt seiınem ehemaligen Lehrer und Ekrweliterungen) sSind vgl Rofe, The Monotheistic Argumentation
heutigen Kollegen Norbert Lohfink arbeitet. Es ist kein Zufall, daß 1ın eut 1V 32-40, 3 19895, 434-445), die formal nichts mehr

mıt dem 1n den vorangehenden Versen erkennbaren Bundesformu-der erste Aufsatz dieser Sammlung miı1ıt den Worten 11N ohfink hat
1n selinem uch ‚Das Hauptgebot‘ beobachtet, daß beginnt; denn lar tun hat un auch inhaltlich e1Nn Thema anschlägt.
Lohfink ist der meılisten zıti1erte ATr dieses Bandes und der Schwer lauben ist die Behauptung, nach der diese Verse

Eintfluß auf Deuterojesajas monotheistische Verkündigung ausgeübtgroße Meister, dessen Spuren der chüler LITreu und gewöhnlich
hne Kritik erfolgt Eine ENSE Zusammenarbeit und grobe hätten (291-295). Wıe sollte INa  - sich das onkret vorstellen, WEe1

Einmütigkeit mögen 1mM besten Fall anregend und beglückend se1N, Deuterojesa)ja 1n Babylonien wirkte und diese Verse nach 1n
1m schlimmsten Fall jedoch ZU Verlust des selbständigen Urteils Palästina 1n der fortgeschrittenen Ara der Exilszeit entstanden sind
führen. (280)?

Im einzelnen Sind die ehn Auf{sätze den folgenden Themen uch die Einzelbeobachtungen sprechen diesen e1-
gewidmet: s  eg

„Die Ausdrücke für Gesetz 1m Buch Deuteronomıum“ 11-38 „Spuren In UDtn 4,32 begegnet das erb hr „schaffen“, das allein h:  ler 1m Ditn
einer Neubearbeitung des deuteronomistischen Geschichtswerkes 1ın Kön vorkommt, bei uterojesaja dagegen 1ne weite Verbreitung hat (15 Belege)
6,52-53.59-60“ (39-52) „Weisheit, Gottesnähe un! G(esetz Zum Kerygma un! 1n Jes 45,12 miıt „Menschen“ und „Erde“ Verbindung sSTe wWwWI1e 1n
von Deuteronomium 4,5—-8“ 53-93), „Leidensgedächtnisfeier und Freuden- UDtin 4,32 Überhaupt ist die Bezugnahme auf die Schöpfung charakteristisch

für Deuterojesaja, WE Beweisgründe für Jahwes Absolutheit Dringt Jestest. ‚Volksliturgie‘ ach dem deuteronomischen Festkalender (Dtn 6,1- 40,26.28; 41,2U; 45,7.8.18) Für die Ableitung der monotheistischen Aussagen95-121) „Gesetz als Evangelium. Rechtfertigung und Begnadigung ach der
deuteronomischen O79  eyA 123-160), „Die Freude des Festes Das Kultverständ- Dtn 4, VO  - uterojesa]ja spricht uch die krweiterung der Bekenntnis-
N1s des Deuteronomium die Iteste biblische Festtheorie“ 161-218), SLAIT formel „Jahwe ist der (SOEt- durch „kein anderer außer I (V. 35b) bzw.
deuteronomistischen Konzeption VO.  - Freiheit un! Frieden“ 219-230), „Die „kKeiner sonst“ V, 39D), das als abgrenzende Aussage andere Götter
Abfolge der Gesetze 1n Deuteronomıum 12-26 un der Dekalog“ 231-255), gerade bei euterojesa]a Hause ist (Jes 0,0.6.14.18.:21.22 46,9, vgl sSonst
„)as Deuteronomium un! die Geburt des Monotheismus“ 257-300) und „Das Kön 3,60; Joel 2273
Deuteronomium un! die Menschenrechte“ 301-323 Der Band wird miıt Im IC auf die Kombination der ben erwähnten Ausdrücke
einem Bibelstellenregister un: einem Verzeichnis hebräischer lermin] abge- un Motive ist der Vergleich VO  - Dtn i mıt Jes 45,9—/schlossen. besonders lehrreich und insgesamt die Schlußfolgerung wahr-

ist e1INn eologe unter den heutigen Dtn-Auslegern. Auf den scheinlicher, daß die monotheistischen Bekenntnisaussagen VO  >
dieses Bandes en mıit den Deuteronomisten friedlichII Utn die Verkündigung Deuterojesa)as bereits Vvoraussetzen.

Johannes Chrysostomus, Thomas VOoO AQqu1ın, bDber auch Martın Dem Dekalog wird VO  . 1ne zentrale Rolle 1n der Gesamtkom-
Luther und arl Barth Der unmittelbare Ausgangspunkt der beiden DO:  E}  n des Dtn zugeschrieben.
Aulifsätze bDer das Kultverständnis des Dtin ist die Liturgiekonstitu- In der Analyse der verschiedenen Ausdrücke für „Gesetz  A
tiıon des Zweiten Vatikanischen Konzils, deren Auffassungen VO Dtn kommt dem Ergebnis, daß insbesondere 1n den Rahmen-
Charakter der kirc  ıchen iturgle anhand des biblischen Stoffes teilen 1E viel stärkerem Maß VO Dekalog gesprochen WITd, als
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hbisher aNBENOÖININE wurde“ (38) DDas Ergebnis ist nicht SallZ e1Nes „kleinen geschichtlichen Credo“ auikam, WI1Ie G1E später VO  }

unzweideutig, denn die positive Evidenz für die Dekaloganspielun- Rost, Waßermann kritisiert wurde, WI1e dann Der 1n NECUeTIEel

gEIl ist 1n vielen Fällen recht dünn. e1t bei Lohfink und Braulik 1ine NEeEUe Hochschätzung des
1U als deuteronomisch bestimmten „Credo“-Textes Ut 26,92-—-9Kınige Beispiele hierfür: Daß der Kontext VO  - 6,17 (m1swot), 135 (m15WO

un 13,6 derek) dem Dekaloganfang ähnlich ist, besagt och N1C. daß der auch gegenüber Num Texten) festzustellen ist lJeraus
IL Dekalog 1m Hintergrund stünde, weil der Dekaloganfang (d. der eTrgibt sich das Arbeitsprogramm eiNer Neuuntersuchung einschlä-
Prolog und das Gebot) un! der fertige Dekalog gerade 1mM [)tn zwel
verschiedene Sachen Ssind. Im Blick auf 1126 derek) un:! 28,14 (d®bärim) fragt g1ger Texte

Diese Einzeluntersuchung bietet der al (5—10.6;
11a1l S1C schon des Promulgationssatzes, dessen Subjekt ler nicht 3-2 Folgende Abschnitte werden exegeslert: (Gen 93,13-16 SJahwe, sondern Mose 1st, ob der Verfasser überhaupt den Dekalog gedacht
hat, wI1e beiden Stellen vorsichtig Vermute' Utn /,9 (miswöt) wird VO  . 83-_96 die Überschrift 1m Inhaltsverzeichnis spricht abweichend

als Bezugnahme auf Dtn IU UunNn! damit als e1Ne eindeutige Dekaloganspie- VO  — Gen 1im ganzen); HX (6 e  )! Num (7 119-140); Bı:
‚202 (8 T1 AL korrekte Überschrift wieder 1U 1mM Text); {)tlung eingeordnet. Wenn ber 5,10b (mit JeS6ne® J 1n 9b) 1iıne sekundäre,

individualisierende Interpretation der Kollektivhaftung VO  - 05 Ta « EX (1—-15'!) (9 149-182); Jos (10 183-213). Idıe redaktions-, form-
34,6—7) aufgrund VO  - Utn 7,9-10 darstellt, ist nicht mehr sicher, ob mıs wot 1n und traditionsgeschichtlichen Aspekte jedes einzelnen Textes kom-

1UTC den Dekalog der vielmehr schon das I1 VO  — Mose promulgierte 1869133  > eingehend ZUTLC Sprache.
(esetz ZU Inhalt haben (wie die (‚esetzestermiıin1ı ın 1} Dabei ergibt sichher einzelne Gesetzesausdrücke hinaus Spür den Einfluß
des ekalogs auf das I)tn uch 1n der Komposition der Gesetze, für en 5,13-16 liegt eine älteste Schicht Nid3* ohne „400 Jah:

re“).14.16-19]| zugrunde, die dem Abraham einen Agyptenaufenthalt selner
die ın dem eigentlichen Korpus DtnT der Dekalog als ‚eine Art Nachkommen un ihre Rückkehr nach ler (;enerationen ankündigt. Der dtn
(roBa bzw Grobraster“ (240) gedient habe Das roblem. das UeI1I- Text der die Stufen Väterzeit-Agyptenaufenthalt-Landnahme bereits VOTLI-

dings VO  . eiNer anderen Stelle e{was ausführlicher behandelt aussetzt nthält eine Aktualisierung auf die vierte (;eneration ach dem
worden ist ( Zr Abfolge der (‚esetze 1n Deuteronomıum assyrischen Exil (94 das wirkt allerdings stark konstruiert‘!). Spätere Phasen
eeitere Beobachtungen“, Bib 69, 1988, 63-91), wird 1n VO  - [(SZ8aD 15 dienen der Vergewlsserung der Landbesitz- un! Mehrungsverhei-
dieser Sammlung zuerst forschungsgeschichtlich un dann Tüchtig Bung un:! des Exodus AUS dem babylonischen Exil

In der V die traditionelle Quellenscheidung 88 (V.7  ,und thesenartig gelöst. Iıe Lösung bleibt Der unbefriedigen! frühe Könilgszeit, 115'), 9-1 Ze1t Jerobeam 11) und Zusätze VOTaus Dasscheint sich auch selber des hypothetischen Charakters selner „prophetische Berufungsformular“ ist LU 1n verarbeitet. FÜr Z ()) un V.9
LöÖsung bewubßDt sSe1N, WE zugibt „Redaktionsgeschichtlich (E) liegt eine überkommene Formulierung VO Agyptenaufenthalt und rTet-
dürfte somıiıt kein ursprünglicher Zusammenhang der Kap TI tung zugrunde, die VO. un:! E, verschieden akzentuiert, der Darstellung
mıiıt den ersten drei Dekaloggeboten intendiert S6 WESEI se1n“ 1246 e1nes größeren heilsgeschichtlichen Zusammenhangs dienstbar emacht

wird.Daß ine späatere relecture diese Kap jedoch nach der Disposition
des ekalogs verstanden habe, ist 1Ne Behauptung, der jede sachli- In liegt Einfluß der Erzählung des Dankliedes VOLF (Schema:
che Evidenz fehlt Nicht viel anders steht mıit der Fortsetzung Din Not-Ruf Hilfe-Erhörung-Errettung]). Der lext gehört der jehowisti-

schen Redaktion Zeıt Hiskias). uch hier ıst „d1e Gestaltung des SUMMATI-6,18-26,1-1 und ihren angeblıchen Dekalogberührungen. Man schen Geschichtsrückblickes VO.  — der Thodaerzählung“ her (140) wobei dieTaucht diesen Textbereich 1U anhand der Überschriften der VO  H Landnahme nicht rTwähnt wird e1n Anzeichen dafür, daß die Rekapitula-Lohfink stammenden Einheitsübersetzung durchzugehen, fest- tion einer fixierten Heilsgeschichte ehre Deabsichtigt ist.
zustellen, daß die Berührungen miıt den Dekaloggeboten galız zufäl- „‚21-24 (das VO  ; Ut abhängig ist) stellt eine paränetische
lig und ohne innerTe Logik sSind I ıe melisten erkennbaren Berüh- Erinnerung die wichtigsten heilsgeschichtlichen Ereignisse aufgrund der
rungspunkte finden sich ‚anl dem Bereich Dtin 19,1-23,15, mehre- 1 Hexateuch enthaltenen Traditionen dar.

In „1—-15 äßt sich als älteste Schicht e1Nn bereits vorstaatlichesGesetze sich 1n der Tat mi1t Mord und Sexualverbrechen befassen,
Der das Desagt noch lange nicht, daß der Dekalog mıit seinem und Ritual ın 5.10 (sowile e1Nn vermutliches Bindeglied anstelle des jetzigen V.9)

Gebot das Kompositionsprinz1ip gegeben hätte DIie Subsumierung herausstellen. Das Mittelstück ist jJünger (ähnlich Rost Das Alter des Rah-
menstücke: wird VO V{. mıiıt der noch nicht bestehenden Feindschaftdes Verfassungsentwuris Dtn „18—-18, unter das Gebot wieder- die Tamäer bDegründet was sich hinteriragen ließe!). Das Mittelstück paral-SEeIZ 1ne umfassende Deutung des Elterngebots VOTaUuUs, daß lelisiert Ägyptenaufenthalt un! (babylonisches) Exil, ıst deshalb dtn-exilisch.

für S1e jede Basıs 1 tehlt. och größere Schwierigkeiten Das äalteste Bekenntnis wandte sich we (V5.10 das üngere den
entstehen, WEn INa  ; den est der Gesetze 1n Dtn ;6'21 nach Priester 3) kine dritte, üngste Schicht nımmt die Exodusthoda AUuUSs Num

dem 7 9 und 9./10. Gebot zuordnen soll Das kann L1LUTr den auf.
In Jos ist zwischen einem Grundbestand A A L und demPreis gelingen, daß INa  =) sowohl den Dekalog w1e uch die dtn

Abschnitt unterscheiden, der Jos 23 fortsetzt. Der GrundbestandGesetzgebung 1n eın Prokrustesbett legt
der Redaktor die (‚esetze 1n Dtn SN wirklich als Ausle- stammt AdUuUSs der Zeit der josianischen Reformen un! EKxpansion 1n den Norden

un! mahnt, sich VO Assur WEßB un! ahwe, dem ott Israels, hinzuwen-
SUIHg des ekalogs betrachtet und nach ihm geordnet, dann hätte den. KT ist 1n dem VO  — Josia eroberten Sichem Hause. Dieser Grundbestandkaum unterlassen, geeigneten Stellen explizite Rückverweise wurde 1n mehreren Etappen ergänzt un! nach Silo verlagert. Erst die
auf die grundlegende Horeboffenbarung herzustellen, {wa 1ın dem Endgestalt rweckt den Eindruck eines Überblicks Der die esamte Heilsge-

schichte.Stil „Wie dir ahwe, dein Gott, geboten Hat* Das Fehlen solcher
Bezugnahmen spricht her aIur, daß die (‚esetze 1ın Utn A ihre Ein welılterer Abschnitt (215-—248) rn einen Vergleich mıt den
Jetzige Komposition schon VOTL dem Dekalog bekamen, der Ja nach Geschichtstraditionen bei den (11; D Am,
der heutigen Forschung bekanntlich 1ne relativ Junge Sammlung Mich, Jes, Hos) und den Psalmen (12; 2312248 Pss f 1093 106;
sowohl sich WI1e uch 1n der Jetzigen Kompositon des Dtn (Kap 9) 13D: 136; EX ‚1—-18)darstellt Der ! (13 249-258) formuliert „Ergebnisse

nNntier den nicht zahlreichen Druckfehlern storen elsten die auf und Folgerungen“. Gegenüber der bisherigen Forschungsgeschichte
41—-42 dreifach vorkommende Namensform Threnius Thenius un! 1 ist die kritische Bemerkung berechtigt, „Wwelche gewaltigendie verkehrte Einteilung der hebräischen Zitate 1n Zeilen auf 48 Die Konstruktionen auf me1lst kleinflächigen. Fundamenten..Nutzbarkeit dieser Sammlung waäare noch erT, WEe1N die (Querverweise richtet wurden“ (252}N1C. 1UT die Se1iten ın den Originalpublikationen, sondern uch innerhalb
dieses Bandes angäben. Zu den untersuc_hten Texten 1S:2) wird zusammenfassend

Helsinki 1 1: MÖ Veijola emerkt
99-  1€ untersuchten sogenannten Credotexte sind keine Gattung einer

längeren mündlichen Überlieferung, aus deren E x1istenz un:! jeweiligen Aus-
formung geschichtliche un! kultische Gegebenheiten un: Entwicklungen der

Kreuzer, Siegfried: Die Frühgeschichte sraels in Bekenntnis un Verkündi- Frühzeit Israels rheben wären“ ebd.) Vielmehr handelt sich A ER „eıne
Sung des Alten Testaments Berlin, New ork de Gruyter 1989 immer wieder 1eUu aktualisierte Rezeption der Geschichte“ (ebd.) un!: ZWar 1n

LW. T
301 (Beiheft ZUTLT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft 178), den untersuchten LTexten durchweg auf einer literarischen Stufe In Num

fand sich allerdings eine alte Exodus-Thoda un! ın Dt 26,5 e1nNn ebenfalls
DIie Wiıiener atl Habil.-Schrift nımmt das vielbehandelte Problem altes Bekenntnis. Der uch 1n Ex Tkennbaren Motivik der Thoda mıiıt dem

Schema Not-Hilferuf-Erhörung-Errettung steht das Schema VOI Verhei-der irühgeschichtlichen Traditionen Israels, ihrer Gattung, Überlie- Bung-Erfüllung 1n der Erzvätertradition gegenüber; etztere hat mehr dieferung und literarischen Form erneut auf. Gesamtdarstellung VO  - eprägt, erstere mehr die VO  - Von den Kultthe-Der R (1—4.5; 3—82]) bringt einen Überblick OTlen 1st die Pentateuchentstehung weitgehend unabhängig sehen. ATüber die Forschungsgeschichte und ze1igt auf, w1e VO  ; ads These Geschichtsauffassung ın den Summarien 133 ist der jeweilige Aktualitätsbe-
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ZUßB (mahnend, arnend, ermutigend) wichtig. Bekennen un! Verkündigen N1Ss für das Verständnis der grundlegenden Anliegen Philos 96 WESECI sSe1IN,
stehen 1MmM Zentrum. [)as ist 1mM Prinz1ıp nichts Neues. und bis einem gewissen Tad wirkt S1C.  h 1es uch noch 1n dieser Studie

‚.US5, die gleichwohl einen beträchtlichen Schritt weiterhilft. ıne fast uUrcnKn-Im Balı2ZeN ist dies 1ne anregende Arbeit. Vielfalt und jeweiliger
WESS vorzufindende, höchstens gelegentlich 1mM Zusammenhang mıiıt kanonge-Aktualitätsbezug der exie sSind zutreffend herausgehoben. Pau-

schaltheorien werden mıiıt Recht abgelehnt In der rage der enta- schichtlichen kLrörterungen e{i{was kritisch hinterfragte Voraussetzung Wäl e1n
Begri{ff der „Heiligen SCHTITE: der 1n dieser Weise für die Zeeıt VOTLT derteuchquellen 1st die Haltung des Vi.s ohl ebenso mıiıt Recht Kanonisierung nicht zutreffen ann. Vor allem christliche Autoren hatten

konservatıv. Allerdings wird die Sicherheit mancher historischer dabei eine einheitliche Wertung 1MmM SInn, die ın der Religionsgeschichte des
Ansetzungen nicht durchweg überzeugen. Die (Gefahr des „literar- udentums LLUFr 1n manchen modernen Richtungen auftritt, da ß uch die
kritischen Optimismus“ (184) hat hier 1ıne gewIlsse Analogie. Die Erörterungen VO  — „Inspiration”, „Erleuchtung“, „Prophetie“, „Ekstase“ eiC.,
Analysen des Vfs sind für die Exegese der behandelten Abschnitte, gelehrt sS1e uch ausfielen, einen grundlegenden Sachverhalt eher verwisch-
die csehr selbständig VOTrSECNOIMMEN WITd, oft hilfreich och hätte ten als klärten. Der V{. kam 1n Sse1NerTr Auswertung der Forschungsergebnisse

vA einleuchtenden Schluß, daß eine systematische Sichtung aller Aussagen1ne Zusammenstellung des Textaufbaus Schluß der jeweiligen Philos erforderlich sel, zunächst ber die Feststellung, W as Philo selberUntersuchung den Überblick erleichtert. solchen Schriften zählte un:! wıe 61@e wertetie
l)er Bd Ta  1e mi1ıt Literaturverzeichnis und Stellenregister. Der I1 73{1) untersucht er 1n die Bezeichnungen, dieBochum Henning Tafi Reventlow 110 für solche Schriften verwendet hat, 1n den Umfang

dessen, Wäas für Philo diesen Texten gehörte.
In diesem Zusammenhang bietet der V{. wichtige Beobachtungen YABR

Sprachgebrauch un! se1nes jeweiligen Hintergrunds 1m jüdischen, hellenisti-
schen un! nicht uletzt uch ägyptischen Bereich. Der Befund ist eigentlichStruppe, Ursula: Die Herrlichkeit Jahwes in der Priesterschrift. Eine a 1Il- eindeutig: Philo tutzte sich fast ausschließlich auf den h, ıne

tische Studie kehböd HWH Klosterneuburg: Osterr. Kath Bibelwerk Anzahl VO  - 45 bis 48 Belegen für die übrigen Teile der Bibel verteilen sich auf
1988 V 258 (Österreichische Biblische Studien 9) kart 4().— ÖS Psalmen + Jos Reg. 16) Prophetenschriften (14), Proverbia (5) un:
DE ofTt 32 .60 1o0b (1) Besonders hervorzuheben waäare hier noch SC WESEN, daß Philo auch
Die f.in behandelt nach eiNer Einleitung (1—6) das Erscheinen se1ne theologischen un! se1ıne umfangreichen ethischen Ausführungen

der Herrlichkeit Jahwes Sinal ID“ 24 15518 (7—-106), 1n der gut w1e HE auf Pentateuch-Ausdeutungen tützte, Iso N1C prophetische
un! weisheitliche exie heranzog, die dafür VO Inhalt her ja weit eherWüstenüberlieferung 107-221), in der Priesterschrift (222-231) und

deren theologische Aspekte 232-239). eeignet Die Tatsache, daß solche Schriften gelegentlich als
autorıtatıve exte nfiühren un! als INnspiriert“ betrachten konnte, reichte

Das Ergebnis der Untersuchung lautet, daß kbd LUFX 1n Pg theologisch Iso nicht d UsS, in einem naheliegenden Gebrauch bewegen, wWI1e
gebraucht werde. Jahwe verherrliche sich 1M Meerwunder (Exg für die Rabbinen und ann VOLr allem für jeden philosophierenden jüdischendaß VoO  - da Q UusSs der HWH die theologische Leitvorstellung des Theologen selbstverständlich WAarl.
ten zweıten e1ls der priesterlichen Geschichtsdarstellung sel 222 Der
ka  Öl sel das innere, dynamische Prinzıp der Geschichte Israels. Der ka  O> Somıit galt P der Pentateuch a l}l eın als i1NAaWeEel-

eihaftt Ver  TE H6 Offenbarung, unabhängig VO derJahwes sel uch nicht 1Nne strahlende Feuersubstanz 1n Pg. eın Wesen könne
1Ur AUuUSs selnNner Wirkweise erschlossen werden; verkörpere die machtvoll 1n Inspirationsvorstellung und VO  — anderen Kriterien allgemeiner
Erscheinung tretende Gerechtigkeit un: Barmherzigkeit Jahwes Von dieser Offenbarung, und dazu stimmt auch seine Beschreibung der kigen-
Voraussetzung her gelangt die f.in SE Ergebnis, daß das Ziel der Heraus- schaften des Mose. Dennoch spricht sich der V{. ohl doch unter
führung dus Ägypten nicht die „Hineinführung“ bilde, sondern die Gegenwart dem Einfluß der christlichen Vorstellung VO  w „der Bibel“
Gottes inmiıtten selner Gemeinde (238) Nicht Landbesitz als olcher sSel schon „SCLC 1nNe Beschränkung des Begriffs heiliger Schriften auf dender Inhalt der rlösung, sondern die rettende Gegenwart Jahwes 1mM Zeichen Pentateuch aus  .. sucht Iso ıne Größe festzuhalten, die als Einheitselner kaäböd Das ott-sein Jahwes für Israel, das 1mM Erscheinen selner
Herrlichkeit Je NeUu wirklich werde uUun! VO  - Jahwe her wieder Zukunft LUFT mıt deutlichen Wertabstufungen gelten kann und obendrein 1n
eröffne, sel das Ziel (‚ottes 1n der Geschichte miıt seinem olk (239) bezug auf die Anzahl der dazugehörigen exte, sowelılt S1e VO  ; Philo

nicht verwendet wurden, offenbleiben mu Die Tatsache, daß 110Die Vf.in zeıgt überzeugend auf, daß die kaböd-Stellen 1m Rah-
INne  ® VO  - Pg 1ne gewichtige Posıtiıon einnehmen. Die Grundfrage, keine der deuterokanonischen Schriften heranzog, die gemeinhin

r 3 „alexandrinischen Kanon“ gezählt werden, beweist nicht, daßob mıi1t der VO  . ihr angewandten Methode der Textanalyse sicherTe
Ergebnisse erreichen sind, wird jedoch offenbleiben In der sämtliche Schritten der späteren hebräischen 1n gleicher
philosophischen un theologischen Analyse wird zuwenig eutlıc. Weise als „heilige Schriften“ gewerte hat

Iiese eigentlich unausweichliche Konsequenz wird etiwas VeTI-VO  o der kaböd-Begriff übernommen und 1n welchem Sinne 1n
Pg verwendet wWirTd. Erst WenNnNn der Ausgangspunkt feststünde, könn- wischt, weil der V{. 1mM il I zunächst wieder allgemein

An  an Inspirations- und Offenbarungsproblematik zurückkommt unte die Besonderheit VO  b Pg wirklich erfaßt werden. Dies erscheint TST 1n 17410 das gewichtige Thema der des Mosedringlicher, als der kaböd-Begriff sicher älteren Ursprungs ist behandeltals Pg
Im Grunde findet sich bei Philo bereits jene Einschätzung des Mose, dieDer Vfif.in ist geglückt, überzeugend die Bedeutung der kabö6d-

1m Mittelalter auf klassische Weise durch Mose Maımon definiert wurde:JHWH-Perikopen innerhalb VO Pg und die damit verbundenen
Probleme aufzuzeigen. S51e hat 1ne notwendige und zugleich WIC  A Mose WäafT ‚WäarT uch Prophet, ber 1n e1INer unübertrefflichen Qualität,

zugleich Politiker un! Philosoph. Daher ist seline OTa 1n klarem nNier-tige Vorarbeit für die noch Ösende rage nach dem rsprung schied anderen biblischen Texten uch offenbarungsmäßig VO. e1INZ1g-sowohl des kaböd-Begriffes als uch der kaböd-Stellen 1ın Pg gelei- artıger Qualität
stet Es ist das besondere Verdienst des Vfs diese dreifache Qualität

Münster Oswald Loretz des Mose einerseıts klar herausgestellt un zugleich 1n die richtige
Relation anderen ussagen Philos gestellt aDen, wonach
Mose 1ıne ausgesprochen passıve zukam. Der scheinbare
Widerspruch löst sich nicht dank eiINeT einheitlichen Inspirations-
der Offenbarungstheorie auf, sondern auf Grund der besonderen

Burkhardt, Helmut: Die Inspiration heiliger Schriften bei Philo VO. Alexan- Qualität, die der Torah VO Sinal 1m Judentum schon längstdrien. Glessen, Basel Brunnen Verlag 1988 AL 265 IGV Monogra- allgemein zugeschrieben worden ist. Sö1e ist Offenbarung, (sottes-
phien), kart WOTT, 1n einem unmittelbareren Sinn als jede andre Form VoO  -
Die Studie bietet 1m i { (1—72) einen äußerst eingehend und Orakeln oder Offenbarungen, deckt sich als Schöpferweisheit mıit

sorgfältig erarbeiteten Bericht über den Stand der 8 , den Normen der Vernunft und atur, und gerade eshalb bedurfte
der 1n mehr als 1LUFr eINeT Hinsicht autfschlußreich ist. für ihre Vermittlung einer Persönlichkeit VO  ; überragender

Die Diskussion, die sich die Begriffe Inspiration, Ekstase, Prophetie, Qualität WI1e Mose.
Gesetz un:! Offenbarung un! immer wieder Philos widersprüchlich Diese gründliche und lehrreiche Studie, die Ü
erscheinende Aussagen ber die passıve der aktive Rolle des Mose rankten, Abkürzungsverzeichnis, Bibliographie und e1in Stellen- un Namen-

ın hohem Maß VO.  - der Gewichtung des „hellenistischen“ un: „Jüdi- register ergänzt wird, stellt einen wertvollen Beitrag AA 11010T-schen“ Anteils bestimmt, wobei die Kriıterien für das „Jüdische“ keineswegs schung und ZUTLC Klärung des frühen jJüdischen „Schriftbegriffs“ dar,iImmer geklärt gerade uch der Gesetzesbegriff spielt bei Fehlinterpre-
tationen eine erhebliche Rolle In der Lat cheint Qus judaistischer 1: ist daher zweilellos uch für die neutestamentliche un dogmenge-
jedenfalls die mangelnde Beachtung dessen, Was T orah” 1m Judentum schichtliche Arbeit VO  - großem Interesse.
bedeutete, uch WeNn sS1e griechisch als „Nomos“ aufschien, e1n Haupthinder- öln Johann Maıler
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matthäischen (Gemeinden VOTLr Abfassung des Evangeliums:; AUS der eıter-S5yreen], Kar!ı: The Making of the SPTINON 41 the oOun procedural
analysis of Matthew’s redactoral act1vıty. Part Methodology (‚OompOSsI- entwicklung zentraler theologischer orstellungen AUS durch die matthäi-
tional Analysis. Helsinki: Suomalainen Tiedeakatemia 1987 245 sche (jemeinde un Matthäus selbst.
(Dissertationes Humanarum Litterarum, 44) Ausgehend VO  . eiINerTr (QQ-Redaktion nicht VOL 70 Chr. datiert das

Matthäusevangelium U() (70)IIıie Publikation enthält den ersten eil der 1)1ss., des V die untier Die Abfassung des Matthäusevangeliums ist das Werk e1nes einzelnen
Leitung VO  ; Heikki Kälsäiänen 1mM Rahmen des VO  . der finnischen Redaktors, der jüdischer Herkunfft ist
Akademie geförderten Projekts „Redaction criticısm of the SyNOptiC I)Den eTrsten Schritt der „cComDpositional analysis“ behandelt elgospels“ entstand. Wiıe der Untertitel andeutet, stellt dieser eTstie
eil mıit eiINerT „Verfahrensanalyse“ (procedural analysis) der edak- 88 Er beginnt mıit der Beobachtung, daß die fünf „Kal egeneto  .

Wendungen nach den großen Redekompositionen In MT 7281 Ltionstätigkeit des Matthäus grundsätzlich das methodologische und 19,1 und 26,11 den Grundplan (basic plan) des MTt verraten:hermeneutische Instrumentarıum für die redaktionskritische Ana- e1nNn ‚umfassendes“ Evangelium mı1ıt g ]lyse der Bergpredigt 1M Matthäusevangelium VOL und untersucht Lehre und GT Za HIterTr Gesc  ichte („a ‚double and COINDLIE-die Bergpredigt als Komposition AdUs bestimmten Quellen innerhalb hensive‘ gospel“: 75) erstellen.der Gesamtkonzeption des Evangeliums. [Die redaktionskritische
Der „Doppelcharakter“ des Matthäusevangeliums S11 auf die unterschied-Textanalyse der Bergpredigt selbst soll dann ın einem zweıten liche lgenar se1lnNner beiden Hauptquellen Uun! Bi zurückzuführen, aufveröffentlicht werden. deren Grundlage Matthäus selinen Plan verfolgt, durch ergänzende Einbin-

Miıt se1liner redaktionskritischen Ausrichtung der Studie erfolgt dung VO  . Sondergut „the whole of the and teaching of Jesus”“ (85)der V{. 1m einzelnen drei Ziefte‘ die ıIn ungewohnter Weise darzubieten un e1n Evangelium schaffen. [hese KomDposit1ons-
miıtten In selinen Ausführungen zurück- und vorausweisend nennt welse zeıge sich modellhaft der ersten großen Redekomposition, der
67) a) ine methodenkritische Besinnung auf das gebrauchte Instru- Bergpredigt, die paradigmatisch für die folgenden Redekompositionen un das

esamte Evangelium mıiıt besonderer Sorgfalt literarisch uUun! theologischmentarıum ZUTLTC Untersuchung der matthäischen Redaktionstätig-
keit: D) die darauf aufbauende redaktionskritische Analyse der ausgestaltet worden s@]1. 51e verraite insbesondere Matthäus literarischen Plan

Bergpredigt bei MTt und C) 1iıne Reflexion der hermeneutischen un! seine Gesamtüberzeugungen 114-119), Geschichte als Geschichte der
Erfüllung der Geschichte sraels Uun! als solche, die die Gründung der KircheFrage hinsichtli der gegenwärtigen Bedeutung der Bergpredigt. 1m Blick hat, darzustellen 1161)

DIie vorliegende Untersuchung gliedert sich 1ın Vvlier große Teile Der zweıte Schritt der „compositional analysis“ behandelt 1nMethodological and hermeneutical considerations (3—-74). 4:@ 14 88 die rage nach der kompositionellen Basıs derI1 The SETINOIN the mMOunt 1n Matthew’s overall literary plan Bergpredigt.5-1 Basıs sSe1 eine umfangreiche Q-Rede, die der V:, dem allgemeinen Kon-I1 The compositional basis of the SETINON the mount 132-167).
Matthew’s literary plan for the SETINON the mount SC 115 1n der Forschung zustimmend, bei getreuer bewahrt sieht ET

postuliert für den Q-Tex e1N dreistufiges traditionsgeschichtliches Schema168-226). (Kontinultä: miıt Jesu Verkündigung, Polemik Israel, innergemeindliche
Im aTSTEN 611 entwirtft der V VOTLT dem Hintergrund eliner Interessen mit allmählicher Veränderung der Hauptanliegen un 1U einer

umfassenden Endredaktion VO  - 142-157). Dıie Aufnahme der Q-Redekritischen Beurteilung verschiedener, 1n der redaktionskritischen
Forschung der etzten Jahrzehnte vertireienen Verstehensmodelle durch aus mündet 1n einen dreiteiligen Plan der Bergpredigt: Einlei-
VO  — „Redaktion“ (1 Redaktion als die individuelle, spezifische LUNg: Makarismen: e1n umfangreiches Herzstück (Entwicklung un! Varla-

tion des Liebesgebots, das ın der Feindesliebe gipfelt: ‚21-7,23); Schluß:Theologie des Redaktors; als „dritter S1tz 1mMm Leben“; als Schlußgleichnis (Z5  — Die matthäischen Krwelterungen derWeitergabe VO  } Überlieferungen: als das neugeschaffene rodukt ursprünglichen Q-Rede sieht der Vf£. weder durch einen 1n der NEeEUeTEN
Se1IN eigenes 10122 „PIOCGESS mMO of redaction“ 17-27). Forschung postulierten QMt (Strecker, Luz) noch durch Mt-Redaktion herbei-

Demnach versteht der V{. „Redaktion“ als einen Vorgang, 1n dem die geführt, sondern sind das Ergebnis eiNerTr mündlichen Weitertradierung VO

Konvergenz Uun! das Zusammenspiel VO  - literarischen Faktoren (Material, 1n der matthäischen Gemeinde (163)
literarischer Plan) un! lebensgeschichtlichen Faktoren (Redaktor, SOZ1O0- In einem drFittemn Schritt befaßt sich der V{. mıit dem He
kulturelles Umfeld) als für den Text VO  - konstituierender Bedeutung bewer- des Matthäus für die Bergpredigt.tet werden. Entsprechend wird der lText als redaktionelles Produkt uch 1n

Der V{. hebt die Bedeutung der Inklusion AA 2 die die Bergpredigt 1nBegriffen se1lner Herstellung verstanden un! hinterfragt:
a) Wie haben die verschiedenen Faktoren Entstehungsprozeß aufein- TEl Hauptteile teilt, für den literarischen Plan des Matthäus un! als

ander eingewirkt und interaglert” AFAR, die diachrone Fragerichtung als rage Ausdruck selner Theologie hervor. ET mac. auf die Beziehung VO Ö EL,
ach den Impulsen, dem „Woher“ der Redaktion). ‚Gesetz un:! Propheten“‘) S ZU („bessere Gerechtigkeit“‘) aufmerksam.

Dabei versteht das matthäische Vorzugswort „Gerechtigkeit“ sowochl alsb) Welchen erkennbaren Anteil nehmen die jeweiligen Faktoren thematische Überschrift für die folgenden Antithesen als uch als „linearenredaktionellen Produkt faktisch ei1n” BT synchrone Fragerichtung als rage
nach der Mitwirkung der einzelnen Faktoren). Marker“, der den 1n 6,1-7,1 dargebotenen Stoff innerhalb der Inklusion

C) Welches sind die sprachlichen UÜperationen” FE Techniken, die rage zusammenhält 178{f) Die Erfüllung VO  - „G
ach dem 5  1e  a0 der Redaktion). 5;17) bildet für den V das offenbarungstheologische un! christologische

Herzstück der Bergpredigt. "G 1 (5,20) betont den ethischenAus diesem Verständnis VO  H „Redaktion“ als eines komplexen Uun!| ekklesiologischen Aspekt der Bergredigt P Grundforderungen für Jünger-Prozesses ergibt sich für den \ die Notwendigkeit eliner 1Tieren- schaft) 185-188). Miıt der 1n den Schlüsselworten „Gesetz un! Propheten”zierten methodischen Begrifflic  eit und Verfahrensweise se1lNner un „Gerechtigkeit“ sich artikulierenden Beziehung Israel un! der Erfül-
Erfassung 28-56): lung des durch s1e ausgedrückten Gotteswillens 1n der Verkündigung Jesu

zeigt sich für den VE „the assimilating 1as of Matthew’s theology“ 245) FürUnterscheidung zwischen verschiedenen Tien redaktioneller Tätigkeit Matthäus sSe1l Jesus Erfüller un Gründer In einem; Jesu Lehre ıst die Erfüllung(einfache Bearbeitung, Komposition, 1E Ue®e Textproduktion).
Unterscheidung verschiedener Ebenen literarischer Planung (basic plan, des Gesetzes, die christliche Lebensweise umgreift die jüdische Vorstellung

ideation and development, linearization) un! anderer bedeutungsvoller Fak- VO  - Gerechtigkeit. Diese „theology of assimilation“ 245) sieht der Vf. 1n der
religiösen un! sozialen S1ıtuation der matthäischen Gemeinde begründet.toren (Z. Grundüberzeugungen) SOW1e Untersuchung der Bedeutungsebene

des Textes 1m Lau{fe des redaktionellen Prozesses. Diese habe sich, mıiıt dem jüdischen Gesetzesdenken gebrochen, 1n Abgren-
ZUNS AB Judentum definiern müUüssen, wobel sS1e aufgrund der Übergangssitu-Der V{. hat sein ‚Prozeßmodell“ zunächst für die redaktionskriti- atıon ihre aktuellen Normen un! Vorstellungen och nicht 1n eıgener,sche Analyse eines bestimmten Textes, der Bergpredigt, entwickelt, ditferenzierter Weise habe ZUTLC Sprache bringen können. Der V{. betrachtet die

sieht darin ber schon uch e1in Paradigma für die historisch- Bergpredigt als e1N Werk, das Ausdruck der Zielt, der Theologie un der
kritische Exegese überhaupt. einz1gartıgen S1ıtuation des Matthäus iıst. Hilıerin weiß sich mıit Eichholz,

einem der Erzväter der redaktionskritischen Arbeit Matthäusevangelium,Die 1n diesem Bd dargelegte redaktionskritische Analyse der
Bergpredigt beschränkt S1ICH. WI1e ben gesagl, unter Anwendung des einN1g 218-221; 245)
ın eil I1 beschriebenen methodischen Instrumentariums auf die Süß Idıie eistung dieser 1n ihrem ersten eil vorliegenden Diss. jiegt
‚compositional analysis“ des Textes, die der TE 1n drei Schritten 1n weni1ger 1n der Entdeckung grundsätzlich Einsichten AT
den folgenden Teilen HSV ausführt. ETr geht dabei VO folgenden, redaktionellen literarischen und theologischen Tätigkeit des
als „rather conventional“ (64) charakterisierten, Matthäus, besonders bezüglich der Komposition der Bergpredigt, als

adUus vielmehr 1n der Entwicklung eines differenzierten methodischen
Die Zwei-Quellen wird postuliert. Instrumentariums für die redaktionskritische Arbeit des Xxegeten

und 1n dessen überzeugender Anwendung auf Mt d— S0 vermagDie traditionsgeschichtliche Beziehung zwischen Mt uUunNn! ergibt S1IC.  h
a) aQus der Verwendung des documents“ (69) durch Mt 1n se1inem Evangeli- der V{. ıne exakte, umfang- und nuancenreiche Analyse der
u D) AdUuUS der Existenz der mündlichen Tradition VOI Q-Stoff ın den Komposition der Bergpredigt vorzulegen, die einen Gewinn für die
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exegetische Forschung bedeutet und auf die Veröffentlichung der kine dieser kritischen und gegenläufigen Auffassungen soll hiler
Detailanalysen ZALT. redaktionellen Arbeit des Matthäus den Kap angezel und besprochen werden ES handelt sich die Untersu-

NEUSIETILS macht chung VO  . Kogler über das Doppelgleichnis VO Senfkorn UunN!
Kritisch 1ST anzumerken daß die VO Vi vertireiene Auffassung, Sauerteig Dal Mt Dal Z

wonach die Schaffung Evangeliums Urc Matthäus das der Forschung SECII als Beispiel für 131116 Quellenkombination
ihren Grund darin en soll die Quellendokumente un Rahmen der Zweiquellentheorie herangezogen worden 1st
erseizen Auch wird 189828  —_ nicht apodiktischer Weise WIE versucht Nnu diese Stellen Sinn Deuteromarkushypothe-

der V{i bisweilen tut vertireten können, Matthäus habe die se / theorie deuten un uch Lösung des yNOop1-
schen Problems gröberen Rahmen beizutragen Diese eutieBergpredigt völlig hne Rückgri{ff auf gestaltet Was hiler

und manchen anderen Punkten als 1116 doch iragwürdige romarkushypothese besagt S1Inn von K daß als zweıle
Aufwertung un:! Präferenz VOoO  > gegenüber für die KOmpos1- Quelle neben dem aufzugeben 1st daß die Mt und gegenüber
LLOoN des Matthäusevangeliums verstanden werden muß CINE1INSAIMEN Stoffe die 5Süß agreements) den beiden Evangeli-

Was die Verwendung und Einbringung der einschlägigen NEeEUeEe- sten HTE 38815 sprachlich und theologisch überarbeitete Form des
Te  — 1 ıteratur 7f me Bergpredigt erı vermi1ßt INa  ; el die Deuteromarkus Dmk) überkommen sind Das hrt auf

111e Dreistufen- bzw Dreistadientheorie anstelle der Zweiquellen-Publikationen VO  w Merklein über „DI1e Gottesherrschaft als and-
lJungsprinzip und „Jesu Botschaft VO  - der Gottesherrschaft theorie Iso auftf den Weg Dmk An der Priorität des

Osnabrück Untergaßmair wird nicht gerüttelt Freilich haben MT und nicht das
sondern LE den (uns allerdings nicht mehr erhaltenen) Dm
gekannt Dieses Buch VO  > stellt geringfügig überarbeitete
und uch Titel veränderte) Diss dar die 1987 der

Derrett Duncan The Ascetic Ihscourse An Explanation of the Sermon ath e0 Hochschule Linz eingereicht worden ist Sie 1st TE
the oun Eilsbrunn KO Amar 1989 110 Albert Fuchs angeregt un: begleitet worden

Die Bergpredigt ist se1t jeher der zentralen Prüfsteine Die Untersuchung gliedert sich ehn Hauptpunkte S1e beginnt mıiıt
christlicher Lehre und christlichen Lebens BEWESEN Sind ihre „Einleitung“ (13 17) ort stellt Rahmen der schon alten Synopti-

schen rage die Priorität heraus ber uch die Forschungsaporien beiForderungen wörtlich der 1Ur übertragener Bedeutung neh-
men” Beansprucht SIEe Geltung für alle der AL TÜr CIN1LSC weni1ge” dem Stoff Mt Uun! gegenüber übereinstimmen In {} werden „Dıie
eCHH Derrett der anerkannte Altmeister des Hindu Rechts exlie un:! ihr Kont:!  ı8 (18 28) un: {11 „Inhalt un: Struktur der Periko-

28  pen (29 30) den Blick g|  38} IS schlieD3t sich 6111 „Forschungs-der zugleich se1t vielen Jahren ausgedehnte Forschungen Z überblick“ 31-—42) der sich freilich 1U auf die Auslegung des Sentfkorn-
Neuen Testament veröffentlicht hat un m1T der östlichen Tradition gleichnisses bzw des besagten Doppelgleichnisses Rahmen VO  - NEeUIl

gleichermaßen vertiraut 1ST WI1Ie mıiıt der westlichen, .HIG SgENAUE Deutungsmodellen 468 synoptischen Problem beschränkt un:! folgerichtig
Analyse der Bergpredigt vorlegt darf INa  } auf das Ergebnis gespann m1T em 1nwels auf die Dm Theorie VO  - Fuchs un! das entsprechende
SEeE11 Forschungsdesiderat diesem Stoff schließt Auf diesem Boden wird ann

die „Problemstellung“ gebündeltstellt die Predigt wesentlich die östliche Tradition un: versteht SiIie
Dem folgen die eigentlichen exegetischen Einzelanalysen Zunächst wirdals e 111e Aufforderung ZUTLFT Askese, 111 Programm PE Ausbildung asketischer

Mystiker Im esten konnte der wollte INa.  - 1es nicht verstehen Sympto- VI auf „Realien geschaut (48 62) Das konzentriert sich auf das Senfkorn
matisch für die damit einhergehende Umdeutung und Verwässerung un den dauerteig In allen TEl synoptischen Versionen wird nach das

Senfgewächs anders dargestellt bei als Senistrauch beli als Senibaum,erscheint ugustin Dabei nahmen freilich weder och andere die Npas- bei als Senfstrauch, der aum wird. In Richtung auf älteste
SUNg den westlichen Geschmack absichtlich VOTLT, sondern S16 wurden [0) palästinische Verhältnisse ist VO  - dem 10128 schwarzen Sent auszugehen. Derirühen, unbekannten griechischen Xegeten die ihre Religion umbildeten
und für IL: eld verkauften die Irre geführt VIL Punkt wendet sich annn den „Agreements” (63—76), Iso den Überein-

Dıie Tradition östlicher Mystik un! Askese AdUus der heraus die Bergpredigt stiımmungen zwischen MITt un! gegenüber kritisiert dabei Klassifi-
ZIETUNGEN der agreemen(ts größere un kleinere pOos1ıl1ve und negaltıve USWerwuchs, WaäarT Syrıen besonders stark viele Parallelen ZU
® D3 un!| schon AnmBuddhismus Die Predigt wendet sich ihm zufolge alle un! enthält e1MN

Den umfangreichsten Abschnitt der Untersuchung stellt 111 diepraktikables Programm, uch WEe1 die anvısıerten Höchstleistungen WIe bei
Massensportveranstaltungen, nicht VO  - allen erTreicht werden können 1St „Detaillierte Analys  66 dar W 187) Für ste hier die Rekonstruktion der

den Nachwuchs bemüht daß e111e Gesellschaft die auf der Bergpredigt Dmk Fassung Mittelpunkt Dabei N1mMm. die Auslegung des Gleichnisses
VO Sentkorn den weıtesten Kaum 6111 Wr 177) In diesem Zusammenhangaufbaut durchaus möglich ist nicht Sinne unerreichbaren Perfek-
werden uch ausführliche Erörterungen ZU at| Hintergrund VO  - Dmk parUlon, ohl aber i Sinne Art Koex1istenz VO  - asketischen Mystikern un!
M AL )d gebracht bes über Ez 23 FExkurs 149-168) Wenn

WENLISETI vollkommenen Menschen, zumal Asketen un: Mystiker 1U

Gesellschaft leben können, die für inr materielles Überleben Stärker 32cd auf esus zurückgeführt werden ann ann hat Jesus sich allerdings
spekulativ werden Ausführungen, WE die Verwirklichung der Berg- verschlüsselt als ess1as bezeichnet der zugleich den eginn der (sottes-

herrschaft darstellt (166 vglpredigt mıt Gedanken über Evolution darwinistischen Sinne verbindet
In werden „Tradition un! Redaktion“ behandelt 188-217) Der histori-Demzufolge VO.  - der langfristigen Einhaltung Mutationen

sche Jesus hat verschiedenen Situationen einmal das 611e un! O11l andereserwarten, die die Überlebenschancen der Menschheit verbessern Jedenfalls
dürfte sich menschliches Verhalten durch solche Überlegungen aum beein- Mal das andere Gleichnis erzählt ES hat sich dabei bei dem Senfkorngleichnis
flussen lassen e1N Kontrastgleichnis (vgl Kleinheit-Größe) gehandelt möglicherweise

uch eım Sauerteiggleichnis uch 1Sst der Sachverhalt noch
Buch 1St E1l überzeugendes un originelles ädoyer dafür, Überhaupt dürfte das ursprüngliche Senfkorngleichnis etwa der Mk-

für die chrıstilıiıche Tradition zentralen und gerade deswegen Fassung entsprechen 166) Im Dmk 1st ann Doppelgleichnis
Se1Nem ern oft her verdrängten ext ernst nehmen und ihn zusammengestellt un! für beide Gleichnisse deutlich achstums-
Se1iNem östlichen Mutterboden verankern. Die Sperrigkeit des gleichnis umakzentuiert worden Dabei sind überhaupt zahlreiche Verände-

behandelten Texts hingegen zeigt sich darin, daß auch dieses rFuNngeI beachten, VOL allem t{wa die besondere Bedeutung Jesu der
Kirche un! der 1sSs1ıon vgl Bel Dmk liegt vorher eınPlädoyer bei den Überlegungen ZUT Anwendung und Verwirk-
Gleichnis eigentlichen (formgeschichtlichen) INnnn mehr OT, sondernlichung vergleichsweise unbestimmt leiben muß, zumal esus

dividuelles Verhalten und nicht 111€ Gesellschaftsordnung aNnsgeE- entsprechend e1Ne Parabel Mt un! haben die durch Dmk vorgegebenen
Liniıen auf SISENE Weise weltergezogen, untier Verstärkung des Wachs-

sprochen hat tums /Ausbreitungs- un! Missionsgedankens
Zürich Jörg Fisch „Zusammenfassung und usblick“ werten als die Untersuchungen VO  -

vorher ichtung Deuteromarkushypothese mehreren Punkten aus

(218 228) Dabei wird hervorgehoben 1C Dmk sondern 1Ur 1st
deshalb erhalten, weil späater WEel bessere dritte Editionen gab nämlich Mt
un weil das durch die bekannte Markus Petrus TraditionKogler, Franz Das Doppelgleichnis VOo Senfkorn un! VO. 5auerte1g
besonderen Gewährsmann besaßSeciINeTr traditionsgeschichtlichen Entwicklung Zur Reich (sottes Vorstel-

lung Jesu un! ihren Aktualisierungen der Urkirche Würzburg Literaturverzeichnis 229-266) Abkürzungsverzeichnis (267 275) Kegl-
Echter 1988 292 (forschung ZUL bibel 59) kart ster (277 292) und 1ne Textsynopse 32 DPari schließen das Buch
Bekanntlich hat sich die 508 Zweiquellentheorie se1t der W Ee1-

ten Hälfte des Jh.s der nt| kLxXegese für die Deutung des Insgesamt betrachtet 1st dieses uch VOoO  — mıit (GGewinn lesen
Es versucht exegetisch sorgfältig den analysieren InsofernSyNoptischen Problems stärker durchgesetzt Freilich hat

auch STEeIs 116e Kritik ihr un andere Lösungsversuche ZU ist jedem Ausleger, der sich m1T diesen beiden Gleichnissen
SyNoptischen Problem gegeben befaßt empfehlen Freilich SC  ieBßlich noch EIN19E Fragen
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gestellt, sS1e sich dem Kez als Kritik und Anstoß LE Weiterarbeit die Abstrakt-Personifikation keine dämonologische Auffas-
aufdrängen: SUu1N$s. Nnier diesem Vorbehalt sieht Schluß dann doch 1in Köm

Reflektiert 1MmM Verhältnis Zı der komplexen gegenwärtigen Diskus- 3,9.20 1ne personifizierte ALOAPNTLO.
S1075 ber die Interpretation der ntl.-synoptischen Gleichnistradition die In meinem Kommentar KRNT) versuchte ich dagegen begründen, daß
formgeschichtlich-hermeneutischen Probleme breit und tief genug” I1a.  — diese ın Köm i berechtigte Deutung des ÜTO nicht ach Kap.0MMM' N1C bei der Behandlung dieser beiden Basileia-Gleichnisse zurücktragen darf. (Gerade Gal Z ze1gt, daß ler den konkreten
die Deutung des Basileiaverständnisses bei Jesus, 1n der Gemeinde, bei den Schuldaufweis (vgl die analoge Bildung ÜNALTLOG) durch das (‚esetz bzw. die
Kvangelisten, 1ın der Vor- un! Zeitgeschichte KUTZ, zumal ın se1iner Schrift geht, die als einz1ıge personifiziert erscheint.
Titelformulierung die Reich-Gottes-Vorstellung ausdrücklich thematisiert
hat? In diesem Zusammenhang INaß auch kritisch ın Richtung e1INes ess1an: IDie Stärke dieser intelligenten Arbeit liegt In der stilkritischen
schen Bewußtseins Jesu nachgefragt werden. Reflexion und der religionsgeschichtlichen Einordnung. S1e wa

klug dUus der des dem Autor verfügbaren Materials dUus undI ıe eben genannten Anfragen und Desiderate liegen sicherlich nicht
zuletzt daran, daß VOT allem e1ne Aufarbeitung des synoptischen beleuchtet damit TeIllen! manche nt! Stelle, nicht IIHE 1mM KÖömer-
Problems geht, un:! ZWarTr ben 1m 1nnn der Deuteromarkushypothese STa der T1e
Zweiquellentheorie. Dazu sollen 1U uch och ein1ıge Anfragen formuliert
werden. Freilich scheinen mM1r die Parallelen, die 63ff Joh 1,29 wird 1mMm 1 VO  >

clavyvHen 64,4 einselt1ig auf Fürbitte hin interpretiert), als Neuheiten
A Können die 10128 agreements wirklich einfach e1inem einzigen präsentier‘ werden, N1C sehr glücklich au  el.Bereich nivelliert werden? Denn macht 1U doch einen Ntierschled, ob

die agreements den Mk-Stoff der den Nicht-Mk-Stoff betreffen. Was ist da Das Vorgehen ist methodisch gut durchdacht I ıe Konzentration
zudem mit synoptischen Doppelüberlieferungen /Dubletten, während bei auf „die kleinsten Einheiten möglicher theologischer Aussagen“
dem Senfkorngleichnis der Auslassung In die inge einfacher (103) bedeutet ber den weitgehenden Verzicht auf kontextuelle
liegen? Ist bei ihnen die Aufnahme eiNner zweiıten Quelle (Q) 1m un! KxXegese. Über den verstreuten Bildmotiven kommen größere Sach-
nicht die plausiblere Lösung! zusammenhänge, das der Apokalyptik, das sicher für

S P Wenn die Sto{ffe, die 1 INn der Zweiquellentheorie gerechnet die paulinische Konzeption VO  } Sünde entscheidend ist, kaum ınwerden, 1n den „Pool“ der agreemen(ts 1m Dmk aufgenommen worden sind,
müßte sich ann 1n der theologischen Konzeption des Dmk nicht csehr jel

den Blick er V{1. hat vermutlich diese Beschränkung bewußt auf
sich 96  ININEN, da auftf diesen Gebieten L1UT wenig Originellesstärker das Gewicht- Anschauungen wiederlÄinden lassen, die die redak-

tionsgeschichtliche Betrachtung VONn ergeben hat? gesagt werden kann. Manche Aussage klänge jedoch plausibler,
o ‘ Haben WIT bei der Konzentration auf den einlinigen Strang Dmk WEn dieses Rahmenwerk nicht 1LUF angedeutet wAäre. Dennoch

wirklich 1m Endeffekt 1n den synoptischen Evangelien 1Ur das liegt hier e1Nn instruktiver Beltrag T antiken Sündenverhältnis
Wachstum e1Nner einzigen Tradition VOTLFr uUnNns (SO 22971 Woher hat enn Dm ME
die zusätzlichen Traditionen? Das miıt erstellte Typoskript 1ist einwandtfrei. Nur cheint e1n Schlußsig-Augsburg/Münster S1147 6e8 ebe 1mM Programm tehlen. Warum Griechisches mal 1mM Original, mal 1n

Umschrift gegeben wurde, ist unerfindlich.
Maınz Daeter Zeller

Röhser, Günter Metaphorik un! Personifikation der Sünde. Antike Sünden-
vorstellungen un paulinische Hamartia. Tübingen: Mohr (Paul
Siebeck) 1987 VIUIL, 218 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU Neuen Elliger, Winfried: Paulus ın Griechenland. Philippi, Thessaloniki, Athen,JTestament, 25) kart Korinth Stuttgart: Verlag Katholisches Bibelwerk mbH 1987 308 S

kart 29,.80Die VOI Berger angeregte un! Degleitete Diss. hinterfragt die
Deutung der LO  TIO VOT em 1n Röm 2 als Macht, W1e sS1e t{wa Die äußberen Umstände der Publikation dieses Buches sind leicht
Käsemann vertritt Dabei wird oft die konkrete Tatsünde dieser verwirrend. Das Impressum nennt 1987 als Erscheinungsjahr; jederSündenmacht nach- und untergeordnet. Demgegenüber hält gleich Hinweis, daß sich 1ıne zweıte Auflage handelt, In
eil unter den grundlegenden Merkmalen des paulinischen Wahrheit ist Der bereits 1978 erstmals erschienen, und Wäar als
Sündenbegriffs (singularischer, absoluter ebrauch, Vorwiegen der
Wurzel AULOAPT-,

Bd der Stuttgarter Bibelstudien. Nähere Überprüfung ergaDb,Universalität) den VoO  > ALOAPTLIO. daß sich einen (dankenswerterweise preislich erheblichthetisch fest Röm 33 {i{wa se1 als „Inbegriff alles tätigen Sündigens, verbilligten) Nachdruck der Erstauflage handelt Es wurden edig-das jemals VO  } Menschen begangen wurde“, nehmen. ich ein1ge Druckfehler berichtigt, die Bibliographie einen
A°a 1{1 beginnt mıiıt theoretischen Überlegungen ZUT Mara kurzen Nachtrag ergänzt und der ursprünglich aufwendig als her-pher überhaupt und dann „Nnichtpaulinische“ SENAUET: ausnehmbares Beiheft gestaltete Kartenteil dem Buch als normaler

nicht für Paulus charakteristische Bildfelder 1m Frühjuden- Anhang eingebunden. kın derartiges Verfahren sollte 1m w1lssen-
{}  3 un:! der griech. Antike VOT (Die Sünde als Last, Befleckung un! schaftlichen Verlagswesen nicht Schule machen! Es hätte 1m übr  1-Krankheit, das Aufschreiben, Wegnehmen, Lösen, Bedecken bzw. BEI1 dem Buch ME  ) Elliger keinen Abbruch A; WE wahr-Enthüllen VO  - Sünde a.) Dabei stellt sich jeweils das Problem der heitsgemäß als Neuauflage gekennzeichnet worden wäre. Dennsinnlich-konkreten Grundbedeutung und des aktuellen iIrKlIIicN- ist vorzüglich un! verdient weite Verbreitung. Man wünscht sichkeitswerts. S0 sehr Cie melisten Metaphern die Kulturkreise über- ın die and jedes theologisch interessierten Reisenden, der diegreifen, ergeben sich doch Besonderheiten für den iblisch- paulinischen Wirkungsstätten 1ın Griechenland esucht, insbeson-jüdischen aum (Zz.:B LUr hier ott ubjekt VO  } Wegnehmen, dere ber jedes Theologiestudierenden. Durch die hier geleisteteHeilen der Sünde) Zusammenschau histörıscher., archäologischerFür Paulus relevanter ist die Herr-Sklave-Metaphorik, und biblisch-exegetischer Informationen erfüllendie aus dem Paganen Hellenismus komme (trotz einiger Parallelen sich alte Steine mıiıt Leben und beginnen Texte reden.1n (Jumran und TestXAll). Vergleichspunkt se1l die Verpflichtung Vorangestellt ist e1n Kapitel ber die „griechische Staädt:. 1ın dem INa  ; ielaktivem Gehorsam, die der Mensch nach Köm 6,19 allerdings selbst Hilfreiches ber hellenistisch-römische Stadtarchitektur und Stadtentwick-übernehme. Dagegen machen die Redewendungen VOo. Betrug und lung erfährt, ber das hippodamische 5System der Stadtanlage, über die
VO Einwohnen der Sünde her ihre Unausweichlichkeit euuıc gora un! den Monumentalstil Die folgenden einzelnen Städten gewidmeten

Teile sind jeweils ın etwa nach dem gleichen Schema angelegt. kingesetztSO komme 1n Röm der grundlegende Selbstwiderspruch des
unerlösten Menschen au{fs außerste zugespitzt Z USATUC wird mıiıt einem Abriß der Stadtgeschichte, wobei mıiıt Recht den ökonomi-

{11 sucht wiederum nach gründlicher theoretischer Bes1in- schen, gesellschaftlichen un: kulturellen Verhältnissen Beachtung geschenktwird. S folgt ıne Besprechung der archäologischen Situation, die weitge-NUunNng auf das Phänomen der PertTsonNiıtikatiONn - 7zu klären, hend auf die Belange des heutigen Besuchers einzugehen versucht. Miıt ihrWas für die O  A  OPTLO, bedeutet, daß S1e 1n Köm P öfter als verbindet sich soweit w1e möglich die Interpretation der jeweiligen exitie aAausandelndes ubjekt auftritt. sieht Ansätze für diese enk- und Paulusbriefen un:! Apostelgeschichte, wobei exegetische KontroversfragenSprechweise 1n der at! Anschauung VO  ; der ‚schicksalwirkenden keineswegs ausgeklammert bleiben. Abschließend wird noch 1n aller KürzeTatsphäre“ (K Koch), unterlegt diese Der anders Wilckens auf die baulichen Zeugnisse AU. fIrühchristlicher Zeıt, VOT allem auf Basiliken,nicht infach den Paulustexten. Die Hypostasierung der Sünde hingewiesen.
einem lebendigen Wesen verrate hellenistischen Einfluß und 11- Es ist gelungen, ine VO  } Informationen übersichtlichschauliche die Eigendynamik menschlicher Tatverfehlungen. Weil und gut lesbar darzubieten. Darüber hinaus hat manchendabei ber die menschliche Verantwortlichkeit gewahrt bleibt, Punkten Neue Akzente gesetzt S50 scheint M1r seın materialreich
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begründeter VWiderspruch die se1t Conzelmanns Untersu- HNUI1£ der Irrlehre 1n Joh nicht als aCcC VO  - Joh ADi
verstanden, sondern jene Stelle chiliastisch, diese Stelle doketischchung üblich gewordene Bagatellisierung des Aphroditekults VO  >

Korinth 237-242) bedenkenswert se1InN. Schade ZUX; daß die begriffen. 1)avon ist noch gleich gesondert rTeden. Was jedoch 1U

kleinasiatischen Trte des paulinischen Wirkens, vorabh Ephesus, Cdie Abfolge VO Joh und Joh etri{fft, kann nicht 1U auf die
ausgespart leiben, Was VT miıt eiINeT exegetischen Entscheidung Benutzung gleicher Tradition zurückgeführt werden, WEe1 dUSS6-
rechtfertigen 3ll Sowohl Apg 16,6—8 wWwW1e uch Phil 4,19 stelle den rechnet Je der Anfang (Joh Joh 142} und der Schluß (Joh
Übergang des Paulus VO Kleinasien 1NSs euTropäische Griechenland ’  9 Joh 519 beider Werke 1 analoger Weise gestaltet sind
als Wende 1n der Geschichte der Miss:ıon dar 23-29). [Dies ist jedoch Grundsätzlich könnte der AT des Joh natürlich w1e der vierte

Evangelist den Logoshymnus selbständig benutzt en Aber dieserexegetisch keineswegs eindeutig. Insbesondere mu die Behauptung
als [ragwürdig gelten, daß nach Iukanischer Darstellung eTst nach ıst VO Haus aAUuUS kein kinstiegsteX TÜr verschiedene Textsorten
dem Übergang nach Mazedonien die Hinwendung den Nicht- Grundsätzlich atmen natürlich Joh und Joh 5-:13 johanne-
juden einem die MissionspraXx1s zentral bestimmenden Faktor ische Sprache. Aber ist nicht „selbstverständlich“ (gegen DE, 2923;

daß e1' exie Schluß ihrer Ausführungen hnlich reden.geworden sel [27}
Erlangen FÜr diese doppelte Koinzidenz beim Anfang und beim Schluß gibtJürgen Rolo{ff

LUr 1ne sinnvolle Erklärung: Wenn anders Joh 1,1-18 der
orıgınärere ext vorliegt, ist Joh 1n Anlehnung das Joh gestaltet
worden. Ebenso sollte el leiben, daß die Geistaussagen
AUS der johanneischen Schule 1n Joh 4,161.26 UTC die Paraklet-

Strecker, eOTg Die Johannesbriefe. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht dUSSdSc 111e  v gedeutet und dann diese Joh 22012568 nochmals
1989 381 (Kritisch-exegetischer Kommentar über das Neue J estament, interpretiert wurden. Natürlich lassen sich diese Beobachtungen

Neubearbeitung), ' Lw. vermehren, verfeinern un: erweiltern. och reicht der Vergleich
Am Anfang der johanneischen Schule stand die Ketzereı dieser Basistexte d US, bei der traditionellen Abfolge der johan-

365-368). S0 kann 108128  - die Ausgangsthese des ommentars VoO  - neischen I ıteratur leiben
Strecker den kanonischen Johannesbriefen In einem Satz- Was 1U die Deutung des Presbyters angeht, ist
menfassen. [hese Bauer Rechtgläubigkeit un! Ketzereı 1m alte- nach St ‚sehr ohl mögl (316) daß der VO  - Paplas erwähnte
sten Christentum, Aufl., Desorgt VO  a Strecker, 1964 nachemp- Presbyter Johannes der V{. der beiden kleinen Briefe sSel I)ann ber
undene Annahme wird auf dre Grundentscheide aufge- wird gefolgert muß ıne „grundlegende Autorı1ität des
baut vgl dazu schon Strecker NTS 3 1986, 30 johanneischen TeISES gewesen” se1N, Ja ist „der Gründer der

Die Abfolge der ZULI johanneischen Schule rechnenden Schriften iıst johanneischen Schule (313 Man kann edenken w1e INa  b ıll
Joh; Joh; Joh un! endlich Joh (Apk Joh klammert Strecker mi1t Recht Hier herrscht SC  3C biographisch-historisierende Hypothetik, die

aus) Der Verfasser des und Joh ist derselbe, nämlich der Presbyter, schon SERM S die lange Diskussion der Einleitungswissenschaft
dessen Gestalt über Papılas (Euseb, Kirchengeschichte I1 39,3{) identifiziert schnell als VagBec erkannt werden kann. S1e verträgt sich VOTL allem
315{1) un der 7R Gründerautorität der johanneischen Schule 9-28) erklärt nicht mıiıt den johanneischen Schriften selbst: Wiıe kann jemandwird. Der Presbyter ohannes Verin nach Joh eine unorthodoxe „grundlegende Autorität“ se1N, wenn Diotrephes und se1in Anhang,chiliastische Enderwartung. uch nach diesem heterodoxen ar annn sich innerhal des johanneischen Gemeindeverbandes stehend, diesedie johanneische Schule L1UTC langsam der großkirchlichen Orthodoxie annn
hern. Ziwar bleibt der Chiliasmus wahrscheinlich auf den Presbyter vehement un OIlilenDar keineswegs erfolglos bestreiten? Warum
beschränkt, ber der Doketismus, der 1n den eigenen Reihen des johanne- unterläßt i auf den Lieblingsjünger einzugehen, der nach dem
ischen Kreises entsteht, mMu. durch den Joh bekämpft werden 131-139) Joh die johanneische Autorität sSchlec  1n ıst un dessen herausra-
Diese Auseinandersetzung sich bis 1n das Joh fort. gende Bedeutung vure Jesusnähe und durch seın Verhältnis

Da diese Gesamtschau sehr viel Kombinatorik un Hypothetik Petrus 7zweiftfelsfrei feststeht vgl Becker, (TKK 4/2, 1981, 434{11)?
enthält, ist S1€e für vielfältige Gegeniragen en Bevor diese gestellt Was kann der Presbyter dagegen aufbieten? S50 wird dabei leiben
werden, ist allerdings AaNSEMESSEC, den Kkommentar als (;esamt- mUÜssen: er Presbyter gehört nicht 1n die Ursprungsgeschichte des
leistung würdigen. Der Kommentar ist eiINer der „großen“ Kom- johanneischen TeE1ISseES.
mentare, w1e Sr für die Reihe, 1n der steht, un! für die Endlich ist Iragen: Hat der Presbyter 1ıne Vla st3s
Nachfolge VO.  b Bultmanns Kommentar, den ablöst, gehört. ET TL vertreten? Das kann mıit guten Gründen VOeI-

neıint werden. I hese Annahme ist nämlich 1ne auf die Spitzeinformiert ausführlich, ze1g die notwendige Liebe ZU Detail, geht
en Fragen gründlich und eigenständig nach un bietet die Beob- gestellte Pyramide, insofern diese Hypothese allein und ausschlieB-
achtungen 1n einem Darstellungskonzept, das das Lesen AATE Ver- ich auf der I1 Möglichkeit beruht, 1n Joh das artızıp
gnügen macht Viele aufschlußreiche Exkurse stellen sich esonde- Präsens futurisch deuten (St5 333-337). Dabei sollte schon dies
fe  . Problemen. Immer wieder gibt Hinweise auf die Einordnung stutzig machen. daß solche chiliastische Position, nach St VO

einNer Aussage 1n die Geschichte der johanneischen Schule und 1ın Gründer der johanneischen Schüler vertreten (!) nirgends 1mM johan-
die urchristliche Theologiegeschichte insgesamt. neischen Schrifttum nochmals begegnet. Sollte die Autorität des

Allerdings sind diese Ausführungen uch STeis konsequent VO Presbyters wenig Eintiluß bekommen haben? Es ist vielmehr
der ben angedeuteten Grundposition geprägl, daß, Werlr s1e nicht immer noch die beste Möglichkeit, Joh als aC VO  - Joh
teilt, ständig VOTLI der Au{fgabe steht, die hintergründigen Vorent- 4,2f1 Taeger, ZN 198/7, 283 Anm 75) deuten. S}
cheide erkennen, die 1n sS1e eingewoben sind. Dies gilt VOoO  . dart dieser Annahme nicht das Wort reden, weil Joh VOTL Joh

stellen ill Wer unter diesem wang nicht steht un Joh VO  edem Entscheid, die johanneische Schule nach Kleinasien legen:
Wer den Presbyter mit des Papılas bestimmt, kann nicht anders Joh her versteht, hat zudem den Vorteil, die Geschichte der johan-
verfahren. ET sollte dann allerdings die für Syriıen sprechenden neischen Gemeinden nicht HTE wel galı2Z verschiedene „HMäre-
Gründe ernsthaft entkräften. och werden 1n dem ommentar uch sien“ bestimmt se1ın lassen. ET raucht dann auch nicht wW1e St

Barn 6,9; Z als Analogien bemühen (336) die 1m übrigen nichtandere Vorentscheide sichtbar, die die Ergebnisse prägen S0 kann
sich St etiwa ıne Schule 82638 als üundliche Traditionsbildung SÜLC.  altig sind: Barn 6, ist fingierte Prophetie un geht mıit der
vorstellen, die dann nde einmal literarisiert. Daß 1n einer Aussage „1M Fleisch erschienen“ auf den Irdischen vgl 1mM Kontext
Schule ündliche Tradition und literarische Produktion paralle ach Barn 5:6:111.13:; 6;,3:71 Harn D paßt schon sprachlich nicht
laufen und literarische Texte nach ihrer Erstfassung 11LF6 Joh un ist VO einem Auferstehungsverständnis, wWI1e Joh
Abschnitte mit ündlichem Hintergrund erweiıtert werden können, 20252 24,39 begegnet, bestimmt. Beide tellen 1mM Barn enthal-
will nicht wahrhaben. Darum bagatellisiert die Gründe, ten nicht den geringsten chiliastischen Akzent, den INa  - darum
die zuletzt Wengst ÖTK 1 2 Ü dazu führten, 1n Joh uch nicht AdUuUSs der weiteren un stark umstrittenen Stelle Barn
_ einen Nachtrag sehen. Für Strecker ist vielmehr der 15,41 (St.; 336) eintragen sollte
Joh einheitlich Die Besprechung hat bewußt das herausgestellt, Was die isheri-

och 1U den drei ben skizzierten n ! Anschauung Z A Geschichte der johanneischen Gemeinden auf
den Kopf stellt. Das Ergebnis, daß St i1ne Revısıon dieses relativenSt hat den Mut, die 1n der Regel AaNSECNOININEIN

der johanneischen Schriften unkonventionell Nne  e testzu- Konsenses nicht gelungen ıst, darf jedoch nicht dem Urteil
legen. Die Konvergenzen zwischen Joh un! Joh werden aufgrund führen, daß der Oommentar darum beiseite gelegt werden könne.
gemeinsamer Traditionsbenutzung erklärt, nicht ber als Abhängig- E1ın ommentar ebt VO Se1INeT Grundanschauung und VO der

fortlaufenden Einzelexegese. Was den zweıten Bereich angeht,keit des Joh VO Joh, w1e üblich ist Ebenso wird die Erwäh-
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kann 180128  b dem Kommentar LU viele aufimerksame Leser WUu1l- SCI1 der Sammlung innerhalb derer die Beiträge nach Entstehungs-
schen, Leser die bereit Sind sich die oft fremde Welt des jahren geordnet sSind Z Ausdruck kommt A I e Entfaltung der

Kirche der Geschichte 11 Antike un Christentum 111 Tlestier-Urchristentums Ten lassen dann gerade sich auch das
Fremde Nn machen Jedenfalls wünscht sich der Kommen- IU  =] und Amt Volksfrömmigkeit Heiligen- Reliquien und
[aT mı1t Recht solche Leser (5) Bilderverehrung VI Wallfahrten VII Sonstiges.” Im folgenden

Raisdor{i Jürgen Becker kann 1U auf GC1IN186 Schwerpunkte hingewiesen werden, wobei die
Verflechtungen zwischen Kirche und spätantiker Umwelt beson-
ders hervortreten sollen

Grundsätzliche religiöse Distanz verbunden m117 ge1lstlger Aus-
Stenger, Werner „Gebt dem Kalser, wWwWäas des alsers ist 106 Ekıne sozlalge- einandersetzung und partieller Au{fgeschlossenheit gab dem Ver-

schichtliche Untersuchung ZUTC Besteuerung Palästinas neutestament- halten der frühen Christen das Gepräge Neben allgemein-
licher Zeit Frankfurt/M enaum 1988 281 Bonner Biblische menfassenden UÜbersichten („Auseinandersetzung des Christentums
eıträge 68) geb 78 m17 der Umwelt“ 3635 380 VO  w 1981; „Geschichte der Kirche
Der LeserT des vorliegenden Buches wird nicht UT gründlichst den ersten Jahrhunderten Z 296 und „Im Übergang VO  w der

2497 al ‚WeIl katecheti-über Steuern informiert sondern rfährt uch viel über die apostolischen e1ıt ZU frühen Kirche
politischen Machtkonstellationen über ökonomische usammen- schen Handreichungen) spezifiziert das thematischen Beisple-

len Zum ekklesiologischen Selbstverständnis hietethänge und die Lebensbedingungen der Menschen die diese Steuern
aufzubringen hatten uch 1st1 der Zeitraum der Untersuchung doch die Studie „Die Ite Kirche mehr als Genossenschaft und Verein (1
etwas weılıler gespann' als der Untertitel vermuten äDt umfaßt 145 1537 VO  b 1977 Grundlegendes Der Vergleich m1T den Gruppen-
das Zzwelle Kap die e1t VO  w} Prompejus bis Bar Kochba Selbst bildungen Judentum und m1T den römisch hellenistischen
e1iINn kleiner Exkurs Cyprlan findet sich der den Einfallsreichtum Genossenschaften ze1gt, daß die universale Beanspruchung der
mancher illustriert m1T dem SI dem System der Besteuerung Mitglieder m117 der sozlialen Betreuung und religiösen Beheimatung
entgehen trachteten 641) hne Rücksicht auf Standesunterschiede 99- damaliger eıt eIwas

Meisterlich 1SsT dem V{ gelungen, dem LeserT ökonomische und Neues“ darstellte „Die christliche Gemeinde hat alle (enossen-
politische Zusammenhänge nahezubringen Indem St häufig dUSBE- schalitsziele aufgesogen (149) Konsequent verstand S16E, die „eccle-

1a  06wählte antike Quellen zın lert gew1innt die Darstellung selbst kom- ‚sich als Analogon 7A0 gallZeN (Gemeinwesen AA Polis DZW
plizierter Zusammenhänge Lebendigkei Abgesehen VO dezi- (.uvıtas H519 Mıt dem besonderen Selbstverständnis hängt die
diert marxistischer Liıteratur werden die Ergebnisse der einschlägi- Überzeugung 7Ä  ININEN, daß die wahre Kirche 1116 Einheit dar-
BEIL Forschung vorgestellt und kritisch ausgewertet tellt, WI1e anhand der Aussagen VO  - lateinischen Kirchenvätern

uch kleinere Kritikpunkte können den posılıven (‚esamteın- entfaltet (188 197) wobei neben der meisterhaften Konturlerung
THC nicht trüben unterschiedlicher Konzeptionen SE11 linteressanter 1NWwWels auf-

Sollte InNna.  , VO  w „Vorkapitalistischen Wertansichten 137 sprechen, hne Tertullian beschreibe mı1T dem Gedanken der Weitergabe des
die Produktionsweise näher bestimmen? Zu knapp 1ST ohl die G laubens als der identitätsstiftenden Kraft „die Einheit der Kirche

Begründung der These ausgefallen die sich AUS i 25f herleitet Jesus habe Analogie ZUTLC Einheit des Menschengeschlechts WI1e der Lehre
die Tempelsteuer abgelehnt (182 184) der Stoa entsprach“ 1189 der Weitergabe des menschlichen

Dies Buch 1ST C111l gelungenerT Beitrag DA sozialgeschichtlichen Lebens 113e den amen)
Das Wesen der Kirche kommt Beiträgen ansonsten WENILSCIErforschung des Neuen J1estaments Alle diejenigen, die die MeIl1-

Nung vertreien, daß Rahmen der Erforschung der neutestament- EG ekklesiologisch allgemeine Betrachtungen als vielmehr
lichen Zeitgeschichte ökonomische Untersuchungen bedeutsam UTE Untersuchungen A ZUF Sprache
Sind werden begrüßen un! dem V{if ankbar SC11I für Neben organisationsgeschichtlichen Überblick („Amt und Vertfas-undige Darstellung Skeptiker die die genannte Meinung nicht

SUu1g der Alten Kirche“ 409-436) steht beispielhaft 1Ne Betrachtung berteilen, werden nach der Lektüre vielleicht her bereit SC11I1 die die geistliche Innenseıte des es („Priesterliche Spiritualität ach dem
Relevanz der sozialgeschichtlichen Fragestellung für die neutesta- Zeugni1s der äter“,  6& 437-447) uch das Spannungsverhältnis VO Amt un!
mentliche Wissenschaft akzeptieren Charisma ‚501 516) VO  - Vollmacht un! Dienst (531 535) wird erortert Kiıner

Neuenkirchen Kaıner Kampling Übersicht „Klerikerbildung der Alten Kirche“ 395-404 iolgt e111e histori-
sche Mınlatur („Bischoiswahl alter A 405—408) Augustins orge
die Regelung SeE1I1NeT Nachfolge Der Leitfaden der produktiven Auseinander-
SetzZUNg des Christentums mıiıt der antiken Umwelt deutlich zutage der
kurzen Analyse der Aufnahme des Begriffs „mMıereus den christlichenKötting, Bernhard Ecclesia PETESTINANS Das Gottesvolk unterwegs (5es Sprachgebrauch (356 364) ] )as Problem der religiös kultischen AnalogieAuf{sätze Bde —- Münster Aschendorit 1988 11 548 5 339 5 Münste- bei GCyprilan stellt zurück zugunsten des aufschlußreichen Hinweises, daß

rische eıträge ZUTLC Theologie 2) kart 120 se1t dem die rechtliche Bedeutung des Begri{ffs 38 der priesterli-
A der Befragung stummer Zeugen erweckt der Kirchenhistori- chen Privilegien — die Übernahme gebahnt habe

ker Tradition A Leben“; konstatiert der V{ rundle- uch bei der Durchsetzung des Tf 1D der alten Kirche 448-466)
genden Überblick „Kirchengeschichte Wandel Rückblick auf veranschlagt die kultischen Aspekte vergleichsweise SEINNS; S1e der

Ethisierung des Heiligkeitsbegriffs unı verbunden damit der asketischenC111 halbes Jahrhundert  66 (L, 18230, 1Ta 219) ZU SC SC1NEeTr
akademischen Lehrtätigkeit der N1V Münster 1979 DIie opulen- Forderung der Ehelosigkeit die entscheidenden Faktoren Sorgfältig zieht der
te Sammlung VO Aufsätzen, Broschüren Vorträgen und leinen Kirchenhistoriker ler Verbindungslinien ZUTLI damals 1968 bei SC1LILEeI Rekto-

ratsrede) gerade aktuellen Diskussion TEel Jahre spater informiertSkizzen vermittelt dem Leser ebenso instruktiven WI1e 1interes- Forschungsbericht („DIie Diskussion den Zölibat 480-500) über die
santen Einblick das pra gefüllte Leben der Kirche weil zahlreichen Publikationen m1T7 dem Ergebnis, „daß wesentlich NeUue Erkennt-
besonderem MaDße gegeben 1st Sachverhalte der Vergangenheit ohl nicht mehr erwartien sind“ 498)
lebendig-anschaulich darzustellen, die großen Linien der Entwick- ungedruckte Dıiss Vo  - 1942 hat die Beurteilung der zweıten
lung klar herauszuarbeiten komplizierte Tatbestände erhellen behandelt uch bei diesem ema zeıgt sich 61116 erstaunliche Kontinulta

zwischen den römischen axımen un! den christlichen Wertvorstellungenund die Lebensvollzüge der Christenheit nachzuzeichnen Fröm-
(Siehe azu Z den Strafen un! Bußen für die Wiederverheiratung dermigkeitsgeschichte weılen Sinn, namentlich Spannungsfeld

zwischen Christentum und heidnischer Antike, kann als der irühen Kirche“ 47 51 „Die Beurteilung der zweıten Ehe der Spätantike
und frühen Mittelalter“ 250 261; „‚Uniıvıra Inschriften“ 345 355)]EINEINSAME Nenner aller eiıträge gelten ist der Sektor der In ökumenischer Perspektive 1ST e1M anderes Thema wichtig AT ragePatristik auf dem fast fün{fzig Jahren Arbeit fundamentale der frühkirchlicher Sicht“ 517 530) Behut-

Studien neben SC11EeN beiden Büchern über die Zzweıle Ehe und die Sa führt uch hier das Material VOT un!: urteilt „Die Schwierigkeiten
Wallfahrten geliefert hat Dieses Sammelwerk 1ST damit gleichsam der Diskussion die Anfänge der SUCCESS1IO apostolica sind amı gegeben,
die wissenschaftliche Summe des Gelehrten der WI1e L1UT WEN18E daß die Kenntnis des Historikers die dQUuUsSs den vorliegenden Quellen schöpft
SsSe11 Lebenswerk auf bestimmte Themen konzentriert hat und nicht hinreicht auf alle Fragen die WITLT heute stellen, präzıse Antworten

geben können (529 Eine nüchterne historiographische Bestandsaufnah-darüber hinaus beac  4C Leistungen auf dem Gebiet der FOT- mı1T versteckter dogmatischer Brisanz 1en der soliden Urteilsbildungschungsorganisation erbracht hat) hat die Beiträge aQus
größeren Zahl ausgewählt Die mühevolle Arbeit der Herausgabe „Dıie abendländischen Teilnehmer den ersten allgemeinen Konzilen

(54 75) Sie numerisch unbedeutend un übten keinen substantiellenesorgte Schülerin Marla Barbara VO  . Stritzky Eindrucksvoll Einfluß auf die Entscheidungen AQUSs och INa  - könnte die des ()ss1ıus
1st die thematische Geschlossenheit die uch L den fünf Abteilun- VoO Corduba Nizäa vgl 56{f) uch gewichtiger einschätzen, als tut
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I)as hat 1n unterschiedlicher Weise das Material). Angesichts Jjener Konkurrenz erwlies sich die rage als bedrängend:
„Darf e1n Bischotf 1n der Verfolgung die Flucht ergreifen?“ I 536-548) uchkirchliche Leben bestimmt. In seinem großen Akademievortrag VO  —

1977 („Religionsfreiheit und Toleranz 1mMm Altertum“; I) 158-187), der diesem Thema erhebt durch gründliche Quellenauswertung einen
differenzierten Befund angesichts des Widerstreits zwischen Bekennerpflichtweitgehend in dem Beıitrag VO  e 1979 „Glaubensfreiheit Religions- un: Verantwortung für die Gemeinde. Nicht selten fand sich uch e1n

freiheit Toleranz“ 198-217) aufgenommen wird, beschreibt die anderes Phänomen: „Martyrıum uUun! Provokation“ (L 231-238). Hierzu Skiz-
Entwicklung auf dem Hintergrund der antiken Vorstellungen, 1NS- ziert ein1ge Fälle der Zerstörung VO  . Götterbildern der Kultgegenständen
besondere der Maxımen des römischen Staates durch T1sten 1m und welilche „diese Relikte eliner falschen Religion

verschwinden“ lassen wollten ( Z02) Die Kirche verehrte 1n den MärtyrernDie verbreitete Meinung, die T1sten hätten nach der konstantinischen
eine exemplarische Realisierung der Vollkommenheit, die grundsätzlich allenWende die firüher VO.  - ihnen geforderte Toleranz den Heiden verweigert,

relativiert Recht durch se1ine differenzierte krörterung der Situation, Christen aufgegeben ist; lag 1n der Logik der Entwicklung, WE 1n diese
wobei auf die Tatsache hinweist, daß bis ZU Ende des Jh.s viele Funktion nach dem Autfhören der Verfolgungen die Asketen als die

besonderen Christuszeugen der “hat einrückten. Am Beispiel der tyliten 1Verwaltungsbeamte heidnisch der ihrem heidnischen Umfeld verbunden
3—-13) beschreibt K, das, wobei zutreffen: deren EeNOTINEN Einfluß auf dieblieben un! schon deshalb keine r1gorosen Maßnahmen urchführten: „Der

legislatorischen Aufkündigung der Toleranzedikte VO.  b C un 313 iTrat eine Entwicklung des religiösen Lebens HTE 1  -  hre Miss1ons- un! Sittenpredigt
ın der Wirklichkeit des Alltags praktisch geübte Toleranz A Seite“ (175) Krst betont.

Außerordentlic instruktiv sind Kıs detaillierte Untersuchungenallmählich seizte sich se1it Theodosius eine Religionspolitik mıiıt dem
Abbau praktischer Toleranz 1 durch, verschärtft durch die theologische arüber, W1e dieser Sektor der Frömmigkeit 4Ir die O14
Argumentatıon (wıe S1e namentlich durch ugustin TÜr die Folgezeit 1m gestaltet wurde. Das Thema WIT: 1n mehre-
esten bestimmend wurde), daß der Götzendienst das Gemeinwohl gefährde Te Beliträgen berührt, WOTaus die Verbindung der Heiligenvereh-un daher unterbinden se1 eine spiegelbildliche Aufnahme des TÖMLN-

FUg mıiıt dem Kirchbau, dem Begräbniswesen un den Wallfahrten
schen Verständnisses VOIl religio und salus publica, die VOTL 311 den euiWlic wirdChristenverfolgungen geführt hatte von weni1g betont). Folgerichtig gng
INa.  - VoO  - e1iNerTr derartigen Konzeption uch innerchristlich die Häreti- 1958 hat die „Reliquienverehrung, ihre Entstehung und ihre Formen“

61—-74 1n konziser Zusammenfassung des Forschungsstandes un: eigenerker VOT, wobei uch hier wieder Augustins Position eingehender darstellt
„Mıt staatlicher Macht Häresien?“, 107-121) Quellenstudien dargestellt; 1965 hat das ema umfassender 1n der

Akademieabhandlung „Der frühchristliche Reliquienkult un die BestattungAıt sSe1INeT gehaltvollen Untersuchung VO  > 1961 WE Thema 1mM Kirchengebäude“ —1 bearbeitet. [ )ie Reliquienverehrung übernah-
„Christentum und heidnische Opposition 1n Rom nde des INe  n die irühen T1sten AUSs der PraxIı1ıs der heidnischen Antike, wobei s1e ın
Jahrhunderts  6 (I 315-335) zeigt ein1gen exemplarischen deren Schutzzaubervorstellungen den Glauben die leibliche Auferstehung
Sachverhalten den wechselseitigen Austausch- und Wachstums- als formendes Element eintrugen. Wurden zunächst die Gebeine der ärty-
prozeß auf. F die ach römischem Recht 1UTFC außerhalb der Städte uUun! Dörfer beige-

SEeIz un! deren Gräber nicht zwecks Translation geöffnet werdenAIn Kom dauerte die privilegierte Stellung des Heidentums noch bis
unter (sratian“ 8173 der senatorische del verschloß sich weithin dem durften, 1Ur 1n markanten Einzelfällen verehrt (erstmals bezeugt 1mM MartyrIı1-
Christentum un! okumentierte das uch durch literarische Tätigkeit. War des Polykarp), verbreitete sich der Kult se1t den großen Verfolgungen

un! fixierte sich se1t dem An den Märtyrergräbern außerhalb der„DiS 395 die heidnische Gruppe geschlossener Uun! tatkräftiger als die christli-
Ortschaften errichteten teils Privatleute, teils die Gemeinden (Oratorien undche“ (318), ann versteht INall, 1 Kampf den Viktoria-Altar

pr1ımär die politischen Aspekte des Toleranzproblems 21ng. In den grund- Kirchen:;: damit drangen die Gräber der alten „Vorstellung VO der
sätzlichen otien des Symmachus un! des Ambrosius zeigte sich die unüber- Ungehörigkeit des Grabes der des Leichnams 1m Kirchenraum“ allmählich 1ın

die Kulträume e1n (97) Seıt e{i{wa 350 kam ALLE Überführung der Äärtyrer-brückbare Kluft „auf der einen e1te die Tolerierung, die 1n einen
reliquien 1n die Stadtkirchen un! da Jetz‘ möglichst jedes Kirchengebäudegleichmachenden Indifferentismus mündet und diesen als den einz1ıgen Weg

ZU Bewahrung nicht 1U der religiösen Institutionen, sondern uch der derart geheiligt se1n sollte der folgenschweren Praxıs der Reliquientei-
politischen Struktur des Imper1iums, aber ebenso uch der Beibehaltung der lung, wobei 1n beiden Fällen das Verbot der Gräberöffnung neglert wurde.
wirtschaftlichen Übermacht un der Standesprivilegien der Adelsgruppe Durch die Transferierung VO  - Märtyrergebeinen verdrängte 1119 heidnische

Kulte (z. B 354 1n Antiochia), 198128  » holte 1n die edeutsamen Städte dieansieht; auf der anderen e1te die Gewißheit des absoluten Wahrheitsbesitzes
mıit einem Lebensgefühl und dem Willen, uch die politischen Kräfte Religien ekannter Äärtyrer (SO ın Konstantinopel se1t 355), VOL allem ber
1ın den Dienst der Ausbreitung der absolut wahren religiösen Überzeugung entdeckte INna. die bisher unbekannten Gebeine etlicher ärtyrer, wobei sich
stellen, hier w1e allen Zeiten uch mıiıt der Gefahr verbunden, VO.  - Ambrosius w1e uch bei den sakralrechtlichen Verschiebungen als Pıonler

der Frömmigkeit hervortat 81 Die Beisetzung VO Märtyrerreli-unerleuchteten Eiferern Z Unduldsamkeit vorangetrieben werden“
326{1) Kıs Studie vermittelt nicht zuletzt dadurch e1nNn Verständnis der kom- quien e1m Altar (auch einem Teil der Gebeine galt ja die IL Heiligkeit der

plexen Situation, daß S1e die 1n den Mysterienkulten sich sammelnde, 1n Person) ZOß eine folgenschwere Veränderung der Begräbnissitte nach sich In

estimmten Festen w1e 1n der stadtrömischen Münzprägung 380—-394 sich der Ze1ıt VO  _ 380-500 wurde üblich, Bischöfe der Priester, teilweise
uch Lalen, 1n der ähe des Altars un:! damit des Märtyrers bestatten,außernde Widerstandskraft des Heidentums beschreibt 328-333). einerseıts bei der Auferstehung dessen Hiltfe teilhaftig werden, ande-

DIie mancherlei Konflikte zwischen Bischöfen und alsern 1n rerseıts galt für Kleriker seit Ambrosius der Stelle des Opfers
Jener Epoche gaben den realpolitischen Hintergrund ah für die Christi ruhen. I ıe frömmigkeitsgeschichtlich bedeutsamen Einzelheiten
Ausbildung der „‚Lehre VO den Zwel Reichen (Zwei-Gewalten- dieser PraxIıs werden VO plausibel erläutert un:! treien uch 1n weiteren

se1iner Untersuchungen hervor: „Entwicklung der Heiligenverehrung un!ehre) 1n der Alten Kirche“ (262-275), VOTL em bei Ambrosius
und Augustin. Und die umulation VO Problemen und aTaSsSiTO- Geschichte der Heiligsprechung“ 120-136), 99:  1€ Tradition der Grabkirche“
phen verstärkte angesichts des Zerbröckelns des Imper1iums die 199-210), „Reliquien Uun: Pfarrpatrozinien“ 211-222), „Morgenländische

Heilige 1mM Dom üunster“ 137-166)apokalyptische Erwartung des nahen Weltendes („Endzeitprognosen
zwischen Lactantius und Augustinus”; I, 14928 diese gehaltvolle Kı.Ss grobes Spezialthema, die Entwicklung des

und die Bedeutung der fa H- begegnet hier 1n achtUntersuchung VO  . 1958 verbindet Auslegungs- und Realgeschichte
S!  y daß der Lebensbezug eTsSterer euUWllc. ird einander ergänzenden, ber auch sich überschneidenden He1l-

tragen. Die Phänomene Sind se1it dem e1INn signifikanter Aus-Die frömmigkeitsgeschichtlichen Beiträge bilden be-
II christlicher Frömmigkeit, Der insofern kein spezifischer, alssondere Glanzlichter dieser Sammlung, weil s1e das Leben der

Christen und die Prax1ıs der Kirche VOo  — ihren inneren otıven her ihre otlıve un Formen denjenigen 1n den nichtchristlichen eli-
gionen entsprechen bzw orther übernommen sSind.auifschließen Auch hier geht immer wieder Konkretionen der

Begegnung VOo  b Christentum und Antike. Zwel Übersichtsbeiträge („Wallfahrten 1n den ersten christlichen Jahrhun-
derten“: IL, 287-302); „Entstehung der Wallfahrt 1 frühen Christentum  oDie Entwicklung der Heiligenverehrung (aus der Aa 303-312) präsentieren 1n systematischer Zusammenfassung die unterschiedli-hellenistischen enk- un! Kulturraum geübten Heroenvereh- chen ypen

rung 1n einem langen Einschmelzungsprozeb“ entstanden:; _E ıe Wallfahrten zunächst 1n das Heilige Land mıiıt den Tien der
128) kommt unter verschiedenen Aspekten 7A0 SBN Sprache. Erscheinung des Herrn, die 1mMm Jh eine Art Konjunktur erleben (dazu

Historischer Ansatz Wäarlr se1t dem L3 Jh die Verehrung der ärtyrer als Näheres 1n „Palästina das Land des Herrn“, 232-244), später annn andere
besondere Stätten der Christenheit w1e Kom (dazu „Le pelerinage deZeugen und Nachfolger Christi wI1ie als Vorbilder für die Gläubigen. (Vgl azu

die bis ın die Gegenwart reichende Skizze „Heiligenverehrung“ {L, 75-—-84, Kome et le devouement l’eglise“, 255-231).
einen Lexikonartikel Y DE  3 1962, un:! die instruktive Systematisierung VO Die Wallfahrten ebenden Personen, beginnend mıiıt den Pilgerfahr-
1949 „Heiligkeit un: Heiligentypen 1n den ersten christlichen Jahrhunder- ten den asketischen Vätern der ägyptischen üste, VO  g denen H13  -

Weisung und Heilung erwartie weitere Einzelheiten azu 1n „Koptischeten  A  « 1L, 43-—-60 Da die arty als Geistträger galten, nahmen s1e, WEe1l
Wallfahrten“ 252259 un! „Wallfahrten lebenden Personen 1ım Altertum!'  «s1e die Verfolgung überlebten, 1n den Gemeinden neben den Amtsträgern eine

hervorragende Stellung e1N; die Zuordnung un Konkurrenz beider Gruppen 270-286).
schuf se1t dem nicht geringe Probleme („Die Stellung des Konfessors 1n Die Wallfahrten Heiligengräbern un Reliquien, wobei INa  - cdie
der Alten Kirche“; E WPADZTLR e1Nn wichtiger Auf{satz mıt vielfältigem Fürbitte und Hilfe der mit überirdischen Kräften Ausgestatteten erreichen
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sucht (hierher gehören viele Materialien, die ın den Aufsätzen Der die gelöst angesehen werden kann, hat natürlich Folgen für die Bestim-
Heiligen- un! Reliquienverehrung begegnen). In kurzer orm wird „Gregor INULS des Verhältnisses des Iract1rıp Z frühchristlichen Tradi-
VO  - Nyssas Wallfahrtskritik“ 245-251) durch e1ne raägnante Analyse VO  - t1on. Unabhängig davon WIT: die unverkennbare ähe mancher
dessen ED nachgezeichnet, die gegenüber der Veräußerlichung derartiger assagen johanneischen Theologumena (Logosbegri{ft der
Frömmigkeitsformen auf die Priorität der Innerlichkeit des Glaubens
besteht. Lichtmetaphorik) auf Kenntnis des Johannesevangeliums zurückzu-

führen sSe1Nn (zZUu Licht und Fınsternls In 119,10—-16 bemerkt der
hat m1t seinen Studien die patristische Forschung nachhaltig ommentar: CS DaASSasc esT peut-etre (8)81 SUTL el { 5:: 4301) In

vorangebracht. Das ze1lgt schon das außberliche Indiz, daß viele der dieser Weise WAÄTe der ext noch eingehender auszuwerten als
hier angesprochenen eiträge se1t längerem als Standardliteratur Zeugni1s TÜr die gnostische Wirkungsgeschichte des johanneischen
den entsprechenden Themen immer wieder zıt1ert werden. DDeswe- Schrifttums.
SEL ist begrüben, WE S1e 188808 gesammelt vorliegen. Wıe

Dıie Anlage des Bdes folgt dem ewährten Schema: allgemeine Bibliogra-verwickelt die Begegnung des frühen Christentums mi1t der helleni- phie und Abkürzungsverzeichnis (1X—A VUN); Einleitung miıt Spezialbibliogra-stisch-römischen Spätantike auf den verschiedenen Ebenen verliel, phie 1-48) Lext mit Apparat un:! Übersetzung (49-2  ); Kommentar
wiTrd den Einzelheiten der Materialdarbietung klar Um das Bild 260-453) miıt eigenem Index der griechischen FaTINıHI technici
abzurunden, mMu. INa  . K.ıs zahlreiche Artikel 1mMm RAC heranziehen, 454-458); schließlich noch ausführliche und wertvolle ndices der griechi-
VO denen ein1ge vielleicht hier anstelle mancher Dubletten der schen Vokabeln 460-471), der kKkiıgennamen (472) un! der koptischen Oka-

beln 473-533) BHel den griechischen Wörtern fällt die Schreibweiseder her populärwissenschaftlichen eıträge hätten abgedruckt
werden sollen. Der vorliegende Sammelband bietet neben SPaANNEN- OPMH für LOPOT), „Form“ (evtl. untier FEinfluß des lateinischen fO a) 1n 9.0:8
der Lektüre reiche Belehrung dem Thema, daß das UTE die un! BA 1NSs Auge Der Abdruck des Textes 1n den Kolumnen der and-

schrift mıiıt zeilengleicher Übersetzung wirkt hne rage übersichtlicher Uun!
Zeıten wandernde Gottesvolk sich gegenüber den Wege liegen- leserfreundlicher als die platzsparende Wiedergabe 1n HSt 23 Was den
den Formen anders-religiöser keineswegs AL abweisend Vel- Kommentar angeht, wird 11a1l nicht umhin können, beide Werke
halten hat, sondern sich miıt ihnen produktiv auseinandergesetzt nebeneinanderzulegen, weil s1e Je eigene Schwerpunkte und Lücken aufiwel-

SE  —hat Wenn I1a  . die These Ver{rı daß die Stärke des fifrühen
Christentums darin gelegen hat, daß sich eliner 1m positıiven Würzburg Hans-Joseli Klauck
Sinne synkretistischen Religion entwickelt und adurch ine
e1gene, weltgeschichtliche Gestaltungskraift hervorgebracht hat,
dann wird 198028  . dafür AUS Kıs Untersuchungen die nötige Kenntnis
der Einzelsachverhalte und die unerläßbliche Differenzierung des
Urteils schöpfen können. In dem vorliegenden Sammelwerk begeg- Budzik, Stanislaw: Doctor pacıs. Theologie des Friedens bel Augustinus.
net 1ıne wissenschafttliche eistung mıit unverwechselbarem Protil Innsbruck, Wiıen: Tyrolia 19828 AT (Innsbrucker theologische Studien,
und em N1ıveau. 24), kart. bAA

Münster Wolf-Dieter Hauschild S ist bereits einem Gemeinplatz ın der augustinischen
Forschung geworden, daß der Begri{ff des Friedens 1ıne zentrale
Bedeutung 1mM Denken des Kirchenvaters besitzt“ (15) ennoch
fehlte islang e1n uımfassender Überblick über den Stellenwert und

Le Traite Tripartite (NH 1,5) Traduit par LOu1ls Painchaud et kınar systematischen Ort des Termıinus’ 06  „a 1mM UOpus Augustins,
exie etabli, introduit et commente par EKiınar obwohl dieser ihn insgesamt über zweitausendmal verwendet, S@e1-

S e Quebec: Les Presses de N]ıversıte Laval 1988 538 e  } Gehalt 1n nahezu allen Schriften anklingen und 1n fast jede
(Bibliotheque opte de Nag Hammadıi. Section „ L extes“, 19) Fragestellung einfließen äDt Die Arbeit B.s will dieser Bandbreite
Mıt dem —13 Original titellosen L ACAÄaTTS Tıparf{ılus In füntf Kap., die sich jeweils 1ne grundlegende Ebene des facetten-

reichen und heterogene Traditionen üundelnden augustinischenliegt 1U uch 1n der franko-kanadischen Reihe einer der Texte AUSs

Nag Hammadıi VOTL, der aufgrund selner Zugehörigkeit ZU soß. Friedensbegriffes ZU Thema machen, Rechnung tragen.
‚Codex Jun  ‚06 NHC [) einen verhältnismäßig hohen Bekanntheits- 1.:6131 13-82) entfaltet untier dem Titel „Universalität des Friedens“ die

H- die hauptsächlich 1n der sogenanntengrad aufweist und dementsprechend schon öfter ediert, übersetzt
und kommentiert worden ist, zuletzt 1n der „CGOPEIG (snostic „pax“-Tafel (De cıvıtate el XIX) ihren Niederschlag nindet. Hier entwertfe
Library”, vgl Attridge Pagels, NHCG I) The ugustin 1n auffälliger ähe selinem „ordo“-Modell e1nNn umgreifendes Bild

der Wirklichkeit als elnes 1mM einzelnen un! 1m SaI12ZEI stimmi1g gefügten unIrıpartıte Jractate, 1n Attridge (Hg.) Nag Hammadıi Codex hierarchisch gegliederten KOSmOoOs/, der innerlich wWI1e außerlich VOIl derThe Jung odex) Introductions, eXIS; Translations, Indices NHSt ®} dem gleichwohl dynamischen un! 1n sich
223 Leiden 1985, 159-337; Notes NHSt 233 Leiden 19895, 217=497., spannungsgeladenen „Frieden'  *r zusammengehalten werde. „ S gibt eın
Die Neubearbeitung, die alle vorausgehenden Ausgaben einschließ- Wesen, exıistiert keine Kreatur, die nicht durch Frieden 1mMm Dasein erhalten
lich NHSt berücksichtigt, beruht nach Auskunft des Vorworts würde: alles, Was 1st, mMUu. mindestens teilweise befriedet se1nN, SoNnst wWÄäTe

auf eiNer 1982 abgeschlossenen, 1n St Andrews angefertigten überhaupt nichts“ (53) Dem Menschen als der Spitze der ontologischen
Stufenleiter komme dabei die Au{fgabe Z als Individuum w1e als Sozialwesenund VO McecL Wilson betreuten Dıiss. des Schweden Einar

Thomassen, der für Textgestaltung, Einleitung und Kommentar sittlich frei se1n „Ja  \ dieser Harmonie sprechen un! ätig ihr
verantwortlich zeichnet, während die Übersetzung 1NSs Französische mitzuwirken.

Während der metaphysische Aspekt des augustinischen Friedensbegriffes1n Zusammenarbeit mi1t ihm VO Lou1ls Painchaud erstellt wurde. deutliche nalogien antiken Vorgaben erkennen läßt, bringt die A
Der mıiıt Manuskriptseiten ungewöhnlich lange ext wurde logische Ebene, der sich 1m zweıten 3811 se1NeT Untersuchungaller Wahrscheinlichkeit nach AUuUSs dem Griechischen 1NSs Koptische („Der menschliche Unfriede un! das Friedenswerk Christi“ 83-141]| uWell-

übertragen, dies nicht immer glücklich der eindeutig. Versuche det, tärker das christlich-heilsgeschichtliche oment ZUTLFC Geltung. Friede
einer Retroversion 1n die Originalsprache, die 1m Kkommentar hier stelle die höchste Bestimmung un! Sehnsucht des Menschen dar, und doch
un! da unternommen werden, sind ‚WäaT mıt ein1gen Unsicherheits- offensichtlich falle 1NSs Auge, daß diese Welt HIG 1m Frieden lebt, nicht ın

„Ordnung“ 1st. „Die tiefe Verwundung der menschlichen atur, die sichfaktoren e 9 doch gelingt manchmal LLL mıit ihrer e,
kaum entscheidbare Ambivalenzen des koptischen Textes sinnvoll durch den ständigen rleg zwischen Leib unı! Seele äußert, annn ach
aufzulösen. Manches bleibt nach WI1e VOTL schwer verständlich und Augustinus ihre Ursache nicht 1mM ott des Friedens haben“ (102) Vielmehr

habe die Menschheit durch sündigen Ungehorsam sich selbst AQUuUSs demzweiftelhaft Gesichert dürfte die inhaltliche Herkunft der Abhand- Frieden des Paradieses 1n einen inneren un! außeren Kriegszustand katapul-lung aus dem Valentinianismus se1IN. Hier SeTiZz Thomassen einen JlerTt, aQus dem s1e sich allein nicht mehr befreien könne. Allein 1n (3O1[tes
Akzent, indem mıit ezug auf Hippolyt, Ref VI 35,5—7, für gnadenhaftem Handeln 1n Christus sehe Augustin die Heilung des Individu-

die östliche („orientalische“) STa westliche („italis  “) Schule als U: un! der Gemeinschaft, anfanghaft 1mM Glauben des Christen, 1mMm Glauben
Ursprungsort plädiert und die Datierung verhältnismäßig späat der Kirche inmıitten eiINer friedlosen Welt, vollendet, der späte ugustin, 1ın

der Ruhe des ewigen Sabbat: SE r1Ss i1st T1 (sermoO 285ansetzl, nämlich nach 250 Chr (11-20 Zum Vergleich: Attridge 47,22; 09,4 u.V.a.) Jedoch ge. nicht unterschlagen, daß Augustins rigidund Pagels favorisieren 1n Kenntnis der Position Thomassens WEe1l-
terhin die Herkunft dUus dem westlichen Valentinianismus und gehandhabte Prädestinationsanschauung ın ihrem Bestreben, „das Problem

der Relation zwischen göttlicher Gnade un! menschlicher Te1Nnel ‚VOILnelgen für das Entstehungsdatum dem Zeitraum zwischen 200 einem absoluten Standpunkt AQUuUSs überschauen (R chwager), einen
und 250 Chr NHSt Z 178), während die 80411128 princeps großen Schatten auf se1ne Lehre VO. Friedenswerk Christi wirft“ (140)noch VO  ; einem atum zwischen 150 und 180 Chr. ti{wa ausg1ing. Im L1 (142-239) se1lNner Arbeit stellt der V+ die
{ie Datierungsirage, die offensichtlich och nicht als endgültig zahlreichen Außerungen ugustins YAUE E VOTL und
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hettet S1e 1n das historische und theologische Umfield e1N. ET macht deutlich, Stoll, Brigitta De Vırtute in 1rtutiem. Zur Auslegungs- un! Wirkungsge-
w1e die Spannungen 1mM augustinischen Entwurt der „ecclesia“, die zwischen schichte der Bergpredigt 1n Kommentaren, Predigten un! hagiographi-
den olen e1iNer mehr spirituellen Größe einerseıts un eliner empirischen scher Lıteratur VO  > der Merowingerzeit bis 1200 Tübingen:

Mohr (Paul Siebeck) 1988 351 (Beiträge ZUFT Geschichte dernahezu imperialistischen Institution andererseits oszilliert, uch den diesbe-
züglichen Friedensbegri{ff 1n Schwingungen verseizen. l)er 18315 Aspekt The- biblischen KXegese, 30), kart 84:=
be „pax“ als VO 15 geschenkte „Carıtas“ un „unitas“ gleichsam FE Eis geht 1ne 1mM Sommer 1986 bei der Evang.-Theol. Fak
ekklesiologischen Toleranzprinzip, das 1m Dienste der Einheit die Kirche Bern eingereichte Di1ss., die der se1t Luther 1n der evangelischen

S< B » uch FÜr Sünder, 7Zweifler un! Halbherzige Theologie gängıgen Vorstellung nachgehen will, daß die ‚katho-offenhalte un! entschieden verwehre, die eschatologische Scheidung VO  -

‚preu un Weızen eigenmächtig antızıpleren, der zweite Gesichtspunkt lisch-mittelalterliche  6 Bergpredigtauslegung e1INerTr NZ
seize 1n se1inerT Extremform Friede als untier allen Umständen un:! 1n der kn verhaftet ıst, welche die Bergpredigt 1n (für
konkreten kirchenpolitischen S1ıtuation Nordafrikas durchzusetzende Norm und für ein1ge „Elitechristen“, sprich Ordensleute

un el den Preis staatlicher Gewalt un:! Zwangsbefriedung. Die aufteilt.
augustinische Theologie des kirchlichen Friedens dürtfe hingegen als wegwel- [Die Arbeit ll 1es für die Zeıt der „monastischen Theologie“ eclercq)
send betrachtet werden hinsichtlich iNrer Rückbindung der Einheit des
Leibes das aup' Jesus Christus un! dessen Vergegenwärtigung 1n den des Mittelalters (die bDer als solche nicht charakterisiert wird) TEl

Quellengattungen nachprüfen: Kommentar, Predigt, Hagiographie. „Ihr haupt-
Sakramenten, die selbst wiederum L1UTFr innerhalb der katholischen (eme1ln- sächliches Ziel ist die Entwicklung bis ZUTLT Einführung der Begriffeschaft ihre Wirkung entfalteten. consilium un! praeceptum 1n die Bergpredigtauslegung aufzuzeigen“ 4#

Kın 240-302) behandelt Augustins pt 39

dischen Kriadens: 1 mM Horı:ızoaont seılner “civitates“Lehre: Was die f.in kKupert VO  — Eeutz anlastet. Ausgeblendet bleibt fast die esamte
Patristik (abgesehen VO  — seltenen Hinweisen auf Augustinus un:! Hierony-

Pa  : diene dem Kirchenvater als geeignetes Instrumentarıum, die mus) und das weiıte Feld der scholastischen Bibelexegese bis ZUTL Reformation.
unüberbrückbaren Gegensätze zwischen „C1V1ltas e“ un! „C1Vl1tas errena“ Am Ende kommt die tf.in dem nicht sehr überwältigenden Ergebnis, daß
ebenso herauszuarbeiten wI1e die teilweise Gemeinsamkeit ihrer Existenzbe-
dingungen uUun! Interessen 1mM „saeculum“. Auf diesem Wege gelange ugustin die Bergpredigtauslegung des Mittelalters nicht gibt, 10185:

ern LYULE unterschiedliche Auslegungstraditionen, die ber alle bedenklich 1n
einerseıts ZUTLT relativen Würdigung des irdischen Friedens als eliner WEeI1111- die ähe der sehr verpönten Zweistufenethik rücken.
gleich vergänglichen, doch abe Gottes, andererseits e1iner
theologisch fundierten Verhältnisbestimmung VO Kirche un! aa als Z7WEeIl- Die *3n hat tleibig und edlich Wege HTE das Dickicht

Gröben, die bei bleibender Unterschiedenheit einander gegenselt1ig nuützen mittelalterlicher 1 ıteratur gesucht un sich tapier durch die me1st
könnten: „Die Gläubigen erweisen dem a& die volle Loyalität, sofern dieser ungeniebbaren Bibelkommentare gearbeitet, wenngleich I11a  — sich
ihnen die uneingeschränkte TrTe1hneı des Glaubens gewährt, un ıragen durch des Eindrucks nicht erwehren kann, daß s1e Ende OZUSdSCIL VOTL
die vorbildliche, AUuUs dem Glauben heraus motivierte Erfüllung ihrer Pflichten lauter Bäumen den ald nicht mehr gesehen hat, geschweige denn
ZU sozialen Frieden un! Z Gemeinwohl der Gesellschaft bei DDer aa einen usweg daraus. Die Darstellung ist 1n elINner Weise eintönıghingegen schafft durch se1ıne orge den politischen Frieden den äaußeren und uUuegeer, daß der Leser sich unwillkürlich iragt, das
Rahmen für Cdie gelistige 1sSs1ı0N der Kirche (302) Bezüglich se1NeT Lehre
VoO „gerechten rieg  b seize ugustin das antike e V1SF liegen INa
parda bellum  «“  p WEl uch nicht ın pazifistischer Radikalität, die Formel: er Grund dürfte 1n einem fundamentiaklen mMmeithadi.-

suchen Se1IN. Exegesegeschichte ist e1in relativ„Pacem PAaCe H© bello“ (ep.
Der fünfte Abschnitt 303-382) der Arbeit, E junges und vielversprechendes Forschungsgebiet. Aber S1e hat ihre

S  A weiıst nach., w1e sich 1m Begri{ff der „ die Tücken. DIie rage etwa, w1e 1 Laufe der Jh.e die Frau in Apk
esamte Jenseitshoffnung und eschatologische Zukunftserwartung der dUSU- gedeutet worden 1Ist. der W as 190028  a untier „Jubilus“ 1 Mittelalter
stinischen Theologie spiegelt un! verdichtet. Der UiOrTr identifiziert 1mM verstanden hat. mMu anders aNngegaNgseEN werden als das anspruchs-
augustinischen (Kuvre zwel Hauptlinien: kıne TOMUNg reiße 1n nahezu Vo. Thema der Auslegungs- und Wirkungsgeschichte der Bergpre-apokalyptischer Manıler einen Hlatus zwischen „saeculum“ un Eschaton auf, digt. Das, W äas die fın auf vielen langatmig zeigen will, kann der
die andere Aussagenreihe zeichne die „ultim: als Erfüllung un! Vollendung eilige LeserT auf wenigen gerafft und klarer beial] dessen, Wäas auf Erden innerem und äußerem., individuellem und
sozialem Frieden entbehrt und ersehnt wurde. Ahnlich ambivalent beurteile 53 Die sittliche Botschaft des - Freiburg 1986, 108—-112,
der Kirchenvater den Wert des irdischen Friedens: Teilweise stelle ugustin finden ort rfährt I1a  - auch eiwas über die richtige Methode Die
ihn als Au{fschein der himmlischen Ruhe VOT, teilweise ber lasse keinerlei Bergpredigt ist ce1t den „apostolischen Armutsbewegungen“ ab dem
Analogie gelten un jiefere ihn theologischer Indifferenz AuU: 50 „bleiben die e1N Srr (beileibe nicht der e1inNz1ge
VO  > Augustinus aufgezeigten Wege AB Frieden der introspektiven Tendenz evangelica, die VO  > Orden Stephan Muret Non est
sel1nes Denkens ctark verhalftet un! lassen eine Ungleichmäßigkeit zwischen
den zahlreichen Mahnungen und wenigen Konkretisierungen verspüren“ lia regula n1sı evangelium risti!) un kirchenkritischen Bewe-

guNgeN (Waldenser) gleichermaßen angestrebt wurde. Die Vf.in
(382) hätte zeigen müuüssen, wW1e INa  ; unter den sozialen und ökonomi-Die 383—-394 fassen abschließend das „Ergebnis“ der Untersuchung

un: würdigen nochmals kritisch die Friedenslehre des „doctor schen Verhältnissen des irühen un! hohen Mittelalters die Bergpre-
pacıs” 1mM Blick auf aktuelle Fragestellungen. digt als Anspruch und als Lebensregel verstanden, un! wW1e sich

dieses Verständnis 1n ommentaren un Vıten niedergeschlagen
Die Arbeit B.s kann ihrem Anspruch, erstmals 1ne umfassende hat Ekıne textimmanente Lektüre mittelalterlicher Bibelkommenta-

Darstellung der Theologie des Friedens bei Augustinus die and hne die Menschen anzuschauen, die das Evangelium leben
geben, ollau{f genugen un stellt 1n dieser Hinsicht einen wollten, zwangsläufig lassen und oit schiefen

wirklichen Fortschritt 1n der Forschung dar Weder CN Au ' I> die VO  H der Lebendigkeit, Vieltfalt un! auch Proble-
Textbefund klebend och unmäbig systematisierend macht der V{. matik mittelalterlicher Religiosität nichts ahnen lassen.
eutlich, 1n welchem MabDße nahezu alle entscheidenden opOo1 und Rom/Gerleve Pıus Engelbert (3:5
Theologumena des Kirchenvaters, ja selbst seine persönlichen
Erfahrungen und Sehnsüchte, mıit „pax“ 1n Beziehung stehen. Ande-
rerseits verhindert die Breıite der Thematik freilich oft e1n Eindrin- Steindl, Helmut: Genugtuung. Biblisches Versöhnungsdenken e1ine Quelle
genNn 1n die philologischen und spekulativen Tiefendimensionen, der für Anselms Satisfaktionstheorie? Freiburg (Schweiz): Universitätsverlag

1989 AIl, 338 Studia Friburgensia, 74); kart.Schwerpunkt iegt auf dem Überblick.
Die Gliederung, 1n zahlreiche Unterpunkte aufgeschlüsselt, wird Anselms Satisfaktionstheorie hat üÜübDer Jahrhunderte hinweg die

christliche Theologie gepräagt Se1ıt der scharien Zurückweisungihrem Gegenstand gerecht und äßt den LeserT zugleich den Gedan-
kengang leicht mitvollziehen. alflende Zusammenfassungen Urc Ritschl und Harnack verlor s1e zunehmend

erraın un! wird heute 1U och VO  — wenigen verteidigt. teindlEnde eines jeden Kap., 1ne sachliche Sprache und die Entschei-
dung des V£ES,; die Augustinzitate größtenteils übersetzen, die versucht 1n eiINeT ündlichen Untersuchung, Mißverständnisse A US-

lateinischen Belege dagegen ın den Anmerkungen aufzuführen, zuraumen, denen die Interpretation VO  - Anselms AT Deus homo  66
unterliegt, un Vr einen originellen eutungsansatz die Plausi-Lragen weiterhin AGE M {lüssigen Lesbarkeit bei und empfehlen die

Studie als ıne Einladung und Einführung ın das augustinische bilität des Kerns der Anselmschen Argumentatıon aufzuweisen.
In einem il wendet sich der VF zunächst dem Ver-Denken überhaupt. TOTLZ berechtigter kritischer Anfragen AUuUgu-

stins Beitrag VABER eologie des Friedens, die durchaus nicht ständnis von Versöhnung 1 m biblischen Denken zu. ach einem

unterschlägt, ermag der Leser dem Urteil des V{i£s zuzustimmen, knappen Bericht über die verschiedenen Interpretationsansätze, die das The-
‚Strafe‘ 1n der alttestamentlichen Forschung gefunden hat \Kap 1),handle sich Pa ihrer e1ıte un: Tiefe ine insgesamt „großartige sich mıt den unterschiedlichen Auffassungen des Talionsgesetzes auselinan-Konzeption“ (14) der (Kap 1I1) und ere1ıte ann mi1t e1INeT Auslegung der Josephsgeschichte den

GieDben C:hristoi Müller Boden für selinen eigenen Zugang ZU Idee der enugtuung Kap 1H1)
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könne außer einem weıteren Titel 1n der Sekundärliteratur. uück-Der Idee erGenugtuung 1n der christlichen Soteriologie
ist ann der umfangreichere i { gewidmet. unäachs licherweise hat sich der Einsicht angeschlossen, daß die Auseıin-
wird e1Nn kurzer Überblick über die VOrT- un Wirkungsgeschichte der andersetzung mit einem Theologen VO Schlage e1INes Anselm nicht
Anselmschen Satisfaktionstheorie gegeben Kap 1) sodann sorglältig die 1mM
SC UT Deus o0mo0  66 entfaltete Theorie selbst dargestellt Kap 11) Seine zentra-

LUr der Schließbung etzter Lücken 1n der historischen Forschung
dient, sondern selbst Theologie ist Theologietreiben ist akKTuelle

len rgumente Tag! der AI schließlich ın Auseinandersetzung mi1t der geist1ge Annäherung den Glauben und se1ne nhalte und nicht
einschlägigen Lıteratur un 1mM Rückgri{ff auf den 1m Teil erarbeiteten
bibeltheologischen Boden VOTLT (Kap. I) ıe WIC.  igsten Ergebnisse SiNd iın lediglich ıne Speicherung VO  — aten und Fakten, die 11a  - schon
&23 („Zusammenfassung und Ausblick“) un 1n der „Konklusion“ Napp und „längst“ weib Gerade das Mysterium der Erlösung wird immer

wieder VO  _ das theologische Denken bewegen und SyYsSstema-präzise festgehalten.
I e Monographie zeichnet sich HTC aTre Gedankenführung, tische Konzeptionen hervorbringen, In denen der mMenscC  e (zeist

die Zusammenhänge beleuchtet N{}  > ott und Welt, Sünde unddetaillierte Kenntnis der FTImär- und Sekundärliteratur und Urigl- Vergebung, Schöpfung und Menschwerdung Gottes, Kreuzestod desnalität der Perspektive AUus Über ıne möglichst BgENAUE Ermittlung
der Adressaten (Christen, en und Muslime versucht der VE den Sohnes (‚ottes und Gemeinschaft der Gerechtifertigten mıit

ottBegri{ff der VO  b Anselm gesuchten E für
Der V+. weib selbstverständlich, WI1Ie csehr gerade die faInkarnation und Kreuzestod des göttlichen Wortes BENAUETI

bestimmen. Der angezielte d G F3 B UrTrIie nicht als 1onstheorie Anselms der Kritik ausgesetzt ist (A Har-
nack, Küng, Kessler). Freilich hat 111a  . sich entscheiden,1ne zeitlos gültige philosophische Wahrheit verstanden werden,
worüber INa  - sich mehr wundern soll entweder über die Vorstel-sondern als die Ebene rationaler Vermittlung christlichen Glaubens,

WI1€e S1e 1n der zeitgenössischen Auseinandersetzung VO  } en und Jung VO  w eInNnem wutschnaubenden, zornigen Gott, der SE die
Sünde beleidigt, rachsüchtig die Wiederherstellung Se1INeT EhreMuslimen anerkannt werden konnte vgl bes. 289, Das

hierbei erkenntnistheoretisch notwendige Absehen VO biblischen UTC den grausigsten Tod des Siünders 1n der Gestalt se1nes

Versöhnungsdenken habe 1n der Auslegungsgeschichte Verzer- unschuldigen Sohnes, der stellvertretend diese Strafe erleiden mußD,
ordert, oder über se1ine Kritiker, die lauben, einen Theologen VO

ruNgse geführt, insofern INa  - Adus dem Argumentatiıonsgang
Anselms unmittelbar 1ne dogmatische Soteriologie abzuleiten VeTl- Kang eines Anselm 1n der Lat richtig interpretiert aDen, WE

sucht hat, hne UV! den methodisch „remoto Christo”) einge- S1e bei ihm diese Konzeption VO  _ einem solch haarsträubenden
Irrsınn entdeckt en Der 1in wels auf den liebenden und barm-klammerten biblischen Boden hermeneutisch wieder einzuholen,

der die eigentliche Quelle für den edanken der Genugtuung bei herzigen Vatergott, den EeSus verkündete, scheint 1U SC  ieDblich
diesen 1n mittelalterlichen Rechts- und Strafkategorien verfangenenAnselm darstellt vgl bes 2611) Denker der Absurdität überführenKıne hervorragende Möglichkeit, diesen biblischen Boden der

Anselmschen Argumentation zurückzugewinnen, bietet nach die Der V{. Wel.  ß‚ daß 1ne sachgerechte Auslegung wesentlich mehr
als 1Ne flüchtige Lektüre verlangt. Hevor 1mMm Hauptteil1n der JO exemplarisch dargestellte Versöh-

NUunN$S. Diese wird nicht bDer einen Strafakt hergestellt, sondern (121-285 ZUTLT systematischen Reflexion der Satisfaktionstheorie
UTE 1ne freie Tat der Genugtuung: „Wie 1n der alttestamentli- ansetzt, WI1e s1e 1n SCAH )eus homo  66 entwickelt WIT'  d! steckt 1

Teil (23-12 denhermeneutischen Rahmen ab.hen Josephsgeschichte, AUSs der Miıtte der schuldigen Brüder
uda stellvertretend für alle Genugtuung anbietet, sol1 nach der Entscheidend ist zunächst der S5117 1m Leb dieser Schrift. Es geht
anselmischen Satisfaktionstheorie der ott-Mensch ESUS Christus Anselm nicht abstrakt eine rationale Theorie, In der mi1t Vernunftgrün-

den SUOZUSaSCI das notwendige Verhalten (‚ottes vorausberechnet. Erstellvertretend für die schuldige Menschheit Genugtuung eisten“
sich vielmehr mı1t jüdischen und islamischen Einwänden dUS$S-257

Die Arbeit S5.S bietet wichtige Ansätze, festgefahrene Fron- einander. Man steht WAar geme1insam auf dem Boden des Glaubens Gott,
Schöpfung, Offenbarung un:! Sündenvergebung, ber Juden un! Heiden

ten 1n der Diskussion der Satisfaktionstheorie aufzulockern, und bestreiten, daß die Menschwerdung des Sohnes (Gottes (ZU der e1Nn trınıtarı-
eistet einen wertvollen Beitrag /R Verständnis des komplexen sches Gottesverständnis gehört) eine Gottes würdige Weise der rlösung sel
Geschehens wirklicher Versöhnung. Sowohl 1m Hinblick auf die S51e glauben, es se1l ott gemäßer, daß durch eine bloße Willensäußerung die
ormale wW1e auch die inna  iche Seite der Anselmschen Argumen- Sündenvergebung bewirkt (sola misericordia, unter Umgehung der
tatıon kann ich mich dem \r allerdings 1ın zentralen Punkten nicht Wirklichkeit, die 1n der Schöpfung das Verhältnis des Menschen ott

ansc  1eben. Was den erkenntnistheoretischen Stellenwert der s„1d- bestimmt). S1e meınen, daß geschöpfliche Mittler ausreichen und ott nicht
selbst untier den kreatürlichen un geschichtlichen Bedingungen menschli-tiones necessarlae“ angeht, dürfte Anselm 1m S i Deus homo  66 chen Dase1ins, die selbst gesetzt hat, der Mittler der Trlösung se1n muß.

WI1e SONS einen Begriff anstreben, der über 1ne bloß zeitbedingte ıll IONDE gerade zeigen, daß ahıntier e1ne
Geltung hinaus schiec  IA gültig ist. Hinsichtlich des inhaltlichen steht, die se1Nner (gegen das Christentum geltend gemachten) wirklichen
Ergebnisses scheint I1T uch 1mM Horizont eliner anthropologi- Transzendenz nicht gerecht wird ott wird ler WI1e e1n höchstes Wesen
schen Vermittlung des Satisfaktionsgedankens verbleiben, die vorgestellt, das w1e e1nNn Mensch, wenngleich ın größeren Proportionen, [6dA-

gier ott ist gleichsam 1UTC e1Nn höherer Teil eines übergreifenden Weltgan-den eigentlich theologischen Kern nicht erreicht. S geht [n
Anselms Satisfaktionskonzeption| grundsätzlich die erbDel 26. der der Spitze einer Seinspyramide steht, ber den gleichen Gesetzen

rung eiNes gütlichen Ausgleichs, die einer Befriedigung der eidsei- w1e der Welt uıunterworfen ist Von ott ber ann Ial L1LUTI recht denken,
WEOeI111l INnäa.  o erkennt, daß außerhalb allen vorstellenden Denkens ist. Mantigen Ansprüche dienen so|ll“ 221, vgl. 219, DD 23() und VOT em muß als Denkregel aller ede VO  - ott aber anerkennen, daß „Got das ıst,die Übersetzung VO  - „odi  66 mi1t „Arger bereitet“ 1n dem 1301, 226 bDer das hinaus nichts GröDßberes gedacht werden annn  “ Zwischen ott und

angeführten T’homaszitat). Ich me1ıne dagegen, daß Anselm PT1- Welt gibt Iso gar keine reale Relation, daß die Aussagen über ott
mäar den Anspruch (zottes geht, 1n jedem Akt der untier seinem gewissermaßen univok auf ott uUun! Welt zuträfen. ott ann 1n UNSeTENN

heiligen Willen stehenden geschöpflichen Freiheit verherrlicht Denken nicht einfach 1n uUNSeTEIN Weltverhältnis verrechnet werden.
werden, und LUr 1n dieser Perspektive die rage nach dem Heil des 1mMm INa diese Regel ernstT, annn ergibt sich auch, daß die Erlö-

19888 VO der Gotteslehre her entwickeln ist zeig konkretMenschen adäquat gestellt werden kann. Genugtuung ist darum
nicht LU auf die Zukunft hin (vgl 128{), sondern wesentlich uch den hermeneutischen Hintergrund der Schrift Cür eus homo  L, 1n der
auf die Vergangenheit gerichtet, 1n der Gottes definitiv 1Ns Gotteslehre des Proslogion. Im Schöpfungsakt realisiert ott eine VO  - ihm

ontologisch verschiedene Wirklichkeit, die ber ihm ın einem estimmtenLeere gelaufen sSe1IN scheint, WEeNn die Stelle der sich VvVerwel- Entsprechungsverhältnis steht, un! Wäaäl der Hinordnung auf die Erfüllunggernden Freiheit nichts ALTe MenNnsCcC.  iche Freiheit Erbringen- des Menschseins 1n OT durch die Gnade Dieses eil des Menschen ist die
des iretien kann. In diesem Punkt dürfte vielfacher Verweise Ehre (;ottes 1n der Welt In der Sünde verweigert der Mensch ott die Ehre als
auf das Werk NS Balthasars uch hinter einem zentralen se1nes Schöpfers un:! Vollenders ın der Liebe ber verletzt nicht eigentlich
Aspekt VO dessen Anselm-Interpretation zurückbleiben. Gott, der für ihn unerreichbar bleibt, sondern sich selbst, indem sich 1n der

ITrennung VO ott se1ın eil bringt Dies ıst uch die Strafe, die für
Freiburg 1. BT ans}ürgen Verweyen se1ne Sünde empfängt. Sie ist keine dreinschlagende Reaktion eines beleidig-

ten Wohltäters Sündenstrafe ist die 1mM sich VO  — ott abkehrenden Handeln
Gäde, Gerhard: Eine andere Barmherzigkeit. Zum Verständnis der Erlösungs- gelegene KONsequenzZ cselbst. Da 1n der Schöpfungsordnung e1n ursprüngliches

lehre Anselms VO  } Canterbury. Würzburg: Echter 1989 324 Bonner Heilsverhältnis durch ott esetzt WAäl, ann dieses Entsprechungsverhältnis
des Menschen Ia BRr durch ott selbst wiederhergestellt werden. ber mußdogmatische Studien 3), kart AB wiederhergestellt werden auf se1ne Weise, die die menschliche Verantwor-

Za Begıinn dieser ausgezeichneten Arbeit macht der ur sich tung für die Sünde ernst nımmt.
selbst den Einwand, Wäas e1nNn welılteres uch Neues auf diesem schon enn INa dieses ursprüngliche Entsprechungsverhältnis Gerechtigkeit,

und gepflügten Acker der Anselm-Forschung beitragen 1n der sich die gnädige Zuwendung ZU Menschen realisiert, ann ann uch
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die nNneUue Gerechtigkeit RELEE durch eine Je größere Barmherzigkeit (‚ottes „Dıe e1inz1ıge Möglichkeit, hne Widerspruch AT Vernunft eıne Versöh-
realisiert werden. NUuNg des Menschen miıt ott anNnNzZuUsSaßgeENl, tfindet Anselm 1mMm christlichen

Iheseneue Barmherzigkeit ottes ıst nichts anderes als der sich Erlösungsverständnis. Die Bedingung der Möglichkeit hierfür ist das ın dieser
Botschaft m1ıtausgesagte trinitarische Gottesverständnis. In der Menschwer-angesichts der Siünde siegreich behauptende Heilswille Gottes, der den Men-

schen gerechtmachen ll I die sich 1n der Welt auf den Menschen hin dung des Sohnes bekommt der Mensch Anteil der Stellung, die der Sohn
realisierende Barmherzigkeit als eue Gerechtigkeit ber heißt Menschwer- dem ater gegenüber einnımmt. Wer 1n dieses se1n Gottesverhältnis e1INTT1L,

dung des Sohnes (5Ottes Als OT annn die Barmherzigkeit (Gottes das auch der Tod nicht zerstoren konnte, erhält Anteil der Liebe Gottes,
verkünden. Als sch annn durch seınen vollkommenen Gehorsam die ihr Maß nicht Menschen der einer VO ihm erbrachten Satisfaktions-

eistung hat, sondern Sohn, der selbst ‚größer‘ ist als alles, W as außer ottund die eue Anerkennung Gottes als Schöpfer un! TSprung allen Heils das
exıistiert ott hat keine andere Barmherzigkeit für den Menschen als dieEntsprechungsverhältnis der Gerechtigkeit annehmen un! 1mM Akt selner

kreatürlichen Selbsthingabe rTealisieren. Liebe seinem Sohn“ 290f)
Ihe hris  iche Posıtıon der Sündenvergebung L)em V+: ist ıne vorzüglich Anselm-Interpretation gelun-

3E Inkarnation 1st also 1ın sich gar nicht unvernüntitig. Gewiß gC1I1l Neu ist die KONSEQUENZ, mıiıt der ihren Hintergrund 1mM
Gottesverständnis ausarbeitet un! ihren zeitgenössischen Diskus-kann INa  m sS1e nicht rein A US der Vernunftit ableiten. Hat INa  b sS1e aber

einmal 1mM Glauben AaNgSENOMITCMEN, dann erwelsen sich die Einwände sionszusammenhang miıt en un! Heiden darstellt Von da
erscheint auch die Suche nach rationes necessarlılae 1n einemS1e als unvernünttig, weil s1e einem Begri{ff VO ott
Licht Wer nach dieser Arbeit die alten Vorurteile un! Klischeesorientiert Sind, der seine wahre Transzendenz nicht ernst nımmt

und die Würde und die Freiheit des Menschen auch als Sünder gegenüber Anselm wiederholt, beweist NUTFr, wWwWI1e weıt hinter dem
Stand der Forschung zurückgeblieben istnicht respektiert. kıne Erklärung Gottes, daß die Sünde

vergibt, macht die Sündenvergebung einem psychologischen München Gerhard Ludwig HAT EX
Zustandswechsel 1mM emu e1INes jenselitigen mythischen Wesens
und nicht eiNeT geschichtlichen Realisierung des Heilswillens
(ottes 1n der geschaffenen Welt Wäre auch die Sünde nicht begrif- Haas, Alois MarıIı1a: Gottleiden, Gottlieben. Zur volkssprachlichen Mystik 1mM
fen als iıne abgründige Abkehr des Menschen VO Gott, sondern Mittelalter Frankfurt: Insel Verlag 1989 520 S Sal
PE iıne kindliche ToOorheit, die e1Nn gutmütiger ott gal nicht Gefragt, weilch anspruchsvolles theologisches Buch der etzten
tragisch nımmt, dann wäre die personale Würde un: Freiheit Tre ich VOL em empfehle, welse ich STEeISs auf diese Auf{satz-
des Geschöpfes geschehen. Denn gerade die Freiheit ist das es sammlung des Züricher Germanıisten; jedesmal kommt e1in begel-
bewegende Zentrum der Schöpfung, ın dem der Mensch Gottes tertes Echo zurück. Und dies mıiıt Recht Einmal beweist Haas eıte
gnädige und barmherzige Zuwendung annımmt und damit das für e1lte seinen kenntnisreichen Eros AF Theologie (besonders mıiıt
Verhältnis der Gerechtigkeit ott 1n der Welt PE Ausdruck V. Balthasar) und SC  1e sl1e, Was dringend erfordert un arg
bringt, wWEe11 in als chöpfer ehrt und sich damit 1n eiNerTr vernachlässigt ist, VO ihrer sapientialen e1te her auf: über e1n
umfassenden personalen Heilsrelation seinem ater und ott „S } das VOIl se1lnNner gattungsmäbhigen und strukturellen
weiß. Bestimmung her als erbaulich und spirituell eingestulft,

Nur AB} diesem Hintergrund her erklären sich auch die gleichzeitig ber 1n selner theologischen, t1
TRBOGTie Anselms re Gottes, LES erfaßt werden 66 (60) Dies Tut m1tGrundbegiiftfe der

Schöpfungsordnung, Sünde, Stralie, ((Genugtuung, Verdienst, Gerech- einer umfassenden Gelehrsamkeit, WOZU der lange Anmerkungsteil
tigkeit und Barmherzigkeit). Anselm ietert die Theologie keines- 331-484) nicht WI1e oft omputer- und Assistenten-Fleiß bezeugt
WEB>S einem juristischen Mechanismus VO  } Beleidigung un Wıe- oder mıit „Gelehrsamkeit“ prunkt, sondern überraschende Lese-
dergutmachung dAdUuSs (Aquivalenzdenken). Er weiD, daß alle Begri{ffe, Tüchte, Hinweise un! wichtige Exkurse darbietet: die guten Kegl-
die WI1T AdUuUS der Welt entlehnen, auf ott LLUT: analog anzuwenden sStier (Namen: 486-506; Sachen: 507-519) zeigen Se1n to der 1mM
sind. DIies gilt gerade auch für die Bilder und Metaphern, die AUS weiten Sinne „Deutsche Mystik“ eNNell ist, vernı H D den
dem juristischen Bereich gl  3908081 sind (zZzum eil nach neutesta- theologischen Fachjargon überschreiten und 1n zentrale Anlie-
mentlichem Vorbild, ZAÄRE eil auch VOT dem Hintergrund germanl- gEN uUuNnseTeES heutigen Christentums einzutreten.
schen Rechtsdenkens Anselm nımmt diese Begriffe aufl, Löst S1e Die gewichtigen Auf{sätze en KT als
ber 1n der Anwendung auf ott dusSs ihrem uniıvoken Verstehenszu- Mittelpunkt:
sammenhang heraus. „Von der 1genar' christlicher Mystik: Meister Eckhart als MaßDßstab“

Dementsprechend klärt auch die S 5-58) „Meister Eckhart Leben un! Werk“ 153-171), „Seinsspekulation un
Geschöpflichkeit 1n der Mystik Meister Eckharts“ (172-188). sieht, daßT Je Der Sohn (sottes mußte nicht eshalb sterben, weil
dessen Lehre „‚christlich sicher als ıne extireme Posiıtion“ gelten hat; doch

ott wollte, oder gar weil AL Abkühlung se1nes Zornes ine
gerade dadurch bringe eine e1te des Christentums 1NSs Gespräch, die 1MmM

furchtbare Rache gl  ILLILL hätte Der Tod Jesu ist onkret VO  an

den Menschen seliner e1t verschuldet, die seine Sendung abgelehnt Religionsdialog immer wichtiger wird Das „mYystische Einssein des Geschöp-
fes ist 1im Grunde nichts anderes als das religiöse Ernstnehmen der ontologi-

en Jesus gibt Der freiwillig sSe1Nn Leben für die Sünder hin, schen Tatsache, daß 1m Seelengrund jedes Menschen ott
indem se1ne Sendung VO ater her auch ihren Wider- ist als Se1ns- und Lebensspender“
stand durchhält Gerade weil der Gerechte und Sündenlose Waäl, Das schlägt e1M Thema d dessen Behandlung niemand
hätte ott seinen Tod gdl nicht ordern können (insofern der Tod als kompetenter ist als e1nNn Eckhartforscher „M PE
Verlust (‚ottes die innere Folge und SSfrate. der Sünde ist) Weil östlicher Religionen“ (189-200),Gesprächspartner
Jesus 1n Ireue selner Sendung, die Barmherzigkeit (Gottes „Das Ereignis des Wortes Sprachliche Verfahren bei elster Eck-
verkünden, stellvertretend die Strafe für die Sünde (den Tod) auf hart un 1m Zen-Buddhismus“ (201—-240).
sich nahm, hat 1ıne NECUE Gerechtigkeit verwirklicht, die mehr ist Diese TDeıten sind 1m Gespräch miı1t Vertretern östlicher Religiosität
als die Wiederherstellung der alten Gerechtigkeit. Dies ist das entstanden (einer davon wird 1n der Widmung des Buches genannt).
„Verdienst“ Christi. Wer diesem Verdienst partiziplert, hat eil bekennt, daß ihm dabei der „Kopf schwirrt218  247  1990 Jahrgang 86 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  die neue Gerechtigkeit nur durch eine je größere Barmherzigkeit Gottes  „Die einzige Möglichkeit, ohne Widerspruch zur Vernunft eine Versöh-  realisiert werden.  nung des Menschen mit Gott anzusagen, findet Anselm im christlichen  Dieseneue Barmherzigkeit Gottes ist nichts anderes als der sich  Erlösungsverständnis. Die Bedingung der Möglichkeit hierfür ist das in dieser  Botschaft mitausgesagte trinitarische Gottesverständnis. In der Menschwer-  angesichts der Sünde siegreich behauptende Heilswille Gottes, der den Men-  schen gerechtmachen will. Die sich in der Welt auf den Menschen hin  dung des Sohnes bekommt der Mensch Anteil an der Stellung, die der Sohn  realisierende Barmherzigkeit als neue Gerechtigkeit aber heißt Menschwer-  dem Vater gegenüber einnimmt. Wer in dieses sein Gottesverhältnis eintritt,  dung des Sohnes Gottes. Als Gott kann er die Barmherzigkeit Gottes  das auch der Tod nicht zerstören konnte, erhält Anteil an der Liebe Gottes,  verkünden. Als Mensch kann er durch seinen vollkommenen Gehorsam  die ihr Maß nicht am Menschen oder einer von ihm erbrachten Satisfaktions-  leistung hat, sondern am Sohn, der selbst ‚größer‘ ist als alles, was außer Gott  und die neue Anerkennung Gottes als Schöpfer und Ursprung allen Heils das  existiert ... Gott hat keine andere Barmherzigkeit für den Menschen als die  Entsprechungsverhältnis der Gerechtigkeit annehmen und im Akt seiner  kreatürlichen Selbsthingabe realisieren.  Liebe zu seinem Sohn“ (290%).  Die christliche Position der Sündenvergebung  Dem Vf. ist m. E. eine vorzüglich Anselm-Interpretation gelun-  durch Inkarnation ist also in sich gar nicht unvernünftig. Gewiß  gen. Neu ist die Konsequenz, mit der er ihren Hintergrund im  Gottesverständnis ausarbeitet und ihren zeitgenössischen Diskus-  kann man sie nicht rein aus der Vernunft ableiten. Hat man sie aber  einmal im Glauben angenommen, dann erweisen sich die Einwände  sionszusammenhang mit Juden und Heiden darstellt. Von da  erscheint auch die Suche nach rationes necessariae in einem neuen  gegen sie als unvernünftig, weil sie an einem Begriff von Gott  Licht. Wer nach dieser Arbeit die alten Vorurteile und Klischees  orientiert sind, der seine wahre Transzendenz nicht ernst nimmt  und die Würde und die Freiheit des Menschen auch als Sünder  gegenüber Anselm wiederholt, beweist nur, wie weit er hinter dem  Stand der Forschung zurückgeblieben ist.  nicht respektiert. Eine bloße Erklärung Gottes, daß er die Sünde  vergibt, macht die Sündenvergebung zu einem psychologischen  München  Gerhard Ludwig Müller  Zustandswechsel im Gemüt eines jenseitigen mythischen Wesens  und nicht zu einer geschichtlichen Realisierung des Heilswillens  Gottes in der geschaffenen Welt. Wäre auch die Sünde nicht begrif-  Haas, Alois Maria: Gottleiden, Gottlieben. Zur volkssprachlichen Mystik im  fen als eine abgründige Abkehr des Menschen von Gott, sondern  Mittelalter. — Frankfurt: Insel Verlag 1989. 520 S., Ln. DM 78.-  nur eine kindliche Torheit, die ein gutmütiger Gott gar nicht so  Gefragt, welch anspruchsvolles theologisches Buch der letzten  tragisch nimmt, dann wäre es um die personale Würde und Freiheit  Jahre ich vor allem empfehle, weise ich stets auf diese Aufsatz-  des Geschöpfes geschehen. Denn gerade die Freiheit ist das alles  sammlung des Züricher Germanisten; jedesmal kommt ein begei-  bewegende Zentrum der Schöpfung, in dem der Mensch Gottes  stertes Echo zurück. Und dies mit Recht. Einmal beweist Haas Seite  gnädige und barmherzige Zuwendung annimmt und damit das  für Seite seinen kenntnisreichen Eros zur Theologie (besonders mit  Verhältnis der Gerechtigkeit zu Gott in der Welt zum Ausdruck  H. U. v. Balthasar) und schließt sie, was dringend erfordert und arg  bringt, wenn er ihn als Schöpfer ehrt und sich damit in einer  vernachlässigt ist, von ihrer sapientialen Seite her auf: über ein  umfassenden personalen Heilsrelation zu seinem Vater und Gott  „Schrifttum, das von seiner gattungsmäßigen und strukturellen  weiß.  Bestimmung her als erbaulich und spirituell eingestuft,  Nur von diesem Hintergrund her erklären sich auch die  gleichzeitig aber in seiner theologischen, d. h. streng objekti-  Theorie Anselms (Ehre Gottes,  ven Heilsaussage erfaßt werden muß“ (60). Dies tut er mit  Grundbegrifife der  Schöpfungsordnung, Sünde, Strafe, Genugtuung, Verdienst, Gerech-  einer umfassenden Gelehrsamkeit, wozu der lange Anmerkungsteil  tigkeit und Barmherzigkeit). Anselm liefert die Theologie keines-  (331-484) nicht wie so oft Computer- und Assistenten-Fleiß bezeugt  wegs einem juristischen Mechanismus von Beleidigung und Wie-  oder mit „Gelehrsamkeit“ prunkt, sondern überraschende Lese-  dergutmachung aus (Äquivalenzdenken). Er weiß, daß alle Begriffe,  früchte, Hinweise und wichtige Exkurse darbietet; die guten Regi-  die wir aus der Welt entlehnen, auf Gott nur analog anzuwenden  ster (Namen: 486-506; Sachen: 507-519) zeigen es. Sein Stoff, der im  sind. Dies gilt gerade auch für die Bilder und Metaphern, die aus  weiten Sinne „Deutsche Mystik“ zu nennen ist, verhilft H., den  dem juristischen Bereich genommen sind (zum Teil nach neutesta-  theologischen Fachjargon zu überschreiten und in zentrale Anlie-  mentlichem Vorbild, zum Teil auch vor dem Hintergrund germani-  gen unseres heutigen Christentums einzutreten.  schen Rechtsdenkens). Anselm nimmt diese Begriffe auf, löst sie  Die 16 gewichtigen Aufsätze haben Meister Eckhart als  aber in der Anwendung auf Gott aus ihrem univoken Verstehenszu-  Mittelpunkt:  sammenhang heraus.  „Von der Eigenart christlicher Mystik: Meister Eckhart als Maßstab“  Dementsprechend klärt er auch die Heilsbedeutung des  (45-58), „Meister Eckhart: Leben und Werk“ (153-171), „Seinsspekulation und  Geschöpflichkeit in der Mystik Meister Eckharts“ (172-188). H. sieht, daß  Todes Jesu. Der Sohn Gottes mußte nicht deshalb sterben, weil  dessen Lehre „christlich sicher als eine extreme Position“ zu gelten hat; doch  Gott es so wollte, oder gar weil er zur Abkühlung seines Zornes eine  gerade dadurch bringe er eine Seite des Christentums ins Gespräch, die im  so furchtbare Rache genommen hätte. Der Tod Jesu ist konkret von  den Menschen seiner Zeit verschuldet, die seine Sendung abgelehnt  Religionsdialog immer wichtiger wird: Das „mystische Einssein des Geschöp-  fes ist im Grunde nichts anderes als das religiöse Ernstnehmen der ontologi-  haben. Jesus gibt aber freiwillig sein Leben für die Sünder hin,  schen Tatsache, daß im Seelengrund jedes Menschen Gott  indem er seine Sendung vom Vater her auch gegen ihren Wider-  gegenwärtig ist als Seins- und Lebensspender“ (186%).  stand durchhält. Gerade weil er der Gerechte und Sündenlose war,  Das schlägt eim Thema an, zu dessen Behandlung niemand  hätte Gott seinen Tod gar nicht fordern können (insofern der Tod als  kompetenter ist als ein Eckhartforscher: „Meister Eckhart als  Verlust Gottes die innere Folge und „Strafe“ der Sünde ist). Weil  östlicher Religionen“ (189-200),  Gesprächspartner  Jesus in Treue zu seiner Sendung, die Barmherzigkeit Gottes zu  „Das Ereignis des Wortes: Sprachliche Verfahren bei Meister Eck-  M  verkünden, stellvertretend die Strafe für die Sünde (den Tod) auf  hart und im Zen-Buddhismus“ (201-240).  sich nahm, hat er eine neue Gerechtigkeit verwirklicht, die mehr ist  Diese Arbeiten sind im Gespräch mit Vertretern östlicher Religiosität  als die bloße Wiederherstellung der alten Gerechtigkeit. Dies ist das  entstanden (einer davon wird in der Widmung des Buches genannt). H.  „Verdienst“ Christi. Wer an diesem Verdienst partizipiert, hat Teil  bekennt, daß ihm dabei der „Kopf schwirrt ... Ich sehe bei ebenso vielen  Strukturanalogien ebenso viele Gegensätze“ (239). Das Vorbildliche bei der  am Verhältnis des gekreuzigten und auferstandenen Gottessohnes  zum Vater. Die Genugtuung für die Sünde war dem Sünder aufer-  Behandlung dieses Themenbereiches besteht einerseits in der gemeinsamen  legt. Aber er konnte die Ehre Gottes in der Schöpfung und damit  Grundlage, auf der H. sich mit seinen buddhistischen Gesprächspartnern  sein Heil nicht selbst wiederherstellen. Jesus hat stellvertretend  trifft: in der Hochschätzung Meister Eckharts, und andererseits in der freund-  lichen Gelehrsamkeit des Dialogs. Dieses Gespräch enthüllt die Niveaulosig-  mehr erbracht und darin die Versöhnung zwischen Gott und den  keit des Meisten, was heute hierzu veröffentlicht wird. (Im Aufsatz: „Die  Menschen für alle bewirkt. In der neuen Gerechtigkeit Jesu Christi  Aktualität Meister Eckharts. Ein Klassiker der Mystik“, in: Gottes Nähe,  wird uns die je größere Barmherzigkeit des Vaters zugänglich.  Religiöse Erfahrung in Mystik und Offenbarung, 1990 - in Anlehnung an  Das ist nun die wahre Gerechtigkeit Gottes, die aus einer „an -  seinen Beitrag, Rhenane, mystique, in DictSpir - hat H. die Gesprächssitua-  tion weiter aktualisiert.)  deren Barmherzigkeit“ resultiert. Es geht eben nicht nur um  eine bloße Deklaration der Sündenvergebung durch einen inneren  Das innerchristliche Gespräch wird in Luther-Aufsätzen  Gemütswechsel Gottes, sondern um eine geschichtliche Realisie-  berührt:  rung des neuen Gottesverhältnisses durch Gott selbst, der in Chri-  „Luther und die Mystik“ (241-285), „‚Theologia deutsch‘, Meister Eckhart  stus stellvertretend für die Menschheit und zu ihren Gunsten die  und Martin Luther“ (286-294). Hier erwarten den theologischen Leser die  größere Barmherzigkeit Gottes als Vergebung und ewiges Leben  größten Überraschungen. Mit äußerster Behutsamkeit kommt H. z.B. zur  Einsicht: „Immerhin ist das, was als Luthers ‚reformatorischer  annimmt.Ich sehe bei ebenso vielen

Strukturanalogien ebenso viele Gegensätze“ (239) )as Vorbildliche bei derVerhältnis des gekreuzigten un auferstandenen Gottessohnes
ZU ater. Die Genugtuung für die Sünde Walr dem Sünder aufer- Behandlung dieses Themenbereiches besteht einerseıts 1n der gemeinsamen
legt Aber konnte die Ehre (ottes 1n der Schöpfung und damit Grundlage, auf der sich mit seinen buddhistischen Gesprächspartnern
se1n eil nicht selbst wiederherstellen. Jesus hat stellvertretend trifft 1n der Hochschätzung Meister Eckharts, un andererseits 1n der freund-

lichen Gelehrsamkeit des Dialogs. ieses Gespräch enthüllt die Niveaulosig-mehr erbracht un darin die Versöhnung zwischen ott un den
keit des Meisten, Wäas heute hierzu veröffentlicht wird. Auf{satz: „Dıie

Menschen für alle ewirkt In der Gerechtigkeit Jesu CHhristi Aktualität Meister Eckharts Kın Klassiker der Mystik“, 1! Gottes Nähe,
wird u1ls die Je größere Barmherzigkeit des Vaters zugänglich. Religiöse Erfahrung 1n Mystik un:! Offenbarung, 1990 1ın Anlehnung

Das ıst Ia888 die wahre Gerechtigkeit Gottes, die AUS elNner 99  Jı seinen Beitrag, Rhenane, mYystique, 1n ictSpir hat die Gesprächssitua-
tion weiter aktualisiert.)gk 1 t“ resultiert. Es geht ben nicht LLUT

1nNne Deklaration der Sündenvergebungc einen inneren Das innerchristliche espräc WIT: 1n Aufsätzen
Gemütswechsel Gottes, sondern ıne geschichtliche Realisie- berührt:
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gröbere Barmherzigkeit Gottes als Vergebung und ew1ges Leben gröbten Überraschungen. Mıt äaußerster Behutsamkeit kommt ZUrr

Einsicht: „Immerhin ist as, W äas als Luthers aannımmt.
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bezeichnet WIiTd, der Durchblick auf die 1t Abschreiben der Textvorlage, die 5SUß.: Homoioteleuta, konnte der
als auf e1n 1 Glauben VO.  - ott erhaltenes heilsames Geschenk, 1n vielerlei Editor verbessern (vgl Z S00 463,96f.1141).
Hinsicht etwa 1n der deutschen Mystik vorgeprägt. Schon Meister FEckhart er  OT des Kommentars 1st e1Nn agister artıum wohl
beurteilt die Gerechtigkeit des Menschen als eine totaliter ab aliquo exira der Pariser Universi1tät). ETr kannte die (Quaestiones De anıma des
erbrachte eistung” (284) „Die mvystische Sprache iın ihrer traditionellen Petrus H1spanus, des späteren Papstes Johannes AXT., die auf T7E}Gestaltung ist für die Freiheitsschrift (Luthers]) och nicht aNSEINESSE.
erforscht worden“ 476) Luthers „Mystik des Hörens“ wird dargestellt (z datieren sind, und möglicherweise kannte auch den Kommen-
472{); die „Ekstase als ıne konsequente Ausformung des Glaubens“ heißt bei Lar ZU Sentenzenbuch des Albertus agnus, der 1246

anzusetzen ist Um die des Jh.s Wdl jedenfalls der Anıma-ihm „Hineingerissensein des (‚elistes 1n die klare Erkenntnis des aubens  66
(468) Das Uun! vieles andere äßt iragen, ob Luther „nicht e1n dionysisches kommentar des ANONYMUS bereits 1n Parıs ekannt, weil 1n eINeT
Theologumeon 1n streng christologischer Einbindung 1n seinem Konzept Brüsseler Handschri der lateinischen Übersetzung der aristoteli-
der Gotteserfahrung sub contrarıa speclıe hat wirksam werden lassen“ (464) schen Bücher De anıma, der 10122 „‚Vetus  06 (translatio), Rande
nämlich die „V1ıa negatıon1s”, „das Christusgeschehen Kreuz“ S11 (Glossen d UuSs dem H  I ommentar lesen sind, die ebentalls
contrarıa specle. In der Edition verarbeitet wurden. |)a der uUutOTr ittera und senten-

All dies bindet e1in ın geschichtliche HS  4C t1a des Petrus Hıspanus, seliner echten und pseudoepigraphischen
In dem wichtigen Aufsatz: „Die deutsche Mystik 1M Spannungsbereich Schriften kannte und uch schätzte, darf 190138  _ ih (Dbei aller gebote-

Theologie un! Spiritualität“ 59-96; anders akzentuiert als Leclercas schola- 116  . Zurückhaltung des Editors) 1 Umkreis dieser wichtigen und
stische un: monastische Theologie) wird der Hintergrund mittelalterlicher einflußreichen Schule suchen.Mystik beschrieben, ber uch Eckhart-Tauler-Seuse 1ın ihrer Eigengestalt er edierte Kkommentar bezeugt den nachhaltigen Einfluß der psychologi-ezeligt. schen Schriften des o selner (Quaestiones libri De anımaGeschichtlich über die „Deutsche Mystik“ hinaus führt: „Arlugena uUunN! die
Mystik“ 241-263), „Christus ist alles: Iie Christusmystik des Angelus Silesi- (ed. Alonso) un! der ExXposi1it1i0 librorum H De anıma (ed Alonso),
us  La 295-319), uUun! „Mittelalterliche Apokalyptik“ 320-328) deren Echtheit gegenwärtig bezweiftelt wird. Desgleichen vermittelt der Kom-

mentar einen vorzüglichen Einblick 1n das EFThematisch wird der Blickwinkel ITE drei wichtige Monogra- ser) Artistenfakultät die des Jh.s VOor den Wirren der
phien erweitert: „DI1ie Beurteilung der ıta contemplativa un: actıva siebziger Jahre 1M 508. AverrToistenstreit Nur weniıge Philosophen dieser Zeıt
1n der Dominikanermystik des Jahrhunderts  66 (97—-1 „1Traum kennen WIT mi1t Namen, 75 Nikolaus Parıs. Die TUüsStien lasen un!
und I Taumvısıon ın der deutschen Mystik“ 109-126), „‚ lrage e1- erklärten das (1ns Lateinische übertragene Schrifttum des Aristoteles
den geduldiglich‘ I e Einstellung der deutschen Mystik ZU F1 un! nahmen die Kkommentare des Averroes Z Auslegung Hilfe
den  66 127-152); jedesmal zeigt se1IN Vertrautsein mi1ıt modernen te ist noch nicht der „philosophus“, vielmehr wird mıi1t seinem Namen

der als “aGtOTr.. als Urheber un! UTOT, des jeweiligen Textbuches bezeich-Fragen, hne daß der solide Boden historischer Genauigkeit verlas-
SC  H wird nel er „Commentator” (24, 259) wird 1n der Regel überhaupt nicht

ausdrücklich Trwähnt Eın Widerstreit zwischen den beiden Autorıtäten wird
Zu erwähnen sind noch die „Einleitung“ die begrifflich jedenfalls AIC thematisiert.

klärt und zugleich historische ögen SpanntT, und der Höhepunkt Thematisiert wird uch nicht der Widerstreit zwischen divergierenden
des Buches: „Was ist Mystik?“ 23-44). Hier wird die literari- philosophischen un theologischen Doktrinen. Im Sprachgebrauch der frühen
sche uns VO  ] sichtbarsten, mıiıt der die weıt zerstreute Scholastiker ist Aristoteles der große Gelehrte „INaßilUus clericus“ (ZIR G o P
Lıteratur beherrscht, entlegene Ansatzpunkte zusammenbindet und 341, 23933 ber ist eın „CcathOHcus“. eın Theologe. Gelegentlich annn der
den Leser behutsam und zielstrebig 1n die der Trage hrt mmentator Der Aristoteles qals „DONUS Christianus“ bezeichnen (240,

65) Nur selten berührt der agılster artıum theologische Probleme, die„Mystische Erfahrung ist e1n Myster1ium orientiertes, nicht
‚Wäal kennt, ber NIC behandeln möchte: S1e sind „alterius iNquisitioni1s”leicht mitteilbares, letztlich unsagbares

oder Liebesgeschehen zwischen Mensch und DE (143, 228) Der Kommentar richtet sich Junge Schüler, über deren Mitarbeit
un Stand des Wissens sich der Magister vergewisserte., ET gab für jedesdas VO Menschen als gnadenhalite, ohne Anstrengung empfangene Kapitel des Textbuches Zzuerst 1ne detaillierte Gliederung un! Einteilung des

inıgung m1t ott erfahren wird 42{1) aristotelischen lextes un konzentrierte die Auslegung auf die Feststellung
ede Kritik wird sich bei der sorgfältigen Arbeits- und vorsichti- der Sententla des Philosophen und die daraus sich ergebenden Fragen. Die

SCI1 Formulierungsweise VO  - schwertun. Aber ıne Trage der (Quaestiones nehmen das Hauptaugenmerk ın Anspruch.
Bitte soll gestellt werden: och mehr Aufmerksamkeit auf den Dem Umfang der Kommentare den einzelnen Büchern De anıma nach
anderen Strom der Mystik 1n Deutschland, den die Franziskaner schließen, beschäftigte sich die Schule dieser Zeıt VOTL allem mıiıt den

psychologischen un! naturwissenschaftlichen Fragen der ersten beidenund dann besonders die Frauen vertretien: I ıe Mystik der Visionen, Bücher. (Der verhältnismäbig escheidene Umfang des Kommentars ABdes konkreten Erlebnisses und der gesellschaftlichen Aktivität.
München

Buch, 445—-496, ann selbstredend auch durch außere zufällige Bedingungen
Jose{f Sudbrack verursacht sSe1nN. Der Kommentar bricht Bekker-Ausgabe 432a12 unvollendet

aD.) Ahnlich w1e Petrus H1ispanus diskutierte uch der AdNONVINE Kommenta-
{OT die aristotelische vegetativen, sensitiven un! intel-
lektiven) Seele und ihre Einheit 148-164) KT iragte ach dem
Tsprung der vegetalıven und sensitiven Seele 165-173) un! dem schöpferi-

Anonymı aglstrı Artıiıum C 1245-1250), Lectura in Librum De anıma schen rsprung der intellektiven Seele 176-191) Den kosmischen Intelligen-
quodam discipulo reportata Koma Naz 828) ed. Kenatus Ze11 konnte der ommMentatiorTr keine kreative Macht zubilligen 184-186).

Wenn INa  - uch mi1t Aristoteles, dem OmMentaltlor Averroes un! ‚allen(Zau  1er Claras quas Grottaferrata: Collegio 5an
Philosophen“ annehmen kann, daß die Himmelskörper beseelt waäaren; dieseBonaventura 1985 22 519 (Spicilegium onaventurianum AAIV

Rene Gauthier SIa VO  } der kritischen Thomas-Edition (Leonina) Weltseele ist ber N1C erlösungsbedürftig und erlösungswürdig 187-191).
Biologische Fragen Z nach der Lebenskraft der Seele 1mM männlicheninternational ekannt und anerkannt, hat 1n der für die mittelalter- Samen, 145[1, 2301), physische Fragen (Z nach der atur des Lichtes, 3071)1C. Forschung verdienten Reihe des Spicilegium Bonaventuri- und psychophvsische (Z ach der Wirklichkeit des Klanges Uun! Lautes)

I11UIN den umfangreichen Kkommentar den Büchern) e anıma behandelte sehr ausführlich. Mit besonderem Interesse liest Ina  — die
des Aristoteles ediert. Der Name des utors ist nicht überliefert; zweifachen Ausführungen ber den „intellectus agens” un! „possibilis“ 1M
nicht AdUus selner eigenen, sondern AdUSs der and eines selner Schü- Kommentar des un! Buches 44-46, 459, 475) Die Identität der Lehraus-
ler, dessen Name ebenso unbekannt ist, ist der ommentar auf uUu11ls I1 den beiden genannten Stellen ist jedenfalls auf den ersten Blick

Nn1C erkennen.gekommen. Nur 1n elINerT einzigen Handschrift des Fonds Vıttorio
Emanuele der Nationalbibliothek 1n Rom) ist erhalten. Der philosophiegeschichtlichen Erforschung des ommentars
Seine Entstehung fällt 1ın die eıt VO  } 1245 bis 1250 Nur e1n Meister hat der Editor wertvolle Interpretationshilfen die and gegeben.
editorischer Arbeit konnte aufgrund e1Nes einz1ıgen Textzeugen Diese Forschung ist dringend geboten, denn s1e könnte möglicher-
diese bewerkstelligen. Die ungezählten Textverbesserun- welse uch die Untersuchungen der psychologischen Schriften des
BEI und kodikographischen Hinweise 1mMm Apparat zeigen, WI1Ie erfah- Petrus H1spanus fördern und sicherere Hinwelse auf dessen Parıiser
IC umsichtig und kritisch der Editor mit der Textgrundlage Lehrtätigkeit vermitteln. Von , E lehrte auch oger Bacon 1n
umgıng. Er mußte nicht ‚2620 der Gelehrsamkeit des Autors, e1Nes Parıs und erklärte unter anderem uch die aristotelischen Bücher

De anıma. Von diesem Kommentar haben WI1T keine nachschrift-Magister artıum, gewachsen SEe1IN, mußte auch die Eigenheit des
Schreibers kennen, die oft mehr Rätsel aufgeben als die Gedanken liche Überlieferung. Zu den wichtigsten Studienhilfen, die (zalı=
des Magisters. Nur die 1m ständigen mgang mıit mittelalterlichen thier der Edition mitgegeben hat, zählt das aristotelische Textbuch,
Handschriften erworbene Erfahrung kann den Blick schärfen, e1n die lateinische Übersetzung der Bücher De anıma. Der AaNONYVINE
(vom Schreiber) falsch gelesenes, gehörtes, geschriebenes Wort rich- Kommentator legte se1Ner Erklärung die griechisch-lateinische
U1g lesen. Selbst die unvermeidlichen Auslassungen beim Übersetzung, die sogenannte „Veius translatio“ zugrunde, allerdings
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1n elner verbreiteten und verderbten FOorm. Anhand VO  w} sieben machtstabilisierende eologie reduziert WIT Dabei bleibt der \VES
Handschriften (darunter als bester euge Hs ZAT der Stadtbibliothek als christlicher Historiker jedoch Irei VO.  u jedem KRessentiment,

obwohl sich 1n der intellektuellen Landschaft der deutschen 1ST0-1n Avranches) erarbeitete Gauthier einen kritischen ext der
äalteren Übersetzung VoO  - De anıma. I ie VO diesem ext abwei- rikerzunft se1t {wa den 70 er Jahren e1nNn bemerkenswerter Wandel
chenden Formen 1m ommentar lassen sich 1mM Varıantenapparat 1n Richtung auf einen Indifferentismus gegenüber dem Christentum
mühelos verilizieren. |)ıe beiden Editionen des Textbuches und des vollzogen hat
ommentars verdienen alle Anerkennung. Der VT behandelt zunächst den statistischen Befund der Imparıtät der

Katholiken 1n der Beamtenschaft un! 1mM Offizierskorps SsSOWl1e die besondersRochum Ludwig ödl
1n der Zentrumspartel geführte Paritätsdiskussion un!: führt regionale nier-
suchungen ZUTLC Differenzierung Dabei ze1g! auch, daß das „katholische
Bayern' keineswegs das Gegenbild ZU. „bösen Preußben“ Wäaäl, W as 1n
NnNeUeTEN Darstellungen der bayerischen Landesgeschichte miBßachtet sieht
hre Brisanz gewinnt jedoch die Studie 1n der Behandlung des Zusammen-

Koläcek, Josef: artıin Streda Martın Stredonius]. Kom Kiestanskäa Akade-
m1e€e 1987 151 (Vigilie-Edition, 67), kart ] .ıt 9000.— hangs zwischen der Forderung ach „katholischer Parıtät“ un! dem Vorwurf

„katholischer Inferiorität“, weil dieser Vorwurf VO.  b einem beträchtlichen Teil
Wie bereits 1n selinem Buch übDer „Den Heiligen der Neuen Welt, des Katholizismus internalisiert wurde. Konnte e1ıne ‚Inferiorität  _ schon

Johannes Nepomuk eumann“” vgl hRv SR 1979, 473{) hat der V{ hinsichtlich Neigung un: Interesse VOoO  - Katholiken der höheren Heamten-
aufbahn behauptet werden, hatte der Begriff seinen SI 1M Leben“ dort,auch diesmal die kForm einer Hagiographie gewählt, dem tsche-

chischen Kulturkreis 1ıne interessante Persönlichkeit der eigenen das Heiligtum des Bürgers stand: ı1n der „B
Religionsgeschichte ersSC  1eDenN, die bei der Rekatholisierung der er V{. widmet einen großben Teil se1lNner Analyse diesem ema, nach

dessen statistischem Aspekt VOTL allem der Diskussion 1mM Katholizismus,öhmischen Länder nach der acC auf dem Weiben Berg angeführt insbesondere VO. eorg Hertling, der uch den Begri{ff
1620 ıne überaus wichtige Ralle spielte. ‚.Bildu ngsd fi /R 1n einem Aufsatz VO  - 1896 gepragt hat,; während der

(tschechisch Streda der Stitedovskv), geb Begri{ff „5 In ® VO ermann Schell stammt Der
197 1:3° 1587 1mM oberschlesischen Gleiwitz; gest 1649 1mM Rufe der \A ist e{IWAas reservlert gegenüber Hertling un! übernimmt VO  - Christoph
Heiligkeit 1m mährischen Brünn, se1t 16038 Jesult, 1622 Professor 1n Prag, 1625 Weber (auch SonNs häufig zıUeETT), wWe1ll uch w1e dieser 1n Anführungszei-
ın die Provınz ach Neisse 1n Oberschlesien geschickt, wurde 1627 Rektor des chen, den Titel „Chefideologe“. Die Hertling-Kritik UTE Franz Aaver Kraus
Brünner un! 1629 des Prager Jesuitenkollegs. Von 1637 bis 1641 un! wieder- müßte ihrerseits kritisch beurteilt werden. och trıfft der V{. die Grundsorge

1643 Wäal Provinzial der Böhmischen Ordensprovinz S die damals Hertlings (und vieler bis eulte, WEe1 uch unter veränderter Lage), indem
neben Böhmen un Mähren uch galız Schlesien umfaßte. dessen Brie{f ıtlert, 1n welchem „die Stellung der Kirche 1n der modernen

ET lehte Iso ın einer Zeıt, als das Königreich Böhmen die IL Welt mıi1t jedem Tag schwier1ger werden sieht“, WEl INa  - 99  1€ Jugend der
gebildeten Stände nicht eı1ım Kirchenglauben erhalten“ kann.Wucht des VO hier mit dem Prager Fenstersturz 23 1618

er V{i. zeig die komplexen Ursachen des „Bildungsdefizits“ auf un
duSgegBaNseENEGI Dreißigjährigen Krlıeges und deren Folgen spuren
am Während der sächsischen Besetzung Tags 1631 AUSs der bemerkt Recht., w1e damals falle uch heute schwer, ıne „allzu ahe

liegende monokausale Erklärung ermeiden“. EK1IN besonderes Kap. gilt
Hauptstadt verwlesen, seizte sich 1645 mıt se1lner ENOTINEIN dem „Konfessionalismus der Jahrhundertwende“, welchen der
gelstigen Energle für die Verteidigung Brünns unter dem Oberbefehl V+: eines „beschwichtigenden Okumenismus“ für unterbewertet hält
VO  > Raduit de Souche(s) die chweden e1N, denen unter (dies ist richtig, doch ist ohl nicht tadeln, WEeNl etiwa der Belgier
Jlorstenson nicht gelungen ist, den von ihm mobilisierten Verteidi- Aubert angesichts der „Borromäus“-Enzyklika 11910| VOLr allem VOTL der

gungswillen der Brünner brechen, daß VO Stadtrat als eigenen Kirchentür ehrt)
Das Kap. ber die katholische Reformbewegung un! den „Riß„Retter Brünns“ gefeiert wurde. Im ufe e1INes hervorragenden 1mM Katholizismus“ referiert sachkundig die Ergebnisse der nNeueTeI kirchen-Gelehrten 1n Theologie, Rechtswissenschaft unN! Medizin tehend, historischen Lıteratur. Der 1n wels, daß Max Weber 1n seinen religionssoZ10-zählte den engsten Mitarbeitern des Olmützer Erzbischofs logischen Aufsätzen VO  - der Inferioritätsdebatte ausg1ing, ıst uch deshalb

1599 Franz Seraf Kardinal VOoO  D Dietrichstein Madrid 1636 interessant, weil ausgerechnet diesem Mannn konfessionalistisches Denken
TÜünn), einem der einflußreichsten Reichsfürsten 1624 der damali- unterstellt wurde.
SE e1ıt. och lange nach seinem ode wirkten auf dem Wiener Wiıe bei Erstlingswerken verständlich, kritisiert der V+: hie un
Hoftf se1Nne Prophezeiungen nach, mıiıt denen den jähen Tod VO da bisherige Forschungen etiwas pauschal. Die beiden bereits
Ferdinand 1654 und den Aufstieg Österreichs ZU europäischen 1986 erschienenen Bücher über den deutschen Katholizismus VO
Grobmacht nach dem Sieg über die Türken (  E  ) unter Klaus Schatz und Heınz urten werden nicht erwähnt: auf Anirage
Leopold (  40-1705, 1658 Kaiser) voraussagte. Wegen se1ınes hei- teilte der V{ mıit, daß sein Manuskript bereits 1984 abgeschlossenligmäbigen Lebens hoch verehrt, ist 1n der mährischen Metropole WäarT un sich se1t 1986 beim Verlag befand Baumeisters Studie
Brünn bis heute nicht VETSESSECN, wW1e immer wieder frische Blumen hat einen eigenen Ansatz, dessen Verständnis jedoch die
auf se1inem Tab 1n der Brünner Jesuitenkirche zeigen. Gesamtperspektive des deutschen Katholizismus sgehört.

kine Dokumentation, Verzeichnis se1iner CcChArıiften und der über Oskar KöhlerFreiburgih: geschriebenen Werke ergänzen die Biographie einer glaubens-
starken priesterlichen Ordensgestalt, der hiermit ine wohlverdien-
te Aufmerksamkeit zıukommt. 1 )a seine Werke L1UTC als Manuskripte
vorliegen, bleibt e1in „Corpus Catholicorum bohemorum“ eın ausste-
hendes Desiderat. Mbiti, John Bibel und Theologie 1Im afrikanischen Christentum (‚öttin-

Kevelaer Emil Valasek BEI Vandenhoeck Ruprecht 1987 BÜ SEn kart
Die Christen Afrikas verlangen heute nach einem 1n ihrem

Lebens- und Kulturraum gangbaren Weg der Christusnachf{olge.
[ieses uch gehört den interessantesten Versuchen, das „NCUE
afrikanische Christentum“ präsentieren; e1n Christentum, dasBaumeister, artın Parıtät un! katholische Inferiorität. Untersuchungen

ZSELT: Stellung des Katholizismus 1 Deutschen Kaiserreich. Miıt einem sich 1n einem dynamischen Wachstumsprozeß en  et, das „WIl1e
Geleitwort VO  — Hans Maler. Paderborn, München, Wien, Zürich: Schö- eın riesigerT Topf Trodelt und gewlsse kigenarten, jenen des apostoli-
ning! 1987 120 (Politik- un! Kommunikationswissenschaftliche Veröf- schen Christentums hnlich, mı1t den Gegebenheiten des afrıkanıi-
fentlichungen der Görres-Gesellschaft, 3) kart 14.80 schen Lebens 1n der heutigen eıt verbindet“ (5)
Daß zeitgenössische egriffe die jeweilige Gegenwart polemisch Entstanden AUSs drei Vorlesungen, die der VE einer der bekann-

testen afriıkanischen Theologen un Religionswissenschaftler,umgreifen, diese Der dann 1 historischen Rückblick auch inter-
pretieren können, gerade I1 ihres eigenen Wandels, dies zeigt General Theological emM1INaTry 1n New ork gehalten hat, befaßt
der V{. 1n selner anregenden Studie über P t« un uI sich das Werk schwerpunktmäßig mit drei Hauptthemen: e h t,

GJaube. Heil Dabei erweıst sich die Art und Weise, w1e dieT tu als praktische un theoretische Determıinanten des deut-
schen Katholizismus, konzentriert auf die für das Deutsche Kalser- Aifrikaner die 1 Spiegel dieser Grundthemen lesen und
reich insgesamt kritischen re 1890 1914 Das Unterneh- verstehen, als ıne Entfaltung der Problematik, w1e Kirche als

der Gläubigen entsteht un! lebt, un! WarT alsINe  _ ist nicht zuletzt eshalb dankenswert, weil 1n als repräsentatiıv
geltenden NECUEeTEN Darstellungen dieser Phase der deutschen betende, ebDen  1g glaubende und heilsbezeugen-
Geschichte die Großkirchen als religiöse Institutionen entweder fast it Überzeugenden Bewels für diesen Z41sam.-
Sar nicht beachtet werden, der ber der chHhrıstlıche Glaube auf ıne menhang VO Bibel/Bibelwort un Kirchengründung liefern die
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zanlreichen Afriıkanischen Unabhängigen Kirchen (Afrıcan nde- schen rage mıit eiNer Übersicht über die deutschsprachige
Fachliteratur untier dem Thema Zur Aktualität der christologischenpendent urches), welche 1ne ernsthafte, ber heilsame Heraus-

forderung für die etablierten Kirchen darstellen rage Im Anhang 1st e1n Literaturverzeichnis und e1Nn Autorenregl-
Das Bibelwort als göttliches Offenbarungswort, das die BHasıs ster beigefügt.

[J)as Dokument nennt einleitend als Zweck, „den Hırten WI1e denchristlichen Handelns ist, ist uch nach Mbiti Einladung und
wirksames Mittel eiINerT immer tieferen Erkundung der menschlIli- Gläubigen 1Ne Hilfe die and (ZU) geben“ 1n den verwirrenden

Aussagen der modernen Bibelwissenschaft über Jesus Christus,hen Erfahrungsfelder, denen die erwähnten Grundthemen ZUSE-
ordnet sind. Ständiges Bewußtsein VO der Gegenwart des J rTran- sich über die verschiedenen methodischen Zugänge ZU Lösung
szendenten. Schenken und Annehmen VO  — Vertrauen. rfah- dieser rage W1e auch über die wichtigsten Ergebnisse der KOT-

schung informieren können, verbunden mı1ıt knappen kritischenrung VO  w} Gesundheit und Wohlergehen 1M umfassenden Sinne.
Konstitutiv 1st hier für den VT der Gedanke e1INeT „Reise VO  — der Stellungnahmen über die jeweiligen Voraussetzungen, Zielsetzun-

Schöpfung Z Offenbarung” (48) die Verknüpfung V{}  w Wwel BEIN und Gefährdungen der verschiedenen Richtungen und einem
Überblick übDer das Gesamt der Zeugnisse SOWI1IE einem USDI1ICc. aufAnschauungsebenen, deren Zusammenschau TST ermöglicht, das

Geheimnis (‚ottes und (ottes In-der-Welt-Sein 1n menschlicher die Weise, WIe ESUS die at| krwartungen und Verheibungen erfüllt.
Sprache reflektieren. Demnach formuliert die theologische Diese Zielsetzung wird 1M Vorwort des Hg.s des Originaldokuments,
Grundirage folgendermaßen: Wiıe kann die Begegnung miıt dem, W äas Cazelles, unterstrichen. Insofern ergibt sich, daß sich hier
das Christentum 1n die Welt und 1n ihr 1n ewegung gebracht Hat, nicht e1n lehramtliches Urteil oder 1ne verbindliche Stel-
für das Leben des Afrikaners mıiıt den erwähnten Grunderfahrungen lungnahme der 1ıne verpillichtende kirchliche Weisung han-
hilfreich und fruchtbar se1n” Die nwort hierauf wird aut der delt, sondern e1N Studiendokument, das informieren, sichten,
Grundlage der genannten drei Themen gesucht, mıiıt denen der V{f. werten und e1INeT ganzheitlichen Sicht und Einsicht Ten ill
e1in welıtes theologisches Umfeld abzudecken versucht. amı wird die mıiıt der Instruktion „Über die historische Wahrheit

S50 wird hervorgehoben, daß die afrikanische der Evangelien“ 1981 eingeschlagene Linıe fortgesetzt und auf
als das Herz des afrikanischen geistigen Lebens den iruchtbaren Boden für die einen konkreten Bereich der biblischen Forschung angewandt.
Aufinahme, das Behalten, Anpassen uUun! Ausüben des biblisch-christlichen Das DOo n ist folgendermaßen aufgebaut: Teil Gegenwärtige
Glaubens bietet (59) Ahnliche Feststellungen werden uch 1n bezug auf die Perspektiven 1 Zugang Jesus T1STIUS Abschnitt Zugänge 1mM klassi-
anderen beiden Hauptthemen Glaube un eil getroffen. schen!‘ Stil; historisch-kritische, religionswissenschaftliche, heilsgeschichtli-

Auf der wird testgestellt, daß religiöser Glaube in che, anthropologische, sozlale un: sozialistische, materialistische, befreiungs-
Afrika ZU Leben als e1n fester Bestandteil desselben gehört. Vor diesem theologische, systematische ‚NE UE Stils‘ (Barth /Balthasar); Abschnitt K1s1-
Hintergrund ist die Annahme des christlichen Glaubens für den Afrikaner ken un! (Grenzen der Zugänge; Abschnitt Hinweise ZULF Vermeidung dieser
nicht e1n bloßes, verstandesmäßiges Verstehen, sondern die Annahme eliner Gefahren (Gemeinschaft der Kirche: Einheit der SCHTHE: integrale Christolo-
lebendigen Wirklichkeit, der Wirklichkeit Jesu Christi. Da sich dabei gle) Teil {l Das Gesamtzeugnis der Schrift über Tistus; Abschnitt
die egegnung mit e1Ner Person handelt, versteht der afrikanische Christ (‚ottes Heilstaten un! sTaels messianische Hoffnungen; Abschnitt Dıie
unter Glaubensbekenntnis nicht das Aufsagen VO  - formelhaften Darlegungen, Erfüllung der Heilsverheißungen 1n Jesus Christus.
die LU 1m Kopf stecken un! VO  > verstandesmäßiger Spitzfindigkeit ZECUBEN., DIie Beschreibungen, Wertungen und Hinweise sind ‚WäarTt reprä-Für ih bedeutet lebendiges Glaubensbekenntnis den Glauben singen, feiern, sentativ, Der nicht erschoöpfen! Die wichtigsten Namen und ich-tanzen; ihn Iso bis 1n die nackte Fußspitze hinein, die den Boden eım
JTanzen berührt, ıragen un! Wurzel schlagen lassen. Nicht LOTte Begriffe tungen werden sachgerecht genannt und charakterisiert;: die Stel-
un! Abstraktionen. sondern lebendige Praxi1is „definiert“ 1ler den Glauben: lungnahmen gehen auf die wichtigsten Posiıtionen und Ergebnisse
„Der Glaube wirkt, WE Kinder gebären läßt, WE Z Martyrıum eın und welsen auf Haupteinwände hin I )es geschieht auf sach-
führt, WEe1N unerwünschte geistige Kräfte austreibt In diesen Formen ist lich-wohlwollende Weise. Insgesamt gewınnt der Leser 1ne gute

lebendig“ (114) Gesamtübersicht und erhält hilfreiche Anleitungen, W äas die einzel-
Zu einem olchen Glauben gehört selbstverständlich für den Afrikaner die He  b Ansätze, Thesen und Ergebnisse für e1Nn aNSEINESSENES ganzheit-Erfahrung VO  - eil 1mMm umfassenden Sinne. Am Beispiel elINer Fallstudie

erläutert das afrikanische und biblische Verständnis VO  - eil Sowohl 1n liches Verstehen der rage nach Jesus, dem Christus, erbringen und
W äas S1@e nicht eisten vermögen. I)ann wird auf 1Nne 1n derder afrikanischen Tradition als uch 1n der biblischen Auffassung werden
modernen, VOT em außerkatholischen Forschung meilst vernach-i 1 1n e1Ns gesetzt, w1e 1es 1M Wirken Jesu selbst VO  -

den Evangelisten dargelegt wurde. uch für Jesus bedeutete eil nicht 1U lässigte Perspektive relativ differenziert, WEe11N auch nicht umfas-
Kettung für die Seele, sondern Wohlergehen für den ganzenN Menschen. Dazu send hingewiesen, auf die Tage, ob und WI1Ie esus die altbundlichen
werden 1n dieser Arbeit mit der Ausarbeitung VO. wichtigen Zusammenhän- Verheißungen erfüllt hat Dabei werden uch die nt! Ansätze ZUTL
geN etwa Taufe und Heil, Abendmahl un! Heil, der Name Jesu Uun! Heil. der Beurteilung des Eigenen und kinzigartigen Jesu 1m Gegenüber 7E
Heilige e15s5 un! Heil) konkrete Beispiele angeboten, welche das eil als biblischen ott benannt. Als 1el der christologischen Forschungumfassende Sicherung der Existenz verdeutlichen. wird dabei ıne „integrale Fragestellung“ aufgezeigt, die einer

Als Werkzeug ZU Heil 1n der ganzeN Welt ist die dazu „totalen Christologie“ führen soll
aufgerufen, die biblische Botschaft VoO  - Gottes Heilsplan „DI1S a1ls Der sehr wertvolle des amerikanischen katholischen EXe-Ende der Erde“ Dringen. Es fügt sich eTt gut e1Nn, daß der V{. 1tzmver zuerst erschienen 1n Theol Studies 46 1985| 407-479)se1ine Untersuchung mıiıt Überlegungen über die Bedeutung der informiert über die Zusammensetzung der Päpstlichen Bibelkommission,
Missıon abschließt ze1lg auf, welches Gewicht diesem Dokument, das hne päpstliche Approba-

Auch hier, wWI1e bereits 1n anderen Teilen des Buches, nımmt der tıon erschien, ukommt Uun! stellt fest, daß einerseıits Seelsorgern und
Gläubigen Hilfen AT Beurteilung der wichtigsten Methoden un! ErgebnisseV{f. ıne profilierte ellung e1N, die dem Leser nregung für das

eigene gläubige achdenken und Handeln gibt der modernen biblischen christologischen Forschungen die and geben
Münster KOSssı T1TOSSOuU 1l un!| andererseits versucht, diese Studien innerhalb der katholischen

Kirche voranzutreiben. Dann weist auf die igenar un! Begrenztheit
dieses Dokuments hin un! stellt hinsichtlich selNer Bedeutung fest S betont
die Wichtigkeit e1nes ganzheitlichen biblischen Christusbildes un weiıst VOTL
allem auf die Tragfähigkeit, aber uch Begrenztheit der wichtigsten, derzeit

Bibel un! Christologie. Ein Dokument der Päpstlichen Bibelkommission 1n angewandten Methoden hin. Dabei vermeidet jede christologische Harmo-
Französisch und Lateıin. Miıt eutscher Übersetzung und Hinführung VO  - Nnısiıerung un! veri{irı die Notwendigkeit e1INerTr vielfältigen un! damit theolo-
Paul-Gerhard un! einem Kommentar VO  . un! gisch differenzierten Christologie.
einem Geleitwort VO  - Stuttgart: Verlag Kath Bibelwerk Bedeutsam d UuS katholischer Sicht sind e1 die kritischen
1987 331 w kart Anmerkungen A 50B8. klassischen dogmatischen Traktat: ‚de Ver-
Dem früheren Direktor des ath Bibelwerks kommt das Ver- bo incarnato'‘ und über die moderne spekulative Christologie auf

dienst Z e1Nn wichtiges Dokument der Päpstlichen ibelkommis- kritischer, biblischer Grundlage 25 Schoonenberg Näherhin
S1ON, das 1983 verabschiedet und 19834 1n Französisch (Originaltext) unterzieht die Darstellung und Beurteilung der 1mM Dokument
und Lateiın veröffentlicht wurde (Paris 1984 durch deren Sekretär, nachgezeichneten 1:3 verschiedenen christologischen Posiıtionen

Cazelles, sowochl| 1n den beiden Grundsprachen als uch 1n einer kritischen Würdigung mi1t ergänzenden, weiterfüh-
deutscher Übersetzung und ommentierung zugänglich machen. renden Hinweisen unter breiter Darstellung der wichtigsten Lıtera-
Beigefügt hat einen ausführlichen Kommentar dazu AUS der and [Ur den einzelnen Bereichen. In dieser Sichtung, Ergänzung und
VO  ; Fitzmyer, Kxeget 1n Washington und neues__tgm Mit- Würdigung iegt der hohe Wert dieser Kommentilerung. Sehr wert-
glied der Päpstlichen Bibelkommission, und 1Ne eıgene UÜbersicht voll ist, Was dabei über die christologischen Entwürfe heilsge-
über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand der christologi- schichtlicher Z 5 Pannenberg, Moltmann), anthropologischer P
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de Chardin, Rahner, Küng, Schillebeeckx), existentialer (Bultmann), eingehend die konziliaren christologischen Bemühungen un: ihr theologi-
sches Umfeld darzustellen: den Konzilien VO  - Nicaea L, Konstantinopel 1,sozialer Bloch, Machovetz, Belo, Metz) und DNEeUeTeT systematischer Ephesus, Chalkedon, Konstantinopel I1 un: ILL, Nicaea I1 (mıt umfangreichen(Barth, Balthasar) Art ausführt. annn geht der rage ach dem

Verhältnis der Christologien „ Nl ben  66 und „VOI unten“ nach und Passagen über die Theologie der Ikonen) sind mehr als 130 gewidmet, die
Basıstexte sind abgedruckt. Dabei bewährt sich die Erfahrung des Vi£.s 1n derstellt als eigentliches Anliegen des Dokuments heraus, das (3anz- Anwendung e1INer sachgemäßen konziliaren Hermeneutik. Unbestreitbar

heitsprinzip der Forschung die (;esamttradition der Kirche Urz sind die ann folgenden ber die Christologie iın der Theologiege-
binden, hne e1INeT Harmonisierung das Wort reden, meınt ber schichte, die mıit dem Mittelalter beginnen, gerade angesichts der atsache,
auch kritisch, daß die Weise, WI1e beides verwirklicht werden soll, daß durchaus qualifiziert 1st, eine solche Übersicht nicht positivistisch,
weiterhin eiINeTr Klärung und verstärkter Forschungen bedarrf. sondern als Geschichte des ProblembewußDtseins anzulegen.

Der zweiıte Teil wird mıit TEel1 eingehenden Kap.n abgerundet: Die Inkar-Der Hg., der auch für die ZzuVverlässige Übersetzung sorgte, rügte schließB- natıon als trinitarisches LTE1gN1S (wobei 1n diskreter Weise Rahner folgt;ich eine rsicht AF Aktualität der christologischen rage  A 1mM HorT1- bemerkenswert se1ne Ausführungen ZUTLI Jungfrauengeburt), die InkarnationOnt e1Nes weitergesteckten Rahmens miıt knappen Problembeschreibungen
un! ausgewählter repräsentativer I ıteratur bei ıe Zielsetzung geht A US der als christologisches EKre1ign1s (mit präzisen un! umsichtigen Darlegungen der

Gliederung herTvor: Problematik des Personbegriffs, des menschlichen Bewußtseins un:! Willens
Jesu Christi, se1nNes Glaubens, se1ines Gebets un anderer Elemente se1INerıe Brısanz der Fragestellung: Verhältnis VO  - Christusirömmigkeit und wahren Menschlichkeit), die Inkarnation als soteriologisches kre1ign1s (mıitChristologie; Jesusorjentierte ewegungen, Christologie un Ökumene,

Judentum, Weltreligionen (Buddhismus, Hinduismus), die Einholung Jesu Ausführungen ZU theologischen Interpretation des Todes Jesu, innertheo-
Christi durch die Philosophie Jaspers, Bloch, Marxisten), die moderne Lıtera- logischen Erlösungsmodellen, Höllenabstieg un! Auferstehung, Himmel-
{UuUr un! die Tiefenpsychologie. Il Christologische Entwürfe des |)ıe fahrt und Pfingsten als etztem christologischem Mysterium) In diesem

soteriologischen Kap. wird Wäar Schillebeeckx genannt, der VT. geht ber aufEntwicklung als Homologese mit Berücksichtigung wichtiger neutestamentli- die innergeschichtliche Ebene VOoO  - Erlösung/Befreiung/Emanzipation nichtcher Zeugnisse: Mk, Joh, Hebr, Past, Offb) 1808 Deutungen des neutesta-
mentlichen Zeugnisses (Normatıver Anfang kirchliche Tradition; Jesulogie e1M. Die Darstellung durch e1Ne konkretisierende Zusammenfassung
Christologie; Vorösterliche nachösterliche Kontinuiltät:; Christologie VO noch sehr
unten VO oben; Implizite explizite Christologie). Insgesamt stellt der Bd 1ine sehr beac  TE  e, irenische eistung

I hese Übersicht ist TOLZ einiger Überschneidungen iıne hilfrei- dar Die deutschsprachige Lıteratur der etzten Te Baudler,
che informative Ekrgänzung des Dokuments und des Oommentars. Keßler, 1g) ist ‚Wäal nicht mehr einbezogen, ber die Einblicke 1n

heutige italienische und französische Arbeiten, die hier vermitteltS0 ist e1n vorzügliches Informationswerk ber die christologische
rage 1m Hor1izont des kirc  ıchen Christusglaubens entstanden, das werden, sind uch für hiesige Überlegungen wertvoll. Als eNTDuC

für seın Land ist der Bd gewiß sehr erfreulichnicht HUFE Studierenden der Theologie, sondern auch Seelsorgern,
MünsterReligionslehrern un! theologisch interessierten Christen und Nicht- Herbert Vorgrimler

christen einen wichtigen Dienst eisten VEIINAS.: nämlich 1ıne
verantwortete Übersicht ber diese zentrale rage des christlichen
auDbDens und die gegenwärtigen Einsichten, Antwortversuche und
Problemstellungen gewinnen und uch die Krıteriıen kennenzu- Schwarz, Hans: erstehen WIT das Glaubensbekenntnis noch? er gemei1nsa-
lernen, ach denen die kirchliche Theologie diese Antworten und Glaube der T1Sten. Mıt einem Nachwort VO Heinrich FrTies.
Antwortversuche beurteilen sucht Freiburg Herder 1986 160 (Herderbücherei 1256):; kart 8.90

Darum sollte dieser Bd (unter Weglassung der französischen und DIie Glaubwürdigkeit des Glaubens WT jeder e1t und bleibt
lateinischen Fassung des Kommentars) weitergeführt und einem uch 1n Zukunft 1ne wichtige hermeneutische un ohl auch
Standardwerk der wissenschaftlichen Information ausgebaut WEeTI- existentielle rage der Theologie. I ıe Beantwortung der Tage, 99  d>S
den, wobei die Eigenschaften, die diesen auszeichnen, nämlich Christen glauben“, ist nicht 1ne Au{fgabe, die INa  . lediglich mıt
Knappheit, verständliche Sprache und Literaturauswahl, nicht auf- eiINerTr gehorsamen Rückschau und Berufung auf das „depositumgegeben werden ollten. fidei“ ber auch nicht infach VO  w} der reinen Vernunft erledigen

Passau T{1O Knoch hat Wer sich dieser Au{fgabe widmet, muß sS1e AUuUSs der Miıtte des
Wortes (‚ottes selbst eriullen suchen. Das el ber auch, „einen
Überblick arüber geben, W äds als Grun:  estandteil des christli-
hen Glaubens angesprochen werden kann  6 (9) Damıiıt stellt sich

mato, Angelo: Gesu il 5ignore Sagglo el Cristologia. Napoli: Edizioni zugleich die rage nach einem heutigen Verständnis dieser christli-
hen Grundlinien 1n voller Verantwortung und {Ireue Z (STati:Dehoniane 1988 504 (Corso di Teologia S1istematıca 4) kart Lıt 35 000

Dıie VO  w Carlo Rocchetta geleitete Reihe erfolgt das Ziel, die ben Gerade diesen Weg niımmt sich der evangelische eologe Sch
VoO  b der Unıiıversıtä Regensburg 1n diesem Büchlein Vo  — Miıt derBasistexte der systematischen Theologie und

gleich möglichst umfassend die zeitgen össischen theologi- hier dargelegten Auslegung des apostolischen Glaubensbekenntnis-
1n Handbuchform für Theologiestudieren- SeS 1m Lichte heutiger Fragen möchte Sch einerseıts Mißverständ-

nisse Der angebliche Widersprüche zwischen dem eigentlichende, Priester, Ordensleute und Lalen ‚aufzubereiten“. Innerhalb der
vorläufig auf 13 Bde angelegten Reihe hat der Salesianer A 9 der Inhalt des Glaubens un ogmen der Kirche ausraumen helfen und
bisher VOTL em als Bußhistoriker für die West- wW1e für die Ostkir- andererseits Anstöße dazu geben, w1e der Glaube 1n verantwortli-

cher Weise ekannt werden kann, hne daß der heutige Wissens-che hervorgetreten ist, die Christologie übernommen.
Der umfaßt nach einer Hinführung wel Hauptteile. und Erkenntnisstand verleugnet WIT:!  d. Die Besinnung auf das

Wesentliche, auf den Kern des Glaubens steht hier 1m MittelpunktDie Einleitung beginnt mıit dem „Jesus VO außen“ (die Sicht des der Überlegungen.Hinduismus, Buddhismus, der Lıteratur, mit einer gewilssen vereinnahmen-
den Tendenz: der kleine Useppe 1n Elsa Morantes „La storla“ soll Jesus Aber ben AdUS dem Gedanken das Wesentliche geht für den
erinnern: 18f). wobei der V{f. bereits seiıne Absicht dokumentiert, wahrhaft heutigen Menschen offnung der Bangen herTvor, Je nachdem w1e
international arbeiten. KT berichtet über Hanna Wolf{£f. Die sehr kurze fest die Überzeugung und W1e groß die Unkenntnis über den
Übersicht über konfessionell un: theologisch unterschiedliche „Zugänge“ Glauben ist | S gilt also, Langeweile, Kesignation der Ratlosigkeitzeigt seine Fähigkeit, unterschiedlichen Autoren rekonstruierend gerecht überwinden. Indem der A die einzelnen Artikel des auDens-werden WwWas sich besonders bei Teilhard un! Rahner bewährt). bekenntnisses 1n einer ffenen und verständlichen Weise erklärt,7293171 legt das „Geheimnis Christi“ 1ın der Schrift ar, beginnend
mıiıt einem relativ ausführlichen atl Teil. Die Deutlichkeit, mı1t der ler die hrt den Leser stufenweise 1n die Wahrnehmung des geheimniSs-
Kontinuität VO  > un! betont wird, ist überraschend un! erfreulich vollen Überflusses des Glaubens e1N. Diesem Zweck dienen uch
(Z. 61) ach Ausführungen R christlichen Relecture des geht auf die thematisch gut ausgewählten Schriftstellen, miıt denen jedes
jene Gestalten e1Nn, die christologische Implikationen vermuten ließen (könig- Kap SC  1e und die unter der Überschrift „Zum achdenken  66
licher, priesterlicher, prophetischer Mittler, Gottesknecht, personifizierte angeboten werden. Das Wort „Besinnung”, das VO V{. wWwW1e 1ıne Art
Weisheit, Menschensochn uSsW.) Danach legt der V{. das Christusereignis ach Leitmotiv gebraucht wird, erinnert nicht LLUTC daran, daß der vorlie-dem dar, miıt Diskussionen der vorösterlichen, „impliziten“ Christologie, genden Auslegung des gemeinsamen christlichen C'redo 1ıne Pre-Erörterung der Wunder un: Ausbreitung der nachösterlichen Christologie igtreihe mit anschließender Diskussion zugrunde liegt, sondern ist(hier fällt auf, daß der V{. Eph un! Kol Paulus zurechnet, WEeNnN uch auf e1INerT
dritten Entfaltungsstufe, miıt Phil uch e1n 1n wels auf denI Zuspruch, dessen sich dieses Buch

ıst der pneumatischen Vertiefung des Myster1iums Christi 1m bei seinen Lesern erireuen Hr Es gibt kaum einen eDensDe-
reich bzw kaum ıne Lebensfrage, die hier nicht erührt wird: se1Leben der Kirche gewidmet. Extrem UuUrz außert sich An ME Christologie 1n

der Zeit der Patristik, dann, geleitet VOTLr allem VO  - Grillmeier, Aberglaube der Unglaube, die rage nach einem persönlichen
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ott und dessen maCcC als chöpfer des Himmels und der Erde Katastrophe der Gegenwart” 1m eutschen Protestantismus „Deruhe auf dem
Unverständnis für die .drei OTie Filium e1Us unicum ““ (144) Ihnen dachteder die Naturerkenntnis, die rage der Solidarität der nach der
nach se1iNer Rückkehr 1n die Schweiz 1n seiner schon 1ın Deutschland begon-Quelle der Macht, der ngs oder der offnung des heutigen

Menschen. om1 rückt das Glaubensbekenntnis 1n den Mittelpunkt „Kirchlichen Dogmatik“ außerordentlicher Konzentration nach
Die zweılte Grundlinie der Interpretation ist VO  - der eTrsiender Existenzerhellung. Von diesem Grundverständnis her ergibt

sich auch jene ökumenische Dimension der „Besinnung”, die als WAarTr nicht tırennen, Der unterscheiden. S1e eirı das
theologische Werk Barths als OichesUrientierung der Mitte des Christlichen charakterisiert wird

Bezeichnenderweise überschreibt einen Abschnitt: „Von der Schwierig-(156
Nicht LLUTC Christen, sondern allen, die Fragen des Lebens keit, Barth interpretieren.” Z wel „nterpretationen” lehnt

ab diejenige, die heutzutage u ist, se1ne Abqualifizierung als „Neo-interesslert sind, empfiehlt sich die Lektüre dieses Buches. KS ist Orthodoxer“. Wer S1e Verin „mübßbte Zzuerst die Schwächen der etzten 200
VO grundsätzlicher Bedeutung für die Analyse der Kernfragen des Te der Theologie mıit äaußerster Schärfife sehen un! ann teststellen, ob
auDens un des Lebens. seine Interpretation och halten an  “ „Dreı wesentliche Schwächen  e

Münster KOosSsSs1}. 10SS0OuUu benennt „Gott wurde Erfahrungen des Ich bzw. des frommen Subjekts
gebunden“ „DerT 15 Gottes wurde 1n den Kulturfortschritt integriert  —
„Die historisch-kritische Wissenschaft verselbständigt sich und seizitie ihre
eigene Methode als Kanon theologischen Denkens e1n.  D

FTeY, Christofer: Die Theologie arl Barths. kıne Einführung. Frankfurt „ E1 zweilıter Versuch. Barth interpretieren, stellt se1n Engagement für
Maın: Athenäum 1988 312 e kart. 48.— den Sozialismus (die Sozialdemokratie) heraus: Parteilichkeit heiDßt der

Schlüssel ZU Verständnis dieser Theologen.“ ıe Fortsetzung: „Theologie„Wer Wäar der größte eologe uNnseTIies Jahrhunderts? I he mMel- wird hler ZU Funktion e1nes beschlossenen Engagements”, weitet das
sten Nnworien würden lauten: arl Barth.“ Nicht I} des wahr- Gollwitzer un:! Marquardt kritisch ermerkte 1n die rage aNSEINESSENEIsel1nes Werks“, sondern genNnhaft exzeptionellen „Umfangs Werkinterpretation Barths AaUuUs (581)
„seiner Hingabe die Sache“ der Theologie 1n eiINerTr „entschiede- ‚Neben diesen beiden iraglichen Interpretationen bleibt L1UT och Bın
111e  H Denkweise“, die ‚nich immertiort den Zweifel, die Selbstgewib- dritte Demnach geht Barth darum, die Welt 1m S1INnNne Gottes und
heit des modernen Menschen der selne Gefühlskultur heilig“ se1nes Willens se1lNner Gerechtigkeit wiederzugewinnen.“ 1ne „erste Aufga-

be“, „WEeENN die Welt für ott ffen werden sollte  . ist die „Befreiung VOoOspricht. S50 ra 1ın ine „theologische und kirchliche Landschaft“
hinein, 1n der „eher mıiıt stereotypen Urteilen beiseite geschoben Bindungen, die U11Ss gefangennehmen un! blenden“, „VOIL ideologischen Sche-

einen anderen als den mata durch Gott, den gallz anderen“. Hiıer WAarTr se1n „Ne1n  e“ kategorisch, daßWIT'!  du und „protestantische Theologen.. „dem irühen Barth (und manchmal dem späten) vorgehalten wird),größten dieses Jahrhunderts benennen“ möchten: „EINS Troeltsch.“ habe notorisch das Ne1ln, ber selten un! leider LU abstrakt das Ja Gottes
Gegenüber ihrem „Mangel Theologie“ besitzt se1ine eologie ZU Welt des Menschen ZU Ausdruck gebracht“ (60) Fıs Interpretations-
noch immer die Krafit der Alternative. Eine „Einführung 1n S1e „Versuch“ 8l „die polemisch befreienden Positionen“ das Neın „Vomn den
gewıinnt ‚einen gewlssen Neuigkeitswert“ nicht 1U 1n einer grundsätzlichen un! weiterführenden Aussagen” dem Ja uch 1M Neın

Vorlesung VO  - heutigen Studenten, sondern auch VOTL einem breite- VO  - der Römerbriefperiode bis ZU etzten erschienenen der „Kirchlichen
Dogmatik“ „unterscheiden“ (67) „Zeichnet“ die „erste Auflage“ des Römer-NS  > Leserpublikum (BEZA2:145)

ach Vorwort und Einleitung gliedert sS1e sich 1n zwölf Kap Sie brie{s „einen Gottesweg für den Menschen VOT, der sich dank Gottes Ja un!

einzeln abzuschreiten kann nicht die Au{fgabe der Besprechung se1nes Erbarmens. VOT uls auftut  66 (78) 1n der zweiıten „interessiert nicht“,
w1e Jesus „Menschsein realisiert, sondern wı1e Gottes Neın gegenüber allen

eiNer „Einführung“ sSe1N, die m1t Stellenangaben ständig auf Barths Versuchen, sich Gottes bemächtigen der bedienen, sich Tag'
elıgenes Werk verwelst, die sowochl Leseaufforderung als auch, bis 1n deshalb rückt das Kreuz 1NSs Zentrum ”“ (74  am [ie „Doppelbewegung“ VO.  - Neın
einen graphischen Wegweilser 1n Barths „Kirchliche Dogmatik“ un Ja Wäal noch „e1In Versuch mi1t offenem Ende“ (82) Am Ende steht die
hinein, Lesehilfe se1ın ıll Statt dessen sollen hier el Rechtfertigungslehre VO  - V-/A der „Kirchlichen Dogmatik“: „Nun treten
linien der Interpretation hervorgehoben werden. noch einmal Nein un! Ja der Römerbrief-Periode allerdings mıit veränderter

Bedeutung auf. )as Kreuz verneıint die Sünde, nicht jedoch den Sünder,Die erste ist die „Lebensgeschichte“, aQUuUsSs der „Motive
enn ll ih ott umkehren: deshalb ist 1m Negatıven das Positiveder eologie Barths erheben“ sucht

„Jede echte Theologie ist Lebensarbeit:; un! als diese arbeıte' S1€e durch verborgen. ott behauptet sSe1n der Liebe verbundenes Recht den
sündigen Menschen. Iıie Auferstehung macht das negative eschehen 1ın

exte, Auslegung un! Systematik uch eigenen Leben“ (27) Unverkenn- positiver Absicht offenbar: Leben un! CGnade haben das Gericht hinter sich“
bar WAäarTr „Karl Barths Lebenslauf“ VO Busch ler das Vorbild Daß dieses (245)Interpretament uch e1Nn „gewagter Versuch“ ist, zelg e{was jel Psychoanaly-

die hier einfließt. Der Tage, 1eweılt se1n „Verhältnis Frauen“ (25) Eiıne „Einführung“, zumal WEeNNn sS1e WI1Ie diese unmittelbar aus
Barths theologischen Werdegang beeinflußt habe, hätte F WE überhaupt, eiNer Vorlesung hervorgegangen ist, VETINAS LUr edingt einen
ehutsamer nachgehen sollen. Wegweisend wWarTr sicher Barths Begegnung mıit Eindruck VO  e} Barths Werk vermitteln. Am besten ist das m1t
dem Religiösen Sozialismus un! der Sozialdemokratie. Ziwar teilte agaz se1lner gelungen. Der ogen spannt sich hier VO  . Barths
„Erlebnis der sozlalen öte un! Probleme  A  Y ber Kutters „Erlebnis (sottes Anfängen als „liberaler Theologe“ „Liberale Theologie sucht die
hatte den Vorrang. Das zeigte 1n eine Richtung, die schon 1915 notierte:
„DIie religiössoziale ‚Sache ıst dU»>, das Ernstmachen mit ott fängt an  e: (48{f) Evidenz des Religiösen 1n der Sittlichkeit“ über ihre Krise „Barth

konnte diesem Weg folgen, bis die Erfahrung des Ersten WeltkriegsEntsprechendes gilt für se1n Verhältnis ZUTL Sozialdemokratie. Ziwar irat ihr
und die S1ituation der Arbeiterschaft die Evidenz des Sittlichen1915 bei, aber, besonders Uunier dem Eindruck, daß 99  le deutschen Sozial-

emokraten. die Kriegswirtschaft des Deutschen Reiches mitbeschlossen“, untergrub“ (53) sSe1ın Festhalten ethischen „Anliegen“ auf
„nicht aus Enthusiasmus“ (51) Dabei blieb sich dessen bewußt, daß „die „theologischen Grundlagen“ (76) „Daß ott die Welt als
Sozialdemokratie uns”,  e seıne und hurneysens theologische Suchbewe- se1ne Welt will“ (53) bis Z.11: „Versöhnungslehre“ der „Kirchlichen
gUunNg, „nıe verstehen!“ (49) „War Barth Sozialist?“ Die „schlichte“ Bejahung Dogmatik“, 1n der „Rechtfertigung und Heiligung“ „ZWEel Aspekte“dieser rage un! ihre Aufladung ZU theologischen Schibboleth durch „dieses einen eschehens“ sSind. „mine rennung VO Glaube und
Gollwitzer un! Marquardt verdecken die eigentliche, die theologische „Auf-
gabe  7 der sich Barth stellte un! „die sich AUus den beiden Auflagen des Tat kommt nicht 1n Frage  06 „Die Nachfolge ist nicht folgen-los; s1e
‚Römerbriefs‘ ergibt Kriıterien suchen, die ott un! die Welt unterschei- verändert das Leben und die Welt“ VO „Allergewöhnlichsten” Dis

ZUTLI Politik [(250.251:253). Kritik übt empirischen Defizitenden un! doch zusammensehen lassen, daß jegliches Engagement der
Christen ın aller Vorläufigkeit doch entschieden bleibt, hne kulturprotestan- Barths: bietet keine Situationsanalyse“ (133) „den Bereich des
tischen 15 der irgendeine menschliche Beförderung der Revolution des öffentlichen Lebens hat teilweise cehr intu1ltıv zumindest hne
Reiches Gottes beanspruchen“ sehr der 1933 einsetzende „Kampf die Hilfsmittel der Sozialwissenschaften beurteilt“ (173) „Leider

(!) die Kirche“ 192) 1n Deutschland auf Barths theologischen Werdegang wird 1U eutlich, daß selne prophetische abe die Komplexitäteingewirkt hat, zeigt besonders deutlich die „Theologische Erklärung VOIl der modernen Welt nicht mit eiINerTr scharfen Analyse einholt“ 2531Barmen“ 1934, deren ‚Aufbau bereits Barths Theologie“ verrät (138) Die 1n Ob zwischen dem beobachteten empirischen Defizit und der eh-ihr verwortenen „Irrlehren“ verbinden sich mıit „pseudotheologischen
Gesichtspunkten“, die ın der evangelischen Kirche und Theologie der Zeit NunNng Barths ÜrC diejenigen „protestantischen Theologen“ eın
ıne verhängnisvolle Ralle spielten. nenn:' die „‚Lehre VO  - den Schöpfungs- Zusammenhang esteht, die Troeltsch, der 1n der Kirchen- und

Religionssoziologie Pionierarbeit geleistet hat, als „größten“ Theolo-ordnungen“, eine „ZUM Dualismus neigende Zwei-Reiche-Lehre“, die „Verml-
C6schung mıit ‚.deutschen Ideologien das „Führerprinzip ın der Kirche“, den 45201 des „Jahrhunderts benennen“ möchten, ıst 1ne Trage, der

„Ruf nach dem Eingriff des Staates”, einen „platten Utilitarismus, der sich nicht nachgeht. Sie könnte ber AaUus einer Sackgasse herausführen,
ıne brauchbare Religion sucht“ (139) ber uch Barths „Vvorzeitige Verset- die m1t dem Mangel kKmpirıe auf seliten Barths und dem

1ın den Ruhestand“, mıiıt ihr das Ende selner Bonner Lehrtätigkeit
zeitigten theologische Wirkung. „Der entlassene Barth konnte ın den Nieder- „Mangel Theol  A auf seliten dieser Gegner anzeigt (s Q}

Münster Eberhard Hübnerlanden Vorlesungen halten“, 1n denen ‚verlauten“ ließ, „die theologische
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Boguniowski, Jözef S51)5 Domus Ecclesiae. er (Jrt der Eucharistiefeier 1n den Ta u m © die 1n der oma-Ekklesiologie des wurzelt, wonach
ersten Jahrhunderten. Tatsachen un! theologische Sicht und Folgerungen der Ort der Erfahrbarkeit un: des Wirkens (‚ottes die lebendige
daraus für heute KOMmM, Kraköw: SDS Salvator 1987 XXXVIUU, b5 10 S Gemeindeversammlung 1 Namen Jesu Christi ist 289-357). S50 ist
kart (erhältlich eım HIT ut. Greczki 109,1:;: n SEL Bielsko- der Kirchenraum Or1g1när „domus ecclesiae“, und pSi davon abge-Biala) leitet und sekundär auch „domus De1“, die Gemeinde heiligt den
In der vorliegenden Arbeit, die VO Päpstlichen Liturgischen aum HRC ihr gottgefälliges UunB; nicht umgekehrt 356f un

NSUIuU Sant’ Anselmo als I)ıss. AaNSCNOIMIMME wurde, stellt sich V1 373
die anspruchsvolle Au{fgabe, alle schriftlichen und Realienquellen Im VvVıe TE  D Kap ann V{. den heute se1nNner Reform nicht mehr
über den Ort der Eucharistiefeier 1n der Alten Kirche seine leicht verständlichen Kirchweihritus sinnvoll deuten:230  229  1990 Jahrgang 86 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  Boguniowski, Jözef SDS: Domus Ecclesiae. Der Ort der Eucharistiefeier in den  raumes, die in der Soma-Ekklesiologie des NT wurzelt, wonach  ersten Jahrhunderten. Tatsachen und theologische Sicht und Folgerungen  der Ort der Erfahrbarkeit und des Wirkens Gottes die lebendige  daraus für heute. — Rom, Kraköw: SDS Salvator 1987. XXXVIII, 510 S.,  Gemeindeversammlung im Namen Jesu Christi ist (289-357). So ist  kart. (erhältlich beim Autor: ul. A. Greczki 109,1; P 43-400 Bielsko-  der Kirchenraum originär „domus ecclesiae“, und erst davon abge-  Biala)  leitet und sekundär auch „domus Dei“, die Gemeinde heiligt den  In der vorliegenden Arbeit, die vom Päpstlichen Liturgischen  Raum durch ihr gottgefälliges Tun, nicht umgekehrt (356f und  Institut Sant’ Anselmo als Diss. angenommen wurde, stellt sich Vf.  377).  die anspruchsvolle Aufgabe, alle schriftlichen und Realienquellen  Im vierten Kap. kann Vf. den heute trotz seiner Reform nicht mehr  über den Ort der Eucharistiefeier in der Alten Kirche — seine  leicht verständlichen Kirchweihritus sinnvoll deuten: „... durch die ‚Kirch-  €“  Untersuchung beschränkt sich auf die Periode bis 313 — zu sam-  weihe‘ wird ein bestimmtes Gebäude zum Symbol der ‚feiernden Gemeinde  meln, mit Hilfe der verschiedenen wissenschaftlichen Methoden zu  (349); noch präziser könnte gesagt werden: der Ritus deutet den Symbolwert  dieses Hauses mystagogisch aus, gibt ihm aber keine neue Qualität, die es  interpretieren, und darüber hinaus Normen für die heutige Gestal-  nicht durch die Indienstnahme für die Eucharistie, die eigentliche „Weihe“,  tung von Gottesdiensträumen aufzustellen. Wie ernst man den  und Folgerungen daraus für heute“ nehmen muß,  schon hätte.  Untertitel „.  Schon praktische Dimensionen hat der Abschnitt „Die Eucharistiefeier als  erweist ein Überblick über den Aufbau der Arbeit, der diesem Teil  fast die Hälfte des Werkes zuweist:  formende Kraft der Gestaltung des christlichen Versammlungsraumes“ (358):  hier stellt Vf. aus verschiedensten Quellen theologische Leitlinien für die  Nach Inhalts-, Abkürzungs- und Literaturverzeichnis stellt Vf. in der  Gestaltung von Gemeinde- und Altarraum, Altar und Ambo zusammen  Einleitung (XXXII-XXXVIII) den Aufbau seiner Untersuchung vor; als Moti-  (359-377).  vation beruft er sich auf die Liturgiekonstitution des II. Vatikanums, die als  Das fünfte Kap. schließlich will aus den bisherigen Befunden die  Fundament aller Gestaltung gottesdienstlicher Räume das Ineinander von  Bedeutung des Kirchenbaus im Leben der Gemeinde und die daraus folgen-  Liturgietheologie und pastoralen Bedürfnissen nenne. Der historische Teil  den Forderungen an seine Gestaltung zusammenstellen.  solle helfen, „die Strukturelemente des christlichen Kultraumes zu erfassen  Vf£. erweitert seine Fragestellung zunächst bis in Einzelheiten der Gestal-  und zugleich zu entdecken, welche von ihnen in Vergangenheit und Zukunft  tung von Familien- und Gruppengottesdiensten außerhalb der Kirche  dem besagten theologischen Sinn am meisten entsprechen“ (XXXII), - wie  (384-394), bevor er zu Gestaltungsvorschlägen für sämtliche Funktionsorte  sich zeigen wird, eine schwierige Aufgabe.  des Kirchenraumes kommt (395-428). Hier wird die Problematik der Methode  Im ersten Kap. (1-71) sammelt Vf. alle Zeugnisse, die im NT auf  des Vf.s überdeutlich, worauf unten näher einzugehen sein. wird: zu jedem  gottesdienstliche Räume hinweisen könnten. Hierbei kommt der Oikos-  Funktionsort nennt er einige historische Beispiele aus den Kap. I-II, um dann  Formel ein besonderer Stellenwert zu, sind doch mit Ausnahme des  aufgrund der heutigen Theologie aktuelle Gestaltungsvorschläge zu machen;  Abendmahlssaales auf dem Zionsberg in Jerusalem (2-17) keine Gottesdienst-  nur in einem Fall erkennt man dabei eine Verbindung zwischen historischem  orte außerhalb von Wohnhäusern nachweisbar.  Befund und heutigem Ideal, wenn Vf. 406f vorschlägt, wie in der Alten Kirche  Während Vf. sonst überzeugend argumentiert, verläßt er bei den Zeugnis-  gelegentlich für geeignete Gruppen Wortgottesdienst und Eucharistieteil der  sen über den Abendmahlssaal u. E. den Weg der wissenschaftlichen Analyse  Messe räumlich zu trennen. Ansonsten entsteht hier in jedem Abschnitt eine  und begibt sich auf den der Spekulation, wie er es selbst für den nächsten  Spannung und ein logischer Bruch (vgl. 365, 398, 401, 408, 411, 413, 415, 419,  Abschnitt ankündigt (18): Ist der Abendmahlssaal „gewiß“ der erste Ort, an  421).  dem Eucharistie gefeiert wurde (XXXVI)? Wird hier nicht die Sonderstellung  V£. scheut sich nicht, seine theologischen Erkenntnisse in sehr  des letzten Mahls Jesu zu leichtfertig mit den nachösterlichen Gemeindefei-  ern terminologisch identifiziert? Auch der anhand von Schriftstellen versuch-  konkrete Vorschläge bis hin zu eigenen gezeichneten Gesamtent-  te Nachweis, daß dieser Saal Eigentum der Mutter des Evangelisten Markus  würfen (440-445) umzusetzen, wobei neben der Frage, ob dies  gewesen sei, und seine Gleichsetzung mit den in Mk 16,14, Apg 1,12-26 und  Aufgabe des Theologen ist, manches an Einzelheiten zu diskutieren  Apg 2,1-4 erwähnten Räumen (12ff) können nicht restlos überzeugen.  wäre. Hier seien lediglich einige kleine Korrekturen gestattet:  Die sonstigen Schlußfolgerungen auf Gottesdienststätten in den apostoli-  S. 368 Anm. 195 schreibt Vf£. richtig, daß das Pontifikale keine Segnung des  schen Gemeinden in privaten Häusern ohne besonderen Sakralcharakter oder  ausschließlich liturgische Nutzung sind dagegen ebenso wie das Ergebnis  Ambo-kenne; hier wäre aber hinzuweisen auf das Ritualefaszikel „De bene-  dictionibus“ (Typis Polyglottis Vaticanis 1984), welches für einen neuen  festzuhalten, daß der Gottesdienstort nach dem Zeugnis des NT für die  Taufbrunnen, Vorstehersitz, Tabernakel, Beichtstuhl und eben auch Ambo  Urgemeinde keine Rolle spielte.  (345-349) entsprechende Segensformulare enthält.  Das zweite Kap. (72-159) sammelt mit ähnlichem Ergebnis entspre-  chende Belege aus den Schriften der Kirchenväter: während der Termin des  S. 401 erwähnt Vf., seit dem 19. Jh. sei der Tabernakel auf dem Hochaltar  vorgeschrieben gewesen; wenn dies auch die überwiegende Praxis war, —-  Herrentages für die eucharistische Gemeindeversammlung schon in der  nicht einmal der CIC/1917 schrieb den Hochaltar als Standort verpflichtend  Didache betont wird, bleibt der Ort sekundär und ist nur aus indirekten  vor, sondern forderte den hervorragendsten Platz, der freilich in der Regel der  Hinweisen zu erschließen. Es bleibt bei den Feiern in Privathäusern, die  römischen Tituli verweisen darauf, daß solche Häuser etwa seit dem Jahre  Hochaltar sei (c. 1268 $2) (- die interessante Ausnahme für Dom- und  Kollegiatskirchen muß hier außer acht bleiben); noch das Dekret der Riten-  200 in den Besitz von Gemeinden übergingen, die ehemaligen Besitzernamen  kongregation über die Aufbewahrung der Eucharistie von 1938 (AAS 30  wurden danach als Stifternamen weitertradiert (101-104). Aus dem östlichen  [1938] 198) zitiert lediglich diesen Canon. Erst das sog. „Tabernakeldekret“  Teil des Reiches sind dagegen schon von Beginn des 3. Jh.s erste selbständige  Kirchenneubauten belegt.  derselben Dikasterie vom 1. 6. 1957 (AAS 49 [1957] 425f) ließ praktisch keinen  anderen Tabernakelstandort als den Hauptaltar mehr zu, da es sämtliche  Außer auf die regulären Eucharistien in den geräumigen Privathäusern  denkbaren Alternativen (Nr. 8) ausschloß.  begüterter Gemeindeglieder finden sich Hinweise auf Feiern auf Friedhöfen  S. 402 bezeichnet Vf. die Linie der nachvatikanischen Dokumente hin-  und im Kerker; die Theologie der Kirchenväter zu diesem Thema kulminiert  sichtlich des Standorts des Tabernakels als unklar, weil in Nr. 24 der  in der Aussage des Dionysius von Alexandrien, in der Verfolgung sei jeder  Instruktion „Inaestimabile donum“ vom 17. 4. 1980 (EDIL II, Nr. 3959-3993,  Ort für die Christen zum geeigneten Versammlungsort geworden: Feld,  hier 3985) nicht wie in den Dokumenten vorher eine eigene Kapelle oder ein  Wüste, Gasthaus, Gefängnis (133).  Seitenaltar, sondern wieder der Hochaltar favorisiert werde; im Text steht  Die ausführliche und ergiebige Zusammenstellung der archäologischen  Zeugnisse im dritten Kap. (160-287) bestätigt den philologischen Befund:  aber tatsächlich nur „collocari potest in altari vel etiam extra illud“, der  Tabernakel kann also auf einem Altar oder frei stehen, der Hoch- oder  V£. überprüft seine bisherigen Ergebnisse, angefangen beim Abendmahlssaal,  Hauptaltar dürfte damit nicht gemeint sein; tatsächlich tritt hier aber das  nun aufgrund der archäologischen Befunde und trägt hier die Forschungser-  Ideal der Aufbewahrung in einer Seitenkapelle (vgl. AEM 276) zurück.  gebnisse systematisch und umfassend zusammen. Dieser Teil ist reich mit  Abbildungen durchsetzt, zwei Tabellen fassen die archäologischen Ergebnisse  Es überrascht, welch hohen Stellenwert Vf. im letzten Kap. dem Kirchen-  recht einräumt, zu dessen Zielen nicht die Darstellung liturgietheologischer  chronologisch zusammen (288f).  Zusammenhänge oder pastoraler Strategien gehört, während die AEM erst-  Der Gottesdienst fand jeweils im unteren Hauptraum der Häuser statt,  mals auf S. 398 erwähnt wird. Hier wünschte man sich ebenso eine kritische-  während das übrige Haus als „Gemeindezentrum“ genutzt werden konnte;  mit der bekannten Ausnahme von Dura Europos gibt es auch nur von den  re Haltung des Vf.s wie gegenüber einem Zitat von J. H. Emminghaus gegen  die „Mahltisch-Ideologie“ bei der Gestaltung des Altares, welches Vf. unkom-  Erdgeschoßräumen archäologische Zeugnisse. Von der Innenausstattung sind  mentiert übernimmt (369), obwohl er zu Recht aufgrund seiner historischen  nur Reste von Taufstätten und Podeste für die Kathedra erhalten, - „In  Ergebnisse und theologischen Überlegungen die Form des Tisches für den  keinem Fall aber wurden sichere Spuren eines Altars gefunden“ (282), so daß  Altar favorisiert (395f).  wir auf hölzerne bewegliche Altartische schließen können.  Nach einem knappen Schlußwort (446-449), das die historischen Einzel-  Der zweite Teil der Arbeit widmet sich systematisch-theologi-  erkenntnisse der ersten drei Kap. noch einmal zusammenfaßt, beschließen  schen Überlegungen (IV. Kap., 288-377) und praktischen Schlußfol-  Schriftstellen-, Personen- und Sachverzeichnisse die Untersuchung, wobei  wohl mehr Lesern mit einem - leider fehlenden - Quellenverzeichnis gedient  gerungen für den Kirchbau heute (V. Kap., 378-445 — mit dem wohl  irrtümlichen Titel „Folgerungen für die Eucharistiefeier heute“). Vf.  wäre als mit dem - vorhandenen - griechischen Wortregister.  entwirft, ausgehend vom NT und Väterzeugnissen bis hin zu Aussa-  So fällt die Untersuchung in zwei disparate, in sich stimmige,  gen der Liturgiekonstitution des II. Vatikanums und heutiger Ordi-  hochwertige und lesenswerte, aber nur lose verbundene Teile  nes, eine insgesamt überzeugende Theologie des Kirchen-  auseinander: Im 1.-II. Teil die Vergewisserung über die Gottes-durch die ‚Kirch-

C6lUntersuchung beschränkt sich auf die Periode His 313 Sa 11ll- weihe‘ wird e1n estimmtes Gebäude ZU Symbol der ‚.Teiernden Gemeinde
meln, miıt der verschiedenen wissenschaftlichen Methoden (349) noch präziser könnte werden: der 1tuUs deutet den Symbolwert

dieses Hauses mystagogisch d Us, gibt ihm ber keine NeUue Qualität, dieinterpretieren, und darüber hinaus Normen für die heutige Gestal-
nicht durch die Indienstnahme für die Eucharistie, die eigentliche „Weihe“,LUNg VO Gottesdiensträumen aufzustellen. Wıe eTrNst I1a  . den

und Folgerungen daraus für heute“ nehmen mußDß, schon hätteUntertitel 975 Schon praktische Iımensionen hat der Abschnitt a  1€ Eucharistiefeier qalserweilist eın Überblick über den Aufbau der Arbeit, der diesem eil
fast die Hälfte des Werkes zuwelst: formende Kraft der Gestaltung des christlichen Versammlungsraumes“ (358)

h'  ler stellt FT AUuUSs verschiedensten Quellen theologische Leitlinien für die
ach Inhalts=-, Abkürzungs- Uun! Literaturverzeichnis stellt V{. in der Gestaltung VO.  — Gemeinde- und Altarraum, Altar un! mbo

Einleitung (XXXIH-XXXVII) den Auftfbau Se1INeEeT Untersuchung VOT; als Moti- 359-377)
vatıon beruft S47  h auf die Liturgiekonstitution des IL Vatikanums, die als )as fünfte Kap schlieBßlich ll AQUuUs den bisherigen Befunden die
Fundament aller Gestaltung gottesdienstlicher Käume das Ineinander VO  — Bedeutung des Kirchenbaus 1mM Leben der Gemeinde un! die daraus folgen-
Liturgietheologie un! pastoralen Bedürfnissen Der historische Teil den Forderungen se1ne Gestaltung zusammenstellen.
colle helfen, „die Strukturelemente des christlichen Kultraumes erfassen V{. erweıtert se1INe Fragestellung zunächst bis 1n Einzelheiten der Gestal-
und zugleich entdecken, welche VO  - ihnen 1ın Vergangenheit un Zukunft Lung VO Familien- un! Gruppengottesdiensten außerhalb der Kirche
dem besagten theologischen INn elısten entsprechen“ AAAUUNJ]), wWI1e 384-394), bevor Gestaltungsvorschlägen für sämtliche Funktionsorte
sich zeigen wird, eine schwierige Au{gabe. des Kirchenraumes kommt (395-428). Hlier wird die Problematik der Methode

Im erstien Kap (1—71) ammelt Vf. alle Zeugnisse, die 1m auf des Vfs überdeutlich, worauf unten näher einzugehen sein- wird: jedem
gottesdienstliche Käume hinweisen könnten. Hierbei kommt der OF KOS:- Funktionsort nenn ein1ge historische Beispiele Aaus den Kap. 1—111, ann
Formel e1nNn besonderer Stellenwert S1IN!  d doch miıt Ausnahme des aufgrund der eutigen Theologie aktuelle Gestaltungsvorschläge machen:
Abendmahlssaales auf dem Zionsberg 1n Jerusalem (2-17) keine Gottesdienst- L1ULI 1n einem Fall erkennt 188128  - dabei 1ne Verbindung zwischen historischem
Tie außerhalb VO  — Wohnhäusern nachweisbar. Befund un! heutigem Ideal, WEeNnnNn V{. 406f vorschlägt, w1e 1n der Alten Kirche

Während V{. SONst überzeugend argumentiert, verläßt bei den Zeugn1s- gelegentlich für geeignete Gruppen Wortgottesdienst Uun! Eucharistieteil der
Se  - ber den Abendmahlssaal den Weg der wissenschaftlichen Analyse Messe umlich irennen. Ansonsten entsteht hier 1ın jedem Abschnitt 1ne
un! begibt sich auf den der Spekulation, w1e selbst für den nächsten pannung un! e1Nn logischer Bruch (vgl 3069, 398, 401, 408, 411, 413: 415, 419,
Abschnitt ankündigt (18) Ist der Abendmahlssaal „gewiß“ der eETsSTE Urt, 421)
dem Eucharistie gefeiert wurde ]?Wird hier nicht die Sonderstellung ‚Ya scheut sich nicht, se1ine theologischen Erkenntnisse 1n sehrdes etzten Mahls Jesu leichtfertig miı1t den nachösterlichen Gemeindeftei-
6Il terminologisch identifiziert? uch der anhand V  - Schriftstellen versuch- konkrete Vorschläge his hin eigenen gezeichneten Gesamtent-
te Nachweis, daß dieser Saal igentum der utter des Evangelisten Markus würifen (440—-445) umzusetzen, wobei neben der Frage, ob dies
SEWESEN sel, un se1ine Gleichsetzung mıit den 1n 16,14, APp! ‚12-2 un! Aufgabe des Theologen ist, manches Einzelheiten diskutieren
Apg A erwähnten Käumen (12{£f) können N1C. restlos überzeugen. waäare. Hier selen ed1gl1c. ein1ge kleine Korrekturen gestattel:

ıe sonstigen Schlußfolgerungen auf Gottesdienststätten In den apostoli- 368 Anm. 195 schreibt V{. richtig, daß das Pontifikale keine Segnung desschen (Gemeinden 1n privaten äusern hne besonderen Sakralcharakter der
ausschließlich liturgische Nutzung sind dagegen ebenso w1e das Ergebnis Ambo-:kenne:; hier ware ber hinzuweisen auf das Ritualefaszikel „De ene-

dAictionibus“ (T’'ypis Polyglottis Vatıcanıs welches für einenfestzuhalten, daß der Gottesdienstort nach dem Zeugni1s des für die Taufbrunnen, Vorstehersitz, Tabernakel, Beichtstuhl un! eben uch mboUrgemeinde keine Rolle spielte. 345-—-349) entsprechende Segensformulare enthält.
Das zweiıte Kap 2-1 ammelt mıiıt ähnlichem Ergebnis NIspre-

chende Belege aAaus den Schriften der Kirchenväter: während der Termin des 401 erwähnt VE:: se1t dem sel der Tabernakel auf dem Hochaltar
vorgeschrieben SEWESEN; WeNnNn 1es uch die überwiegende Praxis WAarT,Herrentages für die eucharistische Gemeindeversammlung schon ın der nicht einmal der chrieb den Hochaltar als Standort verpflichtendDidache betont wirTd, bleibt der (Ort sekundär un:! iıst 19808 aus indirekten
VOT, sondern forderte den hervorragendsten atz, der freilich 1n der Regel derHinweisen erschließen. Es bleibt hbei den Felern 1n Privathäusern, die

römischen Tituli verweisen darauf, daß solche Häuser {wa se1t dem Jahre Hochaltar sel (C. 1268 S 2) (— die interessante usnahme für Dom- un!
Kollegiatskirchen mMu. hier außer acht bleiben); noch das Dekret der ıten-

200 ın den Besitz VO  . (jemeinden übergingen, die ehemaligen Bes1itzernamen kongregation ber die Aufbewahrung der Eucharistie VO.  - 1938 AASwurden danach als Stifternamen weitertradiert 101—-104) Aus dem östlichen 1938 198) ıtlert lediglich diesen Canon. Erst das 508. „Tabernakeldekret“Teil des Reiches sind dagegen schon VO  — Beginn des Jh.s erste selbständige
Kirchenneubauten belegt. derselben Dikasterie VO 1957 (AAS 49 1957|] 425{1) ieß praktisch keinen

anderen Tabernakelstandort als den Hauptaltar mehr da sämtlicheAußer auf die regulären Eucharistien ın den geräumigen Privathäusern denkbaren Alternativen (NT. ausschloß.begüterter Gemeindeglieder finden S1C. Hınwelse auf Felern auf Friedhöfen 402 bezeichnet X die Linıe der nachvatikanischen Dokumente hin-un! 1m Kerker: die Theologie der Kirchenväter diesem Thema kulminiert sichtlich des Standorts des Tabernakels als unklar, weil ın NT derın der Aussage des Dionysius VoO. Alexandrien, 1n der Verfolgung se1l Instruktion „Inaestimabile donum“ VO 1980 EDIL 5E NT 9—3Ort für die T1sten AT geeigneten Versammlungsort geworden: Feld, 1l1eTr 3985 nicht w1ıe 1n den Dokumenten vorher 1ne eigene Kapelle der eınüste, Gasthaus, Gefängnis 133 Seitenaltar, sondern wieder der Hochaltar favorisiert werde: 1m Text stehtDie ausführliche un! ergiebige Zusammenstellung der archäologischen
Zeugnisse 1mM (1 0-287) bestätigt den philologischen Befund: ber tatsächlich L1LUTrC „Collocari potest ın altari vel et1am exira 1]1ud- der

Tabernakel ann Iso auf einem Altar der frei stehen, der Ooch- derA überprüft se1ine bisherigen Ergebnisse, angefangen e1m Abendmahlssaal, Hauptaltar dürfte damit nicht gemeint SE1IN; tatsächlich Y} ler ber das
NU: aufgrund der archäologischen Befunde un! traägt hier die Forschungser- Ideal der Aufbewahrung ın einer Seitenkapelle (vgl AE  Z 276) zurück.gebnisse systematisc un:! umfassend Dieser Teil ist reich mıiıt
Abbildungen durchsetzt, zwel Tabellen fassen die archäologischen Ergebnisse Es überrascht, weilch hohen Stellenwert V{. 1m etzten Kap dem Kirchen-

recht einräumt, dessen Zielen Nn1C die Darstellung liturgietheologischerchronologisch 288{) Zusammenhänge der pastoraler Strategien gehört, während die AL  Z TST>Der Gottesdiens fand jeweils 1m unteren Hauptraum der Häuser mals auf 398 rTwähnt wird Hier wünschte [1Näd.  b sich ebenso eine kritische-während das übrige Haus als „Gemeindezentrum“ genutzt werden konnte:
mıt der ekannten Ausnahme VOoO Dura KUTODOS gibt uch L1UFrC VO.  > den Haltung des Vf.s wı1ıe gegenüber einem ıla VOoO Emminghaus

die „Mahltisch-Ideologie“ bei der Gestaltung des Altares, welches V{f. unkom-kErdgeschoßräumen archäologische Zeugnisse., Von der Innenausstattung sind mentiert übernimmt (369) obwohl ec aufgrund sSe1INeT historischen
1Ur estie VOoO Taufstätten un! Podeste für die Kathedra erhalten, „In Ergebnisse und theologischen Überlegungen die orm des Tisches für denkeinem Fall ber wurden sichere Spuren e1Nnes Altars gefunden“ (282) daß Altar favorisiert 3951)WIT auf hölzerne bewegliche Altartische schließben können. ach einem knappen Schlußwaort 446-449), das die historischen Einzel-

Der zweıte eil der Arbeit widmet sich systematisch-theologi- erkenntnisse der erstien TEl Kap. och einmal zusammenfaßt, beschließen
schen Überlegungen Kap., 288-377) und praktischen Schlußfol- Schriftstellen-, Personen- uUun! Sachverzeichnisse die Untersuchung, wobei

ohl mehr Lesern mıit einem leider fehlenden Quellenverzeichnis gedienten für den Kirchbau heute (V. Kap., 378445 mit dem ohl
irrtümlichen Titel „Folgerungen für die Eucharistiefeier V{. wäre als mıt dem vorhandenen griechischen Wortregister.
entwirft, ausgehend VO un:! Väterzeugnissen bis hin Aussa- S0 fällt die Untersuchung ın wel disparate, 1n sich stiımmı1ge,
gen der Liturgiekonstitution des I8 Vatikanums un heutiger Ordi- hochwertige und lesenswerte, ber LUr lose verbundene Teile
Nes, 1ne insgesamt überzeugende g1 Ka auseinander: Im FOHE eil die Vergewisserung ber die (;ottes-
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diensträume der ersten Jh.e mittels exegetischer, patrologischer und Effenberger, Frühchristliche uns un: Kultur Von den Anfängen bis A0

archäologischer Methoden, 1mM und Kap der theologisch- Jahrhunderrt, München 1986
I)as vorliegende Werk hietet In seinen ersten drei Kap iınespekulative und pastoral-praktische Entwurf heute praktikabler

Räume. fundierte und hilfreiche Kompilation der Forschungsergebnisse VeI-

Schwierig 1st VOTL allem dieses Kap werten, das VO  ; seinem schiedener Disziplinen den irühen Tien liturgischer Gemeinde-
versammlungen, iın den etzten beiden ıne insgesamt überzeugen-praxisorientierten Anspruch die Synthese AU: den drei ersten Kap

einerseılts und dem andererseits eisten müßte Hier iun sich de nachvatikanische Theologie des Kirchenbaus miıt vielen prakti-
Schwierigkeiten auf, die weıt über die Aufgabenstellung des Vfi.s schen nregungen. I ıe Arbeit als CO regt /ABE weıteren

Beschäftigung mi1t der Tage, ob und wW1e liturgiegeschichtlichehinausgehen, sich allerdings schon 1n sSse1INerT Einleitung ankündigen,
WEeNnNn AUS historischen Formen autf zukünfitige schlieben Forschung für heutige Liturgietheologie und Pastoralliturgik frucht-
können verspricht: bar machen ist

Inwiefern sind Normen heutiger liturgischer Ordnung und Münster Stefan Kau

Gestaltung, hier des Kirchenraumes, d UuUS geschichtlichen aten
ableitbar? Hat die Geschichte 1mM Siınne kirc  iıcher Tradition NOT-

matıve Kraft? Wo endet diese? Ist AUS der Geschichte mehr ablesDbar
als der Nachweis, Was 1n der Kirche untier dem Beistand des Enchiridion Documentorum Instaurationis Liturgicae. 10om -
Heiligen Geilstes alles möglich war” Können der mussen bisherige 11 4 12 1973 1983), composuit ei indice aux1ıt Keiner Kaczynski
und künftige archäologische und andere Erkenntnisse TÜr die 1eUrTr- Casale MonzZerrato: arıetiil Koma: BE Edizioni Liturgiche. 1976
giewissenschaft über das normale wissenschaftliche Interesse WEel- XVI, LD S 1988 AUNL, 668 SE geb. I .ıt 45 01018 LA /5 01018

tergehende, praktische Konsequenzen haben? Miıt Bd I1 des Enchiridion Documentorum Instaurationis Liturgl1-
V{ plädiert eindeutig und ü R Recht für den Primat der Cde EDIL wird 1U die Sammlung der nachkonziliaren liturgi-

Liturgietheologie bei der Gestaltung heutiger Räume (358) WOZUu schen Dokumente vervollständigt und bis 1983 weitergeführt, nach-
raucht dann ber die 288 des HE Teils? BZW.., wW1e sind dem der schon 180 Dokumente Vo  - der Konzilskonstitution
deren Ergebnisse hermeneutisch mıiıt dem und Kap sinnvoll Sacrosanctum Concilium VO 4.12.1963 His ZU Tdo Paenitentiae

verknüpfen? Hier wäaren eindeutige Entscheidungen nötig, da 1m Vo 1973 umfaßt In chronologischer Reihen{folge werden
eil immer wieder unvermittelt Rückgriffe auf die Geschichte weltere römische Dokumente 1mM lateinischen Originaltext ZU

stattfinden, ohne daß logische Zusammenhänge Z heutigen Abdruck gebracht. Wıe schon 1m Bd werden diese Dokumente
Gestaltung bestünden, daß S1e entweder w1e unbegründete Tradi- ach Randnummern durchgezählt (1 Bd 3216 Randnummern, Bd
t1onsargumente der wW1e unverbindliche Präliminarien wirken. 3717 b1s 4785

Eın Beispiel: V{. beschreibt ausführlich, daß keine Belege dafür gibt, daß Besonderer ank gebührt dem Herausgeber und Bearbeiter für
die Gottesdiensträume 1n den ersten Hauskirchen ausschlieblich der iturgle das angefügte Supplementum 496-533), 1n dem VOTL allem exte, die
vorbehalten SgEWESEN wäaren (342) Nun ist Kez gewiß eın Verfechter VO  — 1m Bd geboten werden, sich Der inzwischen verändert en
Mehrzweckkirchen., ber der Sprung VO diesem archäologischen Befund etwa HT den G1E VO  . 1983), korrigilert werden. Wiederum
7AUKE Forderung, heute ausschließlich dem Gottesdienst vorbehaltene Käume

schaffen (382, 433-439), müßte begründet werden. ist e1in umfangreicher Index 535-668) beigegeben, der die einzelnen
V{. betont immer wieder, daß der christliche Kirchenbau den sekun- Dokumente erschließt i hesen Dokumenten vorangestellt ist jeweils

eın Verzeichnis darüber, die Übertragung 1n cdie verschiedenendären Dıngen des Gottesdienstes gehört, der durch die Versammlung der
Gemeinde geheiligt wird, daß diese für den Gottesdienst LUr überhaupt einen Landessprachen rfolgt ist. Soweılt 1ne deutsche Übersetzung VOTI-

Kaum brauche, A sich ın der Zeit verwirklichen können“ (338) INa  - liegt, wird diese selbstverständlich angegeben. Allerdings eTrsetzt das
wird V{. uch folgen, WEl soziologisch der psychologisch argumentiert, nicht die hoffentlic bald erfolgende Herausgabe einer Sammlung
VOI1l den frühesten Zeiten abgesehen hätten die Gemeinde exklusiv eTt dieser Dokumente 1n deutscher Sprache, Iso 1ne Fortsetzung

Kirchenräume als Fixpunkte ihres Lebens besessen und s1e bedürt-
ten auch heute e1INeT olchen „stabilitas loc:  JE  3° der VO  - Heinrich enn1ngs unter Mitarbeit VO  - artın Klöckener

hg Dokumente /ARRE krneuerung der Liturgle, Bd Dokumente des
Von dort ist 65 ber eın großer Schritt A ihm selbst widersprechenden Apostolischen Stuhls SR Kevelaer 1983 vgl hRv ÖU, 1984,ese des £S. e1n nicht ausschließlich für den Gottesdienst genutzter Raum

widerspreche „dem Wesen der iturgle uUun! der heutigen Seelsorge“ (382) 6711); dieser ist gallZ EDIL orientiert und nthält dieselben
Randnummern.Zum Schluß ein1ge Anmerkungen FADEE aäußeren Form: Hilfreich ist wiederum die Angabe VO  ; Kommentaren diesenEs ist gewiß dUus der schwierigen Situation des \V43. der als Pole

1n Italien 1ne Arbeit 1n deutscher Sprache verfassen mußte, VeTl- Dokumenten, SsOoOWwWeıt S1e 1n den einzelnen Sprachgebieten vorliegen.
ständlich, daß die Untersuchung bDber die mitgelieferte Corrigenda- LErst der Gebrauch dieses Standardwerkes, für das dem Münchener

Liturgiewissenschaftler der das Vorwort als Konsultor der (‚ottes-1stie hinaus och manche Rechtschreibfehler nthält Hierzu LUr

e1n 1nwels: Auf 38972 ist der zweiıte eil des Wortes „UOrtsgemein- dienstkongregation unterzeichnet hat kaum gedankt WEeTI-

den weggefallen.) Auch geht sicher nicht Lasten des utors, den kann, wird erwelsen, ob die VO  — ihm getroffene Auswahl
vollständig ist. Es bleibt hoffen, daß dieses Werk nicht LLUT:daß das Buch miserabel gebunden ist, daß INall VOTI eiNerTr
VO Liturgiewissenschaftlern, sondern uch VO  u den VertreternNeubindung unmöglich uch LU aufschlagen kann. Denn die

Arbeit ist insgesamt iın einem sehr gut lesbaren deutschen Stil anderer Disziplinen genutzt wird.
Münster Klemens RICHTtOeTgeschrieben, gelegentlich wären allerdings sprachliche nbeholfen-

heiten glätten, da Sonst e1n SaC  1C alsches Bild entsteht. S0
heißt

S S dif „Urchristentum“, gemeint ist ber die Zeıt der Alten Kirche;
41, auf die Diakone sSe1l die „Fülle der heiligen Weihe“ übertragen worden:; Amon, Eberhard: Lebensaustausch zwischen ott un! Mensch. Zum 1tUTr-
309, daß „die Gültigkeit der liturgischen Handlung VoO eiINerT physischen gieverständnis Johannes Pinsks. Regensburg: Pustet 1988 Al, 277

Gegenwart des Gottesvolkes nicht abhäng eb uch nach Ansicht des V{fs (Studien ZU Pastoralliturgie 6) kart
dürfte der für die Gültigkeit allein nötige Priester Teil des Volkes (G‚ottes se1N, Nicht L1UTC die groben Gestalten der Liturgischen ewegung
bilden.

360f betont richtig, daß Gemeinde und Priester e1n liturgisches Subjekt
UuNSeTeEes Jahrhunderts 1m deutschen Sprachgebiet WI1e Romano
Guardini, Odo Casel und Pius Parsch ziehen das Interesse der

egen der breiten Anlage des und Kap mußte M sich
hierzu ohl auf ıne Auswahl Sekundärliteratur beschränken: theologischen Wissenschaft 1n den etzten Jahren zunehmend auf

sich, sondern uch Männer aus dem zweıten 1e finden zuneh-vgl Jetz die Bibliographie bei Emminghaus, Der gottesdienst- mende Aufmerksamkeit. Nachdem 1985 A Wojcik die Theologieliche RKRaum und se1ne Gestaltung, ‚Ha% Berger o Gestalt des
Gottesdienstes. Sprac  IC und nichtsprachliche Ausdrucksformen und Praxiıs des Kirchenjahres VO Johannes Pinsk (  S  )

dargestellt hatte, legt Jetz mon 1ıne gründliche Untersuchung(Gdk 3) Regensburg 1987, 347416
ZU Liturgieverständnis VO Johannes Pinsk insgesamt VO  3 Diese

Ureıi Titel ber selen für den interessierten Leser 1ler ausdrücklich
nachgetragen: Turner, TOmM temple meeting house. The phenomenolo- Arbeit, die unter der Leitung VO  — ever 1n Innsbruck erstellt

und 1983 VO  b der dortigen eo Fak als Diss. angeNOMMEan eology of places of worship Religion anı soclety 16) Paris/New wurde, ist allein schon deswegen lesenswerrt, weil die Ausgangsira-ork 1979; die Artikelserie “AERE Altarraumgestaltung VO Emminghaus:
BilL1ı 1975), neubearbeitet VO  - Pacik als Gestaltung des Altarraumes SC, die Pinsk sSeın Leben lang beunruhigte, bis heute nicht gelöst ist
(Texte der Liturgischen Kommission für Österreich 11) Salzburg 1986; die Trage ach der Verbindung VO  — Religion und Leben Pinsk
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versucht 1n seinen Schriften die Beziehungslosigkeit zwischen der 1)enn Frankreich hatte innerhalb se1iner eigenen TeEeNzen w1e 1n
dem VO  - ihm eroberten Gebiet Untertanen verschiedener Kontes-Welt der täglichen Erfahrung un der Welt der Sakramente

überwinden und 7zwischen beiden vermitteln. S10Nen. Schon VOo Gedanken der Parıtät, eiNer Errungenschaft der
DIie „Biographischen otizen“ (1-17) skizzieren Pinsks Tätigkeit Aufklärung un! 1n ihrem Gefolge der Französischen Revolution, ıst

die rage stellen, W1e  . die einzelnen Konfessionen VO Staats-ah 1928 als kademiker- und Studentenseelsorger, a 1939 als
Pfarrer Vo  — „Mater dolorosa“ und ab 1954 als Honorarpro{fessor 1n recht paritätisch oder unparitätisch behandelt werden. Da das
Berlin. Neben seinem leidenschafttlichen Engagement für die Erhir- Zusammenleben der Menschen in einem konfessionell gemischten

Territoriıum äglich Berührungen mıt dem Recht der anderen Reli-gische ewegung werden auch se1nNne groben Verdienste die
Okumene in Berlin herausgestellt. g10N T1N!| Se1 LU Eheschliebungen, Beerdigungen un!

gemeinsamen eDTrTaucCc VO Glocken erinnert, mußten das Staats-
iIm 17 der Untersuchung referiert die theologischen recht WI1e die Normen anderer Konfessionen mitberücksichtigt WEeTl-Grundpositionen VO  - Pinsk über die sakramentale Welt 19-38), das Wesen

der iturgle 39-48 die liturgischen kte 49-72)}, die liturgische Ze1t 73-99) den Die Vertreter der Staatsgewalt, eseelt VOoO Gedanken der
un! das liturgische Leben der Kirche 100-156) Dabei besticht der systematı- Parıtät als Errungenschaft der Aufklärung und der Französischen
sche liturgietheologische Denkansatz, der einer geschlossenen (G(Gesamt- Revolution, wachten miı1t Argusaugen darüber, ob die Kirche sich
schau der Liturglie führt. Im eıte el des Buches befaDßt sich mıit nicht Rechte anmaßte, die ihr vertraglich nicht zugestanden
dem relativ geringen Echo, das Johannes Pinsk 1m Spiegel der Lıteratur bisher (Z 1, 5758 Für Klagen die Hierarchie hatte der Maiıinzer
gefunden hat 158-201) ET verteidigt dabei Pinsk die Vorwürfe, se1n
Denken se1 geschichtslos un: sehr VO  - der Inkarnation VO  - Tod un! Präfekt eanbon St Andre STeis e1n ffenes Ohr (I 5W 574 Ö.)

er il (1 143-496) bereitet den Hintergrund, auf demAuferstehung bestimmt Im zweıten Schritt legt dar, jeweıit das Liturgle-
verständnis VO  — Johannes Pinsk 1ın den Dokumenten des IL Vatikanischen das ‚Recht des Gottesdienstes“ betrachtet werden muß und auf dem
Konzils reziplert wurde, uUun! macht dabei uch die TeNzen VO.  - Pinsk TST verständlich wirTd.
deutlich. iheser seizte sich e1n für das Verständnis der iturgle 1n ihrer
klassischen, überkommenen Gestalt:; ihre Reformbedürftigkeit WäalT! für in In chronologischer Reihenfolge werden die Ereignisse geboten, immer das

Augenmerk auf die religionsrechtliche Problematik gerichtet un!: danachweniger bedeutsam.
Rez hätte 1n der Untersuchung einmal 1ne Darlegung fragend, welche Auswirkungen die legislatorischen Tätigkeiten der verschie-

denen Reglerungen auf die (öffentliche) Ausübung der Religion hatten S50
des pneumatologischen Aspekts 1n der Liturgieauffassung VO  — Pinsk WIT!  d bemerkt, daß Religionsfeindschaft nicht notwendig ZUT Revolution
gewünscht, der 1n der Liturgiekonstitution leider unterentwickelt gehörte zumindest ihrem eg1inn. Doch mıit ihrer Fortentwicklung ging
ist, AB anderen e1n Eingehen auf das Sanctorale 1mMm Abschnitt über zunehmend 1ne Zurückdrängung der Religion einher 1 145-249) ach dem
die liturgische eıt Letzteres Desiderat scheint besonders wichtig, Staatsstreich VO Brumaire 111 (9 November bahnten sich ruhigere
da Pinsks letzte Lebensjahre VO Vorwurf des marianischen Minı1- Zeiten für die Kirche Napoleon War einer Aussöhnung mıit der Kirche
malismus überschattet wurden (8 Es wäre uch wünschenswert gelegen, die das Konkordat VO Juli 1801 besiegeln sollte. och blieb

dieses inhaltlich hinter den krwartungen der katholischen Kirche zurück.
SE WESE], die Beziehungen VO  w} Pinsk Odo Gasel VO dem

Weder eine Vorrangstellung der katholischen Religion noch eine unbe-theologisc. stark beeintiluDBbt WäarT 101) BENAUEI herauszuarbeiten
und darzustellen. Vermißt wird auch e1InNn Sachwortverzeichnis. schränkte öffentliche Ausübung des Kultes konnten abgesichert werden.

Obwohl insgesamt nicht glücklich ausgefallen un: durch die Organischen
Freunde der Liturgischen ewegung werden dieses Buch jedoch mıiıt Artikel 1n seinem minimalen Inhalt weıter ausgehöhlt, bewirkte das Konkor-
(Gewiınn lesen un! ankbar seE1N, daß hierdurch das ndenken dat doch Toleranz Uun! Freiheit für die katholische Kirche. Folge des Vertrages
einen der einflußreichsten Vertreter der Liturgischen ewegung 1n Wr eine Neuorganisatiıon der Kirche auf französischem Terr1ıtor1um. S0 WarTr

Deutschland wachgehalten und gewürdigt wird. das Bıstum Ma1ınz, 1n dem Bischof Colmar wirken sollte, ebenfalls e1n Produkt
Vallendar Manfired Probst des Konkordates un der ihm folgenden staatlichen wWI1e kirchlichen Ausfüh-

rungsbestimmungen. Idhıe April 1802 zirkumskribierte LiOzese deckte
sich mi1t dem Departement Donnersberg, lag 1Iso u auf linksrheinischem
Boden und seizte sich aAUuUSs heterogenen Teilen dem linksrheini-
schen (Rest-) Territorium des aufgehobenen Erzbistums un! Anteilen der

May, eOIZ: Das Recht des Gottesdienstes in der Diozese Maiınz ZUTC Zeıt VO  — ehemaligen Bıstüumer Worms, Spever un! Metz ach der Grenzziehung War

Bischof Joseph Ludwig Colmar (1802-1818). Bde Amsterdam: der Sprengel organisleren: territorial,; institutionell uUun: personell. och 1m
(Grüner 1987 XIUNL, /62 AIl, 691 (Kanonistische Studien un! exie TE 1802 schuft Colmar die Diözesankurie. Er berief gemäß Art 21 des

7} 37), LW. 129.-—, 105= Organischen Gesetzes Zzwel Generalvikare, errichtete das Domkapitel un den

Se1it der V{. VOTL über einem Jahrzehnt 1mM Dom- und Diözesanar- Geistlichen Rat (1 379-387) Vom 5 Junı 1803 datiert die grundlegende
Einteilung des Bıstums ın Pfarreien, Dekanate und Kommıissarlate. Ihe

hiv Maınz auf das reiche Quellenmaterial VE Epoche des Bischofs 146 000 Katholiken (Gesamteinwohnerzahl 400 000) des Departements Don-
0Se: Ludwig Colmar (  2-1  ) stieD, fesselten ihn Person un nersberg verteilten sich 1m Jahre 1803 auf 247 Pfarreien, die 1n Dekanaten
Wirken dieses Oberhirten. In mehreren Publikationen gng un Kommissarlaten (Provikariaten) zusammengefaßt (1 394-402) Im
bereits Einzelfragen nach (Bischof Ludwig Colmar [1802-1818] und Jahre 1805 schließlich eTöffnete der Bischof das Priesterseminar, das sich
die religiöse Erziehung der Kinder Aaus Mischehen, 1973; Seelsorge unter den ugen des Oberhirten und der Leıtung se1nes hochgeschätzten

Mischehen 1n der 1öÖzese Maiınz unter Bischof Ludwig Colmar Freundes Franz Bruno Liebermann e1INner hervorragenden Bildungsstätte
des Priesternachwuchses entwickelte, e1iNer „Mainzer Theologenschule“ (L,1974; Colmars Kıngen den katholischen Charakter der

Primärschulen 1n der 1Özese Ma1ınz VOILl 18038 Dis TE 1989); {)as Lenhart) des JIh.s.
Idıe Erarbeitung des historischen Rahmens für die esamte RegierungszeitKingen zwischen Bischof Joseph Ludwig Colmar und dem Präfekten

Bischof Colmars erfordert natürlich och einen Blick auf die Ze1ıt acheanbon Saint-Andre die weltanschauliche Ausgestaltung der
Primärschulen 1n dem Departement Donnersberg 1n den Jahren Napoleons Urz I 471-496) Die wichtigste Veränderung, die uch für das

Wirken des Oberhirten ıne deutliche Z.äsur brachte, WarTr die erneute Auftei-
1805 bis 1807, 1986). Jung der alnzer Dözese. Zwel Drittel ihres Terr1ıtorıums verlor S1e bei der

Das vorliegende zweibändige Werk spannt inhaltlich WI1e zeitlich durch Bayern erreichten Wiedererrichtung des Bıstums Speyer I 480) Der
den welıtesten ogen. In dem Begri{ff „Gottesdienst“ sSind die religlö- Restteil auf hessen-darmstädtischem Gebiet zählte 1LUFr noch Pfarreien:;:
sSe  } Handlungen der Gläubigen w1e der dazu efugten Amtsträger WäarLr praktisch N1C. lebensfähig. Trotzdem schlug Colmar die ihm VO

gefaßt Spendung un Empfang VO  — Sakramenten und Sakramenta- bayerischen Önlg angetragene Nomination auf den Bischofsstuhl VO Speyer
lien, Verkündigung des Wortes Gottes, Frömmigkeits- und AUS (I 489) Die Organisation e1Ner alınzer Diözese durch die Bulle

„Provida solersque” 1m Jahre 1821 erlebte Joseph Colmar nicht mehr.Andachtsübungen Z Teil Da Zeiten und rte gewissermaßen den
Rahmen gottesdienstlichen 1uns bilden, konnte die Behandlung der Der V Das Recht der gottesdienstlichen Handlun-
heiligen rte un Zeıten nicht ausgespart werden (3 Teil Aber SCl (I 497-—-762; IL,1weist sich bereits HTE seinen Umfang als
auch 1m außerliturgischen Sinnen spielen eıt und Ort 1mMm Hinblick Schwerpunkt des Gesamtopus Au  n Er beinhaltet alle Übungen des
auf den Gottesdienst iıne die geschichtliche Stunde, 1n der inneren wie desäußeren Gottesdienstes.
Gottesdienst gefeiert wird, und das Territor1um, 1n dem stattfin-

Methodisch geht der V{. 1m zweiıten un! dritten Teil gleicherweise VOTL. ETrdet In diese profanen Gegebenheiten ist die Kirche eingefügt, s1e
schickt dem behandelnden Gegenstand jeweils grundsätzliche Erwägun-exıistiert nicht gelöst VO ihnen. S51e hat diese mitzuberücksichtigen,
BEIN VOTaus Z „Grundlagen“: B 497-514; „Dıe Lehre un! das Recht des

denn ftmals ziehen die politischen Verhältnisse ihrem Wirken MeDBopfers: E 611; „Dıe Lehrgrundlage“ (Ehesakrament): IL, 1-95, Begriffsdefini-
CNSEC TENzen vgl Teil t1ionen (Z 1, 497-503), eine Skizzierung der geschichtlichen Entwicklung

Der Titel des Werkes könnte vermuten lassen, werde LULI das (Z. IL, 206-232) der des geltenden Rechtes 360, 481)| 51e bilden dem VE
Recht, das den katholischen Gottesdienst regelt, betrachtet. doch den unerläßlichen Hintergrund, auf dem sich die Details erst erschlieben.
die Bevölkerungsstruktur Frankreichs jieD diese Engführung nicht Unverzichtbar ist natürlich eine klare Begrifflichkeit 1m Hinblick auf den
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Gottesdiengst. „Gottesdienstliche Handlungen“ umfassen den inneren und Leichen auf den Friedhof überführen hatte, auf Anordnung des Präfekten
den außeren Gottesdienst. Nier dem Gesichtspunkt der Offentlichkeit Iso das Kreuz entfernt werden sollte II 556)
Jjenen innerhalb bzw. außerhalb der dafür vorgesehenen Gebäude un Käum- Als „neilige Ze1lt: gelten dem Katholiken die A US er Tradition
lichkeiten. Entsprechend dieser Definition verfährt der V{. ET ordnet alle stammenden ONN- un Feiertage Jle Anstrengungen, durch die Feler des
Sakramente und das Recht der Lehre dem inneren (1 315—-7062; IL, 1—-103), Dekadentages den Sonntag beseitigen, scheiterten letztlich. Aufgrund des
Prozessionen un! Wallfahrten dem außeren Gottesdienst (IL, 278-327) Konkordates wurde auf den katholischen Festkalender zurückgegriffen. Aller-
(andere Begrifflichkeit 1ın alnzer Di6zesanstatuten VON 1811 vgl 501) dings konnte e1INe Restitution des vorrevolutionären Kalenders nicht erzielt
Katholisches religiöses Leben auDßert sich vornehmlich 1n Spendung un werden. Napoleon Wäar die treibende Ta die Feiertage auf e1in inımum
Empfang der Sakramente. Daher 1st 65 sachentsprechend, WE die Sakra- reduzieren. Tatsächlich blieben gemäß Indult des päpstlichen Legaten apra-
mente nicht global, sondern einzeln betrachtet werden: Taufe un: Firmung VO Jahre 1802 1U 1er Feiertage erhalten: Weihnachten. ('hristi Himmel-
als die Sakramente der Inıtıatıon E 583-610), die Eucharistie I 611-654), fahrt, Marilae Aufnahme 1n den Himmel, Allerheiligen. Im Te 1810 kam
Bußsakrament un: Krankensalbung als die Sakramente der Versöhnung mıiıt och das Fest der Beschneidung des Herrn (1 Januar)] hinzu. Im katholischen
ott 55-684), das Weihesakrament (1 685-—-762) un das Sakrament der olk verwurzelte esie w1e eier und Paul folgenden SonntagEhe I 1—79) Wiewohl Spendung un! Empfang der Sakramente innerer nachzuftfeiern. Diese 1mM Einvernehmen mıiıt dem aa getroffene un! VoO  — den
Gottesdienst: genugte bel diesen heiligen Handlungen die Beachtung Bischöfen unterstutztie Regelung stieh bei den Katholiken auf herbe Ableh-
des kanonischen Rechtes allein nicht | S konnte der Feler der CHhrist- HU 601-613) Sofort nach Beendigung der Franzosenherrschaft eizten

mitternächtlicher Ze1it Eingriffen VOINl staatlicher e1te kommen. daher die Bemühungen e1N, die se1t alters gewohnten Felertage wieder
die annn unliebsame Verhandlungen ach sich 1, obwohl 1n der Abschaft- einzuführen Z den Josephstag IL, 616) War Colmar 1n manchen
fung VOoOI Gottesdiensten, die nächtlicher Ze1ıt abgehalten wurden, ZWwWI1- anderen Situationen bestrebt, die ohnehin schwierige Kooperation mıiıt den
schen Colmar un:! dem Präfekten Konsens bestand (L 625{1) Die Überbringung staatlichen Gewalten nicht erschweren, Traditionen doch star-
der Wegzehrung konnte Konflikte heragfbeschwö;_en, weil unterschiedliche ker Sobald möglich WAaT, verhalf dem Volke, die iremde BevormundungAuffassung darüber bestand, ob die öffentliche Überbringung e1INe gottes- abzuschütteln un ieb gewordenem Brauchtum zurückzukehren.
dienstliche Handlung darstellt. Ja Jeanbon St. Andre letzterer Meinung
anhing, steuerte der Bischof einen Kompromiß ET ZUß sich auf die Formel

Der 1L, 647-649) als zusammentTtassender Rückblick ist
zurück, da Tlaubt 1st  vA (SC Tien, denen sich keine Konsistorial- vornehmlıc der Gestalt des Bischofs Colmar gewidmet, dem die

Hochschätzung des Vfs giltkirche befindet), soll die Wegzehrung ‚öffentlich Uun! ach Vorschrift des
Rituals administriert werden“ 1 633) In dieser Entscheidung offenbart sich Die Nachzeichnung se1Nes Lebens un! Wirkens 1ın schwierigen Jahren des
eın Charakterzug Colmars: ET WäarTr STEeis auf Ausgleich bedacht, wollte beginnenden Jh.s lassen 1ıne überragende Persönlichkeit miıt heiligmäßbi-
keinesfalls 1n der für die katholische Kirche schwierigen Lage Konflikte SIl .ügen erstehen. In ott verwurzelt konnte (sottes aC. mıit unermüd-

lichem kinsatz dienen. MG 1Ur die Diözese Maınz verdankt ihm ihrenprovozleren der Sal verschärtfen. Wie der staatlichen Gewalt gegenüber
nicht unklug auf Forderungen insiıstierte, hielt uch gegenüber Au{fbau, der katholischen Kirche schenkte durch die alnzer Prilester-
Andersgläubigen (1 442-451) Auf Zusammenarbeit miıt dem aa WAar der sem1inar geübte Erziehung Geistliche, die für höchste Au{fgaben der Gesamt-
Bischof bei der Besetzung der Seelsorgsstellen verwlesen. Die Übertragung kirche gee1gne ME Es se1 die Bischöfe Raess, Weıls uUun: Kardinal Geissel

erinnert.eINeTr Pfarrei WäarTr die Zustimmung der egierung gebunden, sowochl
während der Ze1t der französischen Besetzung w1e nach 1814 I 692-695) Die 1n wel den bearbeitete umfangreiche Stoifmasse wirdStaatliche un:! kirchliche Grundsätze konnten sich weiter bei allen Fragen,
die die Eheschließung betrafen, spürbar stoßen. Idıe strenge Verpflichtung der

UTE drei (Personen, Urte, Sachen) VoO  - insgesamt
erschlossen, die 1mM 1NDL1c auft lokalhistorische Fragen VOBürger auf die standesamtliche Eheschliebung entspricht nicht katholischer em Wert sSe1Nn ürftenEheauffassung. Der Katholik hat sich die kanonische Eheschliebungsform

halten. Die obligatorisch wahrende zeitliche Priorität der zivilen Insgesamt stellt das zweibändige Upus 1ne beac  A un!
Irauung bedingte, daß viele sich mıiıt der Dürgerlichen Eheschließung begnüg- eachtenswerte Leistung dar Die des verarbeiteten Materials
ten, Was wiederum ZUTLTC Folge hatte, daß diese Ehen ungültig Einem (I TT mıiıt den Anmerkungen), der ungedruckten Quellendie Ehepastoral bemühten Bischof wWw1e Colmar bereiteten derlei Verhältnisse (I 1—4), äßt die breite Fundierung und Absicherung der Darlegun-N1C. eringe Sorgen (IL, 0—24, 711) F ungültigen Ehen führten Eheschließun- SCI1 erkennen. Ekine Stärke des Werkes ıst C daß sich nicht miıt
BEI, die vorliegender Ehehindernisse eingegangen wurden. Am der abstrakten Wiedergabe der geltenden Normen begnügt, sondernerschwerendsten dürfte sich das staatliche Ehehindernis der Schwägerschaft ihrer Umsetzung 1n die Praxis nachspürt. Exemplarisch sel fürausgewirkt haben. das r1g0r0s gehandhabt wurde. )as Verbot, den Bruder
bzw. die Schwester des verstorbenen (Gatten ehelichen, brachte bei der mehrere andere Gegenstände auf die Behandlung der Simultan-
gerıngen Mobbilität der Bevölkerung nicht weniıge Ungelegenheiten. Die KIir- verhältnisse verwlesen. Der Darlegung der TeC.  ıchen Prinzipien,
che, die A Dispensgewährung bereit WAärl, mußte sich fügen (II, 40-47 die 1n Kirche und Staat herrschten (11, 360-366), olg die Beschrei-

Der bung des äaußeren Gottesdienstes GI1SCE G(GTrenzen bung der Verhältnisse den einzelnen Simultankirchen. s WeTI-
SEZUßBEN, durfte doch allen Tten, denen sich 1ine lutherische der den die Kirchen benannt, 1n denen die Katholiken sich mıitreformierte Konsistorialkirche befand, nicht stattfinden. Das bedeutete Lutheranern bzw Reformierten den eDTauCc teilen mußten ,In der Bischof{fsstadt Maiınz konnte der Katholizismus religlös nicht 1n Erschei- 367-457). Über die Notwendigkeit und den Umfang manch andererNUunNng Lreten; die Fronleichnamsprozession durfte 1UFr 1 m Dom abgehalten
werden. Colmar sa 1n dieser Beschränkung 1ne „Fessel“, die ihm „Je länger Abschnitte kann Ial allerdings geteilter Meinung Se1IN. Der ‚Wa
desto mehr lästig“ WAar I1 266) ber eES brauchte Zeıit, diese abzuschütteln. meinte, das Verständnis für die Ereignisse der TO SAn

TIG den Blick 1n die eit VO  w S erschlieben sollen1iıne Fronleichnamsprozession der Bischofsstadt konnte eTst 1 Jahre 1817
wieder gehalten werden, als Mainz essen-Darmstadt übergegangen Wa  H vgl } 146) och ist dieser Abschnitt zumindest mıiıt gul 100

(I 143-249) breit geraten. der ist 1Ne Charakterisierung Napo-Der d Fee 1 D17 Recht der eiligen rte und der heiligen
Zeiten (1II, 329-646) behandelt die Gottesdienststätten, die Simultan- leons 1n dieser Weise 1 257-261) erforderlic Mıt diesen Anfragen

sol1 nicht bestritten werden, daß uch diese Darlegungen interes-verhältnisse, die Glocken, die Zeichen der Religion und SC  ijeßlich sant und instruktiv Sind. ber 1m AB auft die Thematik olendas Bestattungswesen. S1e weıt AUS und basieren bei der Wiedergabe der historischen
Am interessantesten dürften die einläßlichen Darlegungen den 1mMul- Fakten fast aussCc.  ieDßlich auf gedrucktem Material. Der Rechtsge-taneen se1in I, 360—-43830 Kirchen: IL, 497-519; Glocken). Überblickt I11E.  . die

Diözese Mainz, fäallt die hohe Anzahl VO Simultankirchen auf. Das
schichte und der lokalhistorischen Forschung wird das Werk durch

esamte Bistum WarLr VON Simultaneen durchsetzt, VO.  - Annweiler 1m Süden die Heranziehung des reichen archivalischen Materials, das ETSTI-
mals bearbeitet wWird, unschätzbare Dienste eisten. Für 1nebis Wörrstadt 1m Norden, Rheindürkheim 1m sten und Walsheim (beiZweibrücken) 1m esten. Das rheinhessische Gebiet die Kantonsstadt Geschichte der 1Özese Mainz, die noch aussteht jedoch 1n Planung

Alzey weıst die größte Dichte Simultankirchen auf. Immerhin sind 25 1st), ist mıiıt dieser gründlichen Studie für die Kegierungszeit eines
Simultankirchen bei 247 Seelsorgsstellen, die durch die Diözesanorganisation ihrer aktivsten Oberhirten ıne wertvolle Vorarbeit geleistet.
VO.  - 1803 geschaffen wurden, rund Prozent aller Kirchen Allein schon Maınz Anna Eglerdieser Prozentsatz äDt erahnen, ın welchem Umfang eindeutigerRechtsverhältnisse sich Schwierigkeiten bei diesem heiklen Gegenstand e1N-
stellen konnten. konnte die Anbringung e1nes Bildes auf dem Altar eiNer
S5imultankirche Streit zwischen den Konfessionen hervorrufen I 435) Fast Dziuba, Andrze] Franciszek Ks Jan Azor teolog-moralista Jan AÄzor alse1n Jahr Z0ß sich 1n e1ner Gemeinde der Konflikt hin, weil die Protestanten
eigenmächtig und hne vorherige Absprache mit den Katholiken ıne Orgel T’heologe un! Moralist). Warszawa: Wydawnictwo Archidiecezji War-
aufgestellt hatten (II, 406-412). uch gemeinsame Friedhöfe gaben häufig szawskiej (Warschau: Verlag der Erzdiözese Warschau) 1988 AIX, 346

O kart.Anlaß Querelen zwischen den Konfessionen 543) Die Vornahme des
Begräbnisses (II 549-559) mit allen dazugehörigen Zeremonien WäarLr eigentlich DIie vorliegende Arbeit wurde 1m April 1989 von der ath
öffentlicher Gottesdienst. Dieser konnte WI1e bereits bemerkt vielerorts Akademie 1n Warschau als Habil.-Schrift dNSECNOINIMMNEN. Der VT hat
N1C gehalten werden. Die Beerdigung ihres religiösen Charakters berau- ein.ıntensives Quellenstudium, VOT allem 1n der lateinischen undben, gng weıit, daß VO. Leichenwagen, der 1n der Stadt Mainz die spanischen Sprache, betrieben und auch ungedruckte Handschrif-
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gischen Wissenschaft ablehnten, weil S1e den Anforderungen einer ystema-ten eingesehen vgl_ Hınzu kommt 1ne QaHS  rTliche 1 ıte-
PAaTHT. Z wel Autoren AUS der Schule des Maınzer Moraltheologen, tisch gestaltenden Disziplin nicht entsprach, bemühten S1e SICH stärker als
ose Georg Ziegler, nämlich Theiner und K Kleber, werden bisher üblich, nach den Motiven Iorschen, die Altfons bei der Abfassung

se1nes Moralwerkes beseelten und dem Kern Se1INeT Auffassung 'ZU-lobend erwähnt (9) [)er Anmerkungsapparat ist ausführlich |)er V{i. stoßen. Von den deutschen Moraltheologen, die sich näher in anschlos-hat zudem e1Nn Personenverzeichnis angeilertigt. SCIl, nenn der utor Konrad Ernest E Hubert un
Jan AÄAZOT ebt und wirkt zwischen 6-1 also 1n der Zeit der Joh BV Pruner. Zur Verbreitung der alfonsianischen Mortallehre 1n

nachtridentinischen Reformen 1n der katholischen Kirche, die VOL allem uch Deutschland rug außerdem nicht weni1g bei das Compendium theologiae
eine bessere Ausbildung der künftigen Seelsorger anstrebten. Um den pastora- moralis des französischen Jesuiten Jean-Piıerre Lyon-Paris 1850; meh-
len Anforderungen des Konzils gerecht werden, die hauptsächlich der fere Auflagen 1n Regensburg:; schon 1858 erfolgte eine deutsche Übersetzung
Sakramentenspendung gewidmet WAädl, hat der Jesuitenorden 1:386. 1591 un! durch Wesselack).
1599 NeUuUe Studienordnungen entwortfen. Bel der endgültigen Fassung der Des weıteren befaßt sich Weiss eingehend mıiıt den Wiırren, die 1n Deutsch-
atıo eTi HNeT4i1H118 studiorum!'‘ VO 1599 WAäarTr AZOT maßgeblich and 1mMm Zusammenhang mit der Erhebung des hL Alfons ZU Kirchenlehrer
beteiligt. I)eses Bemühen AZOrTrSs und sSe1NerTr Mitarbeiter eine konzilsge- entstanden, bei denen S1IC  h gnaz Döllinger besonders hervortat.
rechte Studienordnung hat der V{. auf den 38—75 differenziert dargelegt. Später griff dieser mıiıt FT Heı1nr. Reusch Alfons un se1ne
Danach folgen, als Kap. 76-179) Ausführungen über das Leben und Moraltheologie auf das schärfste 1n dem Werk Geschichte der Mortrtalstrei-

Arzorts. Eigentlich hätte INa  - diese Information 1m Kap. erwarterl. Der tigkeiten 1n der röm.-kath. Kirche se1ıt dem Jahrhundert (Nördlingen 1889
Ya Tklärt einführend 176) sich anders entschieden hat ZUur Sprache kommt bei Weiss uch das weitverbreitete Pamphlet des Stetti-

Das Uun! Kap. 180-318) i1st der g1 A7ZOorTrSs gewidmet, 91S3N Verlegers Rob (;rassm 208 das die angeblich furchtbare Gefahr der
den methodologischen uUunNn! inhaltlichen Aspekten, wobei S1C  lal der V{. auf das Moraltheologie des nNne  f ernannten Kirchenlehrers für die Sittlichkeit der
Hauptwerk „Institutiones morTales“ & Bde., 1600-1611) stutzt, das (auf Völker aufzudecken bezweckte. Zum Schluß geht der Vt. e1in auf die
den 123—-142) M1INUZ1ÖS A US bibliographischer Sicht beschrieben wurde. Ende des Jh.s 1n zahlreichen Schriften sich niederschlagenden Kontroversen
ÄZOTS Moralhandbuch WäarTr tformal UunNn! inhaltlich gelungen, daß die nach- zwischen Jesulten un! Redemptoristen. Jene, rmutigt durch die kirchliche
folgenden Moralisten nichts grundsätzlich änderten, einschließlich der NeU- Aufwertung des hl Alfons, suchten ih: als einen Vertreter des VoO ihnen
scholastischen Autoren, 1n der Hälfte des JS Der eETSIE ıst den verfochtenen Probabilismus hinzustellen, Was diese entschieden bestritten.
allgemeinen Prinzipien der Moral gewidmet, SOWI1Ee dem un! Gebot des LeeCTIvVvaln befaßt sich anschließend mıi1t der Wirkungsge-
Dekalogs. Im zweıten wurde das und Gebot des Dekalogs behandelt, der alfonsianischen Moraltheologie 1n Diese fand
wobei uch sozialethische Probleme ZU. Sprache kommen. Im dritten anfänglich 1n manchen kirchlichen Kreisen L11UFTF zögernd Anerkennung, da S1e
finden WIT die Darlegung der Gebote 5—-1 wobei das und Gebot 1mMm neuartiıg un! wenig streng erschien. Leichter reziıplert wurde S1e VO  -
Zusammenhang mıit dem un! Gebot besprochen wurde. einzelnen missionarisch ausgerichteten religiösen Grupplerungen. Der V{.

Es wWAarTe wünschenswerrt, daß der V{. das Ergebnis selner ach- geht uch och auf die deutschen Verhältnisse e1n, daß 100128  — manches liest,
W ads bereits ın dem vorangehenden Artikel VO.  - Weiss mitgeteilt worden Wäaäl,forschungen 1n einem Artikel 1n deutscher Sprache veröffentlicht.
wı1e überhaupt 1n den Beliträgen des Sammelbandes ÜberschneidungenAugsburg Joachim Piıegsa gibt.

LDer Schlußteil des des ist Alfons VO L1iguor1 als elster des
geistlichen Lebens gewidmet.

Key-M ei GSsSK schriebh den Einführungsaufsatz. Ku SMAlphonse de LiguorI1, Pasteur el Docteur. Hg VO  . Jean Parıs:
Beauchesne 1987 408 (Theologie historique 77) kart 162 untersucht die Ähnlichkeiten un! Unterschiede 1n der Marienverehrung des

Alfons un! des hl Ludwig Grignion VO  . Montfort. (‚SsR
Aus nla der Wiederkehr des 200 Todesjahres des hl Alfons geht der Entstehungsgeschichte des weitverbreiteten Büchleins se1nes

VOI)l Liguori (  —1  J erschien dieser Sammelband, dem sich Ordensvaters ber die Besuchungen des Allerheil Altarsakraments nach uUun:!
13 Historiker A US dem Lalen- und Ordensstand SteEH aben, ze1g für e1nNn Viertel des Werkes die Abhängigkeit VO einer ähnlich
die Verdienste des Heiligen 1n pastoraler, moraltheologischer un ausgerichteten Veröffentlichung des französischen Jesuıten aın Jure AUS

dem auf.spiritueller Hinsicht würdigen.
de zeichnet die Gestalt des Heiligen auf dem weltanschaulichen Als Anhang sind dem Sammelband eigefügt 1ne chronologisch

Hintergrund der Aufklärungszeit. [}a Ea oriıentiert ber die HA0 geordnete Übersicht über die erstaunlich weite
Zese 5 1: ga dei Goti, die Alfons VOoO  -A als Bischof eitete. des G 116512 H1isSehHh N SCHTITEL U M San den Ländern Iranzö-
Orlandi GSsR vermittelt eiın anschauliches Bild VoO  — der ursprünglichen sischer Sprache 1mMm Ze1traum VO  - 100 Jahren (1756—-1856) un! 1ne
orm der bei den Redemptoristen. GSsSK
befaßt sich eingehend mıiıt der Stellung des hl Alfons 1n der hichte 1ste der E Veröffentlichungen des Heiligen 1n der zeitlichen

Reihen{iolge des Erscheinens ihrer Erstauflage.der Moraltheologie VO 5{ Theberghe CGSsR berichtet Die Bedeutung des hl Alfons für die Moraltheologie, die 1nDer die pastorale Ausrichtung des kürzeren moraltheologischen Werkes des
Heiligen, des Homo apostolicus. Delumeau hebt als 110741 traditioneller Weıiıse als Moral für Beichtväter verstand, liegt wenl-
der alfonsianischen Moral und Pastoraldas Wohlwollen I1- SCI ın dem Inhalt se1INeT einschlägigen Schriften, sondern 1n deren
bDber dem Pönitenten un! die Wahrung eiINer USgeEWOSENEN bei der pastoralen, Sgdl1Z auft das eil der Pönıtenten bedachten Ausrich-
Bewertung der Sünden hervor. elo C1 CGSsSR widmet sich der Einstel- LUnNg, der ihn seine jahrzehntelange seelsorgliche Erfahrunglung Antonio e des größten italienischen Philosophen des Jh.s, antrieb und efIahıigte Das Neue se1iNer Akzentsetzung äßt sich LLUT:

L1guor1. Er schätzte ih: sehr, kritisierte ih ber uch 1n einigen Punk-
ten.

erfassen 1m ontiras der 1n SeINeT e1t bei der Ausbildung
besonders des italienischen und französischen Klerus uUDlıiıchen

Für die deutschen Leser des Sammelbandes ist VO  w} besonderem rigoristischen Einstellung die Alfons zunächst Ja ebenfalls vertrat),Interesse die aus  rliche und gut dokumentierte Studie VO  - die dazu verleitete, den Beichtenden schwere Lasten aufzubürden
W eiss über das Verhältnis der deutschen Moraltheo- un s1e VO Sakramentenempfang her abzuschrecken als für ihn
logen ım 19.Jh Alfons VO IIg HOFT gewinnen. Insofern kann INa  - davon sprechen, daß UTr den

Zunächst einmal ist eine bis 1n die ersten Jahrzehnte hinein andauernde Stifter des Redemptoristenordens, w1e 1n dem Sammelband öfters
Nichtbeachtung der moraltheologischen un! aszetischen Werke des Heiligen geschieht, 1n der Beichtvätermoral sich ıne kopernikanische Wen-
ın Deutschland konstatieren, die ın der völligen Abkehr VONn der herkömm:- de vollzogen habe, W äads allerdings nicht verstanden werden darf,lichen Kasuistik un! für die uletzt genannten Schriften 1n deren vornehm- daß nicht uch schon vorher Moraltheologen gegeben habe, dieich dem romanischen Volkscharakter Rechnung tragenden Darstellungsart
begründet ist. Im Jahrzehnt beginnt Ambros Stapf auf Alfons hinzuweisen, W1e einen mittleren Weg zwischen Kigorismus und Laxismus
und Hirscher rtwähnt ih: se1t 1835 wenigstens 1n seinem Literaturver- suchten, sich jedoch nicht 1n dem MaDße, w1e ihm beschieden

WAäl, durchzusetzen vermochten.zeichnis. Vor allem wurde bekannt durch das allerdings wenig ansprechen-
de achtbändige Werk des Franziskaners Adalbert W aib el Moraltheologie Wenn die Originalität nicht die starke Seite des Heiligen WAaäl,
des hl Alphons VO  - Liguor1 miıt reichlicher Kasuistik. Regensburg u=1 sollte mMa  D uch nicht 1n den Lesern den Eindruck erwecken, als ob
Gegen des Jh.s erschienen 1n Deutschland wel Ausgaben se1iner der Urheber dieser oder Jjener bemerkenswerten Äußerung 1nTheologia moralis, besorgt VO  - den Redemptoristen Michael Heili (Mainz se1liner Theol 19818}  H sel, WenNnn selbst die Quelle, VOoO  Hb der1845 un:! Michael (Regensburg 1846 In der bald darauf heraus-
gegebenen Katholischen Moraltheologie VO  - Ferdinand Probst (Tübingen abhängig Ist angibt.
1848 /50 wird annn uch sehr häufig auf Alfons ezug gE.  308 Welss 50 ist ıne mißverständliche Formulierung, wenn 190828  - TF un!
hätte 1n diesem Zusammenhang uch noch das Werk „Kasuistik 1n un! außer 174 liest, Alfons habe einen Schritt nach 10)]881 eta: durch se1ine Lehre, 1m
dem Beichtstuhl“ VO  > Friedrich (Maiınz 1847/7; eMNNeEeN können. In Falle e1ner infolge eines unüberwindlich irrenden (Gewilssens geschehenen
der Hälfte des Jh.s unterzogen die Tübinger Theologen un:! Handlung ade INna nicht NUT keine Schuld autf sich, sondern könne sich uch

LAn die Moraltheologie des hl Alfons eiINner kritischen Prü- e1Nn übernatürliches Verdienst erwerben. Nun schreibt ber der Heilige 1n
fung. Während S1e die Kasuistik als beherrschendes Element der moraltheolo- sSe1INeT Theologia moralis ir.2 VO dieser Ansicht: ut recte sentit
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Fulgentius Cunilhliati G: allis cCOommMUnNlsSsSImMe. Auf LE wird Alfons die ich eNannt selen die Ausführungen ber die Zeıt des Menschen in Gottes
humorTvolle Bemerkung zugeschrieben, WE Ina  - nicht gelten lassen Händen (58  — ber die Beichte (89) un! über das (110 un! 166-168)
wolle \wle 5 jansenistische Autoren aten), daß bei der Erkenntnis der Sowohl der Beitrag VO.  — Pıeper als uch die Ausführungen VO
entfernteren Naturgesetznormen e1n schuldloser Irrtum möglich sel, müßten Hemmerle können 1n der nach wI1e VOT kontroversen theologi-angesehene Kirchenlehrer w1e Thomas Uun! Bonaventura, die bisweilen auf
diesem Gebiet entgegengesetzien Auffassungen gelangten, sich 1n der Hölle schen Amtsdiskussion als elträge RE Nach-Denken gewerte

werden, die sowochl praktisches WI1e auch systematisch-theologi-befinden. Alfons gibt jedoch 1n der betr. Stelle L ir.2 n.174 als Quelle dieser
Bemerkung den Jesuiten abr Antoine den wörtlich ıtlert. Wenn sches Gewicht beanspruchen.

124 bezüglich der erlaubten otlıve AHR Ehevollzug heißt „Probabilistes Osnabrück Hermann Wieh
r1goristes n’admettaient ‚eEXCUuse’ des rapports sexuels UUE l’intention
de procreer ei l’obligation de ustice de repondre la demande du conJjoint”,
muß 199858  . ergänzend darauf hinweisen, daß schon lange VOTLr Alfons 1Nne Reihe
VO  - Probabilisten grobzügiger Hs Iso N1C erst eine befreiende Schaupp, Klemens: Der Pfarrgemeinderat. Kıne qualitative Interview-Ana-
Antwort gab Wiıe SONSs 1n se1INerTr Theologia morTalis stutzt sich der Heilige
uch 1n seiner Ehelehre auf andere utoren, die jeweils danach lyse ZASE Thema „Biographie un! Instıtution  &r Innsbruch: Tyrolia 1989

3 7() Innsbrucker theologische Studien, Z6); kart. 6  Ö A A{} —auswählt, ob ihre Begründungen für ausreichend erachtet. Das iıst der 1Inn
sel1ner Bemerkung: 1E n.547 Pro viribus Su CONaTUSs SCINDCLI rationem I dıe bei Zerfaß 1n Würzburg entstandene I)ıss. untersucht mıiıt
auctiorıtall Ta6PONEIE, Hilfe eines Verfahrens der SOB. „qualitativen Sozialforschung‘, dem

Roth b. Nürnberg Richard Bruch „narratıven“ Interview, Motivat]iıonen und lebensge-
schichtliche Bedingungen der Mitarbeit AA
renamtlichen nl Pfarrgemeinderat (PGR).

Das erkenntnisleitende Interesse des Vis gilt dabei ebenso dem subjekti-Rahner, Karl Sendung un Gnade eiträge ZUT Pastoraltheologie. Fünfte,
erweıterte Auflage. Einleitung, Anmerkungen un! egister VO  > Karl ve  - w1e dem institutionellen Faktor se1nes Untersuchungsgegenstandes: „WI1e

1n derT Pfarrei miıt ehrenamtlichen Laienmitarbeitern UuMmMsgeSallgeN wird, w1e
Neufeld Innsbruck, Wiıen: Tyrolia 1988 VI, 576 S: geb diese eingesetzt un! gefördert werden“ (75) un w1e entsteht und handelt
68.-/öS 431855 Gemeinde unter konkreten institutionellen Rahmenbedingungen? (vgl.
Den Bd „Sendung und Gnade“ raucht I1a  _ nicht mehr e1gens ebd.)

vorzustellen. Dem verdienten Verlag Tyrolia ist danken, daß Im Anschluß eine sehr knappe Skizze gegenwärtiger PGR-Praxis un!
1ıne Neuauflage herausgebracht hat arl Neufeld, VO der der auf s1e bezogenen praktisch-theologischen Reflexionen stellt Sch. ausführ-

ich se1n methodisches Instrumentarıum dar, angefangen VO SchulstreitGregorlana als Nachfolger Walter Kerns ZU Ordinarius für Funda-
qualitative und quantitative Sozialforschung his Details der Technik unmentaltheologie 1n Innsbruck berufen, hat den Bd mustergültig

ediert. Auswertung der Interviews. Dıie Ergebnisse werden ın wel Kap vorgestellt,
un! ‚Wäar ach biographischen und institutionellen Aspekten. E1IN

In selner Einleitung Degründet die Aktualität der hier- wiederum vergleichsweise knappes Schlußkap. („Ausblick“) versucht ein1gemelten Au{sätze Rahners AdU: den 500er Jahren 1D verwundert Generalisierungen.
durchaus, daß die konsequente ATE 1ın der Rahner die Einheit VOoO  — ıe Tage, welchen (praktisch-)theologischen Erkenntnisfort-
Theorie und PraxI1ıs durchhielt und „kontextuelle“ Analysen VOTI- schritt diese Dıiss. ringt, ist sehr schwer beantworten. Daß sich
nahm, 1n wissenschaftlichen Abhandlungen nicht ehrlicher ZUT Methoden der qualitativen Sozialforschung (vielleicht besser
Kenntnis SC  ILLINLGIL wird Das Schlagwort VO  — der Geschichtslosig- als quantitativ-statistische Verfahren) uch auf TODIeme irchli-keit der Rahnertheologie konnte ULr aufgrund selektiver Lektüre her Sozialisation anwenden lassen, wlssen wWIT se1t guL Jahrenaufkommen. Im NsSCHAIu die Abhandlungen tinden sich Neu-

Erläuterungen (554-567), 1n denen Zusammenhänge, die vgl z B Schibilsky, Religiöse Erfahrungen und Interaktion,
1970möglicherweise nicht mehr ekannt sind, rTklärt und VOT em auf Den Nachweis auch für das Strukturelement PGR TrTen,

ecueTfe kirchenrechtliche Normen aufmerksam macht kın csehr
sorgfältig gearbeitetes Sachregister erhöht die Brauchbarkeit dieser eignet sich Sch.s Studie eshalb nicht, weil LLUTC 1ıne einzelne

Gemeinde untersucht: e1n methodologisches Problem, das bei allerNeuauflage. engaglerten Apologie der qualitativen Sozlalforschung unberück-
Münster Herbert Vorgrimler sichtigt bleibt!

Bleibt die 1MmM Untertitel verheißbene Auskunft über usammen-
hänge zwischen „Biographie 7aa InstitntaGon:: aber da

Hemmerle, Klaus Gerufen un verschenkt. Theologischer Versuch eiNer wird der Leser erst recht enttäuscht. Idıe diesbezüglichen „Ergebnis-
sSe  .4 (Z daß der Pfarrer als wichtige Bezugsperson der die VErirau-geistlichen Ortsbestimmung des Priesters. München, Zürich. Wien:
te Gruppe als erster Schritt auft dem Weg Z Mitarbeit 1m PGRVerlag Neue Stadt 1986 218 5 kart 206,-, cir 24,10, ö5 203,-

Pıeper, Josef: Was ist ein Priester? kın notgedrungener Klärungsversuch. erlebt werden) sind nicht I11UTI pastorale Binsenweisheiten, s1e kön-
Textheft ZUTLC gleichnamigen asseite mıiıt dem VO utor gesprochenen 18153  a VOT em nicht den Anspruch erheben, wissenschaftlich
Beltrag. Freiburg: Informationszentrum Berufe der Kirche, Schoterstr. 1. Erwähnenswertes ZANE Thema „Biographie“ beizutragen Sech s
1987 asseite renzlert nicht zwischen „Biographie“ und „Kirchlicher Karrlere“:
Seit dem 88 Vatikanischen Konzil ist die Frage nach dem Wesen letztere ist se1in Gegenstand!'), schon gar nicht ZU gegenwärti-

des Amtspriestertums nicht verstumm(. Diese zunächst theoretisch CIl Stand un:! Boom der Biographieforschung. Einzelne „1innovatı-
Klingende rage hat erhebliche praktische Konsequenzen für den Ideen (Z Pfarrgemeinde als Netzwerk verstehen) 1m
Lebensstil und die Arbeitsweise der Amtsträger 1n der Kirche. Schlußkap en keinen ezug Z Empirie-Teil, N  u
Wahrscheinlich wird gerade eshalb kontrovers und langandau- solche Elemente wirken unvermittelt, „angehängt“.
rnd darum Dabei iıst euilic beobachten, daß 1n den Das markanteste Defizit der Studie liegt TEeNNC. auf einem
etzten Jahren die SDITEtHekLLe Perspektive e1nNn anderen Gebiet: S1e ist II} praktisch-theologischen
Gewicht hat Diese TeUue Gewichtung zeigt sich uch bei Diskussionsstand die Aporiıen der volkskirchlichen Pfarrei und

Pıeper und Hemmerle, die 1n galız unterschiedlicher Weise ihrer Dysfunktionalität 1m Blick auf die Ziele „Gemeinde“ und
1eselbDe Hilfestellung eisten wollen. Beiden geht nämlich darum, „Partizipation”“ „theorielos“, sS1e verbleibt 1n den unau{fgeklär-
den häufig verunsicherten Amtsträgern 1ine vertielfte Möglichkeit ten „Plausibilitäten“ der Parochie-Ideologie befangen.
priesterlicher Identität. anzubieten. Münster Hermann Steinkamp

Pieper bestimmt 1m Gefolge des Thomas VO  - quin den „Kern des
Priesterseins“ darin, C a:s Sakrament des Leibes CRT1S{I Vı

Ör (20) un! gewinnt VOoOIl daher eine klare Abgrenzung gegenüber den
Nicht-Amtsträgern un! zugleich eine deutliche Prioritätenliste priesterlicher
Au{fgaben. Lähnemann, Johannes: Weltreligionen 1m Unterricht. ine theologische

Didaktik für Schule, Hochschule un! Gemeinde. Teil FernöstlicheAnders Hemmerle: Kr bestimmt den rl des Priesters 1 „d Religionen. Mıt einigen IUlustrationen 1m Text Göttingen: Vandenhoecka (1 7) un! versucht 1n TEL welıteren Abschnitten (Weg Ruprecht 1986 297 e kart
A F  e; eın 1n der e; Zeugni1s AdUSs der itte) die verschiedenen
Vımensionen dieses jesuanisch un:! trinitarisch vorgegebenen Standortes Das Werk stellt sich die Au{igabe, 1ne theologische der
praktisch-spirituell durchzubuchstabieren. Ihre größte Dichte und zugleich Weltreligionen entwerten. In diesem geht die Religio-

LeI des Hinduismus und uddhismuspraxisrelevante Präzision ewıinnt seine Darstellung immer dann, WEe1NnNn
die onkreten geistlichen Vollzüge priesterlicher Spiritualität geht Ausdrück- Zunächst w%rd der behandelt
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Bereıts der UÜberschrift „Religion hne Stifter un: ogma un der Die reichhaltigen sachlichen Informationen sind umfang-
Formulierung des eTrsien Kap „mıine eligion der Widersprüche?“ deutet sich reich und informativ Wiederum 1ST auch der dida  ische Teil mıiıt

daß die Religion kernhaften lTementen Charakteristika und Problemen SC 111611 Erfahrungen, Materialien und Überlegungen erfreulich hilf-
behandelt wird Im folgenden werden ann die Lehren der Veden behandelt reich Das Literaturverzeichnis bietet 111e weitgeflächerte Auswahl
mı1t ihrer Metaphvysik des Absoluten die Upanishaden, die Bedeutung der
Gottheiten bis hin den verschiedenen egen Spiegel der Bhagavadgi- Jedoch 1st bedauerlich un VO  b der Sache her unverständlich das

)Der lext bietet die für 111e Schuldidaktik wichtigsten Begriffe des WIie Fehlen des Namens Heinrich Dumoulin und SE1INeTr Veröffentlichun-
SEloOksha Jnana Maya Advaita un erläutert G1E auf verständliche un: geraffte

Weise Im gaNnzZeN 1sST das Werk hilfreich und SECE1INEIN Gesamtaufriß
gelungen FÜr den Unterricht der Sek Il 1st ohne Zweiftel e111Als unzulänglich mu empfunden werden, daß die Ausspra-

che der Sanskrit und Palı Wörter nicht leicht erkennbar 1ST ENOTINET Gewinn Einige Mankos können die genannten Verdienste
des Buches nicht annullieren WE S16 auch sehr ohl kritisch

Daß L:  - S1C.  h die englische Aussprache anlehnt 1st ‚.WäarlLr nicht anzumerken sindunüblich un! durchaus vertretbar Es WäarTe jedoch angebracht
gesonderten Teil darauf hinzuweisen, daß das annähernd WIe das Burgdorf Erhard Meiler
englische S „Journal“ ausgesprochen wird un! fort für andere Graphe-

Schlimm WäarTre WEeNll 88l Lehrer des Faches Religion nicht ahnte daß
mi1t der eutschen Aussprache die vielleicht wählt 611 schwerer Lapsus
vorliegt |DS würde die annähernd richtige Aussprache hinlangen, da die
korrekte Phonetik mehr die Sache des Philologen ıST Oecumenische inleiding de missiologie Teksten konteksten Va  ; het

wereldchristendom Onder redactie Väa.  - Arnulf amps LibertusIm Kap über ‚Lebensmodelle dUS dem neuzeitlichen Indien
Hoedemaker arc Spindler Frans ] Verstraelen (Endre-Erneuerung für östliche un westliche Kultur?“ werden Denkmo-

VO Aurobindo und Shree Rajneesh vorgestellt und anschlie- daktion) Kampen Kok 19838 525 5 LN 99 —
[)as Erscheinen dieseı „Okumenischen Einführung werien dieBend die rage behandelt ob Yoga für Christen eIwas bedeuten

kann Hg als „C1Il bedeutendes missionswissenschaftliches Lkreign1s S1e
gewichten ihr Opus als „C111C ‚NEUE Missiologie für diese e1t

| S werden sachliche Hinweise als Entscheidungshilfen gegeben Uun! uch
verschiedene Stimmen hierzu gehört „Wie 1st 1U dieser oga für Christen (Umschlagtex Autoren sowohl AdUus dem protestantischen WI1e

einzuordnen uUun! einzuschätzen? iıne vorschnelle Abwehr Uun! Ablehnung dem katholischen agerT) en sich m1T der Polarität zwischen
Pluralismus (pluriformiteit) Welt und Kirche un dem christli-Wäale angesichts der theologisch un! praktisch differenziert erschlossenen

Formen des UÜbens sicher nicht dem Evangelium gemäß Man mu sich hen Aulftrag Gemeinsamkeit auseinandergesetzt In ihrem „Ge-
allerdings vergegenwärtigen, daß diese Inanspruchnahme außerchrist- leitwort“ erläutern S16 den Untertitel als inwels auft den
ich entwickelten religiösen eges der katholischen Glaubensform leichter hermeneutischen Zirkulationsprozeß der zwischen pluralisti-fällt als der evangelischen Daß die verantworteie Begegnung m1T religiö- schen Welt (Kontexte) und der 1D11SC missiologischen Reflexion
SC{ egen d uS anderen Kulturen uch e111e gegenwartsoffene christliche exte) stattfindet In diesem Prozeß soll das WeltchristentumLebensform befruchten VEIIMNAB, 1st eispie. oga für T1sten
durchaus erkennen“ 971) sowochl 1Ne EXTeNSIVe als uch 1116 iInNTeNsS1IVe Bedeutung als Chri-

tentum SII  06 dieser un FüÜr- diese Welt erhalten (15)Im ail  ktischen eil werden verschiedene Schulbücher un Die „Einleitung (17 23) untier dem Titel „VWVas verstehen WITL unterMedien vorgestellt bisherige Erfahrungen mıiıt dem Unter- Missiologie?“ fassen die Hg WI1e folgt 233 „AUS gläubigem nteres-
richtsthema „Hinduismus der Tatsache, daß die Welt auf das Reich Gottes hin ausgerichtet 1Sst

Die Präsentation 1ST ausführlich unı e1lNe gute Hilfe für diejenigen die das studiert die Missionswissenschaft die Mobilität un Anpassungsfähigkeit des
Thema aufgreifen wollen uch 61116 kritische Auseinandersetzung mıit dem Christentums innerhalb VO  - Kulturen, Religionen, sozioökonomischen yste-
Einsatz VO.  - Medien wird angeschlossen I1  - un! politischen Instiıtutionen Dabei 1st die Konzentration auf die

Problematik der Vermittlung des Evangeliums Menschen AUS ‚allen Völ-Vorteilhaft iıst 1Ne den fortlaufenden Text eingefügte Auswahl VO  -

Texten des Veda, der Bhagavadgita e{C., da jede Religion wesentlich uch die ern ebenso wichtig WI1e das kritische Reflektieren theologischer Begriffe die
Ebene VO  ; Dichtung berührt Uun! da unabdingbar ıst, wenigstens das Interesse für den Glauben lebendig halten sollen In Anbetracht der
Übersetzung Text lesen, un die gedankliche Schwingung Situation des Weltchristentums 1ST 61116 ökumenische Ausrichtung der I)ıszı-

plin unvermeidlich un! notwendigFremdreligion In eineTerstien (missionskundlichen) Sektion „Das pluralisti-Gegenüber dem Kap über den Hinduismus kommt das über den sche Weltchristentum“ (25 130) coll durch 111e Reihe „sorgfältig ausgewähl-
e{I{was kurz, WEe1NnNn INa  - uch begründen ter Situationsberichte das Bild polyzentrischen (vgl Metz ZM.  z

INas, daß CIN1ISE Bereiche gleichermaßen behandeln; WIie 1986 140 153} un! vielgestaltigen Christentums vermittelt werden Mittlerer
Orient Westeuropa/Niederlande, China, Ghana, Indonesien, Brasiliendie didaktischen Überlegungen.

Bemerkbar macht sich die Kürze VOTI em der Präsentation da ohl kategorisch VO  - ‚sorgfältiger Auswahl“ die ede Se11 kann? Da
drängt sich die Trage auf, ob nicht innerhalb der „Arbeitsgruppe Dozentendes Mahayana Missiologie“, auf die der Plan dieser „Ökumenischen Einführung“ zurück-

Hier WäarTre 61116 ausführlichere Behandlung angebracht gEeEWESENN, gerade geht gerade für die „sorgfältig ausgewählten“ Gebiete Fachleute ZU  H
auch Was die Beurteilung beider buddchistischer Richtungen betri{fft nämlich Verfügung standen, nicht Der für Zalre, Korea, Argentiniendaß schwerlich der innersten Sache gerecht wird WEeN1) VO  — verschiedenen kıne zweiıte (missionstheoretische) Sektion „Welt 1ssıon
Anspruchs 1Veaus die Rede 1ST Der Weg des Rituals un! Kults sSe1 der un! Kirche“ 1131 218) subsumiert Biblische Grundlegung der 1ss1on Die
anspruchloseste Weg; un! weıter „Im Mahayana-Buddhismus versteht sich eE1Nle Schrift un! die vielen Interpretationskontexte Das olk Gottes und die
1es allerdings uch VOTL allem als Zugeständnis die Massenfrömmigkeit Enden der Erde (ekklesiologisch) Modelle für e1lNe Theologie der Religioneneröffnet damit uch Menschen m11 schwachem Willen 1Nne Erlösungshoff- Unheil eil un! Mittlerschaft
NUunNg hnlich WI1e Hinduismus heißen kann, I1all brauche verschiede- Einedritte Sektionistder Missionsgeschichte gewidmet unterReligionsformen für verschiedene Tien VO  — Menschen“ 2412 dem Titel „Missionaire beweging de geschiedenis“ s In

Dies kann Anbetracht der Shunyata Lehre der Lehre kurzen Einleitung wird darauf hingewiesen, daß 1ss1ion als „Bewegung“
VO Bodhisattva Ideal des grenzenlosen Mitleids der grenzenlosen werten 1st Die Autoren sind bemüht die Dynamik der verschiedenen IN15SS10-

narischen „Bewegungen darzustellen Kolumbus und die Entdeckung Amer l-iebe) sicher nicht stehenbleiben kEın „Zugeständnis ist nicht kas Vasco da (‚;‚ama un:! die Entdeckung des Ddeeweges nach Asien S0 wurdesondern 111e reale gleichwertige Möglic  er den Weg des Heils
begehen Es Ware hier angebracht e{IwaAas subtiler vorzugehen bei das Entstehen Weltchristentums ermöglicht SO werden die katholi-

schen un:! die protestantischen missionarischen ewegungen bis 1789olchen Konstatierungen beschrieben, anschließend die Periode bis ZU I1 Vatıcanum 1962 bzw bis
In der Darstellung des Tantrısmus 1st das 99 Zusammenhang m1L ZUTLC Weltmissionskonferenz Mexiko Stadt 1963) Mıiıt den besten Stücken

Sexualität als Mittel AT Verwirklichung des 1rvana 213} sachlich UNalSE6- des Buches gehört die außerordentlich dichte Betrachtung „Geschichte der
bracht Hier sollte 111e Ungebundenheit vorgeprägte westliche Vorstellun- missionarischen ewegung AUS der Perspektive der Uritten Welt“ (258 266)
gen vorherrschen, gerade WE INall Fremdreligion ihrer Soheit m1t reichen Literaturangaben, die die missionsgeschichtliche Sektion neuarlıg
gerecht werden ll un! beschließt

In werden untier dem treffenden Titel „Miss1o-Der Tenor der Darlegungen 7ABG Buddhismus und uch Z

Hinduismus) 1st das Bemühen, unterscheiden und abzugrenzen narische Vitalität Christentum der Gegenwar  er 267-408) die Da
Welt und Befreiungstheologienin Afrika Asien und Lateinameri-Dies entspricht ber nicht der buddchistischen Auffassung, beson- ka mi1t ihren Hintergründen un! neuesten Entwicklungen dargestellt Esders nicht der des Mahayana Hier esteht die Gefahr, die Religion

ihrem innersten Wesen mißzuverstehen, S1IE westliche BHeurte1-
folgen Abschnitte Der „Aktuelle Probleme für Kirche un! Theologie
Usteuropa un! „Missionarische Inıtiativen Nordamerika un! Westeuro-

6lungs Raster einzubinden und S1e verkennen pd
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In eiINerTr f Ü {t „Mission, Okumene un Missionswi1issen- Missionswissenschaftlern, und se1lne Darlegungen werden für heo-
schaft“ 409-477) wird der Weg VOIl (protestantischer) zendingswetenschap logen wWI1e Praktiker der Miıssıon und des interkulturellen Austau-
un: (katholischer) Missionswissenschaft eINeT sches interessant vgl dazu Doppelfeld, Missıon als Austausch,
U  I} g1 beschrieben. Im niederländischen Sprachgebrauch steht „zending“ Münsterschwarzach 1990FÜr protestantische und ‚m1ssl1e” für katholische 1SS10N. Die vorliegende Arbeit ist klar gegliedert. ach Fragestellung,EK1IN „Nachwort“: (O)kumenische Entwicklung der Missiologie. exie un!
Ontexie des Weltchristentums 1 AA Jahrhundert 474-477) beschließt das Zielsetzung und Autbau . wird der analytische Rahmen abge-
anspruchsvolle epochemachende Werk steckt (2;) Kın kurzes Kap „Der Hintergrund“ der wissenschaftli-

chen Erfassung afrıkanischer Weltanschauung (3} leitet über denSämtlichen Beiträgen Sind reichhaltige Bibliographien und FAte-
raturverzeichnisse zugeordnet. Personen- und Sachregister Tleich- wirtschafitlic relevanten Komponenten afrikanischer und westli-

her Weltanschauung (4.) In diesem umfangreichsten Kap der
tern die Auswertung dieser missiologischen Summe, Vo  . der 1n

allerdings insgesamt 1U ext umfassenden I)iss. werden dergleicher Weise gelten dürfte, Was Alphonsus Mulders 1962 hms
Theorie der Missıon „Machet Jüngern alle Völker“ chrieb «hOTS Zeitbegri{ff, 1ppe und Gemeinschaft, afrıkanische Epistemologie
ONCOUTS>.

und Lebenskraft dargeste Dabei SiNnd Einseitigkeiten und Vereın-
fachungen hnehin kaum vermeiden, in eiINerTr gedrängten

Münster Werner FrOMmper Behandlung WI1e der vorgelegten machen S1e sich allerdings beson-
ders emerkbar

Greschat, Hans-Jürgen Was ıst Religionswissenschaft? Stuttgart/Berlin/ SO S1IN!  d die schematischen Darstellungen des afrikanischen Uun! westli-
Köln/Mainz Kohlhammer 19838 141 (Urban-Taschenbücher, 390), kart chen Weltbildes (121) weni1g hilfreich, ja Anfang der Arbeit eher VerWwWI1T-

rend. Be1l den behandelten Komponenten afrikanischer Weltanschauung fehlt
der Bereich VOIl Welt un! atur (oder Weltbild 1m ENSECIEGIL SIinn, Für denDen Religionswissenschaftlern un Theologen, den Lehrenden Afrikaner spielt die persönlich erfahrbare Welt als atur, Umwelt un:

und Studenten der Geisteswissenschaften SOWI1e den gebildeten zugleich Kaum des Göttlichen (Tremendum ebenso w1e Fasziınosum) eine
Lesern sel diese gelungene, übersichtliche und präzlı- grobe Rolle für die „Weltgestaltung“ uUun! damit das 1mM Mittelpunkt der 1)ıss.

Einführung 1n die Religionswissenschaft empfoh- stehende Wirtschaften. I e starke etonung des Zeitbegriffes als oberste
len Auf knappen 130 bietet S1e mehr als LLUT 1ne „Anregung” Kategorie äßt die religiösen Vorstellungen weitgehend unberücksichtigt. 50

annn MNa  - den Eindruck bekommen 13218 gebe e1n afrikanisches(wie S1e der UT0OTr 1n seinem Vorwort bescheiden ausdrückt) Sie
hrt den Leser sicher der and un stellt ihn den Fragen, die Weltbild, das mehr der weniger geschlossen einem „westlichen Weltbild“
Gegenstand, Methode, Quellen und Träger, Begri{ffe, Theorie und gegenübergestellt werden könnte Grundsätzlich ist sich der V{. ber der

Problematik bewußt 21.24)Anwendung der Religionswissenschaft erhellen: uch der Kulturbegriff wird vereinfachend un! damit vergröbernd VOI-
Wissenschafit wovon” (9-1 Wissen schaffen wie? 21-33); Religions- wendet (24) e1n Problem fast jeder Veröffentlichung über Afrika. Welche

geschichte Arbeiten Besonderen: religiöse exte, religiöse Bilder, religiö- afriıkanische Kultur soll 7A5 Ausgangspunkt BC. werden? Wie ann
Menschen, religliöses Leben 5-86); Systematische Religionswissenschaft afrikanische Kultur beschrieben werden, hne nostalgisch sein?

Arbeiten Allgemeinen, Theorie, Vergleich, Phänomen (87-127) Widersprochen werden MUu. der Behauptung: „Der ebende Mensch selber
Der wichtige, N1C überspringende Anhang 129-136) behandelt fol- hat keine Verbindung ott und keine Möglichkeit, Ihn direkt anzurufen“

gende Themen: Was Theologen un! Religionswissenschaftler unterscheidet? (30) )azu sSel verwlesen aul: ka Afrikanische Religion un:! Weltan:-
Religiöses, dargestellt auf unterschiedlichen Ebenen Personalisierung der schauung, Berlin 1974,;, 76-82, unı Sundermeier, Nur geme1insam können

Religionswissenschaft un! ihre Folgen Forschen lernen Der unbeteiligte WIT leben, Gütersloh 1988, 193
Zuschauer. Im Abschnitt über 1ppe un: Gemeinschaft (4.2) eine ungeschickte

Man vermißt weiterführende Literaturhinweise:; sS1e können Formulierung für den weıten sozialen Bereich afrikanischen Lebens
INa  > sich einen 1nwels auf die Bedeutung des Neides 1mMm afriıkanischennicht durch die 1n den Anmerkungen angegebenen Titel als eTrsetizt

gelten. Gemeinschaftsleben gewünscht. Die grundsätzliche Bedeutung des Religiösen
Trotzdem wünsche 1C den vielen Lesern AUS allen Bereichen für die afrikanische Weltanschauung un: -gestaltung wird 1m Abschnitt ber

die Epistemologie (4.3) dargelegt un: bei der Behandlung der „Lebenskrafıne anregende, erhellende un bereichernde Lektüre. (4.4) un! untier „Identität VO.  - eligion un: Leben“ (9:1) fortgesetzt. BHel aller
Münster Adel-Theodor Khoury Gefahr der Einseitigkeit stellt das ın diesem Zusammenhang gezeigte Schema

(48{) eine gute Übersicht dar über die deutlichsten Unterschiede zwischen
afrikanischem und westlichem Welt- un Menschenbild.

Büscher, artın Afrikanische Weltanschauung un! ökonomische
Rationalıität. Geistesgeschichtliche Hintergründe des Spannungsverhält- eil der Arbeit ist insgesamt ıne gu(te, knappe Darstellung
Nn1ısses zwischen Kultur un wirtschaftlicher Entwicklung. Freiburg: der genannten wesentlichen Bereiche afrikanischer Weltanschau-
Rudaolf Haufe 1988 100 (Schriftenreihe des Instıtuts für Allgemeine ung und e1INn gelungener Versuch, die Relevanz der jeweiligen
Wirtschaftsforschung der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, 29), Bereiche für das Wirtschaften aufzuzeigen. Die Ausführungen unter
kart An = den Überschriften „Der Begri{ff als solcher“ zeigen, daß nach
Daß ıne wirtschaftswissenschaftliche 1)1iss. mıiıt diesem Titel 1n afrikanischem Verständnis gerade keinen „Begriff als olche  D VO  b

der „Theologischen Revue“ Tezensiert und untier Religions- und Zeıt, 1ppe und Gemeinschaft, Epistemologie und Leben DbZw. Se1in
Missionswissenschaft eingereiht wird, INa auf den eTrsten Blick gibt
verwundern. och vielleicht welst 1ıne solche Verwunderung Positiv anzumerken ist, daß der V{ die einzelnen untersuchten
bereits auf die Kernirage, die sich die hier vorzustellende Arbeit Bereiche afrikanischer Weltanschauung nicht isoliert betrachtet,
stellt: A{frikanische Weltanschauung unterscheidet sich euilic sondern einen größeren Zusammenhang aufzuzeigen bemüuht ist

vgl 4123} wobei Mbilti tolgt (29)VO  - dem europäisch-nordatlantischen eltbi. das uch für das
Christentum noch vorschnell und allzu selbstverständlich als I810)5 Im il geht die Relevanz afriıkanischer Weltanschau-
matıv angesehen wird. Kultur un: Religion sind für den Afrikaner ung für die Rahmenbedingungen wirtschaftlicher Entwicklung,

wobei die Ausführungen über Fortschritt und Entwicklung B1n noch welıterem Umfang als für ohl die meılsten abendländischen
Menschen MaDBßstab und Formprinzıp aller Lebensbereiche und besonderes Interesse verdienen: „Alle wirtschaftstheoretischen
damit uch für das Arbeiten un Wirtschaften der einzelnen wW1e onzepte, die VO  — westlichem Verhalten der Wirtschaftssubjekte
der Völker entsprechendem Individualismus ausgehen, verfehlen wesentli-

Dem A geht darum, über Fragen Wirtschaftssystemen ın che Antriebskräfte afrikanischen Lebens und nehmen 1iıne I Tans-
Afrika hinaus den ‚Kulturkonflikt“ (5) aufzuzeigen, dessen Folgen formation VOT, deren Hineinwachsen 1n das Umitfeld nicht gewähr-
sich besonders deutlich 1m Scheitern der zıuumindest 1n der weitge- eistet seın kann!'  66 51}
henden Ineffizienz der 508. Entwicklungshilfe zeigen. Dem Jungen Im i „Afrikanische Weltanschauung und Spannungsfakto-
Wirtschaftswissenschaftler ist nicht LTIHE ıne Darstellung L6Il 1n Wirtschaftsiormen und Wirtschaftsstrukturen“ werden die

Probleme und TeNzen des Wirtschaftens nach traditionell afrıkanıi-kultureller Unterschiede, deren Konsequenzen 1 ökonomischen
Bereich und empfehlenden Überwindungsstrategien Lun; scher Weltsicht und Lebensweise euilic ber nicht diskriminie-
versucht und w1e schon vorweggesagt werden kann: mıit Erfolg rend dargelegt, wobei herausgearbeitet wird, daß das Nebeneinan-

der zweler Formen des Wirtschaftens moderner Sektor undVerständnis wecken für das ‚afirikanische Andere“, denn LLUTC d UusSs
einem besseren Verstehen kann auch eın harmonischeres Miteiınan- Subsistenzsektor auf dem „Nebeneinander zweler gegensätzlicher
der entstehen, sel 9808 1n der Entwicklungsarbeit, 1n (jemein- Kulturen“ (73) beruht
schaftsunternehmen der 1n der Weltwirtschaft. Von daher ähneln ESs ist dem V{. gelungen, 1ne Lücke schließen, VO  } der
das Interesse und die Absicht des Vfis der VO  a Religions- und selbst Beginn sel1ner Arbeit geschrieben hat' „Hıne grundlegende
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Erulerung und 1ne geschlossene Analyse der Weltbilder 1m FÄn- Axiologie, Entwurtf eiINerTr existentialistischen Interpretation” 1949 „Der
Prımat des Existentiellen Seine ethische un! religiöse Bedeutung“ 1949hlick auf die Fragen wirtschaftlicher Entwicklung scheint bisher

nicht vorzuliegen“ (17) | D wird welılterer Arbeiten diesem „Auf dem Wege einer konkreten Ontologie“ 1957).
Bereich edurien, besonders 1mM 1NDILI1C auf die Operationalisie- Die 179, 206 enthalten den Kkommentar des Hg.s
rung der ‚ WOLLLNENGCIL Einsichten un: damıit ZUT Uptimierung der In den frühen Schriften richtet sich Marcels Hauptinteresse
Hilfen Z wirtschaftlichen Entwicklung, die wiederum verstanden auf die Überwindung des idealistischen 4 E
und eingebettet seın muß 1n einen interkulturellen Dialog und tualismus.
Austausch. | D wÄäre schon viel MNNEN, WEeNnNn der Wunsch des Er liegt exemplarisch 1mM Werk Hegels VO  — IS geht U II das System 1m
Vfs sich rfüllte „Airikanische Kultur begreifen el vielleicht Sinne e1nes absoluten Wissens, das AIn Se1INeEeT onkreten un:! unteilbaren
auch, angesichts der allseits betonten Krise sowochl der Entwick- Einheit alle einzelnen Elemente des Wissens enthält“ (19) Der Versuch, e1Nn
lungstheorie als uch der Entwicklungspolitik, größere Bescheiden- olches System entwickeln, führt nach Marcel SE „RU1N allen Denkens“.
heit un! Langmut den Tag legen, anstatt alsche Hoffnungen Denn der bis 58 selinen äaußersten TeNzen getriebene Intellektualismus

Zzerstört sich selbst“ (24) nämlich 1n einem Widerstreit VO  - Posıtionen, dieVO  _ wirtschaftlicher Entwicklung HC die Fortschreibung VO  . sich gegenseitig autheben. S51e beziehen 1E  h auf das Verhältnis des Unendli-Modellen und sozial-technisch-monokausaler Betrachtung näh- hen ZU Endlichen. Das absolute Wissen mMu. nämlich, WE als Systemren  66 (78) menschlichen Denkens entwickelt werden soll, 1n der Diskursivität e1inesıe große Zahl VO  ; Druckfehlern STOT leider den insgesamt endlichen Denkens vollzogen werden. Das ıst ber unmöglich, weil das
Eindruck. Die richtige Schreibweise der beiden wichtigsten Unendliche ın selNner Grenzenlosigkeit dieses Denken „absolut übersteigt“.

Zeitbegriffe 1n Kiswahili ist „sasa“ und ‚zamanı“ 271) Der Preıs VO  a Indem behauptet, das Unendliche systematisch angreifen können,
verneınt sich das endliche Denken als e1n endliches. Es bleibt ber dennochfür e1Nn broschiertes Buch VO  . IL  u 100 wirkt sich auf

die Verbreitung der Gedanken und Erkenntnisse dieser lesenswer- 1n sich befangen, indem versucht, das Unendliche durch Additionen VOoO  -

ten Arbeit ungünstig AU:  N Endlichem ber das Unendliche annn DG „Ergebnis einer
reiner Summilerung des Endlichen“ se1N (29) Das endliche Denken muMünsterschwarzach Basilius Doppelfeld OSB Se1INeT Endlichkeit festhalten un S1e anerkennen. Das geschieht In elNner Art
VO  w negativer Dialektik. In ihr hält seinen Grenzen fest, hne sich als
eine bloße egation verstehen. Marcel erklärt, gehe eine egation,
„die sich bejaht, eine egatıon, die gewissermaßen die posiıtıve un! konkrete
Bejahung des 5e1nNs nachahmt“ (31) as idealistische Denken ist unfähig, das
eın erreichen. EKs bleibt Idee, welche ZU System entfaltet wird. In ihmMarcel, Gabriel: Reflexion un! Intulition. exie ZUTC ontologischen Teilhabe „g1ibt v wWI1e Schelling zutieist Tkannt hat, keinen Platz für das eın  d (38  aades Denkens, ausgewählt un kommentiert VO  - Vincent Berning. Übertra-

gung 1Ns Deutsche: Adelheid Müller-Lissner. Frankfurt/Main: Knecht,
amı 8l Marcel ber keineswegs für einen Realismus plädieren, der das
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eın alg e1nNn sich seiendes Objekt außerhalb des Subjektes Nsetzt un 1n
die Subjekt-Objekt-Spaltung vertfällt.

Marcel zählte 1n der eıt nach dem /Ziweılıten Weltkrieg nicht Indem Marcel sich VO idealistischen System SCI1AdUSO absetzt
L1LUT 1n Frankreich, sondern uch In der BundesrepuDblik den WI1Ie VO  . jeder Art eines Objektivismus der Empirismus, der die
meilisten beachteten Denkern. afür ist die Verleihung des (ioethe- Wirklichkeit auf verobjektivierbare Fakten reduziert, gewınntPreises 1956 und des Friedenspreises des Deutschen Buc  andels den Boden für ine Reflexion auf die el  aDe des Denkens Sein
1964 e1Nn deutliches Zeichen. Leider tfindet se1n Denken heute Was €esa: für Marcel? Zunächst: „selbstver-kaum noch die Beachtung, welche verdient. Die Veröffentlichung ständlich ist das Sein das Konkrete Man wird sich iragen, ob
der VO  } Vincent Berning ausgewählten und kommentierten exie jemals eın Metaphvysiker unter Se1n e{Iwas nicht Konkretes verstan-
1n der deutschen Übersetzung VO  A Adelheid Müller-Lissner mu den hat“ (56) Marcel trıtt also dem weitverbreiteten Mibverständnis
daher egrüßt werden. |DS ist ho{ffen, daß dieses Buch dazu entgegen, das eın sel 1ne Abstraktion. In diesem Punkt stimmt
beiträgt, einen Zugang ZU Denken Marcels erschließen, mıiıt Heidegger überein, obwohl natürlich keinerlei Dhängigkeise1ine Bedeutung für eologie und Glauben sichtbar machen VO  . ihm bei Marcel orliegtund die Diskussion der Fragen als notwendig erweilsen, die Das Sein ist 1m Geist gegenwärtig. Zwischen (zeist un! Se1in
das Werk Marcels kreist. esteht 1ıne Beziehung, welche Marcel „Immanenz“ nenn (58)Das Buch umtaßt 1ne Reihe VOo Irühen Schriften arcels, Beide sSind einander nicht Tem!: Diese Immanenz zeigt sich 1n der
welche selbst nicht veröffentlicht hat S1e erschienen unter dem NNn Diskursives Denken kommt ihr Hilfe, kann ber
Titel „rTragments Philosophiques 4Ta 1962 1n Leuven 1m VO  ; sich Aus keine Ontologie begründen.französischen Original, hg VO  > Rev Lionel Blain Diese Arbeiten Denn „die dee des S5Se1Ns ist logisch un rational jeder Beweisführunghat Marcel 1m Alter VO  H his Jahren erfaßt Berning wählte vorgängig  0& Das eın ist das Apriori schlechthin. Im Blick auf ist
Qus diesen Fragmenten olgende Texte AUuUSs beachten, daß „ZWel Akte“ als „unterschiedliche orgänge“ sind, „die Idee

„Überlegungen ZUTLFC dee des absoluten Wissens un! E: Teilhabe des des 5e1ns der das eın setzen“ (60  — Die Idee des Seins bedeutet immer
Denkens eın  Öl aus dem ınter 10-19  3 „Aufzeichnungen ber die schon seine Fixierung 1m Innn einer estimmten Fassung, als Substanz
Grundlegung der erte'  58 1912/4143 „Aufzeichnungen ber das Problem der der als Materie 1m Materlalismus (68) Gerade dUus einer olchen Seinsidee
Unsterblichkeit“ 1912743 und „Theorie der Teilhabe“ 1913/14); ferner die äßt sich e1nNn absolutes System ausfalten, daß die Totalität der dee für das
eTsie VO  o Gabriel arcel selbst hg. philosophische Arbeit „Die dialektischen eın gehalten wird (69  A Dagegen stößt die Reflexion auf die Intuition des
Bedingungen der Philosophie der Intuıtion  e welche 1912 erschien. Hinzu Seins auf eine Gegebenheit SalıZ ursprünglicher Art. S51e Läßt sich nicht
kommen ein1ıge exie AUSs der Spätphase des Denkens VO.  - Marcel. vergegenständlichen. Dem Denken ist zunächst 850858 selbst gegeben. In ihm

annn das eın LUTFTr ann ZUTLFC Gegebenheit kommen, „WENN mıiıt dem DenkenDie Gegenüberstellung miıt den frühen Arbeiten ist für die
Entwicklung des Denkens Marcels aufschlußreich Es wird eutlich, fest verbunden, WEeNnN gewissermaßen 1n ihm enthalten iıst  06 (65) In diesem

Sinne ıst das eın das Leben des Geistes selbst. Die Intuition, welche „diedaß sich ein1ge zentrale Fragen Marcels, ber auch für ihn ezeich- mMmmanenz zelgt, un! die Intuıtion, VO.  - der Dehauptet wird, s1e el eINZ1Ig desnende Posiıtionen über die Jahrzehnte hinweg durchgehalten aben, Se1Ns fähig“, sind „e1In unı derselbe Akt, 1n dem sich das metaphysischewobei allerdings e1in Weg der Klärung werden mußte, der Leben des Geistes vollkommen erschöpft; das Denken würde diesen Akt
gewisse Korrekturen nicht ausschlob Deutlich wird auch, vollkommen zerstoren, Wenn versuchte, ihn rechtfertigen, enn diese
Marcel später bedauerte, dab den drängenden Vorstellungen Rechtfertigung setzte eıne Folge VO  - logischen UÜperationen VOTaus, denen die
selnes Freundes Louils avelle nachgegeben hatte, einem Sammel- Philosophie der Intuition keinerlei Wert zugestehen soll un! annn  66 (63)
band, der se1ine Philosophie vorstellen sollte, den Titel „HXistentla- Von diesem Standpunkt aQus ergibt sich für Marcel e1Nn ZätK6E, der
lismus Gabriel Marcel“ . geben, wWI1e Berning 1m Vorwort nicht vermeiden ist und nicht vermieden werden darft. Er giltbetont (10) Marcel verstand se1ın Denken lieber, keine Ver- nicht als „Zeichen der Widersprüchlichkeit“, sondern kann „ANnzel-
wechslungen aufkommen lassen, als ‚Christlichen Neo-Sokratis- C für 1ne innere Notwendigkeit sSeın  .. (62) Heidegger hat VO
IMS  v Wie nämlich Sokrates darum g1ng, e1in VETISESSECILES Wissen, Sprung 1n den Zirkel als dem Fest des Denkens gesprochen. Marcel
das den Menschen 1n ihrem Innersten selbst innewohnt, wieder hat längst VOTL ihm erkannt, daß Ontologie sich notwendig zirkelhaft
entdecken und wieder erinnern, geht uch Marcel die begründen mußD, weil INa  H nle hinter das Sein zurückgehen kann,den meisten unbewußt bleibende und uch VO den Philosophen oft sondern 1n allen Üperationen des Denkens immer schon OTaus-

unbeachtete Grundlage UNSeETIeET gesamten Existenz, e1N- seizen mu ESs ist betonen: daß dieser Zirkel dem hermeneuti-
SC  ießlich unNnseTes Denkens, nämlich der Teilhabe Se1in. schen Zirkel gegenüber als weıtaus ursprünglicher bezeichnet WEeTl-

Die ın den aufgenommenen Schriften aus der späteren Zeit sind den mußD, denn liegt uch dem Kreisgang VOoO Vorverständnis und
tolgende: „Notizen einer Philosophie der Liebe“ 1954); „Ontologie un! entfaltetem Verständnis immer schon zugrunde.
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Gerade 1n diesem Zusammenhang wird die Notwendigkeit sicht- Grundsätzlich hat Marcel ihn adurch überwunden, daß sich für
Dar, Marcels Denken mi1t dem Thomas VO  w Aquıns 1n Beziehung ih die el  aDe Se1ın 1n der inkarnierten Person vollzieht und
bringen. Marcel hat sich bekanntlich eiInNen Thomismus 1 nicht In einem VO  . Leib und adurch VO Welt abgelösten Ich
Sinne VO  H Jacques Marıtain gewehrt. Er wendet sich, obwohl Durch se1INe Situjertheit 1n eINeT kontingent-faktischen Welt ist der
doch gerade selber 1ne Philosophie der Intuı1ıtion begründen will, Mensch uch 1n objektive Zusammenhänge eingebunden, die

den Begriff der Intu1ıtion des Se1Ns bei Mariıtaiıin. ZU el vergegenständlicht werden können und durchaus VO  >

Dieser bezieht sich, w1e Berning mıiıt einem Marıiıtain-Aitat deutlich Bedeutung für Sse1INe existentiell bedeutsamen Erfahrungen Sind.
Marcel ist später Urc se1ine Unterscheidung VO Problem undmacht 173} „auf das intuıtıve Erfassen desjenigen Existenzaktes, der die

orm un:! die Vollkommenheit jeder [018881 un die Vollkommenheit jeder Geheimnis SOWI1Ee die Gegenüberstellung VO  » eTrstier und zwelıter
Vollkommenheit ist, 1n dem alle intelligiblen Strukturen der Realität ihre Reflexion den damıit gegebenen Fragen besser gerecht geworden.
endgültige Verwirklichung haben und der 1n jedes Seiende un! die Wech- E1 wichtiger Gedankenfortschritt 1n der Entwicklung des DDen-
selbeziehungen zwischen allen Seienden einströmt“. Dem hält Marcel ge-
SEI1, daß u11s nicht das e1n 1m eigentlichen Sinne zugänglich sel, sondern „die kens VO  - Marcel spiegelt sich 1n der vorliegenden Textsammlung
Seienden der Wesen”“, allerdings 1mM Licht des Se1ins. ES ist das Licht, ın wider. Berning macht 1n seınem Kkommentar mıiıt Recht darauf

aufmerksam, daß Marcels früher Gedanke „e1iner individuellenwelchem WI1T sehen, ber nicht C655 selbst, sondern L1UTLI die VO ihm ‚erleuchte- Selbstkonstitution . den subjektiven Idealismus Fichtes“ erın-te Oberfläche“ (1 73)
Wie immer die Intu1tion des Seinsaktes bei Thomas nert. Diese ähe hleibt bei aller Frontstellung Marcels den

Idealismus. Daher „bleibt 1iıne gewisse Unklarheit“ (189 Das giltbestellt se1n Ias, sicher 1st, daß auch den ontologischen Zirkel 1MmM
VOT allem für die Selbstkonstitution des Ich und die der übrigen1C hHat, VO.  b dem Marcel spricht. Denn für ihn ist das Sein das

Allerbekannteste, hne welches nicht einmal 1Ne rage möglich Individuen. In diesem Punkt hat Marcel 1n dem 1m vorliegenden
ebenfalls vorliegenden Beitrag „Ontologie und Axiologie“ AUuSs dem

wWwWAÄärTe un:! 1n dem WIT alle IMNseIie Einsichten vollziehen (De Ver 5} TE 1949 selber 1ne Korrektur VoOrgeNhOMINEN. Er Tklärt NUu daßAllerdings wird 1T die VO  . Berning vorgelegten Texte beson-
ders euuWulıic Marcel nımmt seinen Ausgangspunkt 1n der Tradition ‚.nich mehr VOIN ‚schaffen sprechen würde, sondern LUTFr VO  un

eiNer gegenseltigen Anerkennung, die u1ls als ubjekt konstituilert“.des Denkens, weiches selınen Ausgang 1 Denken selbst nımmt, ET spricht 1U „VOoINn schöpferischer Anrufung und schöpferischerentdeckt ber auf diesem Boden die Seinsteilhabe. Durch S1e ist
gesichert, daß das Denken sich 1n selner Immanenz Dewegt, 1n ihr Antwort“ 202{) wobei den Begri{ff der Anerkennung uch auf die

erte ausdehnt. Von daher wäre sSinnvoll, Marcels Begri{ff derber über sich hinaus steht 1n 1ne nicht mehr objektivierende Anerkennung mıiı1ıt dem VoO  ; Fichte und Hegel 1NSs GesprächGrenzenlosigkeit. In der Intu1ition überschreitet das Denken 54n sich Dringen, WI1e 1n etzter e1ıt herausgearbeitet worden ist, VOTL allemselber“ a  es, „Was 1n ihm reiNe Objektivität ist Dadurch iITranszen-
diert das Denken alles Wissen nämlich des Objektivierbaren). VO  — Slep

Wiıie immer ber einzelne Einwürte Marcel estieDaher mussen Denken und Wissen unterschieden werden“ (75) sSe1ın INas, eiNes ist sicher: Im Denken arcels liegt e1N nNnsatz e1INeTDamıit nähert sich Der auch „dem Mittelpunkt“ .  y 99
treiwillig auf sich selbst verzichten muß, dem Platz geben Metaphysik VOT,; für welche 1ıne Reihe VOoO  » wichtigen Einwänden

die Metaphysik, die heute üblich geworden sSind, nicht gelten.DER 0 (76) Marcel denkt VO  — keiner festgefügten Seinsordnung AU.  n Für ih istDas Überschreiten alles Objektivierbaren und damit des Wissens
1mMm empirisch-rationalen Sinn wird VO  : Marcel uch als CLa das eın kein statischer Begriilf. Sein und Freiheit negleren sich hier

nicht, sondern bedingen sich gegenseılt1ig. Transzendenz erstiarrensakt bezeichnet. Er ist die Intuıtion, 1n welcher sich die keinem weltlosen enseıts. er logische Status metaphysischerel  aDe des Denkens eın ze1igt Reflexionen wird klar VO  - dem empirisch-rationaler Forschungen
Der Glaubensakt entspringt der Freiheit des Menschen. Ja, Marcel betont abge  ben  OTr allem 5Seın, Intersubjektivität und EB

vielen Stellen sSe1Nes frühen Denkens, daß das Ich als freies Subjekt erst 1mM be schwingen IM Gi1iNAaNnAT?T Man wird wünschen mUussen,Vollzug des Glaubensaktes und gaNnz allgemein der erte S1C. erwacht daß die eologie 1ne Art VO  b Metaphysik für sich als Partner 813  uun sich selbst konstituiert. Darum ist für ih: galnz wesentlich, auftf die
Überwindung des Form-Materie-Dualismus 1n Hinsicht auf den geistigen Akt entdeckt, w1e sS1e 1mM Werk Marcels vorliegt, nachdem S1e 1n etzter
hinzuweisen. Das heibßt Es gibt keine VO Aktvollzug unterscheidenden e1t VOT allem evolutionstheoretische. politisch-soziologische und

psychologische Denkmodelle sich als humane AnknüpfungspunkteObjekte, auf die sich der Akt richtet. Denn außerhalb des Aktes würden die
Gehalte, welche realisiert, Objektivationen erstarren. S1ie euchten 11UT: vorgegeben hat Für eın Gespräch zwischen eologie un:!
auf, indem s1e vollzogen werden. S0 un! LUr berührt der Mensch Metaphysik bedeuten die vorliegenden exitie ZUT ontologischen
Wirklichkeit, hat e1n teil In diesem Vollzug erhebt sich das Individu- el  aDe des Denkens 1ne wichtige Voraussetzung. Vor allem

se1iner Freiheit un! ist gerade dadurch TST e1n Individuum als
wirkliches. Marcel spricht ler VO.  - „dem Akt, durch den das Individu- arcels Ausführungen über die Unterscheidung der Fülle und des

ST  h schafft“ (84) Was mıit diesem sicher mißverständlichen lermıinus Leeren und die ontologische Forderung sollten 1n ihrer fundamen-
taltheologischen Bedeutung wieder mehr ZUTLT Kenntnis B  39008818gemeint ist, wird deutlicher, WEe11 WIT lesen, der Akt sel keine Einwilligung werden.1n ine vorgegebene Naturordnung, sondern „e1n Sich-Wollen“ Bewegt O1  h

das Denken Jense1ts VO  - Objektivationen, ann „sich als frei  6 behaupten EKssen eorg Scherer
(83) Marcel sieht durchaus die Gefahr, e1Nn solcher Standpunkt könne 1n den
Solipsismus führen. ber der „dıe Individualität konstituierende Akt schließt
die Setzung einer Vielfalt VO  E Individualitäten e1Nn, die s1e schafft. Das
bedeutet hier, der Akt „schließt die Behauptung einer Ordnung der Liebe e1n  0p Vaughan, FTances: Die Reise ZuUu Ganzheit. Psychotherapie un: spiritueile
(84) Der Glaubensakt muß also 1ın sich selber als Liebesakt verstanden Suche München!: Kösel Verlag 1990 AA S katr.
werden, wobei voraussetzt, daß selber dem Geliebt-Sein durch o{t Eine kalifornische Psychotherapeutin mıit Erfahrungen 1n „Dud-entspringt. Die kte selbst entstehen kraft der Gegenwart Gottes als gewähr-
ter Teilhabe: „ S gibt hier Iso einen Akt, UrcC den eın anderer Akt bejaht dhistischer Meditation“ sucht 1n diesem Buch mı1ıt zahlreichen
wird Dieser Glaube wird VO  - dem Standpunkt dUSs, den WIT einnehmen, als „Nebelwörtern“ nach FTISO Melzer) „auf dem Weg über das Über-
Akt eliner Freiheit definiert, die einen göttlichen Akt postuliert, sich Bewußtsein ZUTLC Selbsttranszendenz Ten  6 (10) Voraussetzung
verstehen können.“ och einmal anders ausgedrückt: „mittels des Jau- dazu ist die „geistige Gesundheit, die mıiıt ausTeichender Ernährung,
ens denke 1C. meılıne Erfahrung, meın Leben selbst, als einen Akt (‚ottes ewegung und Entspannung einhergehen coll“ (37) Auch „emotI1o-
(109 nale Gesundheit“ gehört dazu, 1n der 99  d 1l I11LUTLI positive Gefühle

Läßt sich aber e1n solches Postulat noch 1n irgendeiner Form spürt  66 (1 9)
auswelsen” FÜür Marcel scheint dies überflüssig sSe1in. Da sich se1n „Dıe Kraft der Gedanken kann bei der Heilung auf der mentalen
Denken Jenseıit: des Objektivierbaren bewegt, meınt C stehe Ebene nicht ignoriert werden“ (25)
uch Jenseits der Unterscheidung VO  w IUllusion und Wirklichkei uch WEeNnN später 56{1) VO  b Freud un Jung die ede ist,
VOorT em 1m Iirühen Versuch über die Unsterblichkeit T3 dieser leiben doch die Ausführungen üDer den „absoluten (se16t“ (62)
Gedanke besonders hervor. Weil auf dieser Ebene des Denkens allgemein, daß e1Nn Zusammenftfassen twa der „Erfahrungsübungen“

als „Zugang ZU inneren Heiler“ nicht lohnenkeine Bewelse und Gegenbeweise gibt, kann sich selbst uch als
Interpretation verstehen. Daher gleiten die Begriffe der Interpreta- Zwar mögen manche schlichte Leser solche Bücher m1ıt den
t10n, der Setzung und der Schöpfung ineinander über. Man kann späteren Beispielen der „Chakra-Visualisierung“ schätzen, einen
sich hier die rage tellen, ob bei allen orzügen VO  D Marcels wissenschaftlichen, geschichtlichen der uch meditativen Wert

des Buches konnten WIT nicht entdecken.Reflexion über Seinsteilhabe und Akt, dieser Stelle, jedenfalls 1m
Berlin aus Thomasfrühen Denken Marcels, ıne NeUue lForm des Dualismus T
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